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Vorwort. 



Es ist oft geable Sitte, vor -nissenschaftlichen Werken einigen Aubebliiss über deren Entstehung 
zu geben; möge sie auch hier geslutlct und itooliaoliU i MeidfMi. Von frülier Jugeud durch einen 
tief gegründeten Zug zu dem Gebeimnissvollen und Verborgenen in der i\atur (wie im Menschen) 
tangeiogen , halte auch die mikroskopiscbe Welt meine Sehnsucht err^t ; achoa als junger Student 
beiudite ich das ehemalige Fraualiofer'scbe Iibtünt la Mönchea und d«r berühmte Mann, desaen 
ftanen es Imgt erUftrte mir nundierlei, zeigte sogar einige von seinen damab gam neuen 
EntdeckuiigiM) in der Physik des Lidites. Meine Besuche wurden h&ufiger bei adnem fbchfelger 
in Verfertigung optischer Instrumente , Hm. Mens und oft traf ich da mit dem geislvonen Physio- 
logen, dem sei. Döllinger nisajimicn , cihoiu grossen Freunde des Milcrosko{>6 , in dessen W oh- 
nung üctrachluug und Prüfung neuer Linsen uns manche Abende bescliäfliglc. Als ich in Besitz 
eines fikr jene Zeil keineswegs gerhkgen Instrumentes gelangt, angrfangen hatte, die Infusorien der 
Umgegend lu aln^ren, so weit es dringendere GeschSfte ivlaubten, war ein neuer reidher Stoff 
zur Unterhaltung mit dem sei. 6. R. von Schrank und mit Oken gegeben; so freundlich beiler er- 
«Shlte jener 80 jährige Greis von a^en Arbeiten auf diesem Felde und wieO. Fr. Müller in Kopen- 
hagen, ab er vernommen, dass der junge Sehrank eine Hülle um Gonium gesehen, sich lobend 
über sein Auge und Mikroskop ansgesproclien liab»-; stand ja dieses eben vor uns und der Selige 
rühmte als einen ganz besondern (jetzt nicht mehr dafür geltenden) Vorzug, «wie das Rohr eine 
wanltende Bewegung gestalte und somit den Thierchen im TropCen nachgigagt werden kOnne». 
Und Oken, der jOngst hingegangene Biedere, kam, wie die HM. v. Schubert, v. Martins, Znoeuini 
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oft, idir oft auf das ZimiDer m der Akademie, wo der ad. Wagler arbeitete und ich St iMekten 

der k. akadenusdien Sammlung ordnete imddeiiDeleeliu anNualinm arlMHhlorMiBHMiK« «diridb; 
da freute sichOken Uber jede neueWabmdimong und rerhielt sich ermunternd und trSstend. Nur 

oinnial kamen wir wegen der Infusorien in W i(lersj)rucli , als ich die eben ^eniarhle hnUieckuiijj 
von deren «vollkommenen Organi^tion» nicht gbubt>n zu können behauptete und Oken am Ende 
der VerbandJung gegen xtn eigenem S)'Uem ein wenig Argerlicb aucrief : «aber icb glaube daram. 
Da kb 3ui so enlsdiiedeik sab, so vertraute ich im Stillen per dtr Hesnd seiner vcrmeinlliefa bcsaem 
JBmsieht, fiesfitigung oder Widerlegung der Zukunft aberlaasend. Sebrsnk und Oken ab For- 
schem auf diesem Gebiete möge zur Erinnerung an jene Stunden ein Zeichen in diesem Werke 
geselat sein *). 

Ab ich im Jahre i8S3 einem Rufe nach Bern gefolgt war. \\urtk*n Verhandlungen über 
Mikroskope und Präfungen vor Allen mit H. v. Mohl fortgeselat, dem leider au früh von umerer 
HoefasciMde gesdiiedenen, vnd Hancfaes Dber diesen Gegenstand wohl auch mit Agassis, Valentin, 
Shuttleworth, Tbelle, Wydier und Andern be^rocben. Obschon mikroskofwche Beobachtungen von 
Zeit an Zeit unternommen wurden , so fehlte doch bis xam Jahre iShJ die lang gewünschte Müsse 
zu tieferem luntli inj^eti : er>l ila jjegannen jene iinaiiiiiürliih bis 1 852 fortgeseluten Ik'obaclltungen, 
deren llautJlrcsullalL' das vorliegende \\ erk enthält. Lud wenn es für die W issenschafl nicht ganz 
unfruchtbar sein sollte, so gebührt kein geringe» Verdienst den treCOichen Optikern, welche Inslru- 
meute biexu lieferten , namentlich Hrn. PIUmI in Wien, xu dessen Gediehtniss eine* jener sartesleo 
Geschöpfe genannt sein soll, wekshe seine lichtvollen Linsen entdecken und erkennen Hessen**). 

Die Wissenschaft von den sogenannten hftmrien verdankt ausser 0. P. NOller, Dujardin 
und Andern mächtige Anregung und reiche Förderung dem Hm. 6. R. Ehrenberg zu Berlin. 
Seine Bcubacbtungen do Einzelnen und be^oiulerä seine vortrefflichen Abbildungen werden uuch 
lange als <>in Mu!>ter der Behandlung und Narheiferung dienen, alle andern Abbildungen über Infu- 
sorien Stehen denen Ebrenberg's niebr oder minder nach. Muss auch die for(:icbrcUeflde Wissen« 
Schaft seine Begriffe von Pflaoien und Thieren modifidren, andere Anuehten über Bau, Leben und 

■) ia Aredia Okcni und aiaaemaoM Schnnkti. — Tn den nachfoliROilen \crKkhniiiiseii ist cia« Anssttt von 
Spocies aiigaiierli.t, wckbe dnnml» um Mfiadisn beobacbM wurden. 

Msilomonas PIömIII. 
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innerste Nalur der kleinsten Geschöpfe eiilw icU lii , so isl docli jenen Beubachlungen , so wie den 
treuen und lelMinsvollen Bildern , — wenn sclion nicht deren Dculutig , — ein bleibender WerUi 
gesichert. Anglers ist es mit der Gruodansduiuung und Systematik dieser Geschöpfe. 

Je liefer sich das Wesen der kleinüett Lebensformen meinem Sehen und Denken ersddoss , desto 

dringender wurde daher das Bedürfniss einer för nnsevc jdziije Kenntni»$ dnigermassen befnedi- 
geiiden Klasnifikaliov. W enn icli desshalb von deiiiW egc der Vorgänger in dieser Sphäre tier \\ issen- 
schaft vielfach abgewichen bin , und einen selhslsländigen (lang versucht habe, so möge Miemand 
mich blosser Neueningssucbi beschuldigen oder der Ueberschälzong meiner wenigen Gid>en, wo 
ich durch das EnUoiddmigtgetet* d«r fß^iumtetuifi ydrieftsn, der Anschauung und Ben Systemen 
berfihmter Nünner entgegen treten mussle. Denn das Hdcfaste hier wie überall ist die VcArlkeil 
und diejenigen haben am wenigsten Grand, auch an ««rmetnUicAent aber utfbegrmidelen Enlde- 
ekungen starrsinnig feslz-uhallen , deren tinbeslriltmf nnd tcahrhofie Verdienste gross und glänzend 
sind. Es kam vor, dass Forscher, welche den Ansulitca gefeit rler Mikroskopiker niit wohlbegriin- 
detem Rechte entgegen traten, des Gebrauches unvollkonnnener Instrumente, ja sogar des Mangels 
an Beobadilungsknnsl, an Umsicht vagenekt beschuldigt, als «der Wissenschaft schadend» quali- 
fiairl wurdw; — diess ist nicht gut« und froher oder später muss auf dem Gebiete der Wiawn- 
sehaft, leider nicht üniner auf dem des Ijdbens, Recht und bessere ErkenntnisB siegen. 

Im vorliegenden Werke wurde au gehen versucht, was nach den Lmslanden möglich war; 
Kupferstich ist im Allgemeinen dem Steindruck vorzuziehen , kolorirung von gesehickler Hand 
dem Farbendruck; Europas Hauptstädte bieten geübtere KOnslIer in Fftlle dar. Idi glaube treu 
faeobaehtet und wahr berichtet xu haben, aber nur der kann die Schwierigkeit solcher Arbeilen 
näher wCIrdigen, der äbniiebe unternommen hat. Wenn Andere manehes anders sehen , soge> 
staltet diess um so weniger einen Scbinss auf shktlgcfundenen Irrfbum , als gewisse Erscheinungen 
nicht immer, sondern nur unter holiimulen Umständen eintreten, diese Wilsen mehr oder minder 
vielgestaltig sind und ihr Ansehen nach der Fnl\\ icklung , Gegend und dem Klima ändert. Vor- 
xugsweise war es mir um die Erforschung der Infutorim sensu stricliore (Ciliata und Phytoaoidia) 
zu thnn , als der bestritlensten und schwierigsten unter allen mikroskopischen Organismen. 
Kann auch die kiknsllerische Ausfiihmng ungemein hölier, ins Unbegrenzte gesteigert werden, 
so dfirAeh doch die dem Werke bdgqfebenen Abbildungen «eh durch rneiie empfehlen 
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uml namcnllich die feinslen und kleinsli n 1 niiifii durch jene Präcision , wie sie nur üie 
besten Instrumente zu geben gestalten. Dem Hm. Verleger gebührt für seinen Math, die Heraus- 
gäbe dnes Werites positiver strenger Forschung in dner Zeit anteffnommcQ m hdien, die in vieler 
Benehung ui^[finRlig md vm&g^icb reich ist «n Koni|iiUitioiien, wissensdisIMidien Rommen und 
Flogadviften, sidier die Aneiltenming des vrasensehadUidieo PuUtkiinift. *) . 



') Der gpneigle Leser möge vor ßemitzui^ de» Bucbee die Atiküntuigea S. äS, dann die Zusälae und Vertwnerungeo 
d. SI7 — 10 beriwkndiligeii. 

Mer», im Märm imt9. 
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Die IMnfteii Fofmen des Thier- und PflaanenreieliM sowohl «b die Hittelbildongcn nriadiai 
Ihnen bewohnen in ihrer frossen Mehmhl des FtStaige, und swar sdieii|en hier die Sfisswiaser den 

Meeren nichl nachzuslehen. Von den Süsswässern üiiid \»'ieder die slelwodent besonders die Ideioem 
(Weiher, Sümpfe, Torfgrubon , Gräben) mit Wasserpflan/.™ . namentlich Nympbscen, Charen , 
Tcrschiedeiien Potaoiogelon , so Polamogclon nalans , Leuma elc. viel reicher als Flüsse und 
Bftdic ; grössere Seen sind nar «n üfer und an geschttliiep Steilen slSrker berOlkerl; sdir rekh 
ist s. B. der Zfiricheraee im Bngeriel nnd Mmtichen Sielleo , wo em Teppieh too Nymphaea »Iba i 
Niiphar luleuni , Polamogcton nalaas, Myriophyllum , Ceralophylliim clc. tla» Wasser bedeckt. 
M;in!-lu' hochhcgcndc Gebirr^ssren, z. B. die der Grimsel und des St. Gotthard sind sehr reich an 
niikrosiopiscben Formen , andere wie der Oberstockensoe , fingsüensec etc. arm. Die Räder' 
Ütimrhtn lieben mdir klare Wasser, Dümpel mit frischem QneOwasser, Grtbcn, Weiher; mandie 
leb«» im Moose der Bäume nnd Mauern » im Dncbrinnensand ; NolemuMla Wemeekü in blssenf Jr* 
migcn Anhängseln der Vaucheria caespitosa. In künstlichen Aufgüssen und fauIcndtMi AVasscra 
finden sich nur manchmal und dann wenige, gemeine Räderlhi«*rchcn ein; bisweilen irilTl man im 
Regenwasser der Fahrgeleiäc viele Rotaloria. — Die Jnfutorien leben an gleichen Orlcu , ziemlich 
viele Spedes aber awÄ in aiweinen, fiinlenden Wissem, vonupwdse Oxylrklien, Colpodeo, 
Plarameeieo, Vibrionen, gewiase Mensdinen. Diese Famhmgtmfitmriim feigen sieh in frisch ge- 
sdiTtpften Sumpfwässem nicht, nach einigen Tagen einzeln, später, naclidoni die uisprünglichen 
Bewohner ausgestorben sind, In Masi^e. Die Bacillarieen . De^nudiaceen, Protococcaeeen . Pal- 
WL-iiaccen etc. trifft man an allen genannten Orten mit Aut>ualuuc lauleiider Wasser, obschon sie, 
wenn ebmal in solchen , noch «emlidk lange darin aushalfen , jedodi meist mit Verlust ihres Vub- 
stoffs. Räderibiereben und Infuaerten, welche im DachrittPaissnd, Dach» und ßaummoos, Rasen, 
Topferde \()rkotnnien (Rotlfer vulgaris wohl durch ganz Europa auf Dächern vorkommend wurde 
schon von I.eeuM erdioek im Daclirinnensand grfunden und <lelll sich gewöhnlich bald im Wasser der 
Biumenbuuquels ein), sind zum Thtil eigeDtbuiulicbü und i>ei>ilzen sämmtUch das VermügcD, aus 
dem Terlrocknelra Zusland im zugegostienen Wasser sehr Schnett wieder «iifjn«le6en (wie die ai| 
gleichen Orten vorkommenden Xenomorpbida und AnguOluke). So Callidina vediviva , hexodon u. a. ^ 
Burs.iria nr ltoruni, triquelra , Colpoda Cucullus, Cydidinm glaucoma , Oxytricha pelliuiu-lla , pul- 
laslcr, hi\lonvciiia puslulata, Trachelius dendrophilus. (Aclidlum arborum , Monas gullula, Bodo 
saltans, V ibrio Lioeola. kh habe iiaseo an vcr^tctiicdcueo hohen Punkten bis dOOU' geaonunen, 
I. B. v«m SideUionip Ubia, Slockhoro, ihn mit dntilli^tem Wasaer Obergoasen und alsbald v«r- 
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wfaiedenc mikrcskop. Lebensformen ivabrgQOomnieii ; z. U. in den vom Stockborn Rotifcr vulgaris, 
GalBdim elegans, Pbilodin mweoh («ftmnitlidi lablrcich), Anguilltil« lliiviatihs, Difflugia prolei. 
fonmi, Gol^ioda CueaniM, EanoUa ampbiozya, llelo«ini wian«, und mehdem ät^ Waner cm paar 
Tage über ibm'geslanden, Vorticella microstoma und Oxylricba pellionclla. Der 5tou& auf DSchern, 
T1)iirm<>n . auf Möbeln , selbst it» verschlossenen Schränken entliäll neben vorzugsweise unorganischen 
auch orgaiiu>che Beslandlhtile , Haare« Federn, Gewebe, kiesdige und weiche Bestand iheile, ge- 
-wiwe Baiällarieii. (im FdflCnsUittb der Alpen , welcher bei iiSrkerer Aiuamnlung länger liegenden 
SdmeeMliniiiliiggraiilidifiirbl, walten nach meinen wiederholten Beobadiinngen die mineraliidien 
Splitter TOB Quarz, Feldspatli, Flussspaih, Glimmer, Granit etc. vor, mit wenigen Krystallen 
und sparsamen organischen Eleroenleu , Pflanzen- und l liierliaaren und Fasern, Seliirv'if»Tlings- 
Schüppchcn, einigen Bacillarien.) £. bringt diese ielztern mit seiner Passatstaubtbeorie in Verbin- 
dung und behauptet, die BacStariea aeicn meisten aadameriltaniNbe , unter iluenEnnotia ampbio- 
xyi und Pinnahrb boreaüs ; von beiden ktelem sagt E. , sie fanden neb anfden ThOrmen, fflluaem. 
In Krankenzimmern Berlins, auf dem Harze und in den C(><lern des IJbanon, bildeten die Haoptma.sse 
des kleinsten f .eben» am Kolzebuesnnd gegen den INordjxil und auf den Cnckburninseln am Süd- 
pol, gehörten zu den Hauplformen des Passatstaubeü , fänden sich in der Heklaasche, in den vul- 
kanischen (TerlOr-) Tuien der ESfel, im lerliBren Pnlincbiefer von Bilin, auch im Wasser bei Berlin. 
Der Staub , der bei den Inseln des grlkien Vorgebhigs regelmässig und in nngebeuem Hassen fOH^ 
die bei vulkanischen Ausbrüchen fallende Staiihniasse , der Stanh des Scirocco, Chamain, Samum, 
Ffthn, die Statibwnlkcn bei manchen grossen Stürmen seien alle s«'hr ithnlich zusammengesetzt und 
bestünden vorwaltend aus Quarzslücken , aus lu^stallcn vcrschiedenci- Mineralien , dann aus ein- 
zeUen Baollarien namenttidk Emioiia amphioxys und NavicnlB berealis , KjeaeUheOen von Pflanzen, 
organischen Weicbifadkn. E. will in diesen nnter dem Namen PouaMmA nisammenfefiisaleD 
Staubarten ein Lefien der /flmospMre erkennen ; eine Slaubnebelzone erhebe sich in Amerilia und 
senke vir l) f\n die afrikanischen und europäischen Küsten. Bei vielen Metcorsleinrällen seien auch 
röthlichc Slaubmassen gefeJlen ; es sei denkbar , dass die Meteorsteine — mctaiiiscli eii»en- oder stein- 
artige, dioritische Gebflde — ans dem Psssstslaabe ihre Stoflb etbatten hStlen. — Diesen Angaben 
von dner allseitigen Verbveitang leimdtjer Organismen duieb die PassaMrOronigen stehen o. a. 
die Beobaebtungen Cohn'» aus jOogaler Zeit entgegen, (l ehers. d. Aibeit und Vcrinder. d. 
sehles. Gesellseh. f. vaterl. Cultur v. 1849. Bresl. 18S0 S. lyh IT.) 

Cohn fand in Daeli- und Mooserde um Breslau viele angeblich exotische Bacillarien , vermisdit 
mitKiefer- und Tannenpollen, fOefefbobaelieD, infentd. Oseflbrfarien mid Uotfarlit. Ja auch inGarleo- 
nnd Ackererde , Erde ans Bhimeniflpfen und Grabenrtndem , wo also nidil an meteor. UrqNimg 
zu denken Ist, fand er die gleichen Formen, wie im gewöhnl. Meteor- und Passalslaub; namenfl.' 
Fun. ami)fiio\ys . Navic. borealls, von beiden die Var. minor (N. borealis wäre nach Kützing gar 
nicht in l)euU>cliland vorbanden, nach Cohn und Güppert findet sie sich aber auch in Gewässern in 
.£cble»en) , femw Navienla Semen, undosa (bis jetzt nur ans Snrnwm bekannt) , eroarginala, £e 
eWIesicfae Slanronds constrida, die cbarakmislischen Fhigilaria Synedra, Sybedra Blasoleltiank, 
minulissima K. , Fusidium K. , wovon die meisten von E. im Passalstaube beobachtet wurden, dann 
ein Gompitonema, Difflugia areolala . Arcella Mdgaris. eine ^,'i^anlische Amof4»a . Callidinen, An- 
guiHtthe, Xcnoniorphiden , Enchelys und einige mchl besliumib. weiche Infusorien, endl. Rota- 
torien, OberhanlstBdce v. ütiam efe. 
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Cohn bemerkt 1. r. p. 6i von den Orpnnismcn (h^ Meleorstaiibs , dass keiner derselben wipdpp 
aufgelebt sei; ihre Gegenwart in demselben müchlc vvubl eben so pa!>siv seia^ wie die Pflanzenluiare, 
WoUfiweru , Körochen <jk» BiQtheDsMubes und die Quaristüekcben, «INtt fJilliMme «usgelrokoete 
uiid tnSlMibierMl. , voDletaodeDTbeildiencifikOleBideDforlteisaett midia nlheni od. caifernleni Ra. 
gionen wieder aUiganit ialJdchl erUlrKdiiHidiDiofiern lehdol mir das ganze Vorkommen v. phynoiL 
Slandpuiikt'- tmit von ver}iällnlssni]5«i^<5p iferingerem Intoresse äu sein. » Fassen wir Alles zusammen, 
so gebt aus den biHberigen Bcubacblungen ber\'or, dass es eine Anzahl sehr weit, z.Th. vielleicht über 
die ganze Erde vorkommender mikrOBkiOpiHchier Lebensformen gebe, die überall von der Erde, Felsen, 
Mdiem de. durch LufksIHhunngen emporgehoben werden und denn eb Stanb wieder niederCülen 
können , dass ihre Verbreitung also nicht durch PassaUtrömtimgut beüngt tu, dass sie liogere Znt 
in der Atmosphäre ächw ebend , ilir LclM>n oitiliüssen und von einem BMUti» dw Atm9ljfMn 
durch die genannten Formep demnach nicht die Ueüe seui kOune. 

Ein Ur. Waller will Im Hagel , Sdmee, Regen , Tban und JNebd ergeonirleXiBrpcr , Anfänge 
fon Algen , Ihren« Gkucemnr B. gefonden haben, ^loa. Ibgaiine, Hordi. , iWI.) Direabery 
fand im reinen Thau keine Infusorien. Er sagt; «Rücksichtlich der bisher wirklicb beobachteten 
Neteororganismcn und meleori'^< h<'n Infusorien, wolcl»»^ sidi auf Kolpoda Pyrum nach Gleichen, 
auf unbestimmte Infusorien nach Uory und Fiuxularia rcdiviva , Monas Tenno und M. Lcns nach 
SchuUie beidirinken und sämmtlicfa unaeher nnd, vergl. man die Abh. d. Berl. Akad. 1839 p. IS 
und Poggendorffir Annal. 1850 p. SIS. lieber ein Tantend rehi und cioMb beobaehleter Schnee- 
flücken , Regentropfen und auch in Afrika uotersucfaler Thautropfcn gaben mir selbst noch ketn^ 
Anschauun^r von Infusorien der Atmosphäre.» Infvisorienwerk S. 423. 

Sigmund üciiuUze halte schon 1828 nach seinen Beobachtungen behauptet , d&s» der aliuosphä- 
fiide filaub mit einer groHcn Menge emgclrodkneler lofiiflioMlhierdien gemengt sei. Im frimb- 
faüenden auf dem Olg^llriger au^^e&ngenen Sdmee fiknd ieh einmal bjaline indlfferemirte etlptoip 
dische Bllacben» Vsm — '/»a*'" gross, vielleirtit Anfange von Monas Lens; s. l.\lV,f. 21 B. Indemröth- 
liehen, Februar I8S1 am St. Gotthard gefallenen Schnee fanden <>!<-1) 'grössere, farblose Bläschen, 
manche mit leiser, zuckender Bewegung, wohl eingetrocknete Infusorien, s. t. XVll, f. 20. Auch in 
BtUm finden sieh Infusorien ; so traf cfai ür. TeUkampT im Wasser der ManimnlbsbOhle von Kentucky, 
9 englisehe Meilen vom Eingang Nonsa Colpoda , aoeialis, Rodo inlestinaHs» ChilamonasenMrginala 
Telik. und einen Chliodon. (Müll. Arch. 18H, p. 381».) Ehrenberg erhielt von Freybery au8 
1106 Fuss Tiefe Monas Ternio und Gaillnnella feriipinea. TlnTTiifn , nanientlidi von «'Iwas bedeu- 
tender Temperatur enthalten wenig oder keine Kolaloria und lufuHoriui in denen von Leuk kunimen 
sie nur vor , wo das Wasser Aber der Erde hiafliessend bb auf R. und darunler abgekühlt ist; 
im Badwasser von Baden im Aargau finden sich wegen der hohen Temperatur unter den sdittnen 
grünen Oscillatorien mit Ausnahme eines Eugl ypha ähnlichen sehr kleinen Gebildes keine thieriscben 
Wesen , hingegen kamen einJjre «^H-ineine Bacillarien z. B. Amphora ovalis, Melo^ra varians , Synedra 
tenois höchst sparsam vor. (ZHlilreiche Krystalie im erkalteten Wasser wiesen auch auf dessen bedeu- 
tenden Mineralgehall hb.) 

Mancherlei Formen Irifil man auch in und an andcni teilenden Wesen, namentlich im Darme 
und den Fliisslgk eilen der Thiere. Das Räderthier Alberlia Vcrmiculus D. lebt bei Paris im Darm 
der Regenwürnier und Nackkehnecken, Trichodina niitra v. Sieb, auf verschiedenen PliuKtrien, 
Ein Tröpfchen üchleiui aus dem Mastdarm eines Frosches, einer Kröte oder aus dem Inneru einer 



Muschel 7c!£rt fin Tstaiinlldies Gewimmel von Opalinen , sehr kleinen Monadinen , Vibrionen , welche 
t. Th. mit /rcilebendcn lUcotiscb , z. Tb. eigenüiumlieh sind. (Vcrgi. für die Muscheln T. Baer in 
N«v. Ad. Ae. L. C. XIII , S9lt , I. 30, f. S8.) Im Magm eiiier Icfacndai Ainter Inwen nach R«ode 
Mjriidca voD Monwleni Vibrionen, konglonieriile ÜMrfen von VoItox OMk» (wM mAtr kein 
Volvox), Bacillarien. (Aus d. Trani>ar|. of the mikroskop. Society in Fror. Nolie I8ft5, Nro. 716, 
717.) Auch im Blute finden »ich eigenthümliche noch wenig hekainile Formen , fbon so in muco 
raginali krankhafter Personen und andern allerirten Fliissigkcitcn , z. B. Vibrio xanlhugenuä und 
cyanogenus in aidi leraeliender Milefa; andi im ZabiiKhIeim kommen, wie idion Leenwenhoek 
beobedilel Int, Vibtioniden tot. Ali Cohen und Teizeira de Mafios taheu im diabetischen Harn 
Gähningsxrtlen , Fasern von Gährungspflänzchen , Infusorien von — 'Am'"» Vibrionen und Ba- 
ciUarien , we lche letztem oiTenbarzuföllig darein gerathcn waren, ^^'ah^<•n(^ di-r riiolernyeil zeigten 
sieb in den Gewässern durchaus keine beäuiidern Infusorien. £igenUmiiiltcbc lUugiuluuien finden 
lieh in Regenwfinneni und Ifiuehein ; einige Gattungen leiben im Innern der Haiden und Nadd- 
admeeken , auf der AmsenflSehe der Acmpolypett*). — Die ^fbm««» «od ua tfcaer Bcridrany noA 
fast gar nicht untersucht; die Monadincn und Vibrionen in dOF laudie fiiulender Pihe idiieoen mir 
von denen in andern Lokatttftleo meist nicht verschieden. 



BmehetaHBgsBelt* 

IMe bei weiCem grOmte Zahl kleinster Lebengfonnea »igt neh in der nulden JahreaaeH mid 
iwar von den eraien wannen anhaltenden Fmhlingalagen im lOnE und April bis in den November 
and Deeember, wenn diese Monate noch eine höhere Temperatur haben und nicht zu harte Fröste 
vorangegangen sind. Tsl dicsos h-fzlere der Fall, so tritt eifio sflir rasche Verminderung des mikros- 
kopiscben Lebens ein und nur eine geringere Zahl kleinster Tonnen Hiderslebt, gröastralUeiL» zum 
Grunde der GewSaaer niedersteigend , audi der Winlerkälte, kommt daher audt unter dem Eise 
vor. Um Bern landen sieh bei sireoger KMle , entweder unter dem Bise oder an offenen, von Eis 
umgebenen Stellen im Dezember und Januar: Notoramata lacinulata, vcrmicularis , Furcularia 
gibba , Forfinda. llonura Colurus, Cha'lonotus Larus, Anuraea striata , heplodon, Ralluhis lunaris , 
Rolifer vulgaris, incrassalos, macrurus , Salpina rcdunca , Diglena forcipata , caudala, L«epadeila 
ovaÜB, Monostyb lunaris, Philodina er yflMWp hlhalma; Goleps hirtus, oft ohne Sehaale, inermis, 

*) E» ial sehr mit Vofsiclit aafniaehoMO , wenn a. B. Ehmdieri w|t (Kinleitung XI V> t «Die ouichUMren InfuMciea 
hab«n selbst Liine und ßnpewndewfiniier und die Hase der Infumrlen haben wieder erlicnnliare Läuse.» Es ist 

difs in W ahrheil ein Ilnsdu n i ' T r.i<Ui\icen, wie es K. s-oHisC ni ättcrn und nr iicni S< liriflsicllcrn m> oft tadelt. 
Wenn nämlich von «Lau^ti auf Umsrii von Infusorien» gesprochen wird, so kommt diese» auf einen einiigcn, sehr 
unriditift Ml bezeichneten Kall hmau», wo auf dem Stiel einer Vorlicriiine, desCardicsium poiypinumdie Baeillarie 
S) nedra uUm und an einem Stäbchen dieser eine kleinere Bacillaric, Pndu»plienia grüciiis (miltebl ihrer schleimigen 
Excretionen) klfbiat. p. '21t. Anderemalc »ind es Infusorien, welche auf Räderthiereii M-hmanilzrn wie x B. 
Carctiesiiiin |n ciiio'iiiii .uif Itrachionu» urccnlari-- . p wi'Uhe i\;nm u]-^ i Lawse .iiif Infii'-orien'» darpestrlll 

wentcD. Audi bier ist ao kein Scbioaroixen zu dejikeo ; Böscbcl von Vcrticcilinca befestigen sicti eben so oft an 
ScImecknMidnslra, kleinM llolttUtekchen, als an den verschledemlen todten nnd leitenden Wasserthievcft. — 
Aus rrosclun iiml Kr <ffn fulirt E. 7S|iecies an: Bodo ranaruni, IkirMiria Enlozivon, nucleus, cordifuniii» , intes» 
tinalis, raiiaruni , V il>iiu tUcdlus, wovon wcbrcre bereits Lceuweobwek , Uiocb und Gölte (»ekannt waren. 



Oqrlriclia pellionella , caudata , fuMa, gifaiba , PleuRHwn» craasum , Eu|^otes striatus , Patella, Vorti- 
cella patellina, Stentor Röselii, Paramcciam Colpoda, versudmi , I^ucas, Panopbrys farcla, Colo- 
biditim pclluctdum, Trachelius aoas, Lamella?, Huleagris« Tntcbelucerca olor, Glaucooia scinlillans, 
Lacrymaria rugosa (wohl kaum veraduedcn ¥<M L« Cutte) , Endieiys brdnieD , Cinelochilum mar- 
-gwilaccam, Ghilodoii CHeoHiiliis, SpirMtonnmi ambigauin, AmpbJlepttM iuGidla, -HepharisaHi 
persicinum, Halleria graodiaeUBt Colpoda Cucullio , Cucilllus, Cydogramma rubeos , Lomhadion 
bullinuni , PfTHÜninm |>ulvi';<-i)liis , planulum, Prorodon vorax, St^lonycbia Hyülus, Opliryoglena 
griseo-vireuä , Euch} Iis imdulo^a ; Peranetna prolraclum , globulus, Nonas allen uata , Leas, Aslasia 
margarilifera , S^ncrypla Volvox, Oionemoiias bicolori^ Trypemonas Volvocina , Euglena viridis « 
Fhaeus pleuraneeles, triqueter* Ceraomoins truncal«, Cryplomonas polymorph« in venehiedeaen 
Varifctäten, QiLmiydomona« spec. (manchmal so häutig , dass sie das \Vass<-r unter dem Eise grün 
färbt) Mallomonas acaroido«; . Ani^ononia aciiius; Actinophrys brevipilis, Eogljrpbaalveobla, tuber> 
culosa , Aredia vulgaris, Difflugia Enclielys, Amiba radiosa. 

Die lodividueinahl der genamiten Thierdmi war im Al^emeiiieQ anselmlich geringer als im 
SomiMr. (Ein paar Mal starben die im Winter in das warme Zimm«r gebraditoB lliijerdira unge- 
wöbniich schnell ab; nach ei Tagen waren nur noch wenige lebendig.) Es tritt sonach in Rftdc- 
sichl der Speeles sowohl als der Individuen eine bedeutende V'erminderung ein . \\ »"Irhc hiix^'fgen 
bei den rein vegelabiliscben Formen, den einzelligen Aigen viel geringer isl, Mauienllicb scheinen 
die BadUarien auch an Wintv bsi in ^eibber Menge voriianden an leui» rtwas weniger sofami die 
Demidiaeeen , noch vid weniger die Protoeooeaeeen, PalmcHaeeen. Bei strengster iOUle un De- 
zember und Januar fanden sidi in den vennoderlen Resten von Charen, Ranunkeln , Potamogeton 
dcnsus kleiner Räche und Weiher um Bern Racillarien in ungeheurer Zahl und gleich den Desmi- 
diacet-n int frischeslen Leben ; so Dialoma peclinale, Encvonema paradoxum , Gymbelb helvelica» 
gartroides, Synedrevlna, lunaris, sigmoidea, capitata, tenuissima und andere kleine, SurireOa 
Kfiliingiii eonslrieta, sj^ndida, bffrons, Navicula fiilva, atlenuala, viridw, amphidiaena, affinis, 
gSbbemla , gracilis, sigma, latiuscula, Stnurnnds pbomicenleron , Gomphonema conslrk-lum und 
andere, Fragilaria capurina In mehr. Var. Coronnema cislula . cvnibiforme, gibbum , Anipliora 
ovalis, Himantidium Arcus, Cocconeis Pedicuius, Placentula, Pwidicula operculala , Tabellaria 
floecuiosa, Achaanlhes exUia, Melosire wichalcra, Denticula frigida, Epilhemla Zebra, gibba, 
Uirgida, Bttnotia alpine; Soenedesmvs caudalt», Clostcrinm Lrniulaf Pediaatram Boryanum» 
Stauroceras Acus, Euaslrum ornatum , Meridion vernale , Staurastrum dilatalum. Im tV asser bl^U 
also fhi ?]icht unbedeutender Tlud der Thier- und Pp/ntTfincelt, vorzüglich n>ih-ti'^h>piHrhe Fnrmm 
umfassend , in frischer Ltkemregun^ ^ während die schneebedeckte y ge fror ne Erde nur icaniy m/f tnler- 
seA/af liegend» Tkten hirgt. 

Im Allgemeinen ist der grüssle Reiehlhum des kldnsten Lebens um die Zeit des Somranaol- 
sUliums da und erhall sich mit wenig bemerkbarer Vermindenmg bis zur lierbstlicfien Tag- und 
Nachtgleiche. Dann tritt die Verinindcnmg um so rascher ein, je zahlreicher kältere Mirhle , 
weiche die Gewässer mit Eisrinde , die Erde mit Reif bedecken , auf einander folgen. Ofl bemerkt 
man in der seböaeten hhreamt eine pldliliche Abnalmie. So waren 4 SSO (in Müncben) die letiten 
Mailage heiss und gewitlerbaft gewesen und es seigle sieh eine fiberraedMode FQHe der sdrihwlcn 
und seltensten Infusorien; die erste Woche des Juni war kühl und regnerisch und von allen kaum 
nodi eine Spur zu ünden. Damals glaulMe icb , dass sie durch liedetttende atmospfairisdie Ver- 
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inderungen rasch ereeiigt uod vernichtet würden ; jetzt bl e* mir wahrscheinlirher, daas sie udi 
bei borlentendf r . :»tif ^»x^'f riini- folfreixler Lufterkältiing nur auf den noch v'nrmcrn (.'rund der 
Gewässer begeben , und erst bei steigender Wärme wieder an die 01»erfläcbe koaiuien. Wenn 
daher auch E. p. 529 das Grünwerden der Pfützen bald nach Frfihlings>Gewitterr^en auf Rech» 
umig der EteklriihU aelit, m mOcfate dfeae* woM riebllger tm einen Bmpenle%en ra die (Niei^ 
nöbe der Toilwr mf dem Onmde veviNMrgeiMo Thieidieii imd dcrai idir ffiieh damft veriHndeM 

Nur w enige Infu&urien erhallen sich den >V intcr hindurch im Zimmer (so z. B. Euploles striatus, 
CSdnoydomonas pulvisculus , diese jedoch ganz farblos werdend) , wenn man nicht besondere Masa- 
pq;elBtriiR,nes.B.ingrfls8ef«GellaBe, in wekhenWaaaerpjhi^ Binebeslumnle 
JWgt in itr Erscheinung der einzehien Gattungen während des Jahreslaufes Usst sich kaum «Ireng 
nachweisen; doch beobachtet man die r5hrenbewohnenden Rädcrlhicre, Peridiniden und manche 
seltenere und grössere Ciliala , wie z. B. Nassula ornata , manche Vorticellen und Epistyha nur wäh- 
lend der iniden JefaNneit. Wihrmid ferner die Insekten in zahlreichen tpeeüUm Jteffit- 
kiuuftm mar PfUMwenmU des Landes sieben , so daas nUlose Gallnnfen an beslimmle Pflansen gn- 
blinden sind , findet bei unsem Mierozoen dies kaum statt; zwischen Cbaren und Lemnen , an der 
Unterseite der Blätter der Seerosen , der Polamogeton , d'T Trapa , zwischen den feinzertheilten 
Blättern der Wasserstenie , Kanunkeki, Uyriophylluni und Ccratophyllum kommt eine Fülle der 
«snefciedtMtm Pormen vor. Die Toifirisier haben im Allgemeinen die grosse Mehrzahl müdoi 
«ideni Sitewimern femeio und sdiciiien seger reidicr tu seittf ab diese lel^^ 



teaiMeta wmä Aitfbcwiihrca ««r ■alkMsk«plMh«i liebeuflintiea. 

Die UD vorigen angegebenen Standorte enthalten bei weitem die grSsste Masse der Species; 

es sind daher nur einige untergeordnete Standorte und manche speciellere Airirnben beizufügen. 

Man bedient sich zmn Samincln allgemein c) lindrischer , weiter, niedriger Uläser, welche mit 
Korkstöpseln verschlossen werden kunncn. Das blosse Schöpfen aus dem W a:»!>er der Seen, Teiche, 
Sümi^e , Glühen wird nicht so reiche Ausbenle gewähren , als das AusdrOdten des Wassers mit den 
lebendeo Wesen die es einacbliesstt aus IlOsdiela von Wasserpflanzen. Ich habe mir einen <eAi* 
flachen , runden blechernen LilfTel von 6" Durchmesser verferlij^en lassen niil riiicr Hüls«, um ihn 
an dtMi entomologischen Stock zu siccken ; dieser f^^ffel dient die (an Leben innner viel reichere) 
Qberflaciic de^ Wasiäers abzuscbOptcn , ^uklies aus dem l.öflel dauu iu die Gläser gegossen wird; 
auch kann man mit ihm schwimmende Massen von Conferven, HolisUteke ele. erreichen , die weüer 
vom Ufer entfernt sind und etwa auch aus der Hefe Schhnim de. heransheboi* Alan niu« sdir 
verschiedene Gläser haben; auf den Boden der grössten, welche ntan zu Hause hat, kann mau 
Torfstücke oder Erde thun und Wasserpflanzen in ihnen vegetiren lassen , um so die Infusorien 
am Leben zu erhallen ; Alancbe gebrauchen zu diesem Zwecke auch gläserne oder blecherne 
Kisten. Die mittlem und kleinem Gliser dienen i«m Sammeln im Freien | kleinste, sogenannle 
Reagenzgläschen zur Aufnahme besonders interessanter, sonst leicht verloren gehender Gegenaffinde. 
Die bisweilen schleimigen Ueberzüge der Steine und Her Ilf lzer so wie flottirender Pflanzen in flies- 
sendeo und sleh«iMieu Gewässern , dann der Schaum auf ihuen oder an den lifera , entMlen eine 
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FüUe der venchiedeoslen Gatlungeu , braune Uebenfige besWiiui be.hr oft aus Myriaden vooB^r 
hiieii; mdßKt naiiMiiillfeh dnige 8dMlm4Uiiiopodni lidNMi den Sand und Niedeiselibif . Umr, 
aleiiiigar Biche und QneHen. Hwi anfeisnche mich die Säfte der Thieitt und PUmhod , die luidie 

faulender Früchte und Pilze , die Pfützen mit faulendem , unreinem Wasser oder Mbtjaucbe gef&tll, 
die Bassins und Töpfe mit Wasserpflanzen in botanischen Gärten. Faulende Cewüsser sind im 
AUgemeioen weoiger reich an Gattungen als frische , enthalten aber manches Eigen Lli uiulicbe. Auch 
•olcn bfinioiM» aaf idir venäuedme Steife gemclit werden } namenllidi wnrdea gcwine Unit* 
dinen bb jetat tui rar in kAnsdiehen Au^|llMcn gründen. . Der Grund aller Aufgttsse behcrbeigt 
oft noch eine Menge von Amiben , Monai^nen, yibnoniden etc. wenn die obern Schichten au^ 
gestorben sind, wesshalb in.!!! diese dann vorsichtig abj^icsst, um nr>oli das W'assor do-i. Grutules zu 
untersuchen. Der Uaacn auf Bergen, Torfmooren, wo er oft Massen von Osiciiblorien eitiliült, die 
Hoone aller Bämne und Dftdm», die feuchte Erde der BItincntüpfe , £e Grabenr&ndcr , liefern 
aoMcr manelierlci Dewnidiaceen vnd Bacilhricn andi >. Th. eigenih&mlidie Rotatoria , CHbIa «ad 
Phytoxoidia. Man scbQllell jene Rasen und Hooae und drückt sie in Gcrässe mit Wasser aus, oder macht 
oiri»^ Trifiision auf solche Gegenstände; Dujardin nahm daslläutchcn von dem mit BaciHarien bedecktes 
Budeu ab, brachte es mit Wasser in eine Untertasse und war oft cn>launt über die so erhaltene 
Uwe TOP hifaiorien. Viele BaeiOurien konunen bekanntfieh b Kiest'lguhr, Bcrgmelil, Dysodil, 
in Kreidebiiduagen, in eigenen Lagern ab Residuum fir&kerar Seen imd Tcklie vor. 

Ein nur etwas vollkommenes ^«/beuw/uvu derRotatoria und Ciliata ist bis jetzt nicht möglich ge- 
worden. ErsitT»" /irlrrn ><irh 7iir Unkenntlichkeit zusammen und vcrtmrknfn 711 einem unterschieds- 
losen Galiertkörpejclieui dusZu^aujuieiiziehen und ihre Kleinheit vcrhiiidcru auch die Conservatiou in 
WdngefoL Die Ciliata beralcn bei der Verdnnstung des Tropfens and aeHBeaseu in Moleküle; 
oder wena sie eine feilere OberflScbe haben, wie die Pkmmecüna« so siehai sie sich liemlieh ün> 
kcmllieh lusammen; bloss Euplntlncn . Coleps und Peridiniden , die mit einer festen Schale ver- 
schen sind, lassen sich durch Antrockiuinp an Glaiwlrcifen oder Glimmerblätichcn zionilidi 
keonüich erhalten. Dassellie gilt auch weil sie nicht platzen , von vielen Phytozoidien , wo das 
Aatrocknea ngleich m eineoi Mlltel wird, manehmal die Bewegungsfäden ohne Nikhe sidite n 
madien. Namendieb die PbylmoidieD mit Schale, wie Ghonononos, T^ypemonas, Phacus ete« 
erhalten sich ziemlich gut, während die weichern M'ie Monadina, Astasia;a beim Antrocknen mehr ver- 
wirrt \\ erden. Bei fast allen Fornifn dieser Ahtheiltmgen ist aber immerhin die Erhaltung so 
mangelhaft, dass nur der geübte lieodcr einen Theil derselben im angetrockiielcn Zustande und 
•neb dam nkbi immer sfeher su bestimmen vennOgen wird. 

Bei Bacübrieo, Desmidiaeeen elc. ist es aebwirrig, die einielnen Spedes isolirl in einen 
Tropfen zu bekommen, wenn man sie antrocknen lassen will. Der Rath, jede Speeles da zu 
s;unir!clii , wo sie herrschend und in Masse vorkömmt, ist wohl für die gemeinen gut, nicht aber 
für luutiche seltene, die man z. Th. nur einzeln unter andere gemengt an triiTt. liier ist wenigstem 
darauf xn sehen, dass auf dnem Glimmer» oder GlasblSUcben nicht m viek Species unter einander 
aufbewahrt werden. Die Querstreifen vieler Bacillarlen smd in frischem Bestände wegen der 
Refraction der eingeschlossenen Flüssigkeit oder der Erfüllung mit goniniischer Substanz oft schwor 
su sehen; leichter ist dieses wenn sie auf einem PlatinlölTel gegUdit und so jene Stoffe in ihnen 
verflüchtigt oder zerstört werden. — Ueber Sammeln , Beobachten, Auliiewahmi vergl. Ebrcnberg 
p. XV— XVIll, Dujardin hisi. nal. d. Iidns. Par. 18kl mid Obaerraleiir an flücKMC. Vto. 184S; 
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über das der BaciJiaricD de Br^bisson in Cbcvalier, lea microac. ei leur «sage und halb britisb 
DonmUeeBi filier Aa^fine Ehrenberg p. SSO imd IKjardin Mi», p. 170 ff. 



llllkr«sk*pl»clie Beobuchtuiiy. 

Uta Instrument , welches tu dea allermeisten Untersuchungen gedient bat, bt da grosses 
Mikndiep won Plössl in Wien mit Schraubenmikrometer und vollständigem Apparat. Zu den 
«raiirikiiglidien ObjeetiTCii i— 6 hat Hr. PlOstl mir I SM und I8U noch alBrfcera Objedivsyiteiiie 
geliefert, so daas dat loalmment wohl keinem» andern an optischer Kraft nachsteht (die besten 
Ton Amici nicht ausgenommen) und Alks . \v:is überbaupf Inr h künstliche Sehnjiftfl M^i jetzt zur 
Wahrnehmung kam, durch dasselbe mit hicin rh»'it zu crkeimen ist. Die stärkste Objtclivkom- 
kinaiioD leigt niehl nur die Qucrslrcifen auf den Schuppen von Hipparchia Janira auf das ailerdeut- 
Bdiale, sendem andi die bcdentend sdivierigem der Lyoiena Adonb. Die llden sehr fdner Mooa- 
dinen , die Elemcntarslruktur der zartesten raiiroskop. Organismen haben aieh oft auf wunderbare 
Weise enihijllt. Aber nodi dir <^r\\\\ ;irlifren Combinaliunen dieses Inslrumcntes innerhalb der 
1 -—6 sind von einer überraschendi^n Klarheit und Präcision ; so schon 1 — 2 — 5 , besondei-s aber 
1—5— •4, dann 3 — h — 5, k — 5 — 6. So sah ich einmal unter gani günstigen tWländeu 
adMm mit 1— S^S die BewegungsfSden von Crjplomonas polymorpba, Uvelfai tMccos und 
Mallomonas acaroidcs; ohne Schwierigkeit die Querstrichelcben bei Dialoma vulgare und Navi- 
cula major ; I — 3 — h ivi'^le sehr sdiön die Streifen an Synedra sigmoidea, Navicnta tnaeqtinlis E. 
und die Fädeii von Syiicrypta volvox, Knireptia > Iridis . so wie einmal jene von l'otococcus 
pluvialis; 3—4 — S die Bewegungsfäden bei einem ludten l^iiauus (jieuroncctcs *). Es kommt hicbei 
UBgencin i^d auf gfinsiigcs Lieht an, so daaa bei gewissem SonneiNlaiide, bestimmter Bewölkung, 
oder ^^v\u\ I)ci Kerzenlicht beobachtet wird, bei einer bestimmten Rühe und Nähe der Kerae 
plötzlii I lift feine Verhältnisse zur Wahrnehmung kommen, die bis dnhin verborgen blielx-ri Zum 
Beobachten bei Nacht bediente ich mich immer viertelpfiindiger, mit einem Revcrberirs< iiirni von 
Papier versehener Stearinkerzen , und fand oft am vut tlieilhaflesten , da!>s die Kerze nahe um Mikros- 
kop sich befand und einen liolien Stand hatte, um die Strahlen mQgüclist senkreehl auf den Splefd 
fkllen m hnaen. \\ obl eben so viele der dem gegenwSrligen Werke in t^nde liegenden Beobach- 
tungen wurden bei Naclil mit kün.stlichcm Lieble gemarht . als bei Tage ; (jvti's Tageslicht ist freilich 
dem künstlichen Licht vorzu/.iebcn , dieses letztere al>er wolil refjrulirl dein "^rlilf-cbteren oder auch 
nur dem mittlem Tageiiiicht. Die günstigste Stellung bei lelzUmt scheint uur die zu scm, dass 
der mit dem rediten Ange nnlersndicnde Beobachter von sdoer Imken Seife her das licbl 
«mfuflüigt ; kfinslliehes UkSbi hingegen hat man vor sich. 

*) Wena Hr. SchleMm Mb — «n m/Omm Orlen — laddnd fiber Hm PMinl^s Hikraakspe ain«prfdit, m man 

wcnig^itrn«! iHi türsps im lu>cli»trn Grade ungerecht finden. So einmal was den ii-i f f :mi'-clipn Tlicil betrifft; 
dc!-*iui was clViÄ daran *u verbessern wäre, ist nur wenig gcs(en das Zweck ntäss^i^e umi (iutc, wcsstiallj auch 
manche andere Optiker, welche Schleiden in dies«^r Bezicliuiig i;exen l'li>s»l rühmt, es nicht vcrschmihlcn , die 
Conalruktioo von i*löMl'a Stativen in der Hauptsache anzuodiiucji. Was Plö«el's «o licbtvoUe Linsen hetrifll, 
so besteht ihr hober Vorsof «ben darin , ohne Diaphragmen , Sdntlemdieibe , SainrndliiMe etc. , sondern bloss 

durch geschickte und ganz angrrnr.^ S]Mrüi II cz\in'j, .nuili die feinsten l>etails friit der prö-sten PrUeision dar- 
lustellen, zu welchen vor Al/em die liuwegungbCadeu der Monadincn und Sporozoidien gehören , welche mir oft 
akhlslwa aar ia der Rtihs, soadm leboa bei eia%er Vcrhafasatnas der BswetnngsiiditbBr worden. 
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Folgende Tabelle zeigt die UBeArTergTüflsenuig der geM'öhnlich gebrauchten Combinationcti 
mit Okubr I, 11, III, und dem aptnnatischen ; Okular IV, dessen vergrössernde kraft sich zu dem 
von UI wie 108 : 65 verbiJt, wurde wegea der bedeutenden Verminderung des Uchtes fast nie 
Mkgeweodet und bht seUen «b Okobr MoiiDenng'acbem SjHei^elcheD , demn BMilw ddin 
OlLvIar H «ie 6 : S Udlt. 

Okular : 



1. 


Ii. 




Aphaal 


a) 4 + S mW 


78 




96 


b) 1 M 


ikh 




61 


c) 5 + « + 5 - 196 


189 




69 


d) + 8 + 6 » 900 


800 


680 


108 


e) 6 + 6 + 7 = 280 


1^20 


882 


450 


Q 6 + 7 + 8"M6 


666 


UOO 


940 



Okular IV Wirde nll 6 + 6 + 7 eine VergrteseroDg von 1512 and niit G + 7 + 8 dae VOll 
2400 mal geben. Ein Objekliv<iysl<!m, welches von H. Sigmund Merz jüngst diesem "^fikroskop ange» 
paaal wurde, gibt oiil Okular 1 titwa 350 mal. Vergrüsseruug. lu letzter Zeil, so dass titit demselben 
anr MMsh eine geringe Zaht von BeobadttungenaiigMtdt werden lumale~t erhielt iehauA TosHm. 
Sdiiek in Beriin dn aelr achttnes «nuUlefca Wkroakof»» , wcldie» mil SchnNibemnikroineter und 
sonstigem vollständigen Apparat eines grossen au'^^t t iiti t worden war. Die Vergrösserungcn der 
vier Okulare und drei Objektivsystrmo gehen von 15 — 8Ö0 Mal; unter dem Tis<he ist eine Snm- 
mellinse (nach Amici's Vorschlag) angebracht , der Spiegel ist auch aus der Axe des Mikroskops 
beweglidi und seine Distanz vom G^enstand kann durch eine Verlängerung des Armes verändert 
werden. AHeidings fat bei diesem Mikroekope die Khrheit und npüaciie Kraft -von PIOmI noeb idelil 
ganz erreicht; für zahllose Gegenstände jedorli i^t der geringe Unterschied zwischen der stärksten 
Schirk'schcn Combination, und t!em 5 J- | 7 I'Iössl's von nirht selir merklirhem Belang. Plössl's 
Linsen zeigen die definirende und penelrirende Kraft im schönülen Gleichgewichte; bei Schiek's 
Unten ttböpwiegt ein wenig die diünirendef wihrand bei denen von Men dieselbe sehr zurück- 
tritt, so dass die Umrisae etwas Turwascben erselieinen. 

Ausser diesen znsnninien gesetzten Instrumenten diente zum Anfeuchcn , zur ControIIc oder auf 
R^en noch ein «>i/ac/iM Mikroskop von Hrn. Zeiss in Jena mil wirklich trefTlti Ii ( n r>o]ipi llinsen 
von 1 S , 30 und 120maliger Durrhuie&servergrösäerung. Mit der 1 20 Mal vergrui>sernden Uoiililelte 
(Pio. 3) sab ki einmal das sogenannte fo^ Ange von Amblyoplus vtridb Ebr. sehr adiOn, be} 
einifHi Indiridnen sogar den BearegitngslMlen. IHe gleidie DonUetle aeigte unter Anwendung 
der Sammellinse das rothe Stigma von Dinobryon Sertnlan;i. Nun hatte aber zu diesem kleinen 
InsInjTiienle Hr, PIossl noch eine stärkere Douhlotte \<»n 225 mal. Vergrösserung utul seltener Güte 
verfertigt, weiche obngeflihr AUes zeigt, was die Gooibuialion <i + + 6 mit Okular 1 des zusam> 
laengca el s l e n IHkroskops , und wekhe daher sdM» sehr feuie Stnikturveridiltnisse mikfoskoplsdier 
Ldkenaformen erkennen Hsst; so s. B. die Wirnj^eralrdfiati siendicb kkSaee bAuorien, die Quer- 
strcifen von Diatoma tenue ohne Schwierigkeit , bei gehöriger Beschattung auch die von Synedra 
(Ana und die BewegwgrfMsn gwssor SKcni|iiaM ran Gfabnqrdomouas puloiscnlus. Ja sogar die 

2 
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QaeWtreifen der Sehuppen von Hipparchia Janira li««»<M»n sich an besonders günstigen ETcmplaren, 
obacbon nicht gans voUkommen selten. Da diese Doppeilinse noch einen FoiialabsUnd von etwa 
Vi m war ea humeihm möglich , auf Rdam nil ihr aadi brfuflorien iin lubcdedtm Wimh^ 
In^ea tu beobachten. Doch wird imd beutnitage bei der viel grOaen LeiM— g der i—bib« 
gesetzten Mikroskope nur amnahmwreiw nilden emCacben beobachlen ; w ohl aber waMi htäm in 
frfihcrer 7»'i( vf^n-iiTii-ben , wo die JtisammengespizJpn Mikroskope noch >vhr un^ nllkomnien waren. 
Dujardiu p. k gibt irrig an, dawO. F. Müller mit deoi zu^mmengeselzten Mikroskop beobachtet habe; 
er sagt auadrttcklicli , dasa er £hI bamer daa «iirfacbe , nur adlCD daa maainraengeaeMi •nmndi, 
welehes nrar gröaaere, aber uadcolKehere Bilder gebe. Mkanadicli lioiiinit bei dm sManoMii- 
gcsetztcn Mikro>>k(»pen fast Alles auf die Güte des Ol^ectivsyslene an ; daher wurden bei wellen 
die allormeish'n Rt>(il>r)rhlungen bei rillen Objcktivkouihinnlionon mit Okular I genoacht, wenigere 
mit Ii, und uiii dem apianattscbcn Okular, noch weniger nut Okular Ul. Um m prüfeilt ob da 
CM^dtUT alBricere Oknlace vartrage, ist nimaehen , ob ea mU denaeüken noch jittat gataadeK und 
deodich erkenaeD ttaat, was maa mH den achwidieni hcU. Zeigen aber aneh alaAc (Mtidare 
mit dem gleichen Objektiv in der R^el nicht mehr, als schwache; ao lassen sie doch gewitte 
Details bisweilen leichter erkennen und sind namentlich von Nutzen , wenn es sich etwa um Zah- 
lung der Querstrichdchen tu der Kieselschale der Bacillarieen handelt, deren enges ZusammenslebeB 
unter achwieheni Vergrösserungen das Zlhlen oA adiwierig macht. 

Die mancherlei Mikroskope, welche ich Iheils selbst gehabt habe oder vergieidien konnte ^vou 
Bauer in Wfinbwg, Frannliofer» Hen, PUhsl, Sehlde, OberUuaer, Hcnkd in Bonn «le.) waren 
dinpfrtwAe; Spiegdmiiiraakope und andere in den letzten Jahren nach edgenlhflailiehcn Prindpien 

konstruirtp , w ie 2. B. das von Rariiabita *) habe ich weder gesehen, noch von ihren Erfolgen nihere 
iNachriclit erhalleti. — Mancli^^ '^teilen von dioplrischen Mikroskopen die neuern von Amici auf die 
höchste Stufe ; Ralfs und i'ciii Zeichner Jenner gebrauchten Mikroskope von Ross in London und 
entarer Iwhaaptet, deren Kbrlieit nicht flberlroffen gesehen in haben; was aber In den briliali 
Desmidiaoctt geieiebnet ist» Baal aich mil jedem guten neuem llÜkr(Mlui|» sehen. 

Für JMandhng «ad (hUmuekiiuig , Ibaaen and Ziidkna» nrikroakopiadwr Ck^ganannda kaaB 

man die bekannten Werke über Mikroskopie, namentlich die Ton CAavaliar, JhfsnNw, ^Mlelt«*a. 
bcralhen. Hier nur eioige Benaerkungen aur Onenlirnng. 



*) lf«mo6i«ilcglct84lideiuk.k.lomt)ar(liHli( iiin^tituU ein Mikroskop von ongmeller LonstruWIion vor. Est>e&lebl 
haupt6ärlilich aus einesi fyiindrisclii'ii (;ias>>tücke, dessen Basis dem Objekte zugewandt und konkav ist, mil 
einer durch die Knlfemung vom Objekt willkiihrlich bestimmten Krümmung. In der Milte Iwttnd^ akh eioa 
kleine stärkere Konkavität, deren Krümmung durch Rechnung bestimmt und mit Sptreelfolie belegt tst. Das 
obere Ende des C\liiulprs hl konvcv iimi ehenfalls mit Folie iK-lejtl, dii,' Knimniunu- i^t luir durch Rct iuiuni: zu 
bealimmoi. Die Mitte dieser Fl&chc bat eine kleine nicht belegle Kookavilät, deren krumnmngriiaHwneaiiqr durdi 
dm Abstand des KMes um dem kleinen, auf der untern Fliehe aofwirts geworfean» Bilde hMfiannt wird. 
Dlt Cpfrrn'iland , von unten durch einen Hohlspiegel erlfUc htct . \s irfl seine Srahlen uugcbroehcn durch die untere 
konkave Mac he auf die oltere konvexe,* hier werden sie bu zurückgeworfen , dass sie auf den kleinen konv exen 
Spiegel der untern Fläche (allen und von diesem wieder durch die Oeffnung der obem Fliehe aufwIrts geben, 
WD sie das verKrtaeric Bild bilden. Uaniitvonage seien : I) GrfisiCTe lichlsUrke im Vcrfaittinsse n «ndera 
katadioiilriBPhen Mikroskopen ; % sUrkcfe VergrSssernnfi, die vomOknlarnnabtiängig ist ; 3) die onverilnderlklie 
und fast lielieliig c: --1 Fiilfi rnung des Objekts vom Ol j' kUvcylinder; 4) dt ■ >f<"iL;lichkeit aussrronlenlüi Ii kltincr 
Dinensiooen l>ei Ausführung de» Instnuncnls. (iiornal« dell J- ft. iMiUiio lotubard» e liihUot ital Faac. 3G. 
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Mnn bringe wetzen df>r mehr oder minder schnell eintretenden F&utatas nicht viele , nameollieh 
thierische W esen in ein Ula», sondera vertheüe die auf der Excanion gcsammelteo lu Haute ia 
mAnn CBwr wH yftm», m» tte ttnger am Ulben m eAtkm. IbMhn«! maw am eine BmIi- 
iahtniig Mhmll mlcriveehen und will den Tropian, ia dan aidi di» Qe|r«xdl^ bafiiKlen, n 
^Nkterer Untersochung bewahren. Um die Verdunstung zu verhindern, stellt man den Objektiigef 
unter ein innen Iiervuchleles l.hrglus , oder besser, man slellt ihn auf zwei Hök^heo, die man 
iq eine mii W aaser geiuUie Glaadus« am W asserspiegd eingeUeamil iial und ülürzt dann den innen 
befeucfaleiea Dqgendecfcd daraber. HekniimUiiieGlaidoM, so gebniiehlmMMif gki^ Wcte 
ein Weiiiglas und bedeckt es mit einer UDteabeiuitaienGIaqihtte. Dqanüii bewahrte Heerihierenil 
Infusorien über 5 Mouate in einem offenen Gefasse auf, das auf einem Teller stand , und über das 
er eine Gl.n<;el<^>«*ke siür^ie; von Zeit lu Zeit hob er diese auf um die Luft zu erneuern . und um die 
Verduttstuag nucli mehr zu bindern , befeuchtete er sie. Cohn bediente sich zur licobacblung des 
HiwwHaoecus pluviaMi mü gfOiMBi Nviieii kleiner Nlpidk«a von luliloaeni QSm, tod Fonn «inet 
nach onlcn veijitaglen (nngakelwladi) Kefdatnmpb, «Iw« S" 1%" im PmdimtiMwr , ttiil 
dflonem beiderseits geschliffenem Boden , f&llte sie 2 — S Linien hoch mit Wasser und vermochte 
so, die Näpfchen mf den Objeklüsch bringend, die ganze Entwicklung einer Z«^!!«; zu verfolgen und 
die an der Oberfläche, in der Mitte und am Boden befindlichen Organismen gejtoudert zu beoi>achten. 
kb Ken mir Ml gleiclieni Zweck durah Sduek Objektträger von daa ana V IM» Mm 
6lai|ilatten kAMirairai, ia denn NiUe eine TiefecUge, nadi nuten veijOagle Httlile 
feaddlflen ist. 

Man nuiHs f«'rner die GlSser mit Infusorien Jiinqpre Zeit behalten , weil manche Gattungen erst 
spät zum Vorscheu) kommen. Eine Anzahl von Infusorien kommt im Freien nur in bestimmten 
Umatinden oder nnr adten, oder andi garnidil vor, aondeni iit bis jeM vonofsweise oder nof 
in kfinaiÜeheB AftfUSutn beobaehtel worden, die man ndl Waaaer «nf SobHamen der Tendiie- 

densten Art gemacht hat. Man kann zu jeder Jahreszeil sich auf diese Weise binnen wenig Tagen 
eine Anzahl Infusorien, namentlich Ciliata und Phylo/oidia mm Studium und zur Demonstration 
verschaffen. Man stellt die Glaser nicht in den unauUclbaren tH)aaenscheio, aber an lieleuchtete 
Orte ond missige Winne. Finrtenmi nnd dampfe feudite Luft begünstigen die SdununeUiildnng. 
Die wescnü. Oeie verliindeni im ADgemeinen GShmng und Sehimmelhildnag, weleiia dem Laben 
der Infusorien feindlich sind; daher werden die i^teLs getingenden Pfefferaufgüsse von den mikrosk. 
Seliriflstellern des vorifjon Jahrhunderts so sehr gerüimilj Dujardin führt dieses ancd von dem Aufguss 
auf Petersilie, Sellerie . uberhaupl auf aromatische Pflanzensloffe an. Von llcageulien , welche be- 
«ondera die Birtwieklung der Infinorien begünstigen, nannl D. phosphor» and keUenaanre Soda, 
plMMpboa- Salpeter- und oxalsaures Amatooiak; daa onabaure Aounoaiak verschwand hidiel Aal 
fgUU. , vcrinullilich w eil es Slicksloff lieferte. 

L ni 1 ruptcn mit Infusorien aus einem Gl;ise auf den OtfjekUräger zu bringen habe ich immer 
die Fintfet-aptlxe aiu bequemsten gefunden ; man taucht die t'nteräeite der Spitze des rechten Zieige- 
Üngen leiebt in die Fl&asigkeit and Ibst den anhangenden Tropfen anf die Glaaplalte Idlen, ohne 
auf diese zu drildnn. Manche bedienen sieb n dkacm Zwedke der Spitie eioea Zahastochers 
oder einer Glasstange; um bestimmte Individuen grösserer Formen , die man mit freietri Auge oder 
der Loupe aufgefunden, herau^zubekonunen , wurde von Morren ein eigenes hcberarliges Instru- 
ment, Mihvtota-, ang^eben (Aim. d. sc. nat.) d^fien Spitz« im W asser über den Gegenstand 
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gtibf aeht werden iini&s . Ehreoberg hebt infusoriea aus grüseera ^ a&sermu&>ea miUelst der pütselarlig 
abgesciiniUeuen Spitze des Federochaftes einer Rabei»- oder Gänsefeder. Der fVaaatrk^m^ desMB 
InhritiMi itotwidieB w«, wird mni «ilap dncr schwadiea VcrytnMnmg nwiBOMiMBlIm 

f 00 iMal betracfalet, um Mch vor^ufig in denudben «i orinliniu Man kann aa dilMBti BehnCe 

auch ein zweites, etwa einfaches Mikroskop neben dem 7iisnrTHTi(»t»<»f^«liten stehen haben, un\\ alfp 
Tropfen zuerst unter da? prstj re, auf welches man eine Bchwächere DouUelte (oder noch besser 
eine acbrooialisohe Loupe von kii — 50 m. V.) aufgesetzt hat, bringen, nni am zusiajnmcnge- 
MMM Wkiwbop bflrtlndigw iU>- imd AMdir^^ 

fifg aiiiifw mw Abevkoben zu sein. Am lAwIcrigslen ist immer dag ff 'iederaufjßnäen bestimmter 
Gegenstände unter der stiirkern Vergrösserung , >\ eiche man inil der schwüchern entdeckt 'hat. 
lidchter geliiig^l (lieses, wenn man den Tropfen sogleirh rrnter das zusammengesetzte Mikroskop 
bringt, und nachdem man mit dem sdiwäcberen Objektiv einen interressanleo Gegenstand 
«rtdeokt, daHdbn wcnouMhig magUcbt imcb ab* und das «ttrkfln anadiraabl, — ab«r nllMl 
b«i 4f» kunm hiarttber TerlUeaseiiden 2Seit iil jener doch durch EnddUtfrang oder Bewegung «ft 
aus dem Sehfelde verschwunden. Es gilt, durch vorsichtiges lanfrsames Hin- und Herbewegen 
des Objektträgers mit der h'nken Hand, worinm an sich sehr üben niiis«, den Gegenstand wieder 
XU linden; hilft dieses nicht, so muss wieder dn schwächeres Objek.liv, um ein grütiseres Sehfeld 
EU gewinnen, angcaehraobl werden. Leider igt et unmAgUoh an den IKkraakopfln, wie an 
den grOssern astronomischen FernrShrai doeii Smhtr annbrmfen, der in aebem 8diMd ieamer 
das Sehfeld des Mikroskojx's iimra«?ste. 

Ob man die Gegenstände unter Decky läsdien oder unlM^dcckl beobachten soll . hängt zunächst 
ab von der Art der Corriyiruny der Objektivlijtöen. Diese sind voo Merz und den frühem iUikros- 
kopen von Sebiek, dann beBondera gnaav yon Andd auf DedkgUachen von beMinunler IKeke oonip 
firt; die starkem linaen von Plösal immer auf Ifnbcdecktheil des Gegenstandes. Ich gestehe die 
letztere Art vorzuziehen , tctil hier kein f icht verloren geht, was immer die erste Rücksirht sein 
mnss; dann weil ^arle (•egen^landc durch die Deck glnj^hen gequetscht, der Wasserlrupfen aus- 
einander getrieben, bis zur Lindeullichkcit der Objekte verzettelt wird. Diese Vorlheile sind aller* 
dbga «UMertrenniicb von dem Nacblbcil des BeaeUagena der mlevalen linae nnd der Geftdir ab 
HMiBfhmal «imulaocben , was übrigens bei der exakten Kooalruklion und kittnng mir nie Nachtheil 
gebracht hat. Wer etwa glaubt , die Phyl<^zoidia und zartern Giliata dnrrk Dcck'^^I-tsrhrn ffMlmltm 
zu können, ist w\\v im Irrthum; sie werden dadurch zerdrückt, mit dem Wasser über den Hand 
des Deckgläschens hinausgelrieben oder gehen scmst verloren. In so ferne lassen sieb Deck- 
gfibdien raHNolien nnr bei nngleicfa grobem Objeklen «nwendeni bei wenigen OiliatI», denRoln^ 
torien , ferner den vegelabilischen Organismen , dann bei unatomisehen Präparaten aus Iteidon 
Reichen. — Die sogenannten Objecktqiid rii r sind sehr enlln In Ii. h : man efiaiifl bald die UelNn^* 
die Glasplatten auf <las zarteste mit den Fingern zusammen tu drücken. 

Schult/e (Mikrusk. Untersuch, über Rob. Brown s Entdeck, leb. Theilchen etc. Freib. ISiS.) 
hat Objektträger angegeben, die MiadtterGlaa|»Iattebealdiend in Audterbangen milflaehcni Roden 
den Wassertropfen aufnehmen; das OeckgÜscben ragt über die R&oder der .\uskerbung neg, so 
dass das Wasser in dii - r ( ine ganz gleichförmige Hohe von etwa'/t'" fliVsc Finrichlung 

kann liei den sch>\ächern Ohjektivsystcmen von Nutzen sein. Pouchct legte Stückchen des aller- 
feiubtcn baltist's auf den Objektirägef , in dessen 0,iO — 0,13 MM. grossen Maadien sich bd 
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Anwenduntr den Comprassoriams die Infusorien fingen imd so fwlri \s'\\Tf\en, Ich f^hube Khwerlicbt 
d«H auf duiao Weise viel erreicbl werden kaani die Ttiierdten wer<ka eotwedcr iuck in deoFaMm 
vttwkUbt und daduidi in «ne Projekiim Iunmm», dte akto nabv deudich n ite ertaubt 
oteMwoteiiiAiakWiiettHMiMtteahMliW^ INf&r 
Wtgung aber ist die Uauptaekwierigkeit für die tiefere Erkeontntss der Gttala und Phylozckidia. Am 
besten ist für die Ciliala nnd Phytozoidia , die Anfang sehr unnilii^ ^Ind. nachdem sie mit dem 
Tropfen auf den Objekliräger geliracht wordeu , c-lwas ui warlc» , wobei dann viele mebr oder 
nwrio ruhig werden ; gute BeolMdiliiDg«» kann aiaa mauchwl an den Homont der TOlUgen 
VflrdiBMtMf HUMhm« w« aia TUerdi«!! tnf ciMn Icleioea Baua oder aagar auf «iacn ciiiicliieD 
ffnkt Imahrinkt ist. kt der Tnpte» m groas , draerte seine Vatduiutung zu lange , so kann 
man durch kleine Slnckrhon iinf^oleimh'n Papiiprs zu Hülfe konnufu ■ sie sind in Form eines 
langgeiogenen DmccL» zugescbuilUiu uiui iu;iii legt sie so i datü> nur Uie 8|>iUcn ia den irojpten 
bbaiBragen uwl dwcb dine die AniMuguug geschiaht. Oft M «a iw^duaiiiig , ni bflw«|^kb« 
ThieNheo m manMrmi diena feaeUeht dorali «ise «naMrordctttlich Uein« Qttanlilil Wcingcirt, 
den man mit cioer Nadel&pitze in den Tropfen bringt, besser noch durch weingeistige sehr verdünnte 
Jodtinktur oder durch Opittaapriparaie ; iO Gnm Ojmmuq io 3 Qneot Waaaer au^eUal, geben ein 
paaaendes VerbäUaii>s. 

Von srMr Wiebligidl bei aller HilmwiboiNe dt« lUgMm der IkkmhtiiMg, Nnrbi 
dMT Mad ciaa M van FSUen ist bei des kleinsleo Lebeoaibnnen unter Zukehnmg dea adiwänea 

Spiegekuckcns Beleuchtung von oben durch grosse Linsen oder Seiligue's Priama angezeigt! , w obei 
inan manchmal stich achroinaliM-ho Okulare zu Hülfe niinint ; — in der übergros-seii >Ielirzahl der 
FSUe wird das reflektirte Licbl des untern Sjücgels gebraucht: die Gegenstände werden vou üuten 
dMddenablet. Ba lutinnit «ngoiMid vjd auf di« ricbUg« Muag dea Spiegeb liv die fdnateB 
IMaila oder Gegenattede in wd fiiirjafardang« Uflbui^ gibt die fai^ Ofe 
starkem PlössPschen Objektive haben auch den grossen Vortheil, dass die Lichtregulation bei ihnen 
höchst einfach int ; man erreicht fasl Alles durch richtige Stellung des Spieir^.Js ; ]>ei den schvvöchern 
Direktiven hat man aber oft eine scliwäcbere oder stärkere Blendung uoüag , welche über dea 
Spiegel gededil wird; cralere verUeiiiert die Flidie deaaeibcn auf etwa v.« lelalofc auf Vi. 
Oii|eklive anderer Oplüter crünrden die Anwendning von weilero oder engem Dbphragmenv 
welch« in den Ohjokttisch eiogescttt und oft durch einen He])el auf und nieder bewegt werden können. 

Schnitze Oiif^tnsk. fnlers. über K. Brown's Entdeck, leb. Theilch. etc. p. 57) bedeckte den 
Spiegel des Mikr(;^kupes mit einem gcscbwitrztuo karteoblatl, von dem an einer Seite ein Segment 
mir eine Linie brek afagcaebniUea war. Nit dieMwa Itleinalen nnbededilen Tiieil dea oImvo Spiegel- 
raadca fing er das unmUtelbare Sonnenlicht auf und warf es adijnf gegen den zu beobachtenden 
IHinkt , so dass das kleine Soonenbild 1 — 2 Linieu entfernt von jenem Punkt auf den Objektträger 
Üel. Miediirrli ersrlMefi (i:is ir-.m/r Siclifrld schwarz, die kleinen inj Tropfen schwimmenden Körper 
abci' au( daü ituiUlc bcieucitlel. öu wurden kleine Tlieücben sichtbar, die man bei der gewötm- 
lioiien Bflieudilttng «o wenig waimiHnnit, eia die SonnenaOobdien in einem crleacbtelen Rnnme« 
Indem die kldnen Kiirper aieh im Tropfen iiew^pend Immer von andern Flidien lieht reflecliren, 
wird auch die kleinste Aenderung der Bewegung bemerklieh ; die Erscheinungen beim Entstehen 
der iMunadeii >>urden Schullze nur bei dieser Beleuchliin^ ^^iehtbar. Zur Bcsliraintuig von Gestalt 
und üefüge der beolMchteten kurpucben ist dieaei Vei tabi en » — bei dem es besonders auf genaue. 
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SpiegdstellaDg ankommt, so 6»m das Selifdd dunkel, die Körperchen ganz hell enebeinen, — 
weniger geeignet, uud zwar wegen der gchiefeo BeleuchUng uud der scharfen Schalten , welche 
liekOrpCNkeD Unter «idi werfn. !■ neiwsler Uk briogeo PMnl a.A. dne beMMden VenOdunf 
te8pie«eii an; dieaer kann donb einen etgonen Aim seiltfclt aua der Au dailllknM|M|iCifeKAakl 
und so ein sehr schief anIbHende» Lidit eriangi werden, fe wekhem nMnchefefaMleÜetafla äMbm 
oder deallidier cr^ohotnen. 

Um den inncrn bau , dai* Vorhaudensein oder Fehlen emer MundöflTnung etc. ni erkeaneo , 
Mi^ man bekannüidi Garorin, ImKgn , Saflgrän , feiner Zerfheilung fähige rMMolie ina WMaer, 
wclelie dte Wimpel^ md RUevidercfaett mehren. Nach FMdua sott bmb ann FÖHam der ki- 
ÜHOrien nicht Indigo und Carmin nehmen, wie man sie in den Apotheken kauft, sondern fein prii» 
parirte Farben , Aquarell- oder sogenannte Honigfarben , deren Theilchert ini V\>ss<t gleichförmig 
schweben , sieb nicht zusammenballen. — Ueber die Untersuchung der BaciUariea ündet man bei 
CberaRer v«mi de BrOiiaoii hnnckbare Angaben ; Blvenkerg Miel Erden u. a. w., welche aal 
derglekfaen GegenaOiide virtenaekt werden aollen, etwa % iEnWklhiie Warnt wit Waner ui 
dem Räume von etwa k Quadrallinien aus, trocknet sie dann durch Verdampfung des Wassers, 
überzieht sie dünn mit Canadabalsam und bringt sie so präparirt nnler das Mikroskop. Schultr. in 
Eldena erfand eine Methode, den Kiueiet deffeluiU der SUmkohUn so cheuii^U gereinigt danuütcUco, 
daas «r ivr Erkennang niArosle|i«ieA«r li0Mlin%«r Ok'^gfaNaiiiMH noch geeignet bleibl. Herl. 
Monalib. ISIk f. W9. Baeiilarieen fand E. bis jeM b den au Siehikiihla von Srkiüi g en w chlaa 
Mparalen nicht, wohl aber einige Phytholitharia. 

Zum MfMfn der mikroskopischen Ge^^ensliiinrle habe ich mich riichl oft des Schraubenmikro- 
meters, sondern dfler des Gl^mikrometert» bedient ; des schwächsten , welcher die Linie in 30 Theile 
ttdlt, oder des nailllern nll 60 oder dea aUkkslen von «Nlmaliger Theilang der WieMr-Iioie. 
Daas bei Beslinnnang der Gr«aae vo« Gegenalinden, auch auf die Breite der Theiairiche geachtet 
werden muss, versteht sich. Meistens habe ich aber die Gr(ysse'der Gegenstände so bestimmt, 
dass ich mit dem rechten Auge das Bild de*4 Gegenstandes hotmchtend . mit dem linken auf einen 
Maasslab blickte, der an einem 8 Zoll, als der gcwöluüicheu Gesichtsweite, langen Holiatäbolini 
heÜBiligl wer. Dn man wn die VergrSaaerunfskraft der venMhiedenen Olij^klir- md Ocnhum»^ 
binMieocn adnea Instrumentes frOher schon kennen nMiaa (Mettoden blean kan aaaa bei OMvaUcr, 
Dojardin p. 195, Quekeii u. A. nachlesen) , so braucht man die durch Vcrgleidiung der Bilder 
mit dem Massslab gefundene Linieniahl nnr in die Vergrössernngszahl zu dividiren, um die wahre 
Gri^ des Gegenstandes zu erfahren. Gesetzt, dieser erschiene bei 300 maliger LJoearvergrOsae- 
mng«» lang, ab 8 oder 13 Lüden am Maartib, so wird er ehie wahre GrOaae von Vw'" oder Vn'" 
haben. — Ist ein Gegenstand etwas dick , so kam man ihn und daa liidenqntem des IBkroaseten 
nicht mehr zugleich im Fokus starker Vergn'kserungen haben. Uni diesem Ucbelslande zu begegnen, 
trägt Focke die Theilung des (;l:»sniikroHie!ers mit schwar/en Strichen auf ein Blatt Papirr (!urch 
den äömmeriiig'schea Spiegel über und zeichnet die Objekte aul Uieseiu Papier cbeiifalU durch den 
Spiegel und nissl sie, Ueao, wenn immer möglich, dea sichem Resultela we^en nnr daa miHlere 
DrilUheO von Durchmesser dea Sehfelda anr Messung benntnnd. Das NIhere »u wie Angaben 
Ober ■Voberl's Prüfer findet man in l ocke's phjsiolog. Studien {. Heft, Bremen \%hl , p. I 7 ff. 
Focke wählte zu den feinen >{efiHUft>^r(>n (^e^euslände aus, die auf einer durchsichtigen Fläche sehr 
(hebte und schmale Sreiien zeigen und fand nach der von ihm angegebenen üclhode, dass auf die 
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Pariseriinie Gcillonella sulcata 600 Streifen teigt, PerlenmuUer 600—800, Regeobogenaciial 900, 
Navicula viridis 1200, NaM( ul;i baiiica 1300, eine Flosse des Räderthiercbem Polyarthra plalyp- 
tera 1S60, INavicula macUeuU 1920, Flögeisctiuppen von Uippardua Jaaira 3600. (BekuulUieh 
aW (ÜMe leteteni voa Amid ab PrMi^pgegeDslaiid vonOgUdn ««pfoUeo werde«; Ml 
■lud auch sie nocii lienliBh ungleich. Bedeutend feiner noch ist das Liniensystem auf dea 
braunen Schuppen von Lycaena Adonis und das auf den blauen, im durchfallenden Licht gelb er- 
scheinenden ist mir selbst in den sUlrkäten Plüüsr^hen OLjectionen nie gan^ voUkoiomca klar 
geworden.) — Dujardin um den Durchmesser allerkUinUtr GegenstiUide xu findea, wo keine 
Ifienmeleflheaipg aiureickt, s. B. die IMcke der BewegnngalUen vonHoindtnea, veiftaleM dat 
datek ebe beatimmte \ ergrösaerung erhaltene BiU dmelben dann nü einem andern feinen Gefenr 
stand, 7. R. einem Seidi iifadi n , dessen Dicke man zuerst durrh Messung gefunden und den man 
mit dem einen Auge in dt r Knüt rjiung der gewöhnlichen beb weile betrachtet » während das andere 
Ange auf die BewegungüTaden unter dem Mikroskop gerichtet ist. Er s c h ien e ein Seidenfaden von 
V»!«. Ar daa freie Ange kl 8 ZoU Gcak^heweito ebenso dick, eh der 

bei 330 m. V. , so würde dieser Jelriere 390 + 90 — *UumWL dick sein. Zum Bestimmen der 
Grösse des Baclerium Terinn zeichnet er eine Anzahl Individuen z, B. 10 nebeneinander hin, durch 
gleich grinse Zwiscbeoräuaie voneinander gelreniil , und miäät dann die ganze Linie ; der 30. Theil 
derselben gibt dann die Länge eine» ludividuums. Man sieht leicht, daw diese Verfahningsweisen 
Resnilale geben ktaneo, d»er unsere Inilnunonle gestalten aidil die Bneiebmig 



Ueber das Zeichntn von Infusorien gibt D. p. 309 ff. einige Ftngeneige. Er dringt beson- 
ders darauf, das Lichtbrechungsvermögen derTbeilcben in der Zeichnung mOglichst auszudriicken; 
man veiyleicht die TheUchen mit dem umgebenden Wasser oder mit OdtriVpfchen , weiche das 
Lidilfltirkerbreehen, als das Wasaer ; stirker brechende TbeMcbeB sind dofcb Sebnllen, aefawleher 

brediende durch Licliter hervorzuheben. — v. Gleichen , bekanntlich der etile, welcher die Inhi» 
soricn mit FarbstrjfTt'ii Tülterte, suchte in seinen Tabellen und Ahbildunt^pn mich den Gang der 
Bewegtmg durch punktirte Linien, so wie das Zittern anzuzeigen. [Sem Werk, ubschon z. Th. 
veraltet , iai überhaupt doch eiue reiche Sammlung von Wabrnehmuogeti und sein Studium auch 
jeW Bodi von Nulieo.) — Was die diesen Werke beigegebenen jMÜämfm belriSI, an sind die 
Ofiginalzeichnangen biezu sämnillich \oa mir gemacht worden , und zw ar, obschon ich einen 
Sönmieriog'schen Spiegel und eine vonPistor in Berlin verfertigte Camera lucida nach Amiei's An;>nhe 
besitze, sämmtlich aus freier Hand. Bei Gegenständen von gro<(ser Beweglichkeit kann nian uiunlich 
ohnehin nicht daran denken, »olciie künstliche, iiiil utancberlei Unbequemlichkeit \erijundeuc 
Apforale emuwcnden j femer sind die aieislen der hier in Frage icomnienden (>egeiistSnde fon 
einer Art, dass sie nisfat solche Schwieriglualen in der Ansführung darbieten , welche durch die 
genannten Appnmle erleirliferJ M i rden köimten ; letztere werden mitNuiren bei ruhenden, in ihren 
Umrissen und üikt Sirukiui- verw ickeitern Gegenständen zu gebrauchen sein. Ich hab«' , das Hild 
des Gegenstandes und dann den seitlich in der Sehweite geltaltenen Massstab betrachtend, zuerst 
die Linge vnd gHMe Breite der ersiem in bcstinunen gesucla vnd iriesanf utt möglichster TVene 
den UnrilB entworfro ; wenn dieser nach mehrfacher V ergleicfaung mit dem Gegenstande und Vep. 
besserung zutraf, wurde das Detail oder das Peripherlsi !ie ein und aiipCT-eichnel und zuletzt die 
Golorimng vorgenonunen. Ich hätte aUerdtngs der Löthographie den kaipleralich, dem Fariicndmck 
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die Olorirnng mit dem Pin;«*«! vor^oEo^n , wkren nidit die Kosten viel gröMer gewesen. 80 sind 
MMh in meinen Ok*iginalzeiclinungen gar manche feine Nuuicirangen « welche ffir Beschaffenheit 
4er Mbtütm oA atea kla i h l i i Bh ^» boMer MHfedrttdcl «k lie a«f den Tafein ^ei>en werden 
b Mi lM i^ mm tCT—g mit Kneel «nd BleilMI Dinge «w— iühfep, wUba dw Cnlw lie hd , d«pR«dli»> 
Mdel wdfltihyfder nicht geUogen. Die auf den Tafeln meist angewandte Punktirmanior hat im All- 
gwneinen jß^rossc Vortheile; doch würde ich VVimfM'rn und Bewe{!:nn^sfäden , — vif et wirk- 
üdi an mancbea Steilen geschehen ist 1 lieber durch triebe angegeben »eben , hätte nur nicht die 
Mhmg gelehrt, dtM dieaakktkumer gut gehe. ÜMhl bu ninlidi die Striche nt stark, so ist 
«i gegen deren Mator, madht man sie m adiwacb, aa komoMn n'a beim Abdmck bMm eder mat 
«■terbrochen, vm so mehr, als die Abdrücke beim Farbendrack auf trockenes Papier gemaeM 
werden müssen, wenigstens nicht ohnf bedeutende r^nsiände anf feuchte«! gemacht werden können, 
^eil man aber an manchen SteUen für Wimpern und Fidea doch Stricfac versuchte, so kamen 
niefat aße ganz vollkommen ; den KwMr vird diesea weU nicht flUren nnd er «M «m so mehr Nadn 
rieht Iben, ab ich den Umslinden nach do Laxnswerk weder beabdchügto noch beabaiditfgen 
konnte, nnd die wisaensehalUlcbe bkennbiiaa, doch die Hauptmohe, nndi ohne Prunk' an flk^ 

den wnr. — 

Bei der j4bhildung mUiroskopisch^ Liebensformen seilte man sich auf einen bestkmten 
Mamtab vereinigen, um 80 bei Ansicht efaies Werkes ^eich ein Ucdieil 4U»er die relaliveGHhse der 
eineelnen Fonnen m erhalten. In dieser Bedeimng ist Dafardln an tadeki, indem er etwa do 

Thierchen ihO oder SBOmd, dn anderes eben so grosses SliOmd, oder IiSOmal u. s. w. ver> 
grössert darstellt ; er ha! HO oder 80 verschiedene Vergrösserungen , so dass man beim Atil>lick 
seiner Tafeln kein ÜrUieil weder über absolute noch relative Grösse der vorgestellten Wesen liat, 
sondern sich erat aus den Grössenangaben im Text und den VergrOssemngäangabcn in der Kupfer- 
er fcH inny eh solches bBden nuns. Andere gd»en nidil efaunal die anfemaadie Vet^grDssenmf an« 
©der sie zeichnen ihre Figuren gat»z willköhrlieh, grüsser oder kleiner , wie es kömmt , so Fi. h 
Wald. Bei Rolftj ist Alles dOOMal vergrössert, nur r?(<v(<'!Mi(n , Docidium . Micraslerias fOO Mal. 
Ehrenberg hat in dieser Beziehung das Richtige; er hildet in den allermeisten Fillen nach 300m. 
V. ab, — diese kann man mit Recht als die Normal vergrüsscrung fiir die mikroskopist^n LefMür 
fermen ansehen, von der man nur in besondem IWen aliwdehen sdi. Umer sch wä che r er Ver» 
grösserung stellt man GegenstSnde dar, wenn de bedeutend gross dnd, oder wenn man nicht ihre 
Details, sondern nor den l'mriss geben will; untc c -iTn'kerer, wenn sie besonders klein sind , Her 
wenn ihr Detail sonst nicht anschaulich würde. Man könnte im Allgemeinen bis zu '/n'" niil 300 m. 
y. auskonmieni bis zu '/■»"' mit 5O0m. V., Gcgenslinde unter Viu'" wiren iOOOm. v. darzu- 
etoüen. Durch dien VerliBllttkne wird enddil} dass jeder Gegensland in der AbbMunf «dn- 
iettens k "' gross wird. --Anf den Tddn dieses Werkes ist meistens 300 ro. V. gegeben; wurde 
hievon al)gewichen, s«i stellt die nnpenommcnc Vergrösserurif^ hei der Fi<^'iir, 

Die Besultate jrÜN«^/ic/u!i' Fütterung auf den Tafeln eines iusoricnwerkcs darzustdien, scheint 
nicht pamend. Die 2!«idmungen von Infusorien , deren innere Rlume mit radieni , grihieni nnd 
bianem «mbstofferOtttsfaMl, geben dem Bhrenheig'schen Werke Ifir den Nfahlkenncr ein buntes 
nnd prächtiges Ansdwn, sind aber in d«* That eine RnMdiung der Natur, welche eu falschen 
Voi'sle!hin^>^en und Begriffen führt, wio sie selbst aus solchen her^'orgegangen isf und die unhalt- 
bare Jlagealheoric bestätUgen soUle» Alai) wcms nun, dacs Farbstoffe in das Gewebe der 
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Inlhnoffienlcibcr Gödringen und dort nach Beschaffenheit der erstem und nach nndorn Umständen in 
mehr oder minder zahln iilicn Klumpen sich anhSuf» n ; » inige wenige Figuren sind för Darstellung 
* dieses Verhältnisses yoiik'oniineu hinreichend. Es ii>l Schade, daM die in ihrer grossen Hehrzahl 
nooAi so schönen und richtigen Zeiclinungcn in Masse durdi sokhe VDMlige Zothtt ▼«rdofl»eii wor- 
den lind undselir sn wAraebcn, dawbei «ner etwaigen neuen Auflage alle diese rodien, Uaum 
nnd grünen Klekan weg bleiben. Es genägt votlkommen , die Rotatoria und CiliaU mit der Ibil* 
rang in ilirem Innern xu zeichnen , wie sie in der W irkliclikoil gcftmclcn werden. 

Bei rächtet man die f^erbesserung der Mikrotkopt und die hiedurch erreichten Mesuitate in den 
letzte» Jahren, so könnte man auf die Vermuthung eines imkymixfMi Förtoehrills in dieser Bezie» 
Inrng konmien. Zwei Unwliiide aber ^ anner der iOeinheil nnd Dnrdisiehligiceit miitnMi(0|rfwber 
Gegenstände oder ilirer Tlieikihen — erscbweren unvftnMidlich das müiroekopische Beobachten 
«od Erkennen, erschweren es um so mehr, je ^v^iler man die Vargriteseni)i',':»'n (reiht. Einmal 
nftmlich ist das ff cuter, welches zur Exisleos der kieiii^ten Lebensformen uocntbelirlich ist , für den 
ilikro&kopiker gerade ein solches nüshl n bcMiligendea HmdenuM , wie die Atmosphäre (ur den 
Aetronomen. Wir kllanen das eine , wie die andere nicht entfernen ; das Hindemiss iossert seine 
Wirkung der VergrÖnennig proportional. Der zweite Umstand hctrifll die Pakalunttrschiede; je 
stärker die Ver^Tflsscrunt^ . <h"!{n fnhlhurpr ist die kleinste Veränderung der Finstellunir desto 
dünner ist die mit Sicheriieil erkeniibare Schicht eines Körpers , desto schwerer altut die Erkeiititaiss 
der Bcschaffeaheit und des Zusammoihangs aller Sduehten , der TolalbcsohaflcDheit eines Körpers. 
Nidit lu veraditende Hindernisse sind ferner -die mit der VergrOsscnuig abnehmende Lidilfille, 
SehfeldgrÖsse , und Fokaldistanz. — So sind also anch hier der menschlichen Forschung gewisse 
Schranken gesetzt. Ahgesehen davon ist die Begrenztheit materieller Vorrichtungen öberhmipt der 
unendlichen Tiefe der Lebenaidee inadsquat , so dass Jene , welche glauben , dieselbe durcii Zer- 
^deruDgs- und Sehapparatc erbssen n kflsmen , deb un Irrlhum befinden. Ei IlMt sich nidit 
efaund die CoiUraklilüU der ihierisdien Subslans, ein Grnndphftnomen deneDben, dnrch meeha- 
. nimhe nnd optische Mittel aufklären , geschweige denn die Bewegung oder die psychiseben Regun- 
gen. Wir haben durch jene Mittel das erkennbare Gebiet des Endürln n zu cr\«eitern vermocht, 
ohne dem Unendlichen in jedem Endlichen näher m kommen. — Kltrenbcrg gibt ab Grenze unseres 
Sdiverniögens '/t^'" an, Foeke (1. c. p. 6) meint, da« nnaeve bcmefn I^CMMkope Körper yoq 
^/,m**' mtd wenn sie bewegt sind, van '/««•"' und weniger nnlerBebeiden laasen, im lelilera Fdle 
■ur die Existenz und höchstens noch eine bestimmte Form. ' PlösaTs slirksle Uns« lauen aber 
sicher noch kleinere Grössen als die von Ehrenbcr^ und Fockc angegebenen erkennen; sie machten 
nur einqial bei Monas atomus kleine Exemplare von >v cniger ab Vcooo ziK'ischen den grössem sicht- 
bar, nnd beiBaolerinm Termo nehme ich oft alierklcinste Anlange desselben in Form feinsten Staubes 
wahr, welcbe die rnämiAtn Systeme nicbl ieigen nnd die sicher z. Tb. unter Vmm— */«n'" her- 
abgeiien. Nichts desto wenig« hat aber Focke recht, wenn er ferner behauptet : ist hen dieser 
Grenze und den theoretisch angenommenen Atomen erstrecke sich das unbekannte Reich der Sinnen- 
wdt und in ihm ruhen die höchsten Probleme der Wi<i<;en<;rhnfl. Könnten wir aber auch spater 
'/«mm'" unterscheiden, so machten es die Beobachtungen organischer Vorgänge wahrscheinlich, 
da« die Atome uns doch eben so unerreichbar wie bis jelil bleiben wQrden. Die ElementarlheiN 
Am dar P i i ns sn und Thicre seien aber dnrdiweg tuf^glidi. 

8 
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Die iiiikr<Mkopkdiien OrfaiuBiiieD der Schwefe wanko vonig^ieh in der hUmri md faraeiii • 
Umliegend von Bern beobeeblet, und xwar eine Reih« von Jahren hindtirdi « mit Genaniikflil und 

fast ununterbrochen aher erst in den Jahren iSU7 — 18?i(. In der nähern Untgebung der Stadl 
sind für (It-n Forsrhcr liosondcrs ergiebig die Torfgruben von Günilicen, Münchenbuchaee and 
Slettlen, das Kgelmooä, der Weiher l>ei Orlschwaben, ein anderer VVeilier vor dem Dorfe Riederen, 
die Waasergribes «n der Seile de« gniHen gegen Belp führenden Aardemmee. Wenifer reich 
ahid die Griben auf den Beipnoo«, ein Graben vor dem Muriwildehen, der IdehM Bach, wddMr 
durch Ostennandigen fliesst , der Weiher im Aarziehlc , dei- Sulgenbach , ein Dümpel bei der Spital- 
matte, Quellen, Weiher und Ihwh bei Heichenbach, ein Dümpel beim Rothhaus, ein m^nrhiml mit 
Ulricularia vulgaris Oben» acbäuner heim Meltlcngul seitwärts von Muri, manclierlei ik.lcinore \\ asa«. 
gruben oder DBmpel, das Basrin im bobnuMhen Garten ele. — , obwoid lich auch cchon in dicNn 
minder bcdealeoden Lokaliläten, namentlich wo sich Charen oder Lemna einfinden, eine rcidie FWe 
liicinslen Lebens anfUiut. Manches Interessante bieten die drei Seen im Seelande: Murten-, Bieler^ 
und Neucnhurger^ee. ferner der Ger/ensee im Seliauni der Olierfläche. v ielmehr aber noch alle Seen 
im angeschwemmten äand und Gcröhriclil des Lfers. ISamenllich ist z. B. das Ufer des Neoenburger- 
see's bei Cudrefin nnd daa am Genensee ungemein reich an «ahlloeen beührieen ; man mnss die fau- 
lenden BlSller, aerbrochenen Stengel von SchOf und fiiosen, so wie den Sand nalennGhen. Weniger 
reich scheinen die Anschwenmiungen am Thuner- und Brieoiersee »u zein. Die Rasen von Fontinalis 
auf Sieitien itn Snl'^n^ibach , iiu liette der \;ir, die Charen in den Aardiunpeln . die Ranunkeln im 
Bäcbelchen von Osleraiundigen beherbergen zaiilreiche Bacillariccn und uiaucbe seltenere Rotatoria 
nnd Infnsoria. Die Griben bei Biel, Walpcrswyl , Landeran, auf dem groncn Voece, kennte idi 
mar fl&ehllg imtersuchen , sie adiinien wenig EigenlUtanlidies daitnbielen. In BobOnm halle ich 
das Wasser des Peslungsgrabens , jedoch nur einen Tng /u untersuchen Gelegenheit ; in Zürich lieas 
ich mifh nach dem sotren:uuilen cFn «geriet» rodern, einer sein- rei<-hen Lokalität; ferner wurden bei 
Zärich einige mit Ceralüpit^Uuut und Lcnina erfüllte Gräben, in Appenzeil 1 orfgrubeo, bei St. Gallen 
«m mit Lemnabeded&ter Teich, beiRorschachdasGestrüppe am Ufer desBodcasee^s, heiLauaamMdw 
Schaum des Genfersee's einer jedoch nur flQchligen Durehrorsehung unterwerfen. Jensdla der Alpan^ 
kette konnten einige Tage zuBcobachtungenaniLagodiLugano, d'Origiio, diMuzzano, Maggiorever^ 
wendet werden ; auch wurden die Siunpfe des Monte al Bigorio durchforscht . Die Vlpen wurden wieder- 
holt besucht und namentlich aufderGrimsel und dem St. Gotthardt, deren Gcwaitscr so reich an eigen- 
thümlichen Produkten nnd, ebi besonderer Aufenthalt gemacht. Die Griben bei He^ringen , die Moose 
an den Felsen des ReiehenbadM nnd Giessbachs bieien nadi wMig B^w^Amlidiea dar; von Gul- 
tannen aus verändert sich die Scene, namentlich durch das Erscheinen schöner und zahlreicher, in 
der KItene iiiehl oder nur seilen vorhandener Desmidiaceen , welche nun f<»r(\vn}irend 7 Th bi« zur 
Hübe des Gruiiselpasses an den \> asiierrinnen und unter den Moosen vorkommen. Die grösseren 
Warner- und Torfgruben beim Grimselhospiz , $0 wie der Todtensce bieien amserdem mandie mcrk^ 
wfirdige Rolatoria und loftuoria dar. AehnUdieB gBl auch von den Seen und GriUwn des St. GoUp 
bardspasses, und der ihn nrogebcnden Berge; es kommen hier z. Th. wieder andere Species und 
andere Grupptrunpren vor; nicht ohne Interesse ist auch die Untersuchung des Sndabhangs bis Airolo 
hinunter. Viel minder rdch ist der Gemmi- und Simplonpass, die Seen am Faulbom, Stock hom etc. 
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Eine besonders ioleressante LoluditiU bietet bii^;q;en das Thal der Leukerbäder mit Minca warmen 
und kalteo QueUea dar. ■ 

Oeo^aiihlBcIte Terhreltnni^. 

Die nachfolgenden Spectuiverzeuhnisse sind auch bcslimmt, einen Beitrag zur geographischen 
f^erbrtitutuf tuikroskopiiidjer Lebensforuiea zu geben. Schon iS5k war es einer meiner LieUinga- 
gedanikcD, diercn VarUHiiiBae nach der f^mrHkah hm iura und den Alpen an untersuchen, aber ai^ 
dere Arbcilca liesacD die Amlttbrung viele Jahre verschieben. — Vergleicht man die Literatur der 
neuesten Zeit, so Qberzeugt man sich Icirht. dnss für 7nlil dieser Formen viel grö'-srr ist, dIs man 
früher geahnt bat. Dujardin hui für IVanlcreich , W < i ih um Salzburg, ich hain? für die Schweiz 
eine Menge Formen aufgefunden , wddie O. F. Müller uud Ehreoberg uobckanot waren ; Weisse 
nnd Eichwald haben aueh eine AmaM Rnariand, Smarda Oeaterreidi eigentfafimficher Formen 
beschrieben. Wie bedealend*die Vencbiedeah«il der Infusorienfauna manchmal an wenig rca 
einander entfernten Punkten ist, ^^flit z.B. nuch aus einer Angabe von Midiaelis (üeb. d. Leuchten 
der Ostsee, S. 15) hervor , dass in U. F. Müller's Werke an hundert Arten aus dem frischen See- 
wasser bei Copeiibagen vorkommen, von denen Michaelis bei lüel höchstens 3 fand ; dagegen fanden 
fleh bei Kid mehr als 400 gana nene Spedea. ~~ ViAwat globaior kam mir nm Bern nie ver; 
Gonium hdvelicum* lal von dem jenseits des Rhdm nnd im Norden vorhandenen , hier felitenden 
G. [ifTiorale Müll, ganz verschieden ; Ceralium macroceras Sehr., üi der Schweiz und Bayern lebend, 
die in 1 rankreich und hier vorkommenden ihre Gestalt verändernden Monaden und viele andere 
Formen fehlen dem Norden. Wenn also i:.hrenberg noch oor Kurze$n auüsprach , es sei iu dieser 
ROdMcfatwohl wenig melnr Nenea in erwarten, seit Tiden ialiren habe er nur wenige fifSher nn* 
befcannle Formen aufzufinden vermocht , so gilt dieses ehca nur ßtr die Mark Brandetüiurg. Ja, es 
hi f);-f"\M"ss: nur eine Anzahl kleiner in faulenden Wässeirn vorkommender Fornipn m^'hr oder 
minder weit über die Erde verbreitet, (auf der nördlichen Halbkugel nach Ehrenberg am weitesten 
Monas Teruio, tveila Glaucoma, Paramedmn ChrysaUs; Colpoda CucuUus soll über die ganze 
Brde wlcommen) aonrt hat jedes grOmere Gdiiel, wie bd andern Organinnen , «eine ZaM cigen- 
tbümlicber mikroskopischer Formen und Ehreid>erg'$ grosm ff^erk von 1838, weil entfernt, em 
thiirrrxnlwerk zu sein , ist vielmehr uur eine Darstellung der mikroskopischen Fauna der .VarA' Bran- 
denburg und eines kleinen Striches vom i\ordseprtttid mit wenigen verfinrpften Formen aus andern 
Gebieten. Aueh hier wie überall betvükrl sich die kautn zu umfassende i üiie schöpferischer Kraß. 

Ab «m meiden im Lnfthrdat den GewiaBem und organisdien Flössigkeiten der irefadiiedendep 
Erdgegenden verbreitete , darum auch am leichtesten in Aufgüssen erscheinende Infusorien und Ri- 
derthiere zahlt Ehrenberg (p. 526) folgende 41 auf: Ampliileplus fa^ciln . Bacterium irilociilarr , 
Bodo saltans , socialis. Chüodon Cucullulus , Chilomonas Paramocinm . ( lilamidomonas pulvisculus , 
Coleps hirlus , Colpoda CucuUus , Cyclidium Cilaucoma , Euploleä Charon , Glaucoma scintilians , 
Loneophrys eamlum, pyrÜ iim d a, Monat Crepnaenlnm, gÜKena, Guftnh, Tcrroo, Os jtridia Fdlio- 
neUa, Paramecium Aoreiia, Qiryaalis, Colpoda, Milium, Polytoma uvdla, Spirillum undula , to- 
lotaos, Stylonychia pustulata , Mytnu.i, Trachelius Lameila, Trichoda pura, Trichodlna grandinella, 
Uveiia glaucoma , Vibrio Bacillus , Lit)«>f>h , Ilugula, trcmulans, VorlieeUa convaUaria, microdoma, 
Gohirus uncioatus, Idilbydium Podura, Lepaddla ovalis. 
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ßf'^ertifrk soll die Osfsci iufiisorien Tinttnnos subulatus , Microtheca ocloopra«;. Prorocenlrom 
micans, Chlamyüudoii MncaiOi»^>ne im Süaswasser bei Salzburg beobachtet babeii; auch gebe es dort 
kaehtoide Infmorien : PwUlnium Fiire« Mich. Ludna Wem. S. Beriio Honaliber. ISU 109. In 
den Mitlheil. der Bemer natiirf. Ge»eUsch. i8<t9, p. Üi3 ist ein Verzeichnis« m der Sdiweii und 
xugleich in sehr fornen . nnmeiUlich amerikanisclien Ländern > orkoninicnder mikroskopiscber Or- 
ganisntpn (meist Bnrilhriefn und Dfjmidiaceen) gegeben , wortinfcr Navicula viridis, Gomphonema 
clavatuui, Fragilartu rhubdoüoiiia, LuauUa uniphioxys, Syiiedca ulna , Uimaotidium arcus« Meloaira 
oridialeea, PediMtram Bovyamini, EuMtrum nnrg«rililierani, GhMierinm Lumd« ele. Oie mdrten 
hnltisdien Desmidiaceen wurden nach Balle von de Brebisson auch bei FSiiaiae gcfaoden, eine An- 
tM auch von Bailey in Nordamerika . — wenn es fr(>ili( li mit diesen sich nicht so rerhäU, wie mit 
vielen andern nordauierikanischen Orfr^nismen , die früher für identisch mit europäischen gehalten, 
jetzt als specilisch verschieden angenomnien «erden. — Allen diesen Beispielen mehr oder minder 
weit ▼«rhraüeier Organimien stehen aber lahbeidiere gegenöbcr, wriche die Vcrschiedeidieit und 
SelbiWindigkeil der geographL^cItcn Reiahe für Pflamen und Thier* auch in Rttekslchl der müinNK 
kopischen Formen cr\t'ei8cn und noch mehr erv^eisen werden. 

Einigermassen reiche S|)ecialvcrzeichnisse von bestimmten Lokalitäten dienen dann atieh zur 
Erketininis» der f^eixiHdeninyen , weicltc die Fauna und Mura eines Landes im Laufe der Zeit er> 
flhrl. In Manchen Mher vonufsweiae mit Entomologie beeehlAigl, konnte nür schon in einer 
Periode von kaum 15 Jahren eine gewiase Veränderung in der losekleDbeviHkening der Umgegend 
nicht entgehen ; früher öfter vorgekommene Speeles verloren sich und andere bis dahin nicht wahr, 
genommene kamt n ^um Vorschein — and zwar S]>ecie8, deren \ erx h\\ indeii oder ErHoInMiien 
kaum oder gar nicht aus den zahlreichen Umgestaltungen mcIi erkläre» item, welche die Kultur in 
der NIhe grSaaerer StMle in ihrem Gefolge hat. Enaalnini Rotaf «onrt nm Bern aehr hiolig, iat 
jdxl aebr qiaraani ge« orden ; Peridinium dnctum habe ich vor i Ii Jahren oft , in den leUen Jahren 
nur äusserst selten noch wahrgenommen. K?> sind z. Tb. noch unerforschte r.eselze. noch nicht 
näher erkannte Fluclualionen im grossen Lebeitütitrouie , welche die Veränderungen der organiBctien 
Natur einer Gegend bewirken, — von den Wanderungen abgcscbeD. 

Was die vertihih f^erbrnlmuf ndkrodtopiseher Ldieaaformen in den Alpen betrifft, so nrnsa 
luer auf die Miltheihingen der Berner naturf. (>es<ll<%haA von i8&9, Mro. ik6—iU9, i6k — 4 65 
verwiesen werd' ii. wo von ver«;chi<'deneii I.oknIiliUen , namentlich dem Nord- und Südabhang 
derGemmi. der (jriinsel. des St. (iollluirds , v(m Hrwulani . dem Fanihorn , Sanolsch , Simplon 
specicUe Verzeichnisse gegeben werden. \ un den licitullalen nur die Hauptsache. Die Hotaloria und 
InAnorui nehmen nach oben an Zahl der Spede« und meist auch der Individuen ab nnd swar in 
Folge der verminderten Temperatur , der viel scbwächern Vegetation in den Gewässern und dsa 
Mangels an Nahrungs^tnfT. Me! weniger trifft diese doppelte Verminderung die Baei[hri»^en , D^'s- 
midiaccen, Proloccaceen etc. , m eil lür diese kleinen i ffjftabiliKhen Organismen in den hühern He- 
gionen doch noch eher die nötbigen Lebensbedingungen gegeben sind. Kommen aber auch von diesen 
Gruppen, — sdion weniger von Infusorien und Rolatorien, — noch euie ttcndkhe Anaahl den babeni 
Regionen eigenihömlicher Speeles vor, so sind deren doch kaum genug, um von einer eigentUdi mi> 
krospiseh-alpiniscben Flora und Fauna sprechen kunnen. Die grosse Mehrzahl der Speeres ist doch von 
der Lbeue her wohl bekannt; es scheinen wie üben angedeutet wurde, noch mehr eigenthiiintkhe 
Bacillariecu und Desmidiaceen etc., besonders schöne Gloslerien und Euastem, alslnhisoria undRo- 
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t»iorin vorzukommen. Manche Desmidiaceen und besonders Badtlarien finden sich noch in ausser- 
ordeuUicb zahlreichen Individuen. Organismen des Wassers sind überhaupt nicht an so scharfe 
OroHen gcographitdier V«rii<«ilung gdModen , d» die des LaiuI«; LuRdriMik «nd TenqMtatnr- 
iBdermgea ivirken. anf lie oidil-so gewaltig ein, wie anf Jene, fan Itoheii Nordeo kommen dewfaalb 
noch viele Wasserbewohner der gemässigten Klimate fori. Mikroskopische Orgaoiimen anid tenar 
wcfi^ ihrer grOssem Einfachhfit cfuT ^rpfigriot . in verschiedenen Höhen, Längen und Rreiti^n 7U 
leben , als die höbern koropiicirlern Organismen . welche nur unter schärfer bestiaimtcn Lukal- 
imd UimaüMiMa Veriiillniwen sn cxiilircn vermügen , — «ine kleuie Zaiii ausgenomiueB , die 
dien w sehr dtMch hohe Lebenencfgie als SchmiegMmlteil awgcaeiduiet iai, «od an decco Spibe 
der Mensch seibat alcht. 

Häufig finden ^n:h niu-h fuicfi in den bühem Regionen: Rotifer vulgaris, citrtnus, Philodina 
roseola, Diglena cateiliua , Uailulus lunaris, Angutllula;; Glauc4>ma scinlillans, Oxytricha gibba, 
pelfioneUa* VevtieaUa eonvaHam t Tridiodiiia gnndinelia , Stylonyhia pustulata, Parameciam Col- 
iMda, vnimilnm HttO., Bnglena 'viridis, Cry|ifonM»n«spolymorpha; DüDngiaproteiforaiis; Slanraneis 
Pilienicenleron , Synedra ulna, Tabellaria flocculosa, ^avicula >int!is, Fra-^nlaria capiu-Ina , EaBotia 
alpina , Iliiiiaiititliiin» Arcus. Eiia-stnini inargaritiferum, Closleriuin Lunula, Pediaslrum B n amim. 
Aui hüchiten gehen: iioliler vulgaris, cilrinus, Pbüodina roseula, (Inllidina? , Rattulus luuaris, 
Blicillanis macronc«, luna , Colww nmuialiis, SquameHa iwactea, StepUauups mulicus, F^rcniaria 
fifaba, Sieplianoeen» gladalis; Anfu^iilBt dasgemeine Areliscon; daueoma scintOlaas, ColpodaCa- 
'cuUus, Paramecium versulum Müll., Loxodes roslrum, iHt>rodon vorav, Coccudiilief Stcntor niger; 
Difflugia proteiformis, Amiba diffliH'ns ■ rr> |itou)<inas polymorphe, Ctilaiii>doraonas puluisculus, Pro- 
tococcus nivalis, Eugleua deses, J'Qpeiuuua!» volvucina, Mavicula viridis,. afGnis, clliplica, Himan- 
Udion Iriodon, arais, Snrirella bifrons, Stauroneb eK|»licalat Heridion ctrcolare, Sphenella glacialis, 
' Goeeonema eymUisrme, dslula, Odontidium mcaodon, Bpilhemia Zebia, Enuotia alpina, Tabdhria 
flocculosa , Fragiiaria capucina , Desmidiuni Swartzii.Eaaalrumtnarg^ariliferum, spinosuni, hirsutum, 
Pediavtruin Boryanum, Stauraslrimi «lilailatuin , Clostcrium Digitus, polymorphuin. — Aniüchinen, 
AcUnophniien , Pluescooicn sind in der Höhe sehr schwach repräscntirt, eben so die Gruppe der 
rtiirenliewohiMndm nnd geselligen , an die Br^zoa greoaenden Riderthiere; \ aginicola sdheint lu 
feUen , BradiioiinB kMm keiner vor. 

Dem aufitierk.s;nncn Beobachter entgeht nicht, dass die Formen der Ebene in den höbern Re- 
gionen fvon ehv;i t>OüO ' Meereshöhe an) z. Th. liedcutende Veränderungen in Form, Grösse, Aus- 
sehen und überhaupt dem ganzen Gebahren erleiden, so dass es, wenn man nicht Uebcrgänge sieht, 
nolliweiidig oft aweifelhsA lileiben mu«, ob nun Mobs Varielilen oder wirklieh versduedene Spe- 
eles vor sidi hat. Rolalorien « sonst genistcn der Bbene gns gleidi , entbehren dort oben der 
Augen; manche Speeles bleiben conslanl kleiner; einige mit Schalen, wie z. B. Chooemonas bico- 
lor, golang^cn oft nur vollkommen oder niclit zur Schalenbiidun;^ und heliallen die urspningliehe 
weiche, grüne Substanz ; die SchleimcnlwieUung dur Uacillaiicen gehl viel schwächer vor sich. 
In der gans oberiialisehen Gegend vpn LiOgano adiieaen mir mnodie iorusorien und Bftderlbicre 
grosser , ansehnlieber sn sein, als dienellB der Alpen , bei Mfinchen und Bern. Auffallend ist die 
geringe Zahl bis jetet in der Schweis wabrgeoeaunener Biacbioni. 
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Di» UciiHtai v«ii 0. P. Mfiller und BbrenlMif unlcr dem lUnneii thfimrim* watuam»' 
gdlMHen Weam gdidiwi ftdh dem Thicrrckhc , theila dem Mweuwidw a«. KbTlHafui 

Ihnen an der Grenze beider Reidie ilehond , hat durch seine Leben^phasen auf beide Betiehung. 

Die höchsten und vollkommensten aller diew'r \V«»s<'n sind die Rotfttoria und Irhthydina; 
letalere aibem sich durch ihre unvoUkommnere Orgaitiüaliuu und ihren bewimperten Körper den 
hüben hAnorien; die Rolalorie verfaiiiden iidi dMnfalb dutdi ilve qmbftUlen (s. Th. geselligen) 
Fonnen mit den hfllieni InAHorien , jedoch einer eadem Qrapipe dencÜMa, flimüdi den VotliiBi^ 
finep und Vaginiferen. Rolatoria tmd Icbthydina stehen noch am besten in der KiMMe der Wflr- 
mer und gehören somit in di«- f^rf>s<o AhtliPilung der Thoracozoa fArlhrozoa'l. 

Zwei andere Klassen mikrttökupiächer Wesen auf der tiefsten Stufe der Organisation, machen 
eben so sebr den Anfang ven deren Stnfenleilcr ab den dwonoiogiMben Anfang des organischen 
Lebern der Erde , indem sie oder vielmehr ihnen gteiehwerlM|e Formen eben so eekr die eniea 
Bewohner des Vroceans, die nothwendige Voraunebung nnd melerielle Basis vollkommenenr 
Geschöpfe waren, als sie heut/iitafre iiherall zuerst sich einfinden , wo Lfift, Wasser und organisehe 
Substanz zu»aniiuenlrelen. Ks sind dieses die Infusoria und lihizupoda, weiche ich unter der 
gemeinscbaiUielien Benennung Archezoa , (Mblere Hwammenftasen yiHä, 

Was die Infviotie» belrilft, so hat ihr Name fmt nnr seben bedenienden Aller und 
allgemeinen Bekanntheit es itt danken, wenn man ihn noch beibehält, da eigentlich nur die' 
slen hichcr gehörigen Formen m Aufgüssen sich einfin/len, Aus der Angabe der Ordnuri'^en und 
Familien wird übrigens am besten erheilen , welelte l'uruien nach uosern gegemoärtigen Kenntnissen 
hier noch vereinigt bldhen kflnnen. Die erste Ordnnng nenne ich Cäiala, fFimperthierehm, 
weil ihr KOrper an allen oder ein^ Stellen mit Bewegnn ga w imp em beklddrt sie sind jeden- 
fidls noch die vollkommneren Wesen ihrer Klasse , oft noch mit einer Oeffhung für Aufoaiuhe Ins- 
aerer Stoffe, mit sehwaclien Rudlmenicn innerer Organisation versehen. Hieber Va^inifera, Vor- 
ticellina, Urceolarina, Bursarina, Faramecina, Encheljina, Trichodina, Cobalina, keroiiina, PIgcs- 
eonina , Colepina etc. Dieemlfe Ordnung bann den Namen J%tosptfia erhalten , weil unter ihnen 
sdn* viele Formen sich befinden, welche in ihrem Lebensq^Uns io Wahriieil bald dem TbidN bald 
dem Pflanzenreiche angehören , zwischen beiden oseiUlrent wMirend andere, bei denen dieses nicht 
der Fall sehr in Gestalt, Bau, Bewegniifr und sonstigem Verhallen mit ihnen übereinsiimmen, 

dass an eine völlige Trennung nicht zu denken ist. Wer will die AslasiKen, 'i'UeciiiiiouaUijien und 
Venadhien von Chlamydomonsa und IJ^sginum (Prolococeus nivalis nnd pinvialis) durch die KInft 
der Rddie scheiden? Mit letslem verbinden sidi aber dann wieder üe eigenIliclMn Spevoieidien 
dnrdt vielerlei Verwandtschaften. Sielll man dk Volvocinen und Dinobryhien som Pflamenreich , 
so muss das Gleiche auch mit den Astasiasen, mit Uvelh . niit Thecamonadinen geschehen. Mit 
den Euglenen hängen wieder innigst die s. Th. chlorophyliloscn Astasia und Peranema susammen. 
Wenn aber Eoglena «n vegeUAiludief Wesen sein soll, wie ridit es dann mit dem Crilarbim der 
ContrakllKlit ans, welches als dsa enlschddende flir die Thiere an%eitdit wnrdef Die PbylOMridia 
sind nodi einfacher gebaut als die Ciliata, mundlos, daher nie Nahrungwifndunendt und heben fan 
Innern weiter keine Organe, als gewisse der Vermehrung dienende Körnchen und Bläschen. — 
Sie zerfallen in 3 Sectiouen: Filigera , durch einen oder mebro« Fäden gewöhnticli am V ordcr- 
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ende sich bewegend fMomdina, Thecamonadiaa , Dinobrylna . Voh ocina, Astaslsea, Peridinida) , 
Sporozoidia ^ meist durcit Kädca, seilen durch W iuijjern sicli bewegend , ia entschiedene Algea- 
Iddniigan •nmetdifeod* und f^äriuMa (Lampozoidia). Oieie itiUt Sektion Vbal unt keine Spuren 
beaondarer ftnaaerer oder innerer Organe erkennen, m dass auch das KUel der Jewegimg hier 
verbocgen bleibt und diese iet/tere selbst verliert immer nn !ir den Charakter der WUlkühr, um fast 
ganz automaiisch zu wcrfli n. Die Vihrionida sind die eiji/achsien und kksinslen aller durch inneres 
Priactp scbtnobar noch willkührlich bewegten Wesen. 

Bte aweile Klawe der Arcfaem, die Xku^f^fy» sind Ihieradi belebte Geschöpfe , welclie nch 
weder dnrcb Wimpern noch durch sdiwingcnde FIden , aoadcm ra'n durch die eminente €ontnifr> 

lititit ihrer Svfaatonz bewegen. Sie nehmen >'a)iruii<,^ nur durch Kinsaugung, durch Imbibitieil amf. 
Die voMkoiiiiiern nnh'r ihneu haben noch Schalen von Kalk- oder Uorosubslaos elc. , die unVOU- 
luMnineneri) , iiugleicli die kleinsten sind nackt. 

Was sonst noch unter dem Namen tlofusionillucrdien» niwmiiiengebsit wurde , gchlM mit 
wenigen Annahmen enlsdiieden dem Plianienrciehft an. Namoidieh gilt dieses nach unserer gefen- 
wärtigcn Einsicht von den Dttmidiacetn und Bacillarieen, Bs haben sich weder die OcfTnungen an 
den Uönii-rn ili-f Closterien , noch die «abweilix 'nd liervortrelenden ^^'ä^zoheu!• norh die Magen- 
blasen noch die Sexualorgane elc. von denen Ehrenbcrg p. 08 fg. spricht, im uuiide^len bestätigt. 
Die Bacillarieen haben weder >fwei- je dreilbeilige» , noch haben sie «Wedisein^, wekfae aus 
den Spelten vorragen», noch Bewegungswhnpem, noch lUgen, EienlOdke ete. von wdchen Ehren, 
bcrg p. 483, 1 96 so bestimmt gesprochen hat. Ciestefien sowohl als BaeiUaiieen se^en eine 
Zygosc , wie Confervaceen und eine Miicfdlüpe •]. 

Das Meer bietet kaum grössere eigenihiiiiiUche Abllicilungen mikroskopischer Wesen dar, 
wdche dem Sfimwaaser fremd wiren, die noch rftlhselhailen Mf/eMüm Bhrenbergs ausgenommen, 
angeMich mccrbewolmcnde , klesehehalife, den Polylhahmien el«'as venvandte Tbierchen. S. 
Monatsber. d. Beri. Akad. 1846 p. 376 , ISk? p. 83, mit Abb. 

•) Wcno Foike ! 1. r. p 9| nach « eigenen vMJitirigcn Untersuchungen» noch 1847 schrcihl, «-alle Ehrcnberg'schen Infil- 
sorien sioU nach dem erkannten Innern Bau in ein wohlgeordnetes natürliche» Sjwlem nach nalärlkien (Mr 
nangen und Familien gebracht, welches, obgleich neue En (deck ungen und genauere UnterMiebongen maaclMS 
Einielne Ix-riclitigcnd und emeitcmd abündern köimrn, in seinen llauptablheilungcn und Umfange wohl für immer 
festgestellt sein möcbtea, und wenn er die ganze falsdic Magcnlheoric fe»(liall, entschiedene Pflanzen und ent- 
schiedene Thiers cooftindirl (P. wpiia nach langer Uotersucliung nicht , ob die Desmidiaceen Tbiere oder Pflanzen 
seien), eine Anordnung für immer festgestellt hält, in welcher Algen, Rhi/tipodt-n, Cilialen, Phytozoidien aU «Poly- 
gaslricau zusammengeworfen werden, so zeigt er damit, wie auch bei ilim Ibii maiuhcr werlhvollen Erkenntniss 
des Einzelnen) doch im Grossen und Ganzen der Sinn für die Wahrheit d^r \'itur diu ( h Auloi ilal.s\v;ilui ftotriiln 
«nd gleicbsani fascinirt wurde. Wie ganx ander* urtbeilt der scharfblickende Ih^rdin, wenn er p. 14 von 
Bisrcfdterg's Srslem wpl : «9a daHlfleattm . hatte aar des iuHs eatiferenent erronte rdativencnt Ii l'erpniMliao 
des Infusüires, a öte adinisp par Ics autcurs et los coropilateur^ rjtti n'avatrnt niil souci de v6riHcr Ics faits annon- 
d'Ä. Mais, los vrais ob^fr« ateurs , d'abord frappes de slupcur par I aniioiit i; des di'couverlcs du roicrograpbe de 
Berlin, ne tarderenl |>as ik s'apercevoir de l'inutilil^ de Iduü Icur» cfTurls pour arrivcr ä Ia verification de ces faits. 
it qoand ils ae feurent bien asMf&i que cette imposaUiilii^ ne lenvt ni ä Ia fubtesee de lear vue ni ä liaiperfNlieo 
de levrt mirroscopes, il «rtrent relever Ia lüe et renvoyer Ia dto^tlon ia plm farmdie a edui, qui avalt eu 
I'l ;d illti' <[(■ rfnilif cn i|ii<Un:i f imui •.(itidairi'> de cos asscriions el de rcnummee des arademies c^lcbrCS et des 
nuiiu illuätr«^. bi l'ediUce Ue» )ivi>uthese$ Ehrenbergicnnes vient ä clrc totaleineat reaverae, sa dawHkatfal 
anra dtoparu cn ntee teiaps 



Digitized b/ Google 



- M — 



liltemtarip 

Am öftesten 6ndeD aefa nattrlidi die HauptschriftstcUer über mikroskopische Wesen 0. F. 
MBIer (and zwar, wo nicbb «Ddefc» «ngcgeben ist, deasen Animdeula InAuocia, Ibvote iTM), 

Ehrcnberg (in der Regel dessen grosses Wi rk ; «Die Infusionslhierchen als vollkommene Orga- 
nismen,)) Berlin 1838), Diijartlin (Hist. nal. des Zoophytes. Infusoires. Paris ISfcl), Küfzing 
(Pbycologia germanica , nacillariecn , lab. Pbycologica; und und Species Algarum) ciUrt. V on altern 
Sdiriften ist selten Schrank'» Fauna boica, sehr seilen Backer, Wrisberg, Eichhorn, von Gleichen, 
Grailhnisen, Nilaeh (Gerairieii and BacQlarien) angdBbrl. Von Neoera ist nandunal dtirt oder 
gelegentlich erwähnt Bor>' (Essa! (rune classific. d. anim. mirrusc. Paris 1826), Morren (Leiodinia 
und Dekinia hi Ann. do sc. nal. XXI . 3 {'^. H\dropliytes Bcljr in nr>nv. Mdm. de l'Acad. f!<^ Onix. 
XI, XiV), Weisse (üb. Doxococcus globulus, nebst Be^brtnbung 3 neuer Infusor. in Bullet, de ia 
dasse phys. math. dei'AiCad. d. sc. de. St. Petersb. T. V. , nro IS, dann Au&ählung von ISO 
Speeles nnsiaeher Infusorien im Bullet, de -la dasse pbys. mattem, de TAead. inp. de 81. Petersb. 
T. IB., nro 2; vergl. auch T. V., oroltt.), t. Eichwald (Infusorienkunde Rusalands im Bullet^ 
de la soc. impcr. de natnralistes de Moseau und enler Naditrag hieni ibid. 1847, sweüer Nachlrag 
ibid. 18&9), ferner 

Stiebel (die Gmndformen der Infusorien in den Heilquellen , Frankf. iBkl) , 
Focke (Physiol. Studien. Bnbs Heft, Bremen I8%7), 

Smarda (kleine Beiträge lor Nalurgesch. d. Infusor. Wien ISI6), 

Nägeli (Gattungen elnzolli^j^er Algen. Zürich I8ll9)j 
Ralfs (the british. I>te(nidit'a'. London 18i»8), 

Bratm (Betracht, üb. d. Erschein, d. Verjijng. in d. Natur. Freiburg 18($0), 
Ecker (Xm Lebre vom Bau und Ldl»en der kontraktilen Sobatanc. Baad I8k8) , 

0. Schmidt (Versuch e. Darstcli. d. Organisat. d. lUidcrth. in Wiegm. Ardl. iSM), 
V. Siebold iTehrb. d. vcr-r|. Anal. d. wirbellos. Thiere. fierl. 18<I8), 
Frey und Leuckarl (ilandb. d. Zoolomie. Gött. 1848), 
Edtanlt ^n Wiegm, Arcb. iSk6) etc. etc. 

Von maodien Arbeiten war in der That kdn Gebrauch sn madien, sie adieinen Air die Wissen- 
«,* Schaft ziemlich unfruchtbar zu sein, so z. B. Losama de animalc. microspic. acu. Infusorüs in Mem. 
de. l'Acad. de Turin ; Scienc. phys. et. mathem. T. XXIX. und XX.XIII. wegen schlechten Abbil- 
dungen und oberflächlicher Auffassung ; der grusele Theil seiner Species ist wohl ganz nnbcslimm- 
bar; GraoenAor«^ , einiges aus d. lufusorienwett in Mov. Act. Ac. L. C. XVI. , in der Tiiat ganz 
aDÜqnirie Betraditungcn. — Die Arbeiten gewisser mssisdier und flsterreicbischer BeobaeUer, 
nnkrilisclM r Nadib^r Ehrerdierg's, mössen mit ^'urslclii benüt/i werden. Von Zeitscbriflen sind 
namentlich öfter an<^efiilirt Fnri' p's Notizen , ^liilli i Aichiv , ^^ iegmann8 Archiv , MonaUsberichle 
der Akademie zu Berlin, /Vjuial. de se. nat. , Cuinples rendus, Philos. Transaclions etc. Die Trans- 
aefions of the ttiicrosoopical Society of London , von welchen bis i 848 zwei Bände erschienen waren, 
babe idi leider mdM tu Gesidil bekommen. 
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Oe1ir«n«hte AbkfirEunsen. 

Vier Hauptschriftsteller über mikroskopische Wesen, 0. F. Müller, Ehrenberg, DugardiHg 
Kützing, »nd in der Regel nur mit den Aofangsbucbstaben M. £. D. K. bezeichnet. 
HG; , Mwrignbeii. . 
BN. , Belp- und SelhufmiiHM». i 

GM. , Gümligermoos. 

MB. , Münchenbiirhxce. 1^ 
UD., Dümpel uiil tlricubria beim MetÜcngut. f ^ 

B6. , Basrio*» im iiHseni und innem botan. Garim. f |i 
08. , Weiher bei Ortschwaben. 



OM. , Bäclileiii bei 
KM. , Kgi'Inioos. 
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RW. , Weiher vor dem Dorfe Riederen. | § 

AZ. , Weiher und Grtbca im Aanidile. 
S. oder St. , Torfgruben und CMben bei SteUleo. 
AD. , Dümpel und Aardamm gegen Bdp. 

MS. , Murlensee* 
BS. , Bielersee. 
TS. , Thunersee. 
BS. , Briemenee. 

IVS., NeuonburgeCMe. 

25S. , Zi'irichrrspp. 
V\\ ., VierwivliUläUöMee. 
GS, , Geiifersee. 

BS«, Bodcuee. 

Es sdiien nidil ohne Nolicii , die LolalifUeii in der Gegend von Bern , — die überall | 

Species ausgenommen, — genauer anzugrbfn . einmal am Denjenigen , welche sich etwa mit dorn 
Studhmi dieser Wesen befassen , hierin an dii' Haml zu trchen , dann um künftige Forscher in den 
Stand zu setzen , über die luikroskopiäcbe Fauna und Flora eines gegebenen Ortes in verschiedenen 

Zeilen ein IhllieH lu gewinnen. 

Die anAuehen Zahlen hinler den LokalltUen idgen «He JfOMite an, in weldhen die Fennen 
angefunden wurden; 1 , Jawiar , 6 , Mai elc. 
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Subregmim: TUOBACOZOA. 

I ■ 

Classü: VerBM. 

HOVAVOMUtM «MC*. SyOoHdm D, 9 parte. *) RSdtrtkkrdiM. 

Die Mderthierchen sieben besser in der Klasse der Würmer, als in der der Krebse , vt cil ihnen 
paarige gegliederte Füsse uod eine Ganglicnkelle fehlen , während sie äusserlich w illkührlidi , im 
tnetns imntiiMlts mwiHkflliriidi beweg^idift Wimpern gleich yitHea Wannera beallieD. 

Bei ümen and immer die Gegensätze von vome und hinten , rechts und links , oben und unten 
deutlich ausgesprochen, der Liingendurchmesser grösser als der nach der Breite und Hefe, die 
Oi^ane grossenlheils symmetrisch nach der Länge gelagert. Sie sind fast immer durchscheinend, 
seltener durchsichtig, übersteigen die GrOsae einer Linie nicht, während sie nicht unter Vti«"' hin- 
abgehen und sind ddier oll whon für das unbeiwafiiMie Ange oder die Iioupe wabrndmibir. fltf 
meist mit glatter, selten stachliger Oberhaut, z. Th. mit Kieadsdialen**) bedediler von Geilalt keil- 
förmiger, ovaler oder länglicher Leib (die vorne breitem schaligen ähneln Enlotnosfi-nrefn) /eigf 
eine Art Gliederung. Oft besieht dieselbe nur in Hautfalten, in welchen der Leib koulraklü, >»einc 
Abüieilungcn einstülpbar sind , manchmal ist der Kopßheil abgesetzt, so bei Vorticella felis M. , No- 
tommafft IriiHM B. und b« Salpiaa, namenllidi meiner S. mutiea ; hier ragt er oft xiemüdi Ober den 
Panzer hinaus und leheint s'u-h bei diesen Rftderdiiercn förmlich vom Rumpf abzugeleokea : eine 
Art Cephalothorax , an dem die Wimporn , wenn ancli keine Kiemen , docli Krneucrungsorgane 
des Wassers für die rasch athmcnde Oberfläche des \ orderkörpers wären. Auch bei Stephanops 
muUcus gliedert sich das Kopfstück, wie ein wahrer Kopf ab. Bei einem auf dem Rücken liegenden 
Bk. der Eodiianis diialata sah idi den OnUrhmiek iSrmlich tn h Segmente artiknttrt, so dendieh , 
wie man die Bauchringe eines Insektes sieht. Bei andern Räderlfaierni ua^ nur das Pseudopodium 
Gh'edcrnnj?. Oer I.eil) der Räderthiere »rägt vome ein \'M'I1]srihr!irh bewegliches Wimpcrsyslem 
und im liuteri) einen ansehnlichen, ziemlich \ er\vickelien Organenkomplex, so dass sie in dieser 
Rödcslehl ykü adiwerw nt durchschauen sind, als die Infusorien. 

#VdiBv«ii9s*y«fem. Zwiaehen den Winqieni des Vordertbeüs befindet sieh der Mnnd und im 
Hintergrund der Mundhflhle ein fleisdiiger mit 9 horiionld fegen emander bewc|^idien KkSaa 

*) Wegen ihn» Contraktionsvcrm^Sgen so genanoL 

**) DiaM, manduiul wie bei Bracbionus etc. in Felder getbeilten , oder wie bei Polydintus mit stachligen Forts&lxen 
veraebenen Kiesebctnlen sind keineswegs besonders bart, können skb daher dem Körper durch ihre ElasUnlät 
acooroodiren. Bti Scaridiaai kmgicwidgsi aih ichoft dieSchsleTOilBhalt d» pns «apüilllMMsgms Iwd^ 
anUptriebea. 
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versehener Schlundknpf , aus welchem eine Speiseröhre gewöhnlich in einen Magen fulirf . von den 
aus ein kurzer, fast immer uogewuadener Darm beginnt^ der über der schwaozfönuigca Verlan« 
geroDg (Pseudopodium) det Huilerleibei in einen Afker endigt. Bei HjdaltDft nnd Syniuela gellt 
der imne ScUvnd ohneHmcn in den naeb hinten ▼erenglen Dann über; bei den Hiilodiiieen foigC 

auf einen undeutlichen Schlund ein fadenartiger, sehr langer Dünndarm und ein kundiger DidtdMin; 
die grosse Mehrzrihl t^rr- Räderlhicrc besilyf «leullich abgegrenzten Schhmd, M;»^«'n iirifl Dürrn. — 
Von diesem NormaiveriiäUnias weicht Ascontorpha* ab; beim Mäjinchea der AiMXJiiiorpha axigüca*, 
einem sehr merkwürdigen, der Nelonunetn Syrinx iimüdien, glashdi'dwebnchiigea, deaahalb 
f&r die EritenniDiaB ImsMidevs lirnchtiwren Rftderlhierdicn ^olonunate apee, Dnlrympie in FliÜoe. 
TVan8act.forlh( Vi n i Sh9 p. fg.)fehlt das Verdauung&syslem gern, beim Weibchen ist ein bewaff- 
neter Sclilundko|)f mit Magen vorhandfu, aber Darm und Aflcr fehlen, so dass die Fanges mittelst eines 
eigenen Muskelapparats durch den Mund entleert werden müssen ; bei unserer A. hclvetica* (lab. i 
fig. 1) sind die Kiefer selir Yeik&unMrtnnd es ist nur cm ibgen ohne Derm nnd wie c» idieinlaiidi 
ohne Speiserdlire de. EKe Kiefer der Räderthierdien aind von HomwlMUint gefafldel, die eher leidif 
auflösbar sein muss , da man fast nie nach der Zersetzung des ganzen Körpern eine Spur von ihnen 
findet. Sie werden von zwei kiiit-foroiig gebogenen Sclienkeln oder drei Bögrn dargestellt; am 
hintern Schenkel oder Uogcn insoi ii eti sich starke Kaumuskeln , während die vordem selten in 
einen , radst in nelirere ahnförmige FortB&fce aidi endifen. Die mit einem Zahn nnd meiirem 
'Wimperkreraen ktanen den Kanapparat verrücken, aelbat aus der MundOffonnf vorelreeken » um 
etwas an- oder abzubcisscn , während er bei den andern an seiner Stelle bleibt. (Bei A. angitc« 
• glaubte D. einnial hinler den grossen gcweiliförmigcn Kiefern ein /.\M-it('s diiniios Pn;ir ^vahrzu- 
nehmen.) Der immer kurze Darmscblauch zeigt selten eine dickdarmartige Erweiterung , und ver- 
läuft in der Regel gerade; nur bn den umhülHen RSderlbieren, wo der Aflcr nach vorne gerückt 
ist, macht er dne Bengtnig. Die Winde von Hagen und Darm (mit Ausnahme des Darmendet} 
nnd di^, aus grossen Zellen mit Kern und braungclbem Pigment gebildet, was Einij^e (auch Dal> 
r}mple) veranlasst, sie fiir ein Analogon der Leber zti halfen, während zwei in den Anfang des 
Magens sich einsenkende aus farblosen Zellen gebildete , drusenartige Organe, von ovaler, cllip- 
soidischer , nierenf5niiigcr , manchmal scUauchihnlicher Gestalt bald mit SpeicheldrilseD , bald mit 
Fanlireas verglichen werden. Selten' sind melir als xwd dßeser Organe vorhanden , wie c. B* bei 
Diglena lacutrb; sehr selten sind sie gahlig : bei Enteroplea kommen am Schlünde strahlige geAa»> 
artiLT»^ Xiihfinge vor. Der \)?rw iniuKlct mit Geschlechlswcrkzeugen und Ausfübningsgang der 
KicuiuiiblasL* in eine Kloake /.usamaien. Sclilund mid öfter auch Darm sind mit automatischen 
Wimpern besetzt; betCallidina elegans und cornnia*, Anursea heplodon*, Pterodina Patina sah ich 
deren Bewegung oft sdbr schön. Die Kahrang der Räderlhierehen besieht in Infusorien und Itleinett 
Algen, kleinem Thierchen ihrer eigenen Ordnung; Ascomorplia anglica frisst selbst ihre Jungen*). 
/ Jtlimmuf»xrsli:in. im Hinterleibsende der Rädertbierc bffindrl sh h <>iti<' fortwährend in leb- 
hafter Cuniraklion und Expansion begrilTcne spliäroidischc wax^ei iielie Jiiiisi\ von E. für Samen- 

*) Icli bi'obaciilele einst eine Notoniinata collaris, weK-hc sich mit i Idi iu (.losleriuni aeeroisum zu schatren machte. 
Sie brachte dasetoo Bnde des Closteriums la die VorderülTnnn^ iki Körpen und plülKlicli prrielk der Safl und 
das Ctdnniphx II von jenem in gcwallaam vor- nnd zurückathtotende Bawiguag; gleiclizctlig fullle »ich nun der 
Magen des Räderlhieres $;anz mit diesem Saft und C.ldorophyll des Ctotterinins so, welch«» etwa zu */, »-ine» Intialla 
entleert unddnnn weggsstosscn wurde, wo sich die Si>il\e aliirikiK ipl zciiite. — lliebei sah ich, dass die Zellhaut 
dics»e» Chisleriums von einem System sehr feiner Längslinien (etwa wie bei Kavkala attenuata) Uurchiogen ist. 
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blase erklärt. Diese Blase, welche fwrni^ijsti ns Inn Ascomorpha , wo sie tlurcli Muskelfibeni sehr 
rasch io stabircicbe Felder oder Taschen küotrahirhar , in der l^linute 6 — 8 Ausdehoua|^en und Zu- 
rianmenaebungen , bei flUrmig , DniA , Aulrabinig des Bmbiyo Im M macht} mit dem Sdiei- 
denknal In Virbindinig Hebt, liflhl wahndwiaBefc «ohcA Waner ein md Iraibt es wieder 

durch die KloakenüfTnung aus ; durch ihre zarten Wände hindurch kann das Wasser mit dem das 
Blut Tertrct€iif!«-ri Plasma der K 'rperhöhle in Wechs<^lwirkung gelangen. Zur Geschlechtsrunktion 
steht diese /lUiiHunyslAaae in Leiner Beziehung. — Man sieht femer die Wimpern am Vordereade 
der Rftderthiere ttuch w der Ruhe iö fertiridircfider Bewegung; sie sbid nicht hliMi moloriMhe 
Ovgttie Bondem dOHlea Uberhaupl dreierlei VerridifaiifeD haben. Nicht die nowielAigate seheinl 
die zu sein , fortw ährciid Wasser in den Darm sl&rzeo zu lassen; dies wäre also auch eine Athmungs- 
bewegung; mit liem \\ asser y.ii'rlf'ich slfirzen aber kleine Tlii«'i'- und Pflnnzcnkörper in den Schlund, 
also INahruagsbewegung ; sollen euUlicii die Wimpern zur UrUbcw cgung dienen , so wird ihr Gebrauch 
eigenlliikiuUch miNiiiBBrl, ae werden auf andere Weise in SchwlDgung versdzt, ab mir Alhmungü- 
und NsbraiigsbewcguDf . '— 

Ein Oefagssyslem und iiieniit anch ein Herz fehlt den Rotatorien, obschon man bald die queren, 
bald die seitlichen Bänder und Fädon oder bvide zugl- ich d.^fi'ir (r<-iiommcn bat. Der dem Clivlus 
aualuge Saft (sowohl er diMusoiben keineswegs wie K. \V aguer giuubt, gleichwerlbig ist, umU keine 
geformten Eiemcnle zeigt) dringt wohl doreh die Darmwände m die Körperbfible und erlttllt diese. 
Zu beiden Sellen hn KOrper der melslett Riderliuereben laufen ein «idier mehrere schmale bandL 
förmig!' Organe herab, von denen eines einen gewundenen Faden einschliesst. Ans einem dieser 
bandfuriDigcn Organe (auf jeder Seite) treten seitliche Fortsätze In rvor, welche an ihren Enden in 
der Bcgcl birn - oder eiförntige, in schneller Vibration beweglidic kürperchen tragen; die Zahl 
dieser Flimmerorgane wechselt nach den GaOungen tou 9—8 auf jeder Seile ; Moas bei einigen 
Notommata finden sich beiderseito Si-^ltS. Ascomorpba helvctica konnte ich keine Flinunerw 
oi^ane wahrnehmen.) Die SeitenbSndcr hält E. für Hoden und vasa deferenlia und die Zitierorgane 
für Kiemen ; aber bei einem Thiere ohne Gefösssjstem isl uiclil nn %v:i!ire Kiemen zu denken ; die 
Spermatozoidieu sind wenigstens bei Asconiorpha anglica aufgefunden und wuideii wahrscheinlich 
adam tod KdUifcer bei einer NolommaUt gerieben« — desahalb schdnt die Ansicht von Dalrymplc die 
nat&rlichste zu sein, da» diese FRmmerorgane gleich dem Doraalherx der Insekten den Hildungssaft 
der Körperhühle in immerwährender Bewegung zu erhalten haben. fDalriniple fand Iii A. un^lica 
iiieliteie feine Fädrn : an einem auf jeder Seite, welcher die andern zusammenhält, beliudexi tach 
kleine , frei in die Kürpei hühle hineinragende , stiftförmige Anhänge , nach den Individuen 8 bis 
Ober 90, wefehe sich in Spiralen, — D. meuit doreh W impern— bewegen. Kne ndAsrs Verbindung 
dieser SeilcnliSnder oder F&deo und ihrer SUlterorgane mit der Athmungsblase scheint nicht zu be- 
stehen.) Ob die Lreilem Seitenbänder, wie Manche beLauplen, waliiliafl iit rlir kr^ntnit^iüe Blase 
zusammenniQndeii. nias< dahin gestellt sein; bei jenen, welche die Zilleror^anu trafen, lindct dieses 
nicht statt. — Zw eifelbaft als Rapirationsor^ant müssen nach dieser Ausiiiiandei-selxung die meist 
im Nacken vieler l^dertbierehen befindKchen Oeflnungen (?) sein; bei Pbilodineen, Bradiionds, 
einigen Salpina, BneUanis und Nölonimala sielum an der gleichen Stelle cylindrische Fortsätze, die 
man für Athtnnn^nihren erklärt hat. (Bei Acfiniirus. Tubicolaria und Melicerta stehen solche Röhren 
an der Kelile tmd ar bei erslerem eine , bei beiden li l/.leru zwei.) Ich sah einst bei einer Philo- 
dinec (sie enlu ickeite sich nicht ganz , um zu eiilächeidun , ub es Philudiiia er^throplithaima oder 
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Rnfifpr vulgaris war, ) eine feine nicht tÄibwiagende Borste bervorrageo , welche auch noch im Griffe! 
aelbsi bis auf eine gewisse Weite xu verfolgea war ; am Wurxellheil ziemlich stark wurde sie gegen 
cni MomdinenfMeD. Sie ragte so lange vor, ab «fieUiife des Griffieb betrag. 
DbpKuwiI in UMetm war eng and die Borste in selben eingefltgt; ne lelura «tms aitt- uaAtkh 

geschoben werden zu können. Sollte dieser GrifTel nicht eher ein Reizorgan oder TasUcerkzew} als 
Athmung»'(")hrr >:ein f Später sab ich einmal beim <;^pnieinen llädertliier die Spitzte dieses Organs, 
wdcbcs überhaupt wie ein Finger beweglich ist, mil mehreren Borsten beaeixt. — liebrigens 
ÜDdel bei «oaiMlicn WQrmera derdiiifs BMtt Ton WaiMr in die LdbeihOlile MtL 

jib»a»itnmff$»rgime. Ausser den g ro a n nte n Speicliel- oder pnnknsaliieiMD Drüsen und den 
leberariigen Magcnzellen besitzen manche Räderlhierc noch das Vermögen, wie es scheint an der 
CloakenÖffhun« . crnnerlartige Mass<^'n auszuscheiden, in welche sich die Thiereben mit dem Uinler» 
thcil oder ganz zurückziehen können (so Couochilus, Lacinularia , wo eine gemeinschaftliche 
GaUennMie Ar viele Individuen Torliaaden ial« und Oedstes, FioMuieria , Limnits, Tnbieoierift, 
Sleplianoeen», wo jedes in einer isolirten, manchmal erhärtenden Uuhre steckt) oder secliscckige 
braune K^rperchen, die u einer das gaue Thier aufoehmeoden Röhre sieh «neinander itleben. 
(So bei Neticerta.) 

Foripfianzungtoryane. Die Räderthiere pflanzen sich nie durch Tbeilueg oder Knospen fort, 
sondern sieto durch Ausgleidinng des GescUechisgegensataes. Sie wurde» früher fil*' Hermaphro- 
dilen geiieilen, aber et ist mOgUch, daas sie grossenIheUs oder ■*"««***''^ doppelgeiddechtig sind 

und das^ die Mrmnchon iholh durch Kürze ihres Daseins sich der Beobachtung entziehen oder z. Tb. 
wegen abweichender Form als verschiedenf Speeles angesehen werden. In den allermeisten In- 
dividuen t)eobacbtet man im iiinterkürper au den Seiten des Darms einen einfachen oder doppelten 
sddaudhartigen Teradneden gestalteten , durch einen Eilciler in die Xkinlte mfindcndton Eientoek mk 
wenigiaUpaehen, veriiUlninniisMggfiOMen ovalen Eiern von fiMtUoaer Heotibran umgeben» milliein- 
körniger meist farbloser, seltener rölblicher Dottersubslanz und deutlichen Keimbläschen. i Asco- 
niorphaangiica* (wo man einen zweihtlrnigen Eierstock mit massig vielen Eiern, Eiersack, auslrcibcnden 
Apparat, Scheidenkanal und vulva unterscheidet) und sicherlich auch bei andern sind die Sommcr- 
cier von den Winlereiem verschieden. Jene sind gbtt* dlipsoidischf und so dnrchsiditif , das» 
man Keimblisehen , Ghorion mit seino'ZdleiriHMnng. das WiapenpiA de* Embryo's und denen 
Entwicklung deutlich unterscheidet, — die Winlereier welche sich gegen das Ende der guten 
Jahreszeit entwickeln , sind kuglich, undurchnichtig , strahlig gestreift, die Embryonen treten (nach 
Brightwell) erst einige Monate später aus. \m Summer hat das Weil)chen oft 4 — ü Früchte in 
verädiiedenster Entwicklung im Eieraloek , vom unrdfen Et bis nt den dem AnBifdben nahen (mlnn* 
liehen oder weiblichen) Embryo; denn im Sommer gebährt dieses Ttuerchen lebende Junge. 
Die meisleii niidtTthicre legen übrigens Eier : die in Rühren lebenden setzen sie in deren Höhlen 
ab, bei ( initfen andern (Triarlbra, I'oiyarlhra, Brachinnus, >otL'ns, Anura?a) bleiben sie an der 
Kioakenulliiung kleben. Bei Pterodina Patina erinnere ich luicii nicht, mehr als ein gefunden zu 
haben ; es ist sehr gross, misst % vom Ungendurdmiesaer des Thiereheas. Das Keirobttsdien adfl 
sidi hierbiswdlen als runde, gleichförmig lidilere Stelle 'Ah'" im Durchmesser gross, von zarten und 
weiter stehenden Molekfden eiTi'iill als der Dotter. Die Philodina-en hingegen gebähren lebende Junge; 
die Embryonen (deren Schlundkopf fast so stark ist, wie bei den A!(*'n) kriechen noch im Mutfer- 
leibe aus den Eiern aus, bewegen sich umher und sollen nach L. (uut welchem \\ erneck uud 
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0> Sdiinidt übereinstimmen) nur noch von der dehnbaren Haut den «Uterus» (EiersacLs) um- 
schlossen bleiben, wfihrend sie nach einer minder wahrscheinlichen Ansicht in die Bauclihdhle gü- 
ralben uoU durch besondere neben der Kloakcomandung iieijende Oefihougeo mch aussen geiaa- 
gw. n« mbuMm tehleehMlMile and U» jcM «nl bei Aseomorpbft angliea beoMrial. 
Dm Mmiehen bl «ehr venchiedcn yob WcümNb an nmem Bmi, in der allgemeinen Form ilun 
jedoch Ähnlich, etwa •/» «> gross als diesem. Es hat eine KlappenolTnung an der gleichen Stelle, 
wo beim die Vagtnalöffnung , mit Muskeln zum OeiFnea und Schhesseo; innerhalb dieser 
fthrt eia kurzer Kanal zu einer weiten runden Blase , Sa$»eiAlaUt geföllt mit zitternden Spermato- 
foifSm. Von derfluunMaw ragt em kmner, aber iKekcr, nmder Körper, pmd» ia den «ffwihsfea 
KumI ; imi das Ende de» penis und noch m eiter dnwSrtfl sieht man Flimmerbewefiiiiy, was auf 
dne Röhre deutet; am Hals der Samenblase findet sicli ein Bündel Muskelfasern, die sich am Grunde 
des penis befesfi^fen, über welchen sich eine häulige Scheide, Prupuliulf^rhi iil,' zielit. MuskeU>änder 
gehen von den allgenieinea Bedeckungen an die Wurzel des penis und mau sieht oft, dass sie den« 
an» der KbppailllliMiiig hemaelreibeB*). Die SpermalOBojiieii hthtn doen breil ovaian, 
iidttbrechcnden KOrper und achwanzförmigen Anhang. Dalrymple nicht , wohl aber seiB 
Freund Brighlwell hat die Begattung 7 mal beobachtet. Er sah unter andern ein M. innerhalb 
IJJ Minuten sich mit N W. paaren. Jeder Akt dauert 15 Sekunden bis fjher 1 Minute. Das 
Männchen hat auch die kontraktile Athmnngsbbse, und die, die Säftebewegung befördernden fliden 
■il den bewunpaften B6hm, dan Bldarafpant ana VonkHliefl und da» Paaklauge , «tbtr hSdi$t 
merhwMigstwem toadsr JTi'c^ «lodk SeUundkopf, Schlund , Speieheldriuen und Magen. (AI» 
Rudiment eines Verdaimngsapperats sieht Dalrymple 3 kleine schmale Körperchen auf der der 
KlappenOffnung entgegengesetzten Seite an; Hoden seien es nicht, sie stehen in keiner Verbindung 
mit der Samenblase.) Dalryni{>le fr&gt, ob die andern liydatiuaic« auch doppelgesclüecbl^( aeieo; 
hBtte er das Miimdien nidit Tom Bi an mit dam W. zoBadUMD beabaAtal, aa würde er e» filr 
cfae ganB andere Spcdea gehalten haben. Da daa M. alie EmifarangsorgaiM enttiehrk, ao adidnt 
es nur für die Fortpflanzung geschaffen zu sein ; man kann es auch nur kurze Zeit lebend erhalten. 
Eine einfache Paarung reicht hin tnr die Erzeugung vieler Jungen ; datier fährt das befruchtete 
(nicht aber das junge unbefruchtete) W. fort , Junge zu gebähren , ohne dass sieh ün \V a.säer mit 
flitti M. befinden. — Man sidit Sfker 9 fUMeribicrdien in v era d iiedenen flldlungen znaamnienlrilngen ; 
dnmal trieben sich nvei Individaen ron Cdums unemalns, die auf onbelunnte Welse mildcnRtkiteilr 
aneinander befeslig^t waren, längere Zeil im Tropfen herum ; gleiches beobachtete ich ein andermal 
bei 2 Individuen von Lepadella ovalis. Obschon dieses Zusammentreffen oft rein zufällig ist (ich sah 
z. B. auch Colurus mit Lepadella , femer einen Ghaetonotps Larus am Rücken mit einer i.«padeNa 
ondb nuammenhüngen) so konnten dodi mandie dieser FlUe auf Pterong deolen. — ZÜrliii- 
ieiliing dar Entwickhing ierOMl der Dotier der Rlderlhierchen wohl allgemein in Purcbungakogebt 
welche sich zu den Primitivzellen des Embryo umbilden. Beim Eierlegen wird der Körper rasch 
zusanunengezugen , und Ei^ oder Eoüvjronen werden durch die hinten und unten befindliche 
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viel küner ist, ah nach E*« Zeichiuintcen nn di-nrn hr{ Brrrm)el)ea(a)1s am Kndc flimmernde Wimpern tiigt. Als. 
ich üic»ei zuirs.1 bAh, glaubte ich, da^s der Darm hindurcli verlaufe, es sclicinl aljer doch aolid zu sein, wenig- 
stens keinen grössern Kanal in sich zu haben. Kaum glaublich ist, dass, was Dalrynilite ab fienli bachmiU» 
ilnfil nm ilii ia ilcn Kiörtmi lartiligtiafniwa Hwiaana lima rimiliniiiilliiiiMi wliir 
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Schciden&ifhung aiwgptri#»hcn mitlrlst encr^isohprZasamineniiehungcn des EierbehäUcrs. Dii-ser Akl, 
so yvie die Eniwickluiig wurdeo zuer&t bei llydadna SeoU vooE. und dann von Üairymple bei Asco- 
ntorpba beobtdrfiet. BmImm RMertUerdieti legt in ZwiacheDfrileD von B Niniiten bis I Stunde. 
10 — 80 Eier oll nahe znaunmen. Von der ersten Spur der Barfldung im Matterlliier bis rtm 
Platzen der Eischale und Freiw erden des Embryo verfliessen etwa ik Stunden ; die Eniwidilung 
des Embryo in den gelegten Eiern dauert i3 — 14 Stunden. 3 Stunden später nachdem der 
Embryo das Ei verlassen , beginnt in ihm schon wieder die Eibildung. Bei reidilicher 
Ibhmng legt ein Individauin täglich k and mehr Eier , so da« die Vermehmog «efar »Mb iat. 
Bei A. «ngKca irt die SeiwidenOffnung balhmondf&rmig , dordi KhppeD «i Bfiben nnd sdilieMcn, 
der Eierbehältcr sehr kontraktil. Dair^mple bemerkt, dass die Entwicklung von A. angUca durch 
alle Phasen vom KcinihlH«chon . irf^körnlen nncleis, aus dem Dotier gchildcirn kcnizcllcn und Ver- 
schmelzung dieser Zellen zu Geweben nach dem im Thierreich allgemeinen Typus vor sich zu gehen 
idieme. — Eine Gestailvertndening der nusgebMdeten Embr^rönen (weiche Wimpern, Pnnktaugen, 
iOeiier de. der Shem Thierdwozeifen ,) iit zwar bb debt beoboditet, aber lur sebr wabi^ 
scheinlich; manche för vollsländig gehaltene Formen sind vielleicht nur jugendliche Zustände; z.B. 
Glennphora Trochus E. t. , f. 6 , Monooerca valga L 4S, f. 9, Motonunata letia, t. Si, f. 7 , Gyek>- 
glena elegans, t. 1(6, f. ii. 

Bewetfun(fsoi(iane. EckcT {I. e. p. 20 ) gebt etwaa zu weil, w«vn er aaeb den RiderlbiercB 
vnd Xenomorpbiden keine wabren Ifanbeln zugestehen will. Er Mgt, flire honlnklila SobstauB sei 
Toltkommcn homogen, weich, ohne Spur weilerer Organisation, ganz der Sarcode ähnlich; bei ab- 
sterbenden Thicren cntsiruulon auch in ihr Vaknolen. Sie bilde tlit-ils cilienlrajrcndo Massen , tlieils 
luuskelähniiche Sfrängc und mache den tebergang von d^ formloMMi kootraklilcn Substanz der 
bifiiMrien und Hydem zu der eigentlichen MnakebulNtens. Atieh D, wiB mit Unredbl die Mnakda 
der RIdertbiere niebl fdr addie anrnhcn. Nur Ibcalweue afaid ehige Bemokungen richtig. Sttnde 
nichl das betreHende System den Mügeln näher als der Sarcode , so wfirde es nicht so bedeutende 
Differenüirun^ und symmetrische Anordnimp: zeitron. IVanionllicli sind die Unpfsmnskeln sehr 
deutlich und stark ; schwädiere ringförmige Quern)u;»keln stehen in grössem Distimzen an den 
Stellen, wo bei der Zommmeniiebang des XOqien EimWlpungen atattfinden. E. bat diese ring- 
ftrmigen Qucnnnriuin lur Gcfltaae erUIrt; Doy^ zuerst nahm sie Iftr HautmuiLdn , den Sterno- 
dorsalmuskeln der Xenomorpbiden analog. — Bei Ascomorpha anglica giebt es ausser den langen 
seilförmigen Muskeln fiir Zusammcnriehung des Körpers und Uückzit'luing des kupfes und den ring- 
örmigcn Querniuskeln zahlreiche an der allgemeinen Ikdeckung befestigte Muskelfäden , zu ver- 
schiedenen Innern Organen gehend ; einige ziehen den Magen Tor> nnd rfiekwftrts, andere shid ftr 
dieOvarien bestimmt, ein selir enInffc&dleaFasemel» f&r AlhmungsMase und Eitrhältcr. Bei starker 
und klarer Vergrössenmg sieht man die der Länge nach verlaufenden Fasern bei Dl^lriia lacustris 
sehr deutlich ; sie sind nach meiner Messung Vono'" bis Vo««'" Wit. Aber sogar Quersireifen lassen 
die Muskelfasern der Hotatorien bisweilen deutlich erkennen,* E. erwähnt dieses bereits bei Eucfalams, 
triquetra ; am Fuss von ScariiSov kngicaudum sehe ich immer die QnerslreMen verlilltniBandbBig 
leidit; die beiden starken Muakdn, weiebedienMeiviganevonPterodina PiOina zurückziehen, sind 
qiifr gestreift: eben sn ^o^xisseRandnniskoln von Diglena lacustris, und Brachionustripos? Müll. Nach 
i>ali yniple sind die langen Muskeln von A. a. schwach gestreift. Hienach ist also v. Siebold's Angabe 
1. c. 1 75, dass den Hotatorien quergestreiAe Muskeliasem mangelten, zu verbessern. (Bei vielen Ko- 
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tatorien iaMen sich inde&s keine deutlichen Querstrafen wahrnehmen ; dcu Fuss von Flc^cularia 
aebft ich imerat wrl iSngi gMtrdft, hie und da mit Rdha» fon Kügelchen in der streifigen Substanz ; 
beim g&WMimteiiaduMlIen üiUcI aidi der famee Firn* — Beim Kriechen, beim Zornrnmemiehen und 
Ausdehnen desKOrpersctc. spielt das idMraiiiShntiche Hinterleibsende (Pseudopodium scu proccssus 
pcdiformis E.) eine bedeiilcnclc Rol!«'; ♦'<; »'nflijr! seifen in fino , nn-ist iii zwei steife Spitzen oder 
Klappen, weiche durch eigene Muskeln iuiDgeuarlig bewegt zum AufslüUen, Fortsciiieben und Fest- 
halten dienen. Rotifcr und die verwandten kriechen wieWnlcgel, Mund und Scbwanzspitze gleich- 
•am ab Smgnapf hnnidMiid ; bei PIcrodiM iat Tielleicht das Ijewimperle Hinlefende des Paendopo- 
dluins ein Saugnapf, Polyarthra rudert mittelst Büschel breiter Boraten an den KOrpcrseitcn, 
Triarlhra schnellt sich mittelst der langen Borsten Kfhip iithI lUnterende fort. Das Schwimmen wird 
gewöhnlich durch die am Vordereude stehenden // itHferuryane bewirkt, welche ein- oder mehrfach 
vorlianden sind. Am längsten bekannt sind sie liei den Philodlnnen, namenilicb Rotifer, wo die Wim« 
pemaufsweiguttraadigenSdicibcikaleben; uid durch ihre Bewegung oplbeh daa Sebmiaptd einn 
mnlaufenden Kammrades gewähren ; man nimmt gewDhnlieh an, daw aebr raseh im Kreise herum 
die Wimpern sirli sdnuMI nacheinander beugen und strecken; eine t^-mz andere Erklärung de« 
»j^dems« gibt hingegen D. p- &'79. Andere Sippen, z. B. Diglena, Nolommata, iiydatina, Sjm- 
ehnla b«ben naebrere mnalidkoplarUge Aoacbwellungcn, auf weidien yf/haipmimiBt oder Biadiei 
sieben; bei MeBeerta u. «u iat die Sebeibe fekppl, bei Fidacniarfa atabeo muT S*— 6 ForbUieD um 
dea Hund lange Borsten , welche nur zuweilen etwas flimmern ; bei Stephanoceroe sind 5 Polypen- 
wmen rdinliche . mit schwingenden W imperohen besetzte c>lindrischc F*»r(sritze vorhanden. — Die 
Wimpern der Uäderurgane bewegen sich auch , wenn das Thierchen ganz ruhig auf der gleichen 
Stelle UdlH; aoUte dieses aulomatiacfae Bewegung sein , mtd mir die bm der OrtaverSoderung eine 
wllkörliehe? SoOle es CiKen geben, die «nkmiatiacb «wd wUlkOrKch beweglicb wiranf — Bei der 
Orlaverinderung der lUbieithiere liailet Drdiang wn die LKnganw atett; mandie rerweflen gerne 

m der Rfickenlrvi^n». 

D/ercetwryaiie. Stets scheint im Nacken ein Ganglienknnlcn oiier eine \ ercinigung von solchen mit 
anaairahlenden Nerven vorhanden zu sein , den man als HirngangÜon deuten will und der manchmal 
dnreb bppige Form ZuaammenBeiBuiig su rerralhen adieuit; bei HydalüM, ^mchaNa, Diglena, 
Brachionus sind aber noch andere im Vorderleibe liegende, mit jenem Hirnganglion durch Fädeo 
kommunizirend*' Ganglien wahrgenommen. 0. Schmidt (I. c. p. 78) sucht überhaupt durch seine 
Unlersuchungeu an U^daiina senta und Brachionus urceoiaris zu erweisen , dass man bei den 
RMerlhieren ee nldrt mll einem ondeutKch entwicketten leat nvr auf ein Nackenganglion redudr- 
len Nerrenayalem au ibuti bebe, sondern da« sUe Organe je von bcaondem Nerren begleitet wer- 
den, die aus verschiedenen Ganglien entspringen. — Zwei der vom Himganglion ausstraUeoden 
Fäden, welche sich hinler der ebenfalls im N.irkcn li(';^cnden sogenannle?i HespirationHufTuiino^ ver- 
einigen, sieht E. als eine Mervenschlinge an. Diu Ganglien der Leibeshühle sind unteasich und gros- 
•entb e ib auch mit dem Gehirn durch Fkden verbunden. Beim W. von A. anglica beobachtete Dal- 
ryniple «in optiaebcs Cenglieii, «nf deaaen Mille sich daa Angenpigment befindet: von dieser Nerven- 
rmsac geht ein feiner Faden sdiicf durch den Körper und ht^festigt sich in dessen Mitte an der ins- 
sern Uedeckung^ . an welcher Stelle sich zwei kleine Höcker mit (•ini;rrf,n Borsten oder \X'inipern 
befinden. (iNacb der Erklär, d. Abb. wäre hier auch eine OelTuung nach au^u.j Von dieser er» 

B 
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Weiert sich der Faden m einigen kkinen Ganglien , ans denen tarte Fädclien zu Magen, $ftäA A ' 
drfisen, Eicrstö<;kwind Biemdt Wf«ta adui^ . 

SSttnmotHBumfe» Udler dem NirnfMB^n finden licli dn oder mehfo« rodie Pnnkte, die 
sehr aEguntin für Augen gelialten werden. Ea bt aber immer noch zweifelhaft, ob dieses wahre 
Sehorgane seien, obwohl man sich freilich schwer eine andere Bedeutung vorstellen kann . Oft sind sie 
scharf begrenzt, klein, bei andern unrcgclmässig, oft ui^emein gross. Bei Scaridium iuogicau- 
dum sehe ich das Auge ab einen rothen Fleck nut einem Uninim IdeinerKOn^ 
eine Driiae; des roihe Piment verbrcilei «cb unrcgeinila^ nnd in venebiedener bileniai, bt 
im Umkreise verdünnt, blasser, erstreckt sich oft auf einer Seite viel weiter nach hinten , als auf 
der andern. Bei Euchlanis triqnetra zeigt sich mir das Auge als unregelmrissi^e liraune Schale mit 
rubinruliiem Inhalt. Die elliptisch kugeligen Augen von Pterodina Patina zeigen tüch, wenn man 
das Thierdien andi von der Seile nnd von unten iMMdMehtel, in «ine olMve nUhe und nnlere webae 
Hüfte geliicOl. Bei Boddanb Inna aduen mir daa ungemein grease Ange ens iO — i9 rotlieii 
Körnern zu bestehen. Jedenfalls scheinen die Uolalorien durch Gesichtswahmehmutigen wenig 
oder gar nicht b«?timmt 7.11 wenlen ; im (i<'l«ahrcn der Augen tragenden und augenlosen {Tnl)ico- 
laria, Hydatina , Plygura, Enteroplea u. a.; isi ki la Luterscliied. Bei Mclioerla, Floscularia, Me- 
galotrocha maä Angen wir im ^ngendnwtend da , spiter sebwinden sie. Bd fibtoeuneta, Synchoita, 
Brachlonns elc. findet aieh nur I Auge, bei Phlodimeen , Lednulerie i , bei TtiepbdMbina 8, 
beiSquamclb, Mcgalotrocha 4 , Cyclogena mehrere. Die platte Homhant, von welcher Einige 
diese meist rothen Pigmenlfleckc überzo(;7< n s^in lassen, kann ich k.inm wahrnehn>en , oft auch 
nicht die Kapselt von welcher die Figiiiciaküruchen umgehen sein sulleUf und kaujii eriunere ich 
mich, in der Pigmenlmaaie ctwai geaeben in beben, wm einer Kiyalalliinae oder GhakArper 
oder Sehnerven vergieicbber wäre, wie R* Wagner genben babon wid, obadion elkrdfaigs die 
Lage am Himganglion richtig ist. 

Ausser diesen etwas probleiiiatischon Sehorganen sind von Sinneswcrkzetigen nor noch znm 
TealM bestimmte vorhanden; die Wimpern der Käderorgane, die Lappen und Zipfel oder 
tentekebrt^eD FortailM «n ibnen (4 liei Conocfailua) , die aogeoennlen GrilEel (wie sie 1» S oder h 
am Vorderende von 8yndt»la vofkiMnnien) und AlbnmnprBbren eelieinen dien ao aebr den peaai- 
von wie dem akliven Gctühlssinn zu dienen. 

Die psychischen FHhiijkeiten der Rä(!<»rlliii're sind sicher nur »M'hr gering. Wenn behauptet 
wird, sie suchten sich auf, spielten neckend mit einander, legte» ilire £ier an gcwütdle Orte, 
an die sie «il naeh etmger Zeit wieder torfiekkehren , und man ilmen dwalulb b mnml » Er> 
komlniaB, Aliaicbl , GcaetbdiaftflBinn tiiadircÜien wfil, ao iat dieaea au weit gegangen. 

f^eiiauf de« I^ibens. Besondere En^rinungtH, Ueber dir I iKMisdauer sind noch wenig . 
Be<(h;irhliingen vorhanden ; nmnrhe Motalorien werden nach E. i S — i^O und n«ehr Tage all. Sie 
sind viitiii über die ganze Erde verbrcilei; meerhewohneode Spevieü gibt es nicht sehr viele und 
auch in grtbaem Seen aiud sie spermm. Die Eier und dngdioeknelen Tbbmben von GaüidbM 
und notifer sumI in den Staub der Heuern, Dieber, Zunmer gemei^; daber o wcb e i nen de im. 
Sommer rasch in Gläsern mit ßlumensträussen. Die merkwürdige Islhigkeit bei Vertrocknong in 
Sehemtod zu fallen, haben die Philodinaeen mit den Xeuomorphiden, Angtiilluiis und einigen Ciliaten 
gemein ; sie können in demselben Monate, selbst Jahre zubringen um dann bei Befruchtung wieder 
anfitnleben. Die HMerdiieidieii ndmen Udid und vielteidit euA lid andern Verenlaasungen 
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(elwa fftr den Wialoscblaf , indem ich solche Fonnen auch im Wasser fand) sehr uerlicbe Con- 
trakUonsgestalten an, wobei sie nur halb od&c ganz — dann in kageli|^e Formen — zusammen- 
geuyeo aiiid. Auf Tab. 1 F. 7 bt ein Riderlhiercheu, wahrscheinlich Phiiodina erytbrophthahna 
in^MMff tiMHniM^^gaierftdlungabgdiiMel. HielwiivM daaV^amr aos demlUlriMr«iill^^ 
^li ff fli» flur iIbh aspiqAuiHdm Zailaad wasserfrei gemacht. Wenn Scaridium lon^caudum die zu- 
ftnuneBgeBogene Stellung annehmen will, so wird di«' i^mm vordere Partie in don Panzor zurück- 
gezogen utkI der Schweif fast wie dieGaiiel einer Podura uolcr die Bauchseite gebogen. Zuerst Leeu- 
wenh<t;k, dann Spallanzani, Roffredi, Needbam haben dieses Wiederaufleben bei Räderthierchen und 
Aelkhea beobMhlet; (Spallantud sah noch nadi h Jahren dngetroduiele Rotiferen «nflebcn md 
bmbadilele SnhrtnhMl und Aufleben bis 1 i mal nacheinander;) Schrank und E. haben ea ohne Gnmd 
getäugnet (letzterer meint, «sie frässen heimlich fort und verniefirten sich und heim Wiederbe- 
feuchten sähe man nur die Nachkommen der eingetrockneten vor sich»); Schnitze und Doy<lrre 
(letzterer für die Xenomorphiden) haben sie durch direkte Versuche ausser allen Zweifel gesetzt. 
Ob aie dim Rolalori«n nluiraiiie, isl flhtigens nnMtannt und nicht walndwuilichf cnrieMO iit 
«fe Nim* Ihr die Fhilodhi«i. 

Rolüenn «nd Xenomofphiden, wenn alimaiigr md ftm» an^jelnMsknet, kSnnen lehr hohe 
WSrmegnde,— >bis i&O^ C. — ausstehen, ohne ihr Leben und hiemit ihre Wiedercrw eckbarkett 

tinzubüLssen ; man nimmt an, dass das wasserhaltige EI>\eiss ilipo«; Kr>rj)ers s»Mrn' Aunösüciikcil schon 
in einer plötiJicben Temperatur von k\i — aO'' ganz und für immer verliere, während, wenn es 
aein Waaaer hd verrt niedriger , dann steigender Winne nnr allmälig verlor , man es über den 
Sedpnnkt erhilMB darf, ohne aehie AnllMnilteU an fcflOinlcn. 



8dnp veraehieden von den Biderthierchen und ^ on ihnen abzusondern sind die unter obigem 
Famniennamen aufgestellten Sippen Chaplonolus und Ichthydinm ; kaum lässt sich die ineerbewolinende 
Planariola D. hier anreihen, ^gura und Glenophora welche E. auch hieherzielit, sind hin^r gcn 
wahre RBderlhiere ^ler« wohl tfne Aigendform) nnd dürfen nicht mit Cha;tonotus und IchUi^dium 
suaamnienjgeworfen werden — Die lehlhydtna in dieser Begrenmof haben kein RlderorgaD, aondeni 
Wimpern an der Bauchseite; bei Chntonotus finden sich oben Borsten oder Schuppen , bei beiden 
Sippen am abgerundeten, etwas verdickten \'orderende ein kleiner mndor Mmul iI.t -nr einer 
langen fadenartigen Speiseröhre und oime IMagcn unmerklich in einen kurzen kegeilomiigen \\ ie 
ea adwlal geadJoaw me n Darm l&brt. Dieser Ifamd entbehrt aber stets der Kiefer, was allein schon 
hmreidit, die Ichbydun von den Roiatoriis ni sdieiden; einen Zahn^ind^ bd Cbstonotna habe 
ich nicht sehen können ; auch xdgt ihre äussere KörpersubHani keineswegs solche Ausbildung und 
Anordnung zu emem sym metrischen Muskelsystem, sondern nur eine Sclieldung in mehrere Lnnp^s- 
pariiiieen. Sie entbehren auch die «usgeieichnete IContraklililät der Häderüiiere und können daher 
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ihre Form fast gar nicht verändern. Eben so fehlen ihnen farbige , für Augen gehaltene Stigmata, 
•wie sie bei den Räderthierchen so allgemein vorkommen. Die Fortpflanzung soll durch wenige 
aber grosse Eier erfolgen ; die langsame Bewegung gleicht viel eher der der Saugwürmer ak jener 
der Rftdertbierehen und Infusorien; sie erfolgt durch du Spiel der Bwidiwiaipcni luter Stdflial- 
tuug des Körpers und ohne Drehung um die Llogsaxe ; seilen liegt GhKlODOtos auf der 

Seile lind flreht sich auf derseiben Steile liemm. Das Uinterende iet geliHg augeiciailleii , ohne 
beweglit-lie» Pseudopodium. 



I 



w d«r Schweiz btobiuhuta' ROTATORU tmd ICHTHYDUHA. 



Seetio I. ROTATORIA (iOROTROCIIA E. 
mt iDAfbcboii odcf gcdMUteBi Wtaipctknni» 

1 POLTTROCHA. Wimperkränz vieltlieilig. 

Vm. H»A«raMBA ■ p. MO. 

Smia E. p. ha., i. 47, f. II. Vcrdeete mto M. GM. anter Gonferven tefer Mhea, 10. BG.. 6. In MuU^ 
pfüUen . 7 ; GriiDs«! ( <A . - fnMi) owIGriilMrd« taliifl| Ii nrelMn POtaiilabitdai aotak. 8. (UwMlMl«» 
nkbt sellea , 1830 — 1833.) 

« r a rtitoi y h B. p. M7. 1. <7. f. III. BinTUMdKa.aaiciMtaiyahwwfawUeB, MtdeBlM. *. 

CMt B. p. tfO. t. r. III. Iii vlden SnmpMtoaern und Dnnpeln am Bern , ta alba JaMvnellai. Schwa- 

rcninch aurdem Gemmipass, Grimsel, K. Welt \ rrbreitct ; nach Eichwald auch bei Reval und häufig bei SLfeti^rsburg. 

Forficvla E. p. 420, l. 48, f. V. MB., scltrn unlcr Myriuphylluni spicalum und Nympbiea alba , 8. OM., unter 
Waaeerranunkeln , ziemlich häuiijt, 10 — Ii 1> ^ibi tin rolhes Auge an . zeichnet es aber nicht; hei Distemma ForA- 
eula 3 Augen. Ich Auid bei den Ex. von MB. ein acUn rolbes, obschon nicht groaaes Auge ; sie steckten gleichsam 
in einem Hauteack , der nicht Mb mm Ende de« Hinterleibes reichte I.,. </«,"' , wie auefi E. angibt. Gleicher Grösse 
waren die Ex. vonüM., die Zahne an den sni-^i n Z;\iigcn oft nur schwach aii>itcl)ildet, die Augen schwor wahr- 
nelunlMr. Manclinul schien e» als wenn am Yorderende 2 äuwerst kleine, fast in eines \ erlUeaeende Aageo vorfaaodeo 
wiren. Bei apilerer noch schlrfefcr BeotMcblmif Imd ich, dm dock nur «m Augs voAmMtai tei, weldiea etwan 
dreieckig war, n>i( alifTnttulclcn E^krh uiul 7,wei dichtern Kernen in den llintcr\s'inkcln ; in der Scitcnprojcktlon 
erschien es nind. — E. |(il*t nun xw ar an , da:^^> sein Distemma F. , welches ganz gleich gebildet ist , wie Furcularia F. , 
mDKnUidi die so chamklcrislischr Zniiu'o hut , ^2 A iigcn und zwar weiter nach hinten stehend besitze, — aber wenn 
man weiss, wie sehr deren Eritlickui^ vom Grade der Ausstrcckung ablikn|t, femer, wie leicht ein verfareitelea Aq|8 
fOrf, oder 9 atArgenStaerte für eine» gehalten werden kdnnen, so Icann nwn kaum aweilidn, data Fknvohria FML 
cula und Uislemiiui l'oi firiila identisch seien. 

Graciti* E. p. 4il ,1 48, f. VI. Bern , AU. , 10. , E.M ,11.. Bei daten aia erstcrer Lokalität konnte ich kein 
Ai«e wafamdwaen. lid aller aaasl«en Aebidicfakdl in GrOaae «tnd Gealall. 

UmtOaitcA Bo(7, B. 

Matuu B. p. 4», I. M. f. VH. 1. 1, f. VII. Tridwda Haltm H. Monoe. longleatida Boiy. Bern, In Sumpf- 

wässem undGräbcn unter l^nina, Wassernnuinkcln, immer «iparsnm. 3 — 10. Torfmoos von Gonlen in Appenzell, 8., 
Ziiricbersec lEngcricl) ;Auch bei Miindicii, Juiü 1850 im bunipf de» ijotan. Gart.) Ich sah augcnlosc Ex. von der . 
(k'^ull der Musligocerca carinaU E. t. 47, f V || . oder wie D. 1. il* f. 3 abbUdol, lo diM D. pb 640 woU Bedhl bBtan 
kann, daaa Mastigoeerca und JJonocerca eines seien. 

metrwU B. p. 4iS . I. «8. f. VUl. , Vaginaria kwgiacla Selnuik. EM. . <S. , 40. Sellcii. Ea kl wdd wä^, im 
diese «pcciea nur Var. der lal. fi» soll nach C bei ibrder Scbwamgrimidracracfai, ib der Kflrper» wkh- 
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rcnil er ; M. I?;>tlu8 von gleicher Unge eei, aber mnn : rr2loIch(! c!ie Abb. und mnn ^ird Veinon wescnnirhprj Unler- 
scbted fliHkn. Dann soll M. RaUu» röUüicb , bioornb (arblob »eio , aber M. RaUu» lüulel &tdi bicr vbeo so oft forbk» 
«brtttUeh. OtaboitaSlbvlikMlMBiiilfpBiiwWimiMri^^ 

HOTOMMATA B. 
MÜTntaiMlw^lirilifflll 

Bypiofu» E. p. 426 . t. 50, f. V I. Rin R&derthicr , welclies dicMr viel ^flfcht, ate mr %«» «MI % 
fwladien uiuäbligen Eugiencn io einer NbtfüfäUe auf dm UM,, 

FmrMMysMi E p. 427, t SOf. Vll. t. 4, f. 1«. IM. O.. 90. — Im Kopf und LeOw diwr inikfiMko|iiidkn Zwei 

flüglerlarve , die sich nicht einmal gani im Tropfen befand , - ci^ti n mi ?> \m nigjitcQS SO Tliiercfacn von clwa 
cioigen offenbar daxu gehörigen Eiern, welche unter allen ^oU»lDllMlen E's. noch an besten nil dieser Speeles 
stlBBOen. Sie bewegten aieliaekrMge,bd viele« war da» roUicAagedeiiÜielimaebeik Otae ZweiM war dk tadle 
Larve ihre Geburtestitte. 

Laei»Mlaf E. p. 428, t. 51. HIV., L 48, L 1. Vortie. lae. M. In vmekiedenen SumpfwiMcm um fietn. 
1 — 10. Peler»insel , B . St. GotthaMl, halft», TerllMorvnliMlM In AfpCBidl, Zürich, in Sea und GiIInü nil 
Lemoa osd Cenlo|ib>UuB , 8. 

AraH*B.p.4n.l.M.iV. fci M*!«— tkwpliiitoniin um Bwi. »—lt. HS.. «. Gemil. ta SOOO!« 
Höhe, 8. Pfützen bei Enptlen S. In allen diesen I>>lkanten imnusr nUt ganx lileinem rothem Auge; mit sehr froiHB* 
wie £. aeicfanet, obschon btassem Auge aus dem Uslermundigerbacb, swiscben Ranunkeln häutig. 11. 

CWiMrjfB.p.M8.t.S3,r.i. GM., unter Lemna, Bach VMOrtBrmundii^, VD. 6-40. Bei einem indi- 
vUanm wurde dar grase Magen m dorch aeioe Moakeln hcniMpiwiifin. da» er halbe Krewbofea tieachrieb. 
ünnbbingig von dteaerBewegunf beAmd ädidar (HMtalialt «Mv Dnhang, ao dmuwhttllageii. niebl Mm 
im Schlund imiM rn zu sein üchi iden. Dfe lawogiiin dw tabllll tttf Üiir düidi die MuikdB bewIriUM 4t$ 
Magens bald honiodrom, bald anlidrom. 

Auritm B. p. «30. L 51, f. ilU VerÜCMMita M. e parte. G. S-10. SteUtoo, «. BG. B. SUmnle gans mU M. u E's 
fiescbr. und Abb., nur war es statt ^'"1' 'A'" '^ng. Der bekannte dunkle klumpen am Auge steht nicht 
unter, sondern über und hinter demaelbcu uud b«^eht aus wohl 400 Bläschen; scheint eher ein drüsiges Or^a . ala 
ein lichtbrechcndi;i Mittel zu sein. Von G. sah ich ein Ex. von '/«"'• welches zwischen ^. aurita und cullari» mitten 
ione stand, den grossen Sack der crsleni hatte, in Gcalatl und GrSese «ich mdbtt der leUlem niberle. Was £. hei 
If-eonarieiiiilerT«ahlrildet, Irt wohl nur eine »upllealiir derlUiperiiille, wdcfce M vgOlgBr AoMlraclLiiqg aydi 

Versfh^'itifiet 

a^bba E. p. 430. t. U, f. IV. AD. 7. 40, Selten. 

Dtcipittu E. p. 434, t. S9. f. VI. Ich (and im Ai^ust ein Ridertbierchen an MymphjeabUltem von MB., weicht^ 
achr £'• N. decipieos gleicht. IMeae aber, wie man Tbiercben, ist vielleicht sdlist nur ein Jugcnduistand einer aadem 
Gattung. S|)UereM.,9, BG.,5, Lugano, 8 gefunden. Ex. aus AD., 7 viel schlanker, '/*»"' I Schawnzklappenadirkiira. 

.V ? fifrit E. p, 431 , l. ;>5, f. I. Trieboda tigi is .M. KM. , '» Iki dic^eu V,\ war die Sehwanzgabel etwas weniger 
lang und der Leil> dicker. St. Gotthard, 8. Iiäulig. Diese E». traten voUkonunen mit C's Abb. überein, aber fliaacbe 
BaneBachleciilnHlbigjskciB Aiip»«rkeniniB. (MOndMulfOI.) 

l.ongisttaV.. p. 435, t. !S3, f II \ irlic. lonjjiscb M. c paric. Trieboda bicaudata und Vagtnnrin brarhyura Schrank. 
Beru, geuteia, Ii — 10. Solotburn, 1 . Lugano , (j. ZurichcrMX' (Engcriel) 8. Sollte vielleicbl eine eigene äipi>c bilden. 

* * Kiefer i zahnig. 

Verminlant D. p. 64», l. 24. U Vll. EM , 41, Studenleoweiber I. Grtae UMlGeataU wie in D a Ahbildueg, aber 
daa Ai^ sehr grosa, nnfBrmllch .und achwar«. 

• .Mit 2 ^ iel/4»hnigen Kiefern. (Cti iK l >n E.) 

BravhionMs E. p. 43ö, l M) f. III. G. 0. Glich im Ganzen, war »tall '/»'" lang •/,'". — Viele der trcfliidien Fi- 
furen B*b von Rädvrthieren stellen cl>en nur ehien i«tifaiM<M Grad dlir Ami^MfAt»t iMt\ täumX daa merchen dicaen 
niebl an . bleibt bisweilen die Ucslininiung etwas zweifelhaft. 

Tr'pus F.. p. 434. t. 50, f. IV Vorlic Felis M ? Erschien im Zimmer einmal im Juni sehr H-bncll in ungcbeur«' 
Menf;i- in einem f Jahr alten faulendem >\'as!i«T. Die Thierchen schwammen fast nicht, sondern warfen skh nur 
auf den Schwanz gestutzt unruhig nach allen Seilen hemm. L — 1's Abbildang passt voflkonunen. 

(München, 1880.) 

Saeeigera F. p h'ih , l. BO, f. Vlli. Im Februar in einem 2 Monat alten Wa-^scr von EM. nicht gar selten. Am 
Anfang des Magens $nh ich beiderseits eine Gruppe runder BläKben, die ungemein an die angebliche .Augengruppe 
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von Theonis erionero , weiclie dadurch als solche verdäcbUg wird. Dioe HMadicDgruppen bewegten rieh biR doa 
M>gf n . nnlier ateh bUdien sie in ihrer Lage mveriBdert. 

CeniruraE. «l??;. t. Bl, f. II. EM. INiw I BiuEntlUlele bMi oMtgMii» tiw 
Speeles. ZS. , (&>&t^riei) 8. 

Brmkyota E. p. 435, t. St, f. III. SletQea. aatoPPMamog. nat. u. Myrioph. II. 

ffelMie * t. 1, f. 9. KArper blas» rosenroUi , gestreckt, vom abgerundet, das Riderorgan beiderseits am Kopf 
auf einem cyGmIrischea Forlaali; Üdiwaoiklappea sehr Ilur. L. */«"'. AD. 10. N«r i mal. Eine sehr lierlkli« und 
ausgezdcbnele Pom, etwas der It. ooliaris E. , aadeRneiit audi in R. vemicularis D. vcrwaadt. Kiefer namlidi 

gcstm kl, am Knde mt-hrihlinii;. Hinter dem Schlundkopf ein grosser schw arzer Fkck, der enlwcder das sogenannlc 
Auge bedeutete, oder es verdeckte; drr Schlund lief lief unli>r ihm durch. Uiu iütif quer über dfn I«ib laufenden 
linied atnd HauUhlten, sogleiellGllnze der Segmente, aus wi^lchru das Thier bostchl und die vorne »uw ohl als hinten 
ineinander p;p«chol}en werden können. Die iüngslinien der Figur sind dieGränien parallel hiufcndcr Muskclparlhieen. 
Von Zitteroi^anen nur eines ufu die Körpermilte wahrgenommen , die aodero oboe Zweifel diuvh die Eingeweide 
verdeckt. 

Onüct/brmii * I. I , f 3 l.^ib massig gestreckt; am Vürdcrcndc beiderseits ein rundliches Läppchen; 
kiefer mebrzäbnig , Schwanzkhippcn ziemlich lang. L. '/it'"» AU., K\vi4>tlien Con(er>-en und üUaren, iO. Ziemlich 
Mllen. Körper breillich , sehr flach gewölbt und biedundl tnifent einem Oniscus ähnelnd. Zwischen den rutidiichoi 
«hnümildiett lAppdien am Vordereade die üewqpiPfnrimiMm. Auge roUi. Kiefer stark , mehnu|ha%. £a Ueam 
aidi unter der dlcbten, gestreiften, obedion hyalinen Mnikalbfilk ansaar Auge . Schlundkopf, Dar» kanw ^nÜmtk Ov<- 
gane unterscheiden. Vm\k der wenigen Notooinnla mit varliliPdi laufen SchwanzUappea. Oer (anaa Vavdertlicil 
konnte bi» tur grossen Falle ein^c^lülpl werden. 

ASCOMORPU.l*. 

Mittbeil d. liern. naturf. tiaadbeliafl, 48tfO, S. 18. (üaxoit. Sack. Sdüauch, fiop^ii. GesUlt.) 

Körper kan und dick , adiwaniaa. Eio Auge. Riderorgan aus aiafacta» Wimpcni Iwatdiend. Kiefer ver- 
kümmert, aelir ateiMb , cahnlos. 

Belvtiita* (früher A. eioudis) t. II , f. 1. ALb. nach der Seilcnlagc ijcmncht. Körper hinlra abgeslulat, hyalin. 
Au^e lebhaft rolh , Kiefer nur aus swei in xienvilch spitzem \Mnkel vcrbiindi ik d Uomteisten bestehend. L. •/„ 
OS. S. E.M. 5 — lt. Inier Myriophylluin iiml l>i)l;iiu(i^< ii>n natans selten, Mtlirt re wesentlich gleiche Ex. beobacUlot. 
In Notoniniala Myrmeleo und clavulata £. ist der Sdiwana schoo sehr kurz, der Körper dick und breitj N.Syrinkfi. , 
wo er bii auf ein Ri^hnent Tersehwundett ist. grinst nunditt an Aseomorpln , bei weldier weder In der Ruhe nodt 
im Schwimmen elwa- ^ nn fincm Schwänze zu sehen ist. Ouer- und LAugsslrrif n wnn-n I ci rüescm Tbierchen nicht 
deullicb wahrzuncbuKn; S uünderung der Gestalt fanden nur in unbedeutende in CirHüf siM und lehrten nichts Neues. 
Schwiaami aehr ra!>cli. Magen ungeheuer gross, hiswäieo pas anit aehwarzer .Mssm: erfüllt : gkicliuiassig zersetzter 
^ahrung; andere .Mulc von gelbgrüner tlaaaa, iwisehn welcher noch unlerschcidbare Sporozoidien , Synapbtae, 
Cr)'ptonionas pulymorpha tagen. Am Atter S eckige klM« Vorsprünge. Zitierorgane nicht wabrzunehmea; in einem 
ladividumn i fiier von ausaerardenlbcbcr (trtae , ebne Slaelielii und Ilaare. 

/i. angtira* von Dnlrjmplo als eine Notommala beschrieben, (^ergl. S. '37) wurde bei Norwirh nnd unweit liea- 
mingtuii IUI J Ulli — August gefunden; in manchen Jahren waren keine da. iu andern eine schviäruiende Menge. Körper 
glockenförmig, etwas unn-^tl massig; Bewegung trage, gleicliniitssig, so lange das Thierchen Futter sucht enge Kreise 
beschreibend, ersehreckt in gerader Unie. Schwimmt meist auf der Seile liegend. Ist ganz farblos und autterordtnttuk 
dmftliMiliy; Hanklauge roth, Magen durch FteltermeblgelMieh braun. Kam» •/,"' 1., ■/■'" hr. DieBewegungswimpeiii 
amVordfrnilf •^rhoincn auf vorspringenden Forirfilzen zu sUIkii Unmittelbar unter dem Munde, Jordiinh einen von 
der allgetiK^iiKii IkUeckung gebildeten Lippena|t)arat ^c^thlu^frcu wird, lindctsich eine Erweiterung und inner der 
Mundhöhle die mächtigen Kiefer; unter letztern eine häutige ScblundkepilhOUa. Scoat islder Vardauungsapparat 
des Weikhcns wie bei andern KäderlbiereD; Schlund eipg, AiafM ^«as, oval , mit Uainca Amaacknagen, Speichel' 
drüscn gross , aus Kernzelh:n gebiklet. 

sySCU^TA E. 
/Vcitita«! E. p. &57, l. 53, f. IV. 1:^V1., il. Sehr !*cllen. 

OMoR^ E. p. 438, t. fiS, f. Vt «iDas Stadidtbier> Etchh. G. unter Lemna» selten, h. 
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SCARWIÜM E. 

Lmgieaudum E. p- hhO , l. 84, f. I. Trieboda lonpcauda M. Vaginaria loogicaudaU Sehr. Genieio bei Bern ; 
unter Lemna, CoDfervcn. PotaaofBlODMiMN; iafriadieva ondTorfwiaaer, $—9. LMilMr]iadliideiiUllcaQiMll«B. 8. 
WM im Bon «A '/i"^ 

lMu$trit E. p. 595, t 5», f. IV. C, 7. 

Grmdi$ E. p. 443, i. S), f. V. SpiUlmaUe, BM. ST. In einem alten SumpfwasAcr mit zahl. Euglem viri> 
dig. — h~\{. Die i Augen sieht man nur, wenn das IMwdMD dm K«pllMl raebt mit vanIreckL B. gQit «Ub 
Grösse zu •/•'" an ; hier wird sie bis */»"' gross. 

Foreipaia E. p. t43. t. SS, f. I. Cercaria forripala et vennicularis M. Niciht aelten in SltmpNdtoem um Belli. 
4 — 42. Leukerbad in k <M n u ul wannen Quellen, 8 Aarau, unter Confcrven, 8. (München 1850.) 

CaitUiiia E. p. hHh, i. ^, t, UL Gercaria catdUm d Vorticella larva M. Ben in Sumpfw to w ra , RsgoipfStiep. 
Gossen, alten Aiifgii-^seii gemein. I— lt. Aaraa, anter Conferven . Z6rieb,ni Gliben mtt Lemna dndCenrtapbyllen, 8. 
Lausanne, im Si i , ' 1 uk Tbad, in kalltn un 1 i rmen Quellen , Hhonethal, (Jrini > 1 . (i ttli ir l s Auch dieThier- 
Chen dieser Speeles schwinimtn oft. nicht, sondern werfen »ich mühsam und unruhig nach allen Seiten herum. Im 
Aug. 1847 halte ich sehr zahl. Ex. in einem alten Suropfwasser; endlich starben sie , wobei in den Cadavem die Ein- 
geweide in eine gestaltloae Blasse ühergiengen und ^rtin« Farbe antuitinit n. — Säte weil VOilfeitcteSpeeieai oadl 
Eichwald auch bei St. Pfetenborg und sehr büuflg bei kaugern in Livland. 

CtamE.p.4U,tBl.tlV. InSinpfn de» Monte B^orio bei Lugm, 8; aber niiryw(iUttVn 

Caudata E p h>i^ f. Vi. Trichoda bilunis et Vortic. furcata M. Ecdissa felis? Schrank EM. , G. , unter 

Lemna, 9. OstenuunUiagerbach 11 — 13. E. hat ohne Noth den alten Namen furcata Müll. Lam. verändert. 

KATTÜLVS Bory , E 

Ltautrü E. p. 448, U 5C, f. I. Trieboda lunaris M. Schrank. Gemein in Torf- und Frisch waaaergräben. Bern, 1— Ii. 
Soloduini , 7. SL Gotthard , Grimsel , Todtensee , 8. Torfmoor von Coolen in Afifienien , S. ZBrieb in fliaaiB Graben 

mit Ceratophyllum und Lemna, 8. Das Ttiierchen schläct oft d<^n Srlnr an« ein oder schwimmt in solcher Projektion, 
dase man von selbem laugere Zeit nkhts sieht. E. gtebl 7^"' ^r. au ; hier siebl man Ex. bis "'. (München , im 
8«npf dM bot. GwlMt. Juli 1830.) 

DJSTBMMA B. 

Fvrfieuta £. p. 449. t. 56. f. II. Sieh bei Furcularia Porficiila. * 

StUginm E. p. 450, t. 56, f. III. In Sümpfen um Dem BG. 9. Züricbme«, 8. ~ Immer seilen und cinselo. 

TRIOPIITUALMÜS E. 

Dor$iMti$ E. p. 454, l. 56, f VI. EM, , 40. i^ehr seilen. Die Kiefer sind vcrhultlich aiuserortientlich gross; die 
Speiseröhre, welche E. lang xeielmet, sehe idi vertdiwindcnd kurz, indem der Magen fast bis an die Kiefer reicbL 
Von den 3 «ehr deutliebeii roth^chwarzco Av§n war da« millkn« »fMaimi^fc ptacr. Mebrare ZiltarMfane; ad» 
fcMn. IMn b. rar •/•'" ; 4^- gKbt «/,"< t». 

THEOltVS B. 

Vemolii E. p. 'tS'J, l lk>. r. XII. In einem Weiher kalten Wassers bds Btde Leuk, 8. 
Ünamiu» E. p. .45S, t. 56, f . XIII. Ein mir nkbl gpns klar tewordeaca» «ibnchcinlici) lUelier gBhfirii»Tiii«rclifln 
In den «acven Qudkn von Leuk, 8 

Fam. BUCHI^ANIDOVA £. p AM- 

UH ION DIA E. 

LtpadeUa E p. 477, l. 50, f. X. Bern , 4—10, Grimad . St. Goitfaard, Uoate Bigorio . 8. Torfmoor von Goalen 
ii) A|)|ienzell, 8. Torlpfülaen bei Gai», 8. Aam vnlw GooüErvtn , 8. Im Bodensee bei lloracbadi, 8. ZOrlch In dnon 

Graböi mit L«nina und Ceratnphyllum, 8. RW. , 9. 

Aaimimata E p. 477 , t. 5U , f. XI. In Gräben und Sümpfen bei Bern , 4 — lU. Immer nur dnaeln. 
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UPADBLLA «sry, B. 

Ovalü E. p 'i'>7 i 57, f. I. Brachioniis ovalts M. Bern, im Schaum von Sompfwiissern , unt^'r Confcrven elc. 
9—40. W&cb»i tmir zur vollen Vu"'i <len Schwane oül gerecboel an. Leukerbad inkaitea und warrocn Queileo 
RhoBetel.«. (HfiadMn, MM.) 

Emarginata E p ftü8, t. 57, f. II ßrachionus Patella rl ovalis ? M. Brach. Patella Schrank. Bern, in Sitnipfwässom. 
Mit Pbilodioa rwiieola mekrtrt Jährt lang, in einem Ulase mit Oscillatorien sich fortpflanieod erhallen. (München, 

MONOSTTUE, 

Cornuta B p. 450, t. 57, f. IV, Trichoda conntell. Um Bern nidit MMm. 9— 10. Solottiiini?. t4«uwa 
l-dmiaf £. p. 450. t. 57, f. V. MB. . 9 , fldlcB. BIL, 7. 

Imnmrü E. p. 400, t. &7. f. VI. So dürnig auch die Nachriebten und cHe Abb. von ifioer E. fldbsl swdMhaft geblie* 

benpn, luirauf der Reiseam Altai hcoliachtclenForm sind, so glaulH^ ululuch ein in der Schwell häufiges Rädi-rthierL-lien 
bieber beziehen tu dürfen. Um Bern, in aehr verschied. Sumprwäs»em, unter Potomog. natans, Lcmna, Myriophyl- 
lumetc. 4— Griood, St. Gotthard, Lugano 8. TorKnoor vmGonlen in Appenzell 8, Zürich in einem Graben mit 
Lemoa und Ceralophylluni Zürich im See (Engerict) s. f INach Aichwald auch um St. Petersburff.) Von '/„— y,"'heob. 
Farbe graulich, meist so dunkel, dass man sowohl von üLcit als unten nicht viel vom Innern anlerscheiden kann; 
Augeroth, Kiefer sehr gross , 2z&hnig. Die angebliche Schale bei diesem Thicr<li in . wie Lei so manchen andon 
ist sicher nur eine transparente biegsame Haut; daher die Mäglicbkeit der Einstülpung. Bei gans oder tbeilweise aoo* 
gMtreckteu Ez. iMitmondleGfmiiediMeraogeo. SetwIeniA», «dtka^^ aume, <«le bd M. 4>iiciiiala 

sind nicht vorbanden. Eier wenig Mlilnidi. — Fig. A. stellt das Thierchen ganz, B weniger ausgestreckt, C. tm- 
sanuneogezogoi dar. Fig. A. ist von unten aufgenommen, wo die Eingeweide deutlicher waren; B. und C. von der 
Obmeile. W«onNcbB.««iidete,M^aiehdieAiMraiidiuf am Vofdon^ 

MASTIGOCERCA E. 

CorvMta E. p. 460. k 57, f. Vll. RaUulus cariiiatus Lam. Trieboda Kattus veticuhim gereos M. Siebe hier- 
über bei Monoeera Rattns, 

BSCaLAKBE. 

Tftputr» B. p. 461 . I 57 ,f. Vlll. Diese Species . wekhe E. fragweise m Edddtai» «tdlt, fdiM «oU ddier 

bieber. Lm Bern in verschied. Lokalitäten ni( Iii st^Ucti , Iiis • t "' ^ross ; Jun^e bis '/u** berab bcobadhlot. 7— 10. 
Lugfmo 8. Zilteroi^aoe sehe ich S, auf jeder Seile 4 , ganz regelmassig vcrthcitt. 

Imm E. p. 48«, 1 57, t X. Cerearbi Lnna M. Vm Bern nlebt ebea MUen, 4—5. Im Bodemee bei Bm«> 

acbach 8, auf der Grimsel und imTodUnM i \\ ird um Ifcrn </,g"' gross. GliiclitliiK4qierfoniiadHr der ItomiilgFlBlqp 
narfs E. Ga kommen auch £x. vor, so roM;hröUilich wie Pbilud. roseola. 

Mocrmia B. p. 46S, I 58, f. 1. Sehr veibreital. Bern 4«-ll. , bi fHacbem und Torfwamer , aocli in mdien. 

f^S- , 6. Solotbum und auf dem Weissenstein in einem Brunnentrog, 7. Todlensee, bei Fluf'-'n im \'h p a il l^vittcr- 
s«e, im Zürtcbaee (Engcrict) , St. Gotthard ->- Bisweilen fanden sich 1^ deren ganzer Magut und Darui rulh war. 

JMiitata B. p. 488, t, 58. f. II. Bern, AZ., SM. Dfiropel an der SpItalmaUe. 7-9. Uukerbad, m den kalten QueUen; 
gelblich gefärbt • Dies.es ansehnliche, wie voriges dem freien Auge sichtbare Thierchen ist leicht kenntlich an dem 
unten weit klaffenUen Panzer; ganz hinten ist derselbe eng ausgeschnitten. Zitterorgane konnte ich an einem speciell 
vorgenommenen Ex. nur 2 wabrnehmcn; sie sassen an drüsenart. Organen tiinler den Räderwcrkzeugea, zwiscbOB 
dieteo oml dem Gflbiw. Letzteres ial an doi bimifeo 1^. vklatirker und grAmer ab eaG. aeidinel. VonB.mMnm 
antafsdMidel lidi diese SpeÖM lehiht dnreb die fdileodea Sebwaniborateii. Am tfumer einea Bk. acbmaiMilila 
GoBplMmflma truncatum E. 

Bmurg m af Ekbwald I. c. II., 85, t. 9, f. 7 a, b. (ÜDleradieidel sich von E. luoa durch den Ausadmitt am 
Bade Jeder Scbwaozklappe.) Scbr adlen in Sampfwimeni (i. B. BH.) um Bern. 

Biearinaia'. t. II., f. i. Leib gestrekt, Panaer auf dem Röck^ mit 3 parallel laufenden Kielen, hinten beiderseits 
«HBwaiideti Sdiwanzlang, mit g KartgfillBini L. mit dem Scbwant laat «/< '-. — Im a«termuBdi||C!rbacb, 4, 48 oia 

5 
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einzig« Ex. dkaM »wpidchnckn Tlüerebci» fefandeii. VerUnilct Euchlani» mit Svlpbm, anM aW n cntanr 
gestellt werden , weil iß» Sdnle unten niclit feaeblonen bt, nur lUicken und Seiten bedeckt. Kirper ia der Mille 

mässi^ In II nach vorne und liintoii \ i tmiiilort, unten flach. Zilterurgane nicht wahrgenommen. Schwanz ganz 
eigenlbuiulich ; Mittelglied sehr lang , ZungenUieile kurx. Vorne an der Schale Leine Zahne ; hinten ist sie ausgerandeti 
mit abgerundeten Winkeln. Kicrer»tark, Aug« achwenroth, etwas unförmlich. Der Mageo enthielt BaeUlufieen. 
Ein nilwig grosses Ei graulich. Fig. A. \on oben , H von der Seile. Dit si r Speeles i»t die in t.irvl;md beobaabtele 
E. Wcistet Eicbw. 1. c. II. 6ä. L 9, f. S durch die Um^l. Ge»tall U!td die laufen Scbwuu^tflcl verwandt. 

SALPIS^ E 

Mtteroiwta E p. 469 t. 5>«, f. IV. Urachion. dcntatus M. Anitu Inf. Brach, mucronatus M. Vcrui. Icrr el fluv. 
GM. , unter Lenin:) RW . , 9. Peuerweiher in üeisswyl tt , mit einem ungeheuer gruMen Ei, fast halb so lang als 
da» Thierchon. TorfpKior von GoDten in AppenicU , ä, Zürich , in oinem (iraben nit CentopliyUiun und LeDM tt. 
(München 

^i'm'fw» E. p. 170, 1. 58, f. V. InSttnpfwiaBcni um Bern; unter Lcoma «II nbir. tO. 

K«tirrii/i< E p <70, l 58, f. Vi. GM , unlrr l-cuinn . (5 TM . unter W asserranunkcin , 9. Hier unter amliirn 
ein «ehr kralliges En. von V*'"! ^ '^'^ *^ rothe Auge »chon mit einem sehr schwachen Linseosystem sidilLar war. 

AiHM« K. p. 490, t S8, f VII. RW. .4,9. B6. , H hadfiü^. Von der »tr «ehr »linliclien S. veotraib durcii den 
vorne nicht rauhen l'.nizer und dun li dii^ viel kür/iTii St^ic lu ln ilc-, Ilintcn iulo \t r*chi«'den. Um Bern bis •/(*•!. 
Scliwimiut meist auf der Seile oder auf dem Kücken , was wegen des oben convexen Panzers bcquemur sein IUU89. 

armiffim E. p. 470, t SS, f. VIII. SmnpfwtoMPnm Hern, 7 10. Ob wirklich von 8. radunce vmdiied«? 
In den kalten und warmen Oialkn des Leukertiadts . : V.\. mit besonders hoch gewölbtem schneidendem Kücken. 

Bkannaia E. p. 470, t. 5», f. IX. E.M-, zwischen Conferven . 7, Peuerweiher liei Stettlen. 9, sehr schön. 

JUuiira'. t. II., f. 3. Panzer vorne und hinten zahnlos; hier gerade abgestutzt , mit stumpfen Winkeln. L. 
bis Vu "; ' ''^^ St Gultlianl nur '/„'"i BM, . li.s , "J , KM. , ^ , St Gotthard , H. Immer iianz l in/cin. (iiciclit 
in Form und Bildung des Pauzcrs der S. rcduuca E. , nur ist sie etwas gestreckter, panlleker. Thierchen gsnz durcb- 
tidillg, Aufe bjrecintiirolli, Sehwamkbppen bis zur Sciiwanzwiirtel am Kfrper n<khend. Innerikli waren Sddund- 
kopf und mehrere Muskeln und Uünder zu u(itcr>< beiden Ein Kx lie~>. \'<ir(I( r i-iuIr 2 bewegBche kninnie Or|ane, 
last wie Coluru» uucioittu» selten. JUagcu mancbei- Individuen mit Uaciilarieen erfüllt. 

DINOCUARii» E 

MUmm E. p. kti, L {i9, f. t. TridMNla PbctUum M Vaginaria Pncillan Schrank . Gemein, doch nkbt sahlreicii 
in Sonpfwiiseni um Bern 7 — 10. ^'ird Itter mit aotgeslreckten Schwani fast >/, " lang (Mitnelien 1830. ) Man 

findet K\ . <ler Imehgewölble Rüelweii -^luinpfund wo er scharfkantig i>t Von den in der Schweiz niclit gcfiindencn 
I). Tctractis und paupcra unlerachetdet sich da» Tkiercben leicht durch die starken aufwärts stebendeo Domen am 
Wuraeiglied des Schwames. Dm Sptlninn twisdien den Sdiwamklappen ist ediwar ni aebc«. 

VOTOGONU •. 

Leib von einem Panzer bedeckt , der nach hinten immer breiter wird , und am llinlefende liogig ausgeschweift 
bcideri^eils in i Spitzen endigt, wovon die kürzere rückwärts, die längere auswart» gerichtet ist. Zwei weit von ein- 
ander siebende Augen an den Aussenwinkdn des Vorderende». Kiefer gerundet, sUrk. t oder 3 cabuig. Scfawans- 
griffel «iendieb lanfc. bonlennirmig. (*i»nw, dorMim, ytm'u, angnliu.) 

Ekrtnttrgtt' . I. 1 . f 5. (Von olien abgebildet ) Schwach gewölbt, gr^iulieh Käderorgan aus rinfiielien Wimpern 
bestehend. Augen sehr klein, acbwacb rötblicb. L. '/«»"' samml Scbwaiu. AD zwisdien Gonfcrxen, D, 10. Von dieser 
■ehr auifiGMHehiieten EueUanidoie im Ganaen 6 wetentlich gleidie Ji«. beoliachlel. Die aebwer skbtbaren Augen nll 
doppelter V ^ 4 In i :eiinie. Streckte mancboMÜ ein paar krumme Organe am Vorderende hervor, fiewecung miasig 
scbuell, der der Unicbionen ähnlich. 

MOSÜMA E, 

Cohmf B. p.«7«,t m.r.tV. Bern, unter itoot, Petemogaten urtwwInBMien undMaaplaiwIdU wBwi. % M» 

!f. Anisoldingen bei Thun, 8, unter Confcr\en, 6. Aaran. nnler ( rnfi r\en, 8. 

Dn^i* £. p. 474, t. 59, f. V. MB. . 19 Oberflicbeiiachauai eines unreinen Grabens . 9. 
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COLVRISE Clnn-llr. Bor)-. 

C. ? mtmatm$ E. p. 475 , t. 59, f. VI. Brachionus unc inaliis >!. (Soll audi im Sccwasser vorkornmrn.) Fkrn , 
SolotbarB, T— f. Lenkerlnd in Italien und wannen Quellen , H. TodtcnM« . Sl Gotthard , Lugano, Zürichersee, 
(Engcnvri 8. - Dir krummen Haken, vkrekbedicaer (uod w«bl auch di«Bod«rn Coluri) bdOenttUi am Vonlwaule ber- 
aus»lrwi..t, fehlen in E s. Zeichnung, auch dnd die Bngeweidie oklll deoUlch angegebeo. 

C. :' bicutpidatut E p 47«, t 59. f. VII. Ui h s n Oslemiundigen , ß. 

£kiuda<iM £. p. 476, l 5U, L VIII. (Audi im ^wa^ser.) Zwiscb«n Cooferveo in einem Brunnentrog, 7. AD., 9, 
bis Vt,'" graei. Rbwwlbal.a. 

STEPBAmK E. 

JUMwffarü E. p. 479 , t. 99 , f. XIII. Bracbioo«» laneO. M. Beni , «Macbm Waaflermiankdn , Lenaa ele. eft 

iKänfl-; .7 11 Sl. Peler»in»el im Bielersec , f> , Solnthum , 7 , Zürich , im Snc , 8. (Miinrhrn ab^eb. nnd beschrieben 
IWO.) Der Kopf.schinn ist bei den hiesige« oft viel grosser, als ihn E zeielmel, der Körper Icurzer, gedrungener; E. 
Übergeht in der Zeichnung die t grossen. beidcr»clls vor den rothen Augen stehenden beweglichen FäUer, 
<U>er den kopfschild hinausragen und die M. l. 47 , f . 9 , 1 1 d. , d. , angedeutet bat. 

St. Muiieu$ E. p. 479 . t 5a , f. XIV. MG «nler Cooferven . hiufig. 10. G , 5. Im Torflnoor des LShrwald«« , «, 
häufig, [ii'w., y. Ualtenalp am r:iolh(irii , H F zeiihnil in tiiu r Fig. die rothen Augen . in den am! 1 1 1 ! i I < i sie 
weg; an meiqen Ex. sab ich sie mit Beslimmtbeit; ^ie »iaU klein und stehen gleich hinter den ijeitenwinkcln des Kopf- 
■Inek«. Junge Bx. haben hl der Kt^i Koiif&täck und Schwanz im Verhallniss zum Leibe grösser als die aiUgewtÄ* 
genen. — E zieht diese Species nur fragweis« zu Stepbanops, ottschon sie unzweilelhafl bieher ^bärl. 

St. cirratus E. U Sehr, wurde Iii» jetzt nicht in der Schweiz, aber 14^1 bei MünelMn beobacbtet 

SQVAMELI.A E. 

Braeie^i)^ p. 4tst>, t. 59, f XVI. Bracbion. Brai.Uia .M. Sclirauk. Birn , RW ,, MB. , Feuerweiher bei St. 9} 
hier in ausserordentlicher Menge. Pelersinsel, C, Soluthurn, Brunnentrog auf ilo in W eissenstein , 7, Rosenlaoi^ 
Grimael, Sidelboni, ti. Die vier oll sehr icbwaeb eatwickellen Augen stellen nur gani lüeine rStblich- schwane 
PoiAte dar. 

OUonga E. p 480, l. .^9, f, XVII. Häufig zwi»cbrn Jen ConfLfVf n l iiics Brunnentrogs beim RW. und in diesem 
selbst 7. AUe 4 Augen «i sehen, ist schwer, da das Tliiercben sich oft zusammengezogen hält. Das einzige Ei wM 
■MBdUMd Vs M *li Thier. 

I. nGOnUICIi HBperknu nnilli% 

»un. nHIiODlMAA K. p «81. 

CALUMÜA B. 

Ble^t E. p. 482. t. 60, f I Selten. EM , P . KW. , 9. Bei Worb in einem Fcnerweilier, 9, MB., mter 
Marchantia polynwrpha im Uoosrasen, 6. Im Hasen am Gi|>fel des Stuckboms, 6. 

fmr. n$ta -. In BilduQggaiw^di, nor faaeDnilli. St. GoUbanl, fai den Seen and Qttdko des Pkteaua wn keiiw 
nilhen Algen, aehr b&uflg. 

Comuttt '. An jeder Seile des KopfOiell» 1 knner b6mchenarliger Fortsatz L. •/« "' EM , G ,3,4. Weicht 
sowohl von C. elegans E. als conlricla D. p. 65^, 1. 17, f. Z ab Selilundkopf \ lel weiter liii li n Lei (;. eifgans ; Kiefer 
last wie die von L. conslritta gebildet. W imperbeiivc^uiig im Schlünde ungemein stark. Die ilürndicji am Kopflbei] 
glieben denen naneber iSotommata. Kaum darf man aonehmen , dasa sie bei Vft. comlrwl« eben nur nicM entwiclwll 
waren und gcginwürligc Specics doch nur zu jener gehöre. — IMu TUcfcfaica bewegt lieb brtwihniid «feliliig, 
scbwamm nklil. Eioe Abb. konnte nicbt gewacht werden 

BüJIFEli 

Viägaru Sehr. t. p. 185 , t. 60, f. IV . Vortic. rotatona H. L»a* gmvjr J ^lir in Sumpfwäsaern (auch unter de«) 
Eise), kandersleg, i^rimsel, Sidelhorn, St Gotthard, Filiia, Simpton, 8. Am Sid< ihorn unter Moos noch in ÖOOO', an 
Kbin bia gegen 80ÜU' UAhe. DieEacmplarevon der CriaMelbfibe vielacbmaler. TorfaMior vonCoirien in AffWli- 
wM,9tftmnM^SLtMmmtatU^^^BtUikk,^,ljn»aBM,9. Im UbmalMfcMiee «nd i»il Weaaer 
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fibCfff08Bf»em RMen des Slockborns, 6ti00', Juni. Maocfae icbteo auf, aadere nicht, soodero verbarrten in ganz oder 
InUiinainnKiiflinriigeMrSlclIvag. hi d te i ca wiirMilio<Btwto(«its9w dcmg Mw hwp Käderthier CMIidto ttegm» aal 

Pbilodina roscola) sehr zahlreich; in 10 — 12 Kubikzoll Rasen wohl mehr ab lü<). [Münclipn im Pnihling l^'M) bosonilcrs 
haußg.) Ot'flers uh ich das Thicrvbcu äicli in k-ci-cn Daphnieoschaleo aunuiKcn. Die Ex. am Fibia rotb gclarbt. wie die 
Pbilodina de» rut< cn Schnees, ohne Zweifel von Protooooew lüvalw, weklie « venebrl. Die Bx, auf dem Sinploii- 
plileau hatlen meist Dialooia vulgare im Magen. 

CUrmui E. p. 489, t. M, f. V. Sdiwarenlnch auf der Geoiiiii , Leukerbad in kalten und warmen Quellen , Grlm- 
•e! , SüdiiWiftn!; des Gutlbard, Bachalpsee am Faulhorn, Monte Bigorio ln i I iii^nno, ZS 

Mairurut Sehrank e parte. K. p. 4iK>, t. tiü, f. \'||. 9, unter l.timva und im unreinen Sthauin der Utfcrflicbe, 
StetUeti, 4 — 12. (Auch untcrdem Eise.) St Gotthard, 8, Torfmoor von Gonicn in Appenzell, 9, ZS., 8. Dureh 
die Z Spillen am Scbwanacnde and den BLnsem ForUaU, auf dem i Au0eopuokle »lebeit, von dem UuJkiMn Acti- 
■■nm HepAonlM venddedcD. 

ACTiSVaUS E 

JItptuniuB E. p. 496 t. 61 f I. EM., 5, ."iO. Sehr selten Die 3 Spitzen am letzten Schwanzglied waren bei 
meinen E\ viel kürzer al« E. zeichnet. Ist leicht mit RotiCer micriima w «erwedudn, betondem ivenn dw ielrie 
Segment des Scliwanies nidil ausysalulpt wird. 

PBILODISA E 

£ry<AropA<M«Mi p. 499. t,6t,f. iV. JHaoTobio««» Bnlntondii SelMilU» 9 prte. BM . «>. Bad» von Oatorm.. tt. 
«. Gettiiard. »ödeelte, 8, ZörMi (Engeriet). 8. 

RoitolaE p. 499, l Ht . f V. Mnirob Iliifel Srluiltze e parte. In Sumpfwi»$ern um Bern, EM., GM.. 10. 
Btaaeer oder nianchinal M:hündunkci roH.'n->üth Ich hk lt Mr einst mit Lepadella eniai^ioata mehrere Jahre in einem 
Qbut mit Oseillatoricn lebend Leukerbad, in kalten Quellen , unter schiincn dnnkelflhinen Oüciilatorien, auch tn 
warmen; RhoneUial. Weisaemlein. Rosenlaui, (irimael. Todienaee, ä. im Rasen vom Gipfel des Stockhorns, 6; 
tusammenjcezogen. Ob die Philwilm des Schnees der Al|ien wirkHdi gani identeli mit der der Ebene ist , wurde mir 
nicht K'»'' ^'•T ven PmiKOcc«» nn-aiis im Leibe. (Kommt nach einer Notiz in meinen l^ge» 

büchern auch bei München vor.) 

OitfMM fR. p. 501 , I 61 , f. VIII. Riitifer inflalus Dl^. RH., 10 An \Va»scrranunkeln im Bache von O., 10 
bis 12. Häufifi, alte und junge. Leib sehr aufgetrieben; Haut puhescirend. Im Bodensee bei Korschach , S, St. Gott- 
hard, 8. Anderemale schien es mir, als wenn I^. citrina nur eine durch die Nahrung gefärbte Pb. er} pthrophthahua 
wäre, so bei Kx au-, dem HW., ö. 

AevUataf E. p. dui , l. Cl , f. IX. Ein schon tvdtcs und zusapamengwogBaw Ridertfaiercben an» dem L»ga di 
Hunano bei Lu«am» ulitli dieeerBpeelm aeihr, aber die fllaebaln w aw bedenlend Unger and «pitaer und die < ntlien 
Atigt'ii stnult ii li.irt anfiiinruler. 

Mtgaloirurkui E. p. äol , t. Ol , f. X. AD., 10. Sellen. Zwisclien Kanunkelo im O.M , ziendich ofl. tu. Doch 
haben meias Bk. gant am Ende des Schwanaes « aufreebte äpHadien, welehe E. niebt aeicbnet. 

F«m. BMClIiaiirilU p. 901. 
MOTßOS B. 

QitUrieamü E. p. 8C8, t. W . M. G. , nnler Lemna , selten. 

yfSrn.KA E. Anurt tla Ikry 

Striata K. p. 506, t. 62, f. VII. Uracbiotius ^Irialus M. (Soll auch iui Seewasser leben.) G. « &, «wischen Waseo*- 
ranonkehi. BG. , 2 , 5. Im Bassin eines Gartens ,6. Am Vonlcrende der Schale siebt man anf der BandioeUe nu> 
4 Z'ihnf ;!n <1't J^tirnsrit«? G. Am Hinterende ist httußg nur der Stachel der einen Seite entwickelt. Srhwimnil meist 
auf dvr ."»yitttiiuiite , seltener auf der Rücken« oder Bauchlläche, iiberachlägt sich ofl. K:> kuuiwl hier eine breitere 
Var. vor . an welclter die Striche der Schahs fast gana verschwunden sind. 

4ciimiRaME. p. öUti.t. M.f. XU. BacbvonO., ti. SehrsoMan. Maine Ea. etwas breiler ala Ib». Fifuren, 
sonst flietoh. 
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7«i(Ni* E.p. 507, I, f XU.. In einer RegeopfiUi« im Bransarlenwild bei Bcm, 7. An dnoD Eil fehlte 
anHiDlertade aofderefaien SeRe derfitadid, auf der iDdero wver Hbpkm 

Andtaia E. p. t. 62. f XIV. Brachiom» quftdnlu M. EH., 9, vHtor WeeMMuuuikdB und Griillridie. 

Sellen. Die liintcm Zähne der Schale gl' if Ii !'m<; 

Valga E. j». ÄOa. t. 6«, f. XV. In emw Kegenpfülze im Brcingarteowald , 7, nril A. Tesludo. Nur 1 Ex.; dl« 
hiulere linke Spitze des Panzers febtle gani, not die rechte war wohl ausgebiidal. E- zeichnet 1. c. 3 einen Panzer, 
m weichem die rechte hintere SpiUe viel kürzer i»t. als die linke. Bei Anuraea scheinen also MuiUMttNfm biaflg 
m ecin. 6., 5. Hier mehrere Bk. , darunter soldie , bei welchen die groistea mittlem Domco am Vertwende mehr 

fleptodon'. t. JI. f. i, A. von oben , B. von der Seile. Panzer gleicbbreit, hiutcn m r^chmälcrt und io einen aaf» 
würLs ^vMi^cuvü Milidzabn endigend ; vorn« oben 4 Zähne, unten 2. L. •/«"'• Sttidi iUfiiwcilicr bei Bern l. Nor eta 
E\. Am nächsten der A. foliaoea E t. 62, f. X. verwandt, ahcr durch linirias und aufwärt» gebog. Endzahn verschie- 
deo. Panzer ohne «fBGiillidieTiidim0,nichi flach, aoi^^ unten dWManaeefaöbltibiotefer Zahn etwas 

n£bMwiMt\Mmml^ wmA^am ^ ä^^wvtOäM IbfHiwit Unten, quer «lUf«iKlt. Im 
SdUunde adir drallkfae flim ro erbwwpun. 

»»äCaiONVS Bin fe p««o). Ehr. 

teibri M. E. p. 514, t. 64, r. I. Br. Baclteri. 4 conÜB, bioonib ScfannlL. BG., EH., ?— 9. Lugano, & 
loimer sehr einzeln (in einer Vfültf »n der ßogenhauHerbrädcS bd Mfindien, IBSOl) 
UrceoUtrU M. E. p. 512 t. 63 f. III. RW. , 4 . sehr.aellai. 

fOLYcaMtm\ 

Leib von eioein IM irieredilgen Panxcr bedeckt, der vorne nbolos, an den 4 Ecken gedhat nt and auf dem 

Rücken 10 — 12 hallikörperlangc. Kloife unbcwcKlictic Borsten trägt. Schwanz kurz, zwcidi« .Icrit; ; am rr<.tca Glied 
zwei Domen , daü zweite mit zwei GriRcIn am Ende. Ein Auge. Kopflbetl weil aus dem Paiucr vorragend. 

SMtfwdMw*. t. t. f. 9. A. von oben , B. von der Seile. L «A«'*. AD. , cwiaeben aligeaUDdenen GonCerven 

unti Cbaren, dort, wo aurb Notopinia EhrcntK-rgi f?efiindon ward, 9. Nur 3 E\ von diesem sehr merkwürdigen 
Ttitercben gelrofTcn. Aiiu«- loth. Kiefer klein, doch stark , nu-liDrahiiig. Magen und Darm in einen breiten dunkeln 
Irartus intestinalis 7ll^ilIllIlu<nflie^«cnd. Zillcrorgane und andere Eingeweide kamen wegen der unvollkommenen 
DuKhaicbtiglieit nicht zur Wahrnehmung. Die langen Stacheln oder Bonteo des Rücken» stehen auf einer erbShlcn 
Region «n der Besi» de» Vurnn, wekhe dwreh 9 crhfiUe, etwas gedfante, nndi hmlen convefgiimide GiUhe be« 
grewrt wM. Bewegung aehr mimig aclmdi. 

% nSMMNA E. 

J^rtna E i> 517. t. «4, f. IV. Bnwlitoaue Fetinn M Schrank. Bern, hi DümpHn mItQudIwaMer. T«r%rttnn, 

unter ("Ii ri ll ni;.! -^i i i^ ri 1 "0, Birlorsw 1)01 ErlacJ) , 9. ISidaii , imlor > niili ii' Uiletim , 7 , 8. Zürich, 

in Graben mit Ceraloittu Ihini und Ixmna, *5 Torfuunir vun (iais in A(>|)enzcll, ^5 —Allerdings nmd wie ein Tdlcr 
wenn es , was oft lange nicht gescbicbt , die Raderurgaoe nicht voratredit und hiebei ganz flach , wie man beim 
Wenden bemerkt. Dieses TMerclicn hat das Eigene . oft */% — 1 Stunde iaog wie lebkw auf einer Stelle zu liegen ohne 
andere Lebenswichen , als die Wlmperbewegung im Schlünde und hie und da eine Kiefeiiiewegung. Die Organimtion 
tili vhr viel Besonderes und verdfenle dn apccleikt Studium. Was rind die * Flden sm Vonlarende, wddie HhoB 
M. zeichnet f 
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Sectio 11. MONOTROCliA £. p. 384. 
WinipcfiEiMn cinfiNh , lumnnMobliifCod« 

L SCflIZOTROCHA. Wimperkrau u^chwettt 

rhm. MMi^EiimMMai JBA p SM. 

MICROCOMm B. 

Oavtu E. p. SOe, t. 44 , f. I. Diese» Werke* 1. 1, miUI. Abtli. f. I. A. , B. , C. Iin Torflnoor von GoirteD, Cul. 

Appenzell, 8. CM., 9, unter Lcmna, 9. Sdlon. Ich konnte einige Emlttangcne Verhältnisse beobachten, wes»- 
balb eine AUiildung beigegeben wurde. Das sog. Aug» erschien in meinen Ex. in 2 rothe Querstreifen ^tbeilt; unter 
dieien aehlmmerte «in gerippter KSrper dtudi. Der durdi «in ^temcbea bcwidinete Körper in A . ist wohl Vibrir- 
organ. Da» Pseudopodium leigl an der Wurzel mehrere AHinilationrn ; es wirrl wie ein Flngi-r in seinem Wurrel- 
gelenke fortwährend eingescbnelll und wieder ausgestreckt im Schwimmen wirft sich diese» sonderbare Tbiercben 
Idn und kcr, waA willigt » echneü miige|aD|Mrtile Rlchtnngep dp. 

Fwi. nt TOIillTA** naeeiiltrin B. p. !M6 e parte. 
TÜBICOLABIA Lud. Bofy, E. 

? Scijat E. p. 399, t. 45, f 1. T. allia Ron . Auf (iriiusd und St. Cotllinrtl , S, f;unJ iili finifti^ :niimllii li i.xllr 
iQdividucD eines RädertbierGheos , y,'" lang, welche, obschon ohne Hidle, die verloren gegangen sein konnte, noch 
um eheeten auf T. Najas in beetchen warai. Vel Bern (AD. , unler Ghara 10) kam ein sehr Mndlehes , gkichfline U» 
Jctrt nur todt beobarlitptes Thicrchrn mit (irifff! und langem unlic*':»ITiu'lem Srhwanzp vor, das Ganse '/,'" 1. , audl 
ohne Hülle. Im Schwänze waren die <^ui;rslr<Mfen der Muakeln gut sichtbar. (Ein sehr almliclics Tliiercbcn von '/^"* 
flekslialUi ladt und otana Fallen! bei MQncheii , 1890 , b.) 

£IJr/ir/iSSelvBnk,B. 

Ctralophylti Schrank, FaiMM bolcalll, 2, p Sil. E.«i>. 4ü2, t. 46, f. IV. Bun Bdv adlen (G-, 10, im 

Bache an der Unterseite der filUter von PolaiiKigeloa naUna; DD . U). An einem Jungen von nur V«*'" ■■"■b 
daÄ die bddan Augen . den Sdilniidkepf und daa fad tteutlich. 

MELIi.ERi.X Srhr. K 

liingeni, Schrank F. b. III., i. Ablb. p. 31U. btutiieii[Hilyi) SoliailT. E. p. 4Üö, l. 46, f. III. Bcmj(Alaughgral)eu 
des Giimligcrmoores , 9; die Röhren lagen horizontal an ttvr I ntcrseite der Blätter von Potamog. nalans; IlW. , 9, 
HB.. an der Untcreetle vonNymphaa alba. <; bl.. 10;). Waljierswyl imCanl. Bern» 0, an llalUwia palurtriej 
Lugano. S. Dte derUelien Kenaetlen dar Mhra önd acikm durch acfawietaera V«i|p 



B. HOLOTROCHA. Wimperkrauz gamaadig. 

Farn. <E€1I[»T1^'A E. p. :i91. 
Von diem Fw. iat U» jcM in der Sdiweis kein Mitglied au^efornh». 



Seelk» m. GBiBTOBRACHlA*. ElowMihrin B. e pute. 
Am Vorderende mdircre Bontea Iraflcnde Arme. SfeiUemnktal. Erinnen «n Biyami. 
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Arme lang, mit knrun nnlKuteii odw Wlrldbonten. 

Glanalis'. l. ^ , f. I. Im T nltrosw , S. Nur I Ev Ohne Stiel; die 5 Anne niiht wie bei SL Eichhornii mit 
Bcwsteowirteio, sondern nur luil einzelnen Borsten besetzt. L. Todtenscc auf der Grimselböhe, B. — Im 

bnonen IMbemg, den idi von Stefami dtf^eachiU. fimd flieh ein tadtea^ gmdidie». cytindriadiM, wenig dniebdcli- 
liges Thierchen, von der Form des Kicbh 'ni^ -iun Kronpolypens. ohne Hüll«', niii 5 Annen, die nur einzelne kurze 
Borsten trugen. St. Eicbhornii C i»t bi-sjcUl nur bei Berlin und Danzig gefunden; eine nUiere Erkenntnis» dieser 
iwettcn Speeieeder MI MBBeuieluiiel«! Siffpe binit vom Aiiflnden mcbrever vnd letaider Bx. «b» 

FLOSCI'I.ARIA OkMi, K. 
Aruie kurz, mit langen Eiidburslen. 

Omar« E i> 408. t 4fl. f II. PI. hyacrnfhiiia Ok. VortieelU byadntli. Gnad. Sj-st. Linn. Bern, eeHen. 

iMC: 1 5 ! 1) 1 I Icli s;i!i Im I lV da-^ Thierchco ziemlich zahlreich an eiiuT braunen, niikroskop. (Jcflcchte bil- 
dend«« W^n äilzL'ii ; CS kann sieb auf dem Fusse susautmenschneUoi, wie eine V ortkeUe mittelst des Stiele»; biefaei 
nmielt sich der Fuas alaric. Wibreod dem Strecken nb mm keine Beweguni der Wlmpera, doeb wurde der Wim» 
perbüschel beim Zu>;;imitipn fahren zusammcnf!ele|Et . beim Ausstrecken ausgcbroitot. Am Fii<><' s:is«4 n 2 — 3 Eier, 
jedes •/» so gru«», ab der I^eih des Thicres; Dotier braun, rings mit kurzen lly;irdifn bcscUl , Oiorioii krysUilllu ll, 
M:i^i'ii mit braunen Stoffen erfüllt , zersetzten Cunferv'cn, an welchen es lebte. Die meisten Individuen hatten 2 — 6 
Ex. von UiMMüaclis ^ulus* im lidbe. - Mtur « angebl. neue Floeculeria (Annal. d. «e. oat. 2 aer. Zool. X. 290) 
«rklirt E. nnr für die k»§ bekennte Fl. emito. 



tlinsiciiUicb ihrer StelluaR in >1it Ctass. Vormcs noch ungewiw ist die («ruppe: 
iCIlTIIYI)Ii\A E. p. 386. 

CHJiTONOrVS E Tticbnda M. BracbiootiB Schränk. 

Miiiimn» F.. |i n^^S, l. 43, f. III. Bern, in m rM:bicdencn Sumpfwäsitern , immer viel s^ IltiuT ;\Is der fol- 
gende , sU>b einzeln. 4 — 11 Sololhurn, 7. l,ii^:iii<i, 8. — Lm Bern und Lugano bis ■/,"' grusss. Sonst bis Y,t"' 
ond kleiner beob. Im Kleinen einer Larve \üii Ucrutestea «der Attagenus ahnlich, aber farblos, durch die ahlr. 
langen Haare iedoch donkeL Wenn das Thierchen langnm und leich t gekrünunl in einem Kreiae herumaclnrimml, 
sind nur die M'impern der Innern . concawn oder Ifciucbaelle thatig , die andern afeif ausgestreckt. Die aleilen Wfro- 
ptrii DiliT Bor^ll•n <k r llinli rbaifle des IHu ki n sind manchmal '/« ''"'r! »1* das ganze Tliier. Unten an den Seilen 
stehen zarte niclil vitirirende W imperu. Am Kopfe belinden skb, (wait £. nicht zeichnet) beiderseits 2 leichte Aus- 
buchtungen, aus wckben einige zarte, bewe^iche, nach vomegnieklele Haare hervorkommen, wekbe wie Fühler 
zmir Tasten gebraucht werden Oer Mund bclindet sich uben. Zerdrücken lehrte nichts weiter. 

LHnu E. p. 990, t. 43, f. iV. Triehoda Urus M. Gemein in Sumpfwiaaem. Bern, i— 8, Sototbnm, 7, 
Letdterbed, S, Handeek , 8, Monte Bigorio bei Lugano , 8 ^ Torfmoor von Gonten in Appenzell , S. In einem Feoer- 
teich bei St Gallen unter Lemna , >i. Zürich im See , - Aiuh bei Mu;i 1 i i Marz. Juni beob.) Die Behaa- 
rung wechselt ungemein; bald ist er sehr zottig , zugleich mit gewalt. Zangen veraehm, bald wieder tut |^tl, mit 
kleinem Zangen , dann sehr Uinlich dem Ichtbydinm Podnn. Ek frigt lieb nech . ob nicbt CbmiMi. maximo», Larus 
und brevie nur veracbiedeae BnlwIdJungwtuln aden. 

KOnrpWM B. FtaNoeen Lam. Hary. , Gcrcarta M. 

Podura E. p. 388, L 43, L II. Gere. Podora M. (D. betweiüdt dieses Citat und g^bt, es gehöre zu einer 
Eugiena . aber M. zeichnet deutliche Häärchen.) Bern . in Ddmpebi ndl QnenwBMcr, in Sumpfwiaaeni, Torigciben 
mit Lcnina , unter Seerosenblüttcm , nicht oft. 6—9. 
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D. reibt die Icfattafdina deo lofiiMrieo ut. Arctiacoa uod die verwandtenSippen habe icb scboo ISSSab eigeaeFain. 
Xmmm r f h M» «i%Bilialll, mMm nA E. IMIb Hooilsber. t8l8, i». 989 tamakm. ^ meiii« allien. IMufiaMh. 

Bd. III. , S. 860.) Ich möchte sie Jetzt lieber zur Klasse der Araclinida in die Nähe der Acariden als eine niedrigere 
Bildui^^reib« bringexi, als wie damals zu dcii Cru^Uicucii. liclracltlcl mau i, B in Doyere's Ahh. (Aiin. d. üc. nal. 
t vhie, Zoolog. XIV. , £09 fg.) auf lab. 12 die Abb. von Emydium, so sieht man alsobald die Verwandtschaft mit den 
Aeariden; tob. 17 xlgt die Gaoglieiilwtte etaer »deiii Sippe achto D.ateltldieaTairdigrades», wiedieFranaoaea 
diese Gruppe nauMn, dal.Oi^. 8einer9y«tii4ide>, iA.iBBidieiv«»aof, WMnhliln^ GleiAvidcB 
Arnriflrii saugen auch die Xr-n-minr-iihiilpn Thiersäfte; ihre Entwicklung «ttiniTiit nirht mi( t.lr-r r\rr B.lfdertbiera, 
soDdu-a der TbofacoiM (Arthrozoa) uberein und ihre Haut besteht ium^ Kaulutaau (MillheU. d. oalurl. (jcäellMb. te 
Züfkk M». W, 61) mt danM 4mThaiM0w«i«i«Cflii«IMmCUIin. 
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Subregnum; ABCHEZOA. Urthiere. 



Gliiib: intaink. 
JBau mtd Eteben der Mn/üsorien. 

Alljfeneine Terhilliiiffle. 

Man darf üLenEeugl sein, ilass t)«!n iiiluM>rien nicül eniicriit jcuc kuniplicirle Orgajüsation ui» 
konuM , wddw E. ilmeD nMhreibt , — dne VorfteUuni; , die «mi Titel Mim» &uptw«rke» wurde 
wid tb leiicnde Mee aidi durch di ma ii>e binidit. Bekamdidi bat «erat D. gegen dieseQ»e «aT; 

Meyen , Ryiner Jones, v. Siebold l>e84älligten und erweiterten dessen Angaben; Pocke, 0. Sehmiidl, 
ficlütard versuchten ui'ht eben glücklich E s. Ansf-hauung zu rechtfertigen*). 

liieKUiHlusU der lulu:>orien würde ebcu kcui aJisuiutes Kriterium gegen die Aiuuiliuie cinet>koii)- 
pUnrten Baues, kein HindeniiM «einer wirküdiea Eniten« sein. Bs gibt bseklea, ureldie Iiis anf 

(wie Plilien, Mwm Neolettt* Mitliieil. d. Bern, naturf. GeseH. 18!>9, S.m) ja bis auf 
herabgehen (so niaoche Diplera and Hynienoptera aus der Fam. Myinarida, — Theil der Cbalci- 
diden und Proclotnipien) , z. B. Titus cvnipoeus '/»'"» Anaplies i»arvus kaum '//" und das 
Ueiuste bis je(2,t bekannte uicnoptcruii , Förster's Gonatocerus niiniuius •/»"% zu den Pleroma- 
linen gehörig. Uniar den Eniemostraeeen gibt es Species bis he^ au unter den Milbeo 
kommen noch bedeutend kleinere, unter Rotatoricn und andern Würmern noch viel kleinere Fei^ 
men vor, bei welchen aber freilich dann die Organisation schon auf eine liefere Stufe herab- 
ainkl. Im AUgemeinen Ist doch da» Gesetz richtig, dass eine voUkommeuere Organisation an eine 

*) Piescii äclilicstil sich noch Dr. Wcro(K:k von Salzhurg an , der auf 7 Foliolafeln Iii (darunter angeblich Mneuie) 
Poly|pi!>lriGa, auf Ii Poliulafeln 1 13 RoUloricn (daruiilcr 76 npiic) abgchildct hat , \n eiche Tarchi auf E's. Antrag 
von der k. Akademie niBcrlin um tOU Dukaten angekauft wurden. Aus der p. 377 des Monalsber. von 1841 gege- 
benen «kurun Charakteristik einiger neuen Gattunj^en» kann wenigstens ich ntVAl« entnehnten. Dr. Wcrneck 
sab Alks , was E. sah , war also oHcobar ein uoselbslständiger ^aclMluaer. £ sagt selbst von ibm , «idata man 
viele Abbildungen Wemeeks geradebin für Kopien dersdoigeo Inlten kSnnte.» p IW— 9 wird angefahrt, 
«dassW liei einer >avicu!a undulata einen gewundenen Schlaurli pe^cln ii mit erkennbaren grössern Infii'-oricn 
gefüllt, düu er für dcu Duriu hält.» Hier hatten sieb entweder liifuioriei) uu lunern einer klafTenden Uai illarieo 
entwickelt , oder waren von aussen in sie eingedrungen. Es ist mit dickem Dann der iiueillarieen eben w ie mit 
den oDarmfiNriMnit nebst ibrea nckigeo oder beerenartigen Taschen oder üuchten der übriifea «tol^gastricai» 
and mit den Ssmendrüsen und iumtraktilen fianenUasen der Fsnllisn dcrsdlieo , wekbe W. elMniills fOr 
•dae skbcr ausgemadite Thabaehe» erklärt und mit der Thierbelt «nfiMOrienvenebreadsr Btaelltavigen»* 
S. Monstftbeir. d. Herl. Akad. von IMt, p. iOi, 313; 1843. p. m. 
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jfeumsp GrHsse gebunden ist, schon desshalb, weil die thierischea Elementartheilchen , aas denen 
die Ge^^ ebe und Organe bestehen , nicht unter eine bestimmte Grösse herabgeiien. D. 1. c. p. ik 
bemerkt , dass im VciliftltiiiBS »i IriHiern Thieieii dfe «nfenomnciMn Capiltargefiiaee von >/„ HM. 
lan^ Infmorien «/<••*>• mftaslen ; daa» aber du Gqiaiarittlafeseli Bewcfuny voo 

Flüssigkeiten in solchen Gelassen durchaus nicht erlauben würde und es viel angemesMOer iei, bei 
den kleineren Thierchen die Fliissii/keiJcn durch blosse Tränkung dsü-chflrin-Ten zu lassen. Wenn 
aber nun doch einige bedeutend kieiue Thiere,— rwte die genannten und acidcre — uemiich kom- 
pliart gebaut cind, m auul diaMa aofoAe Fmnan, uMe su FamiHm oitr Klanen gehören, in denen 
unut die MeluvM aiit vid grätaem Formm iealajU. Man aiehi dann aogleieh an aaklien noch 
aiemlich komplizirten Weaen , wenn sie auch so klein sind, wie die mitldgroSsen Infinoirien, 
(aO a. 15. bei eben vor mir liegenden Corejirieo Ton Ljmaseco' 'bss sie einem andern Typus an- 
gdidren ; die histologische Anlage ist ganz anders, ea ist alles koutpakter , ausgebildeter , diileren- 
lirter, ab bei den «» lodLer und einfitanig yeliildeleB Infiiaoriaa. . 0. Sehnidl hat die Sache nicht 
gr&ndlieh genug aogcaehen, wenn er behanplet, Hanlbedecliung nnd Beadiaffenheit dea Paren- 
diyma der kleinen . noch mit deutlichen Genitalien , Darra , Drüsen etc. versehenen Turbellaricn 
erinnere sehr an die ßursaricn, Paramecien etc.; hier isi p'm ho<\c\)U-m}rr f nt«TSrf>liie<l. Es 
tnnrde einst zwischen Glasplatten Spirostomura ambiguum und eim mit ihm vorkonmtende gleich 
graaae blinde Planarie (IKenatooram) aerdrOekl welche Vcraefaiedflahflii dea Aibficka! Spiroa- 
lonram zeigte aidi nnr aua einfermigcn Klfmcben und Klfmertrafen, ana Fe m r fl pi fcb en und den 
Trümmern des perlscfannrCDrmigen Schlauches gebildet; hei Derostomum nahm man aocb Moleküle 
nnd deren Ansanuulunjjen in kugeln wahr: diese KiH/rln rückten hin und her und drehten sich 
um ihre Axc unter utlcmder Bcw4>gung der einzelnen Aloleküle; ausserdem sah man als Elemente 
kleine Bläschen, diez. Th. noch kleinere in fülemder Bewegung befindliche eingeachhwacn hielten : 
Todifer- in Hnttendlen ; die Zellen aefaienen ana den MolefcnbrfcOfnehen bermngeheA, faideai 
diese zur Wand verschmolzen. Etwas grössere Bläschen rotirtcn auf einem Flecke bleibend auf 
di^" -^i fm' INlf IUI! ihre Axe. Das (I.inze von diesen Elementen erfüllte G^ichlsfeld zeigte eh»e 
winiiiieladc und ziUemdc Bewegung, die bei den allerwenigsten von etwa noch vorhandenen 
Wimpern herr&hren konnte, sondern auf enier hdhem Urbelebnng der Elemente berahle, welche 
hier audi mannigfaltiger waren, ab bei irgend einem Infüsorinm. 

Die Vorstellung E's. , dass durch das gimze Thierreiek ein Modell der Organisation herrsche, 
die Organe der höhern Thiere aur'i Ik'i den nioilern da seien, und wo man sie nicht sehe, bloss die 
Schwäche der W erkzeuge die Schuld trage etc. wird durch die exakte Forschung nicht bestätigt 
und bt eigendieh nur eine neae Form dea alten Irrthums von Leenwenhudt, der auch in's Unend- 
Hehe hin eine voUkommepe Orgamsallon der kleinsten Wesen annrian nnd in ekalalisdie Bewun- 
derung Ober die vernieintlichcn Muskeln, Sebnm, Binder, (»denke des Schwanaes der Sperma- 
tozoidicn und ühi r den unendlichen Apparat von Eingeweiden der kleinsten Wasscrthierchen 
ausbrach. (Epii>iul. phj&iol. ^tl.) Den schlagendstiiu Beweis für wirklich cxistirende höchst ein» 
fiNfae anioaale Organiselion liefem auiser den hifu8(»ica noch die Aniib«i, wckhe gana dnrd)- 
sidilig nnd oft anaehnlfeh gross, doch keine Spur von komplizirlerem Bau erkennen höaen. Auch 
die doch i — 5 MlH. grossen Schalenrhiaopoden dea Meerea laaaen in Innern nur eine gleichartige 
Gallerte erkennen; man sieht nichLs von Darm. Faserung, Wimpern, Geweben. Die Theiiung 
beweist auch, dass der Infusorienkörper keine wesentlichen Organe haben kann, oder wenn er sie 
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hätte, HO mäaslpn f^'w. «^ich von selbst in dor M«>iien Hütfte eneagien. So d)er besitzt jedr ]l'A\([e 
eiui-s Iiifusoriutns aüe i^benabedingvogen in sich, und von manchen Infusorien « wie von kerona 
puätulata und Oxyiricha peUiooeUa kOnnen sogar eimdne Stücke fortleben. Das Ztrfiüttm desc lo« 
tetMiea seugtebflabUs tOt iut Buwerrtc «üfecUidl waä hwoga» MdefarfMwwMMacMetettPg; 
Amb, Oewdbe de. irgend einer Art vensöchten nieiit plülzlieh in Moleküle m mmUhImr» SUkt 
man shoT ^ro««e Exemplare von Prlfcid» ro!>u-uni, Oji^iIiDa. Bunarien zerffiesKn» wninnt UBiB 
nur tMoIckule «abr, ohne dass dabei innere Orgaue zum Vorschein kommen. 

ku habe schon auder^varls auseinander gesetzt, dass das Thier reicb nicht nach einer, eondera 
mA wtdMmm Kiupttypen gwchaftn worden Mi, wcmlt dofat btow ein Mehr oder Wcn%ar 
V9B Oligman, sondern eine qualitative Grundverschiedenh^t gegeben ist. Wenn die schöpferiidM 
Krafk einfarh"^« Thiere, in welchen aber dn«! ff'tsen dr^ Thieres vorhanden ist, licr\ (irhrinjft , so 
gibt sie nicht einen blossen Auszug, eine Vcrküuuuerung iiöherer, sondern sie erzeugt onglneUe 
tiestalten. Daber haben die Cihata, Phytozoidia, Rhiscopoda nicht dn Nerven -knoehen- Muskei- 
«gwteni In Doote, «mdern Leiber, gui tm lUilender, kontrektiler SobeUns, s. Th. mit Wim- 
pern nnd Bewegungsfadon gebildet, ivdehe bei aller Eicraclihoit die terwidcdMcn Bewegungen 
gestatten. Ehinn d- ssliulb sinri dit'se \W«<?n . wenigst dir ^ nllkommpnern unter ihnen, keines- 
wegs voUkomniea mner ZlIIc, sondern einer koinbinatioti niciu 7iir Ent\^icklung gekommener 
Zellen vergleschhar; es ul in iiinen weder znr Dülerenurung des Parenchynts noch der Organe 
fnfrBBMicn. Die Art und Weise lieh m bewegen, die LebetMauwerungee, die aehmerriiafle Zs- 
WtmwaiiBlim bei Beschidignng, die Angst im Tode etc. wid doch bedeotend verschieden ron 
dem , was man sofwt hpi Zflfen wahrnimmt und es muss hier ein höhcrp-? Lebensprincip wirksam 
sein. Eodiich kouimeu bei manchen auch mancherlei äussere und innere Organe und eine Ver- 
mehrung durch filastieA vor, wie bei iKellen nicht. Eine äussere FonnälinUchkeit gewisser Wim- 
pecfUerdien mü rnrnfhen liiieriaclien BbrnentarOieilen Iii eDerifaigs da; so Shneln die FfimoMr- 
i^lrader an» der LafMhre der allgemeinen Form von Stenlor, manche Cysten- oder Eiterkör- 
perchen zusamm<"n<^e^e(z(pn Mntindinen, eigrntlifimlirhe Flimmerzellen im Nas^nkaUirrli Tricho- 
dinen. — Die Infusorien ülxij liainil sind ferner aucii keineswegs ganz dem EizusUiiide vollkom- 
mene Thiere analog; Ovula hat>en höchstens automatische Bewegung, sind bei mangelnder DüTer- 
endnmg wtvoUkmnmen, unaelbaMlndig , die Infusorien Uebei veHkonmen. Diese leWem «ind 
daher weder kompUzirte Organismen, nur verkynert, noch bloss bewegliche Zellen noch Analo- 
ga der Eichen. Zellen sind auch specifisch bestimmt , von den andern Zellen demselben Organis- 
mus und dessen Gesamnitidee ahhiingig, ein Infusorium ist eine Totalität für ^h-h. Die Infusorien 
sind demnacii Thiere einüachster Art , deren flüchtige , wenig extensive Lehcusidee in einem adft- 
^natan Leibe Ihre Offenberm« «ad Eif&Uung hndet*). 

BlmmUmlnikur, Die .Ciüata sind ohne Zwdtel h5her oigaiiiairt, ab Vhyieioidla und 
lUUtopoda. Ihr Kitrper wiid ans einer im Thierreich älhreriireltelen, ndt seinem Weicn 



') Kölliker's Abbildung von Actinopbrys in der Zcilschr. für wiaseoadiatU. Zoologie, Bd. I.. H. 3 —5 macht keines- 
wegs den Eindruck von eiasBi dwJMim Ttfar, dwr (wealflaiM sdielalnr) den von dneai vielzdligen. In 

einigen der Zellen bildet K. sogar i-inen N'ucleus ab — Ich gl;itibc übrigens, dass dieser Begriff der ZtUt keines- 
wegs UDi\ erteile Geltung bat ; Lei den nicdem Wesen fallt ür);aiti»iuu» und Zelle (oder Zellen) in eines zusammen. 
So liis'.t sich aur die Präge , ob Hydra ein einzelliges oder mehrtelllgn'niier ad, keine BewOgeods Aalwort fsbeo, 
weil bkr j«oer flepiff acten aiehi aiebr aosreieht. 



innigst verbundenen Substanz gebildet, welche ü. Sarrmfp , Rrk«-r knnirnkUle Substanz nennt. 
(S. des Iei7.torn Sehr. üb. Baun. Lebend, kontr. Snbsl. Basel, lük^) Diesdbcüil einfach, gldchartig, 
halbflüasig und bildsam, ohne Zell«n vod PaMn», dudncbliy md «ntweder gMW klar «»der Mm 
Kflnkcheo mnaeUicMMid. fli« indel ddi andi bei Hdnmflken, AnieKden, in OoMv 
admeckeneier und in den Embryonen der Vertebraten, ehe aus ilir die MudMÜMer sieh gebUdet hat ; 
ihre wichtigste Eigenschaft, ilio KcnlrakiiUtät ist schon von D. erwähnt, von Ecker mehr in's Lieht 
go^telU worden . (KAtliker sagt von ihr, nur Zellenmembran und ZtlUmnhalt [ohne kern] treten im 
Thierreich als kontraktile Substanz auf.) Die kontraktSe SobslMH briehl dw lieht «Nm Hifker 
d» Weaaer, «tin» miger ab Od, wie ttm die «dkfl- oder B iweiww l MhnM ia im Semen- 
bBseben mancher Slugcthiere und die OeisubstanE im Dotter der Thiereier. Sie zeigt keine Spur 
von Organisation, weder Fasern, nocJi Urtnfe, nooh Zellen, bildet aber den Uebergang *um Fleisdi 
oder wird su solchem , daher der Name «Sarcode» (tö aäpi, caro). In den böbern Thieren erlangt 
sie mit dem Alter eine komplicirtere Organisation , in den niedera Ueflit de immer eine eldhdie» 
lebende, kontrekliie, HflUen bildende €eilerte; in den bifuwrien kommt aie tber dieee Stufe niebl 
fainaiis. Die kontraktile Substanz hat Bigenthömlichkeit m «ich hohle, nicht mit Luft, (wie die 
am Rande schwache Lichtbrechung zeigt) sondern mit weni^ «lioMer ^ nsserigerFenelaigkeit erfüllte 
Räume: Vacxtoh»-, wie sie D. nennt, zu erzeugen, (etwa wie im lirod die Gase) welche, wenn 
sie zahh^ich sind , ein gegittertes oder netnrtigo Anmefaen («, R. bei IVacbeKus Oram, sehr i 
gL/.eicbnet bei Hydra) bewirkeii. Die Bfawenriume oder Veeuolen vcraehmelMn oft mkehm 
wie 6ed»tt«*«» oder Oeltropien. Manchmal bildet sich eine ungeheure centrale oder 
Vnenole in einem Thierclipn rm-^ . so bisweilen bei Colobidium pelkicidum , Parameciuni rntidatum, 
s unsere t. V. f- 4 ■ Sie können uuch Wasser io sich aufnehmen , in welchem dann verschluckte lüei- 
nere Thierchen sich eine Zeit lang bewegen und wenn dnvdi Druck enf daa eie verschlingende In- 
fusoriumbefrett, unversehrt wiederfortidienkJinncn. Meyen, der diese RKnmegleichfilb besprochen, 
führt «dion on, dass ähnliche Hohlen sich auch in der schleimig-gallertigen Substans der PSaniensellen 
erzeugen. Die Vacuolen der Infusorien sind in Lage und Grösse ganz veränderlich. ver«-hwinden 
bei der Kontraktion, und werden durch andere ersetzt. Die kontraktile Substanz ist unlöslich, aber 
zersetzbar im Wasser, gerinnt mit Salpetersäure, Alkohol tud Wirme, löst «ich in KsK sehwerer 
als Eiweiss, ist klebrig und eleatiseh. D. enlacheidet nicht, ob die VeeuolenhiMung der floröode eine 
physische oder vitale Eigenschaft sei; ibrVermOgea sich auszudehnen und snaanunenniziehen 
allerdings bei ihrer Einfachheit schwer 7\\ h. trreifen, aber auch nicht scfnverer, wenn wir sie aus 
unsichtbaren Z^'Hen znsammeng^e^elzl annclimeii . Sarcode bildet fast allein den körper der Infusorien. 
Warum sie in so vorzüglichem Grade kontraktil, ««Uttel mMl dnrch innere Impulse Uwtg^ isf; 
ISsst sich wie es adieint , weder mikroskopiach , noch ehemisch und ph^fsikoKsch ergrfinden. (Dm 
von E. beiOphryoglena flavieans, Infnsorienwerk p. 360 angeblich beobachtete Darmgas hilt D. I. c 
p. 39. nur für eine Ati<!<5chwitzung von Sarcode.) Eine eigentliche Honi iSvelclie Frey und I^euckart 
«überall als eine ««lit zarlc vollkommen strukturlose Membran von grosser Dehnbarkeit und Elasti. 
zität* erkannt haben wollen 1. c. p. 603) oder besondere, von der Kurperaub^ans verschiedene 
HOUe ist bei den GHaten selten da, wenn auch die Substans an der iusaersten OheHKche modMisirt 
erscheint. 

Die feine« Köruehtn, welche in die Sarcode eingebettet sind, mögen z. Th, Fetlkornchen sein, 
z. Th. Aoränge der Keime. Ich habe sie auf den Tafeln z. B. bei Paramccium versulum, Fanophrjs 
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farcta und einigen andern an^e^hen. Die Fettkörnchen nehmen in der Regel mit der Grö^ uad 
dem Alter zu und bewirken, wenn sie häutig sind, da*; liimkiere Ansehen, wekliet» fa^l bis zur Un> 
durcfasicbligkeit mnebmen kann, besonders, wenn die kürnchen bräunlidi , graulich , scbwärzlicli 
M. SdMMi n ciM «aafeliiUelen Pknniecto 

altlt is* raadUoh iinT^[dmissig« sie ätad gewMnIkli ohne Ordnung in dar AÜMtau KMlmit, faie 

und da in Gruppen vereint. Eine andere Gattung von Molekülen, von der ersten sonst kaum zu 
unlpr«irh«'iden, ist in Streifen, nianohnial in spiralige, mehr an der Oberfläche geordnet; auf diesen 
Streifen äteiicn die Wimperu. Merkwürdig ist, dass die MolekutarljeschaffeDbeit der Ciliata oft wäb- 
rmd der BeobMhtamg indcrt; mm acht datmiB, daw dieae Blmnie leidit bewegUdi sind.. Auf 
T. IV, f. 5, ist PanophiTi «oidida* Udttr dn Bdipiel ; «n Indindwun wie A. wurde m ntdaa^lm^. 
dan Tropfen wie B. 

Wenn manche Ciliata platzen, forniiren die auagefrctcnen losgerissenen Mns-rn . mtliaUen sie 
Moleküle oder nicht, alsobald ziemlich reguläre Kugelu permittel^ der kontrakliUlat und EltuU" 
gUSt der Sareod«. Am swiachea da^klten gedrftekten Stylonychia Myiilus sah ich dnen Thefl dieser 
als zähflüssigen Brei mit kleinen Bttaehen hervortreten ; derselbe löste sich vom Thiercheu ab und 
ntiliTir vollkommene Kugelfnrni , während dus verletzte Individuum ailmälig wieder si li seiner 
frühern Gestalt näherte vuui herumschwamm , obschon die ausgetretene Portion '/, seiner kürper- 
massebetrug. Von Panopbrys farcta 1). sabicheinEx. unter Druck zwischen Glasplatten plataeo, seine 
Sabalani lag grossentbeis wie ein Wall um eine mildere Hasse Iwmm, wckhesidi noeh umerllMÜter. 
haben hatte ; diese mittlere unförmliche Masse drehte sich fortwährend iimerlwlb des ^V'u^e8, andcsMl 
innere Wand anstreifend, duiThhraeh ihn endlirli an der S(;h\% ächslen Slelh- \un\ schwanun fi ei ausser 
demselben herum. IJic unßrmikfie /Hasse nahm niin huld eine der frühem uhniicke form an, unler 
meinen Auyen erzeugten »ich in der Sub$lanz zulUreiche körtiehen und aussen an der ganzen (Mterfiädu 
If^mpem, S. tab. IV, ßg. S, D. In der Mitte der Kdrnmuasae einca acvqnetodilcii Pferamec* TcnqDtimi 
büdete sich unter meinen Augen eine Gestalt, welche im allgemeinen Umriss einem kleinen Iteein*-verr 
sutom glich. So wallet also in der Substanz der Infusorien der specifische Bildungs- und f!ite<jrafions- 
trieb fort und swhl auch aus einem Thcil derselben eine der Idee der Spccies entsprechende horm 
zu gestalten. — Ausser den Molekülen bilden sich in der Substanz die BlasUen utier Aeimr aus, von 
wefeben weiter unten gebanddt wird. In der «grossen» Baneria Lmieas w91 0. Sdw^ bd ge- 
dbnpfteui Licht atelj^iift^e, an beiden Enden spitzige KDrpercfaen in grosser Menge «in der Haut» 
gefunden hah(>n ; so auch bei Paramecium caudatum und Anrelia , nicht aber bei verschiedenen 
Vurticelliiien. Lenckarl halle die verwandten stabförmigen Körperchen der lUtabducoelen für Gifl- 
organe. Fror. .Nutiz. 1840, IX, S. Ich weiss nicht, was etwa S. hier gesehen bat, schon die Be- 
Michnung der Bursaria Leueas ab cgross» (Iv. gibt die Ungc an Vi^'' «n«) ttsat an der rkbtigco 
Bestimmung zweifeln. — Von einigen besomlern Orffontn wjid apUer die Rede sein. 

Bemerkuntjen über einzelne Sipfmi. INassula aurea /.cigte zwischen Glasplatten zerdrückt unter 
300 — 500 m. V. (ausser dem Zuhuapparat) unzählige gelbe und bräunliche Hläschrn und ntych 
viele kleinere weisse iCörnchen; die Bläschen, '/im — '/««"' gross, wohl Blastien, ähnelten Fett- 
eder Oekröplchen, die KOradien, Vi«»'"' gr. waren AwWoe, nber es sdiien awiaeben diesen 
Körnchen und den gcArblen Bläschen die Grenzlinie nidit fest. Ferner nabm Idi wahr dne voll» 
kommen kuglige Ansanimtnn^ jener feinsten farblosen Körnchen, aber ohne umgehende Wandung; 
die 1 — S grossen Blasen, welche E. zeictwet« sind wohl nar soklie Anaammlungen jener Harb- 



loien kleinMen Elemente. Merkwürdig war , dai^s v>ähr^id der Beobachtung die gelben Bläscben 
dtt zcfidfüsktan TUercbens grunhcke FÄrbun^ aooaiiateQ. — Von der gameo, von £. m weitläufig 
bMBhff i hiwan Ofg iMi Mlinn d>r«MWik wutooirfrt^awig. Dww«iCiillHheiiö44crZdm«p|Mnt 
«4 4i» ydliMfB KBrnhon. die Bbslieii, wekh« dMrtttdli «dhMMg« ICfcpar, kefaebkiM 

Räume oder Mafeo sich erweisen ; Kwischeo ihDen üegeo Gruppen von BJasenraumen , von HSIb> 
liebem Saft erffilM, j»n Zahl, Laffe. Cr<"W verämlfrlich. Circulation der Blasli»^ii findet nfrhl statt; 
blou im Sterbon setzte stuh die Ulahticomai>se in Uewcgung, was wobi nur auf Venüebung bendrie. 

Atwano. Wwh dtm halte dai HiiaMhM t wie die Pirammhn, ain gegilterta» Aa- 

aehen. — Am 7VacAe(»Mr ovum halte ich die runden Körpereben im loMMftr JNastien. Die jüngec* 
und klt^inorn Kx. rottr^'n nicht die /fällig niaschig«' Struktur niil ihron iinrewf'linfiisi«^ winkligen 
i'arencbymraumen der gr<i88em , soodera eine einfacti lüniig blasige ; jene übrigens in jedem 
ladnuUnwi andt». Bei eineet nenlieh kleinen Sx. «w derScheebei gegen die Peripherie m ver> 
ivenw bleaif rii der Axe iMind Mb ebe fcelcreM^^ 

blasige Substanz durehsetiend eich gcfea die Peripherie sog. Die Zahl der Vacnolm Im Leibe 

ist sehr verschieden. Bei Paramecium versiitnm ^ind die grünen körpcrihrn in vini- farblose 
Sdiieitnschieht eingebültt, die aus dunkeln köruclieu von Viom'" nnd darunter und allcrzarlraten 
fides beilellt j die JKAnichen zeigen an gequetadilen Es. Molekuleibewegung. Bei Spirastomun 

der Leih aus Punklsubstanz ; deren Moleküle sind Vim'" bis unler *Am"' gnm und io leichten 
Lfingscurven aufgercilit. (Selbst der durchsichtige Scb^^vnnrtlteil von Spirostoninni und L'roleplus 
zeigt bei gehöriger BescbaUang diese Uolekulantreiftra, nur sind sie weiter von euiander «ntfml, 
dielfoiekfileleber.) DHIektnim SpinNlonani swiiobenGlaspktten, so verllieM dieMel^abeiben 
fai eine nnofdenlliehellMie. Pterthieen der Molekttle nil Odirtpiehcn Ireien eellwirto ene, acige» 
aber keine Moleiiularbewegung , 'wieman sie hei zerqoelechten Derostomen M abrnimnil, sondern 
nur durch Winripcrn h«>dinglo Bewegung, ^ach Auflösung der Reihen vcrralben die hier nicht solch« 
Mannigfaltigkeit in i Dt m und Grösse wie bei etwas höbern I biereu xeigeudeii Moleküle sogleich 
Neigung , sich in kugl^e Henen an baUen. Sientor peljrmMpbii» bat m der Bleme n ia m l iM klnr viel 
Aebaliebbell ndtSpireatoninm; nwlbideliabtteee, hier ndt grttn^ 

frtaere sind farblos, scbliessen aber kleinere BISschen und Körnchen ein; zwischen den Bläschen 
zei<r»^n ^ifh zahllose farblose Körnchen (vielleicht i^h friihere Biidungs.>*tufe der BlSsdien) ; die den 
Schlauch bitdende Membran ist strukturlos. — KüUiker ^Zicitficlir. f. wiääeoticb. Zoolug. Bd. 1, Heft Ü, 3, 
p. 1 98 ff.) beedueibtdieSlmklHr efaMsTbiercfaena» wekhe» er AetinophrjY aol nennt, daa d»er wabr> 
aehcirficb A. GlehoniB E. BerLMonatab. I8k0«p. 197 ff. ist. (A. aol wMl kaum Uber Vit'"«ra«.) Dm 
Thierchen besteht ganz aus gleiclunassiger Substanz von grosser Weichheit und ZähigCeil mit Vacuolen, 
die ihm ein scheinbar zelliges Ansehen geben. tDas Einzige, was auf Zellen liiitdenie«, ist, dassin den 
innersten l'bciichen des Thierchens beim Zerrcissen 1 0 — ■ 1 2 blasige Gebilde zum V orschcin kommen, 
diednrdi Anwesrnbcit eines innem Körpers mehr «nZellcn crinneffn. ■ K. istgeneigl , sie für Zellen an 
ballen, «piler meinter, esaeien ATeiiiM mit JTeni, der spllcr venchwnide. Aelfaiepbi^ UMebm Biade 
und einen Kern erkennen ; erstere trägt die Fangfliden, letalerer enthält mehr Körnchen als die Rinde, 
und in seiner cflelcliftirtni^en Substanz Vacuolen: manche diraer enthalten dann jene Bläschen mit 
Kern, die vielleicliiKeuiie smd; die Fäden babi'n nie Vacuolen und höchstens einige kurocben. — Bei 
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den Vorücellpfi »n(! Paratnecien lat die iosKero Srhirhl lieinbar nf^trfArmig und bildet bei dtv 
Zusammeoütibuug sduefe oder quere Bcttten vou KoötoUen , wodurch lüe regeimä^ig gekömt er* 
solitmt} MMT dw KmbdUioB irt abw dii SmImIim homogen. D. maBltehalb, sieMielWM 
deraiiMkdfaaeraMiog, die bei den IiMekm mmmI gleiolMriig, der Kontnktna aMh knotig «r^ 
icfaeioe. Die neldBraMge AuMenschicbt der geaamiten TUerebeo kann die innere Subslans ant*. 
acbwitaen lassm ; man «lielit erslere sehr deutiich an ang<'(rf»clin«^i<'ti Ifxlividuen vob Parainecium 
Aorelia (t. V, f. 3) und P. versulum. — IVacbelocerca, Phiaiina, Laer} otaria büdendne ganzbesonder« 
ncrkwürdige Gruppe, welebttdachibfeongeiiMiiMKoiilnklililii, wobeidinAnMaifliflba bald glatt» 
bald quer ga fcl l ot mA nohftfig efacheinti an h&aMma vad Aanpolypen eiiBttewi. Gkkb 
nunchen Ccatoideen können sie nueb dco K«fi^ uad baMOnageii VocdcflheS dca KAipan pn n» 
rnk' unrl Ictxlern zur Kugel lusammcnzieben. 

Man hat in neuester Zeit mebrCacb auf die sogenannten mtciei der iaruM>rieii hiogcwiesen« m 
•DchdardiHenerwdaaii, daia dMbm duMlligo Thien leieD. fieUiard (1. 233) gibt ad« 
iiHiniiinml dieae Kerne flkr Dritocn am und nnlencfaeidel kefdRtmiige, adhdbcnf., iriaratf., baarif., 
perUchnurf., stäbchenf., ringförmige. Bei Colepinen, Vibrionen, Dinobryinen und Arcdlinen seien 
noch keine sotcfaeo Kerne aufgefunden, v. Siebold behauptet, siclägcnlusc imParetirhvni ; Infusorien 
drehten sieb oft um diese ihre Kerne, was Ivckbard für eine optiscbe Täuschung erklären will. Stein 
llart bAanntfdi dieaan aogenannton Nudena b«i den Varwandlnngen der VortiedUaen ene be« 
dentande Rolle ^elen; leb muat gestehen, dasa icb den Kudeua bei sehr videa CHkleB gans 
Tei^;eblich gesnebl habe; man mus» sich hier in \< hi nelunen, nicht etwa wilfltfibdkh dieaen oder 
jenen, manebrnd aogar einen fremden kftrper der bekannten Zdlenlbeorift anlid» ttt ebwn nudeue 
zu halten. 

jjpaaidlirs Qrgfon«. Nur bd wenigen Wiinperihiereben iuiden aidi dgnntbftnilidbe baaenJeti 
Oifane, s. B. rnngenfennige l»ewim|Mrle Fortallae an emer bafalBnnifea Kflrperveriingeraaf , wie 

bei Trachelocerca, »der vil)riren(le. aus etwas festerer und homogenerer Substanz gebildete Mund« 
klappen, wie bei Glaueuma und Cim tnrhilum, oder innere srlil utchförniief«' Bil(lunp;en wie bei den 
scbuellenden Infusorien, und Aniphilcpius inoniiiger. SptrosUxuum hat cnieu perlächourförmigen 
Utopcrianfen Se hl en eb von onb^miter Bedenfaiag. Eekliard (1. e* 930) läugnel denen Daadn gnn 
■üUavecbtfV. Siebeld bat ihn pnUfcn aeben. Man aieht ihn am heilen m dem awiadNa Cba. 
pbtten eingeschlossenen Tbicrcben bei etwas weiterer FokaJatellong. Bei einem ImÜTiduum sah ich 
einen doppelten Schlauch; nämlich neben «Iimu gegliederten einen nnpepHedorlcn von gleicher Länge, 
erinnernd an den eigentbümlicben Kanal lu:i Stcntor, den E. Sauicudi-üäe nennt. S. unsere Taf. IX» 
fig. ttB. (Hg. 4C. dnd audi dieierien FMidwn und Wunpem deadngerolUen HuodcaabfefaildeU) Bd 
endni n eduMUcnden hufnaorien, s. B. Sientor pdymorpbna und c«araleuat findet man gldebtUb aekhe 
perkchmirförmige Schläuche von unbekannter Beslimmnng, wddie änderbarer VN'eise von Manchen 
fftr Zcllenkerne jrehallen werden. In Amphileptus Meieagri» (in<Ien «•ich Ketten von 3 — S und 
Tie! mehr V acuolen, die sdidnbar einem Darniscblauch gleichen, aber immer blind endigen. Manclf 
md nebmen aber auch «laaminenflicaflende Odtropfen die Gealdl vou Blasen und Scbliudien an» 
wie idi dkaea bei AmphUeptns anaar beobachtete. — Bei TVadwlius ovum kann der Sdutabel am 
Vorderende bewegt werden, jedodi nur einaeitig wie ein Kinger den man gegen die Hand heweyl 
oder strerkl: diese znrkenden Bewegungen des Schnabels geschehen nur sehr seilen. 

I>ie ykylusoidia sind vid eiafacber gebildet, als die Ciliata. Der kürpei- der novh voUkomm-' 
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neren und zahlreichern ist meist cUipüsch oder OTal, mit einem oder oiehrern B^w^^ungüGidoii am 
Vorderende ; im limeru nimmt maa filäschea und KümcUea walir, — manchmal eiit grüsseres , ais 
■ndeus gcdeiiMet dMODler, — InnlardaiBeweguiigsfidm oftdaiollMiSlifaM; in manrhfin w 
härtet die Perifhirie w coier ficMe, tcb der lich, -mam es g«f«n die Zeit derlheiing gAl, dar 
lebendige weiche Inhalt (^otoplaana) wieder abl^ ; oder dieser umgibt sich in schalenlosen mit 
einer zarten hyalinen Hülle. Die niedrigsten und einfachsten Pbytuzuidia (die Vibrioniden) lassen weder 
Bew egungsTäden nochbesoudcni Inhalt oder diffcrenzirtc Substanzerkeonen. Die l^riditudm sdaeiaea 
au ciaer doppeltm ZaBe iv bestdieD; einer Smaati, uemfidi feiten, bei CeralinaoilunnuüneibtBBd 
Korid. lalMilalnm fen lieriieh Ddaarligar Stroklnr, und einer innem lianiogCMB scnBilwin anl 
grünem, gelbem oder braunem Endochrom erfüllt. Die äussere Hülle ist oben dvrcfa dne Qner- 
furche getheilt, unten offen; die innere kann theiKveise in Blasen her vorgetrieben werden. fBei 
Ceratium hirundinella kominl eine soklie sehr grosse Blase meist unten in der Mitte hervor, manch- 
nud aber and» S — S Itleinere an den Enden.) Der Bewegvngflfoden itomittt entweder von der 
kontraktilen hnem Zelle «der diese dnrdiliohrnid vom IMtigen bhall und ragt imlMi, ^a in der 
Mitte aas der OefTnung der Schale heraus. Letztere erhält sie'* bei den Ceratien und grOssem 
Peridinien noch einige 7a-iI. nnchdem innere Hülle und Inhalt dun-h Mar^Tnfion und Auslaugen ver- 
achwunden sind und lässt dann die zierlich netzförmige Struktur leiciu erkcuuen. Unten ist diese 
Sdnle tacher und etnfedrftckt, mit weiter Oeflnung oder langem Spalt, ans wckshen wie gesagt 
(häufig nicht aiclitbar) der Bcwegnngafaden herauahingti ringsum trennt dn ZwissbanraoB die 
Schale in eine Vorder- und Hinterhälfle ; in diesem Zwischenraum steht dann, wahrscheinlich an 
der iuncrn Membran oin schwer wahrnehmbarer ^^'^nlperk^anz. (Bei einem Peridinium [Glenodin. 
Ehr.J tabulalura sah icli iodess sehr deutlich, dass der Faden nicht aus der Millciiuichc, üoudem aus 
der Endainrandnng bervoikam, die aber darum noch nicht Vorderende ni sein branebt.) 
Bei Perid. iabulatum liebt ndi manchmal der ganae labalt inner der Sebale m einen viel kleioem 
Klumpen zusammen; beiP. ciodum* (Glenodimum cinctum E.) ist auch die äussere Zellwand slruk- 
turlos. «.'lashell . sein- diinn ; innere und än^i-ierc lie</en dicht aneinander, erweisen sieh aber als 2 
durch doppelte Cuiilour ; wenn das Geschöpf sterben will , so zieht sich das Protoplasma etwa^» m- 
sanunen, die HikUen beben sieh von ihm ab und ragen entweder ab breHerar hcUer IJmbus rkiga 
über den Inhalt hervor oder derselbe liegt eieentriseb m ihnen; gana leere Hfillen, an denen aiif 
der rechten Seile oder um die Mitte ein krummerSlrcif (a, b, c, lab. VII, f. 42, >ielleiclit Befestigungs- 
stelle des Inhtiits oder Finf tldin^" 'sichtbar ist, liegen oft häufig im Ti"opfen umher. Tab. VII, f. 2i, 
a — h sind diese Verhältuissc in Lmri^n dargestellt; h veränderte unter uteinen Augen wie abge- 
bildet, leine Gestalt. Bei den kleinsten Mdiniden, wio P. pulviieukiB B. , monadicum* und eor^ 
puvicuhim* ist der UtMermhied von Protoplasma und Hidle nicht mdur erkennbar; diese kleinen 
Formen verändeni im Todeihre Gestalt bis zu gänzlicher Inkennllichkeil; sieh z.B. l. VU, f. ft ff f . 
Fig. i 6 sind solche gleichsam zerfliessende Geslahen aus dem Zin iohersce abgebildet, w elclie gleich- 
falls nichts anderes als kleine absterbende Individuen von P. ciucluui Iv. sein dürften ; sie \« ureu sehr 
asUreicb und rOcklen manchmal nodi leise hin und her. 

Der Leib der f uy/encn und Atltuim ist apmddnirmig (in gewissen Zuständen Unten verdickt), 
vorne mit Ausrandung, aus welcher die Bewegungaiäden hervortreten ; die Körperwand ist unge- 
mein kontraktil: (vsifubildung fand ich allein bei Ewglena und nur dann, wenn sie sich kut;lig 
koaUahirt hat und theilen will. Beiden Euglenen und eben so bei Lepocinclis* und trumcuuia U. 
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sdten bei Phacus NHzsch und Chooemonas * tritt manchmal SpimUtreifuftg des Körpers ein, 
erinnernd an die Spir«lfns<TrelIen im Pflanzenreiche, leicht wabmehmbar bei Eugl. spirogyra; ein 
hüciisl ausgezciciiuelcj» iux. dcr&eibtiii i<>l auf l. IX unten, f. 6,300 m. v. abgebildet. Bei einem andern 
Bk*i wtUlm eine voUe Sednlcllinie lang und wie das vorige gesllligt fraagrOn war, «etilen aieb 
«ia^ SO ttiir airter Lln^inien , die wenn der KArper tkh vm ach seliwt wand , als Spiralen er- 
scheinen mussicn. lilsst man Lepocinclis globulus antrocknen , so sieht mnn off sehr deutlich, das» 
jede dieser Spijiiüinien aus einer grossen Anzahl dicht aneinnTiik i li( *;( u lrr Funkle besteht. Bei der 
roeerbewohoenden Astasie contorla D. l. tf, f. i3 und A. juHaiu D. i. j, L Ii sieht man ebenfalls 
Spiralen. Modi nielit aufgeklärt iat die Natnr der stabßrmigm Körperdtm^ wddie man in Kii|^ean 
(«nd ali Ponn xu ihr gehörenden Amblyophis) findet ; «Ich E's. Abb. von Anilljophia viridis ; ' 
diese Körperchen sind weder Bacillarieen noch Samendrüsen , «sondern die innere Substanz scheint 
hier ISei^rnnf? zur Darstellung solcher Gestalten tu Imhen ; in der vorerwähnten sehr grossen E, 
apirogyra lauden sich 13 solcher körperchea. Um gabitgcä Sch\\aoiu:nde , wie M. und Andere von 
Engl, viridis angeiien, habe ich nie beoi»aiehlet , wohl hingegen sind gabiig küiniende Qedogpnicn 
unter acAtodeA«m MiLnMkepen rahenden Engienen maocbnaal sehr ähnlich. 

Die innere Substanz der Pbytozoidia zeigt bedeutende Veränderungen. Phacus pteuronectes ist 
bald von gleichartiger grüner Masse erfüllt, bald hat er einen crros-ien (!»rr!isichtigen runden Fleck 
in der Mitte (Vacuole oder nudeits?) , bald einen grossen helieu Kaum io der Mitle mit fast centralem 
dnnkain Kern, baM liehl sich das Endeahrom inoeriiaM} der kryslallheUen Ufllle in M oder mehr 
Klumpen «ommmen» in wdehen oMnehmal wieder dunkler grOne Ketne. kh sah Idiende 
nach der LÄnge wie ein Blatt zusammengerollt, was beweist, dass die Schale doch auch biegsam 
werden kann. Bei Euglcna riridis und Arus »gestaltet sich der Inhalt 7.u unforndiehen ^fassen oder 
zu nahe gleich grossen tiiastien, verliert manchmal die gruoe Farbe, wird rötldich, iiyalin oder 
gehl dwvb ibüraagung fast gans vetlorea. hu Innern ruhender grüner und brauner bdindneu 
von Gryplomonas potymorpha* Udelen ideh uirter menien Angen 8 «»9 kleinere und grtaere Bfa^ 
aan.in ein paar Minuten aus; zugleich veränderte sich die Form des Thierchens, nachdem es zuvor 
noch konvnlsi>i*rh fiiu- und hergescho^en ; es krümmte sieh und roir sich zusanmien. f>3ss die 
Panzer nicht i>clir teül äiud , wenigstens unter gewissen Umständen sich erweichen können , beweist 
die Mhnelle Z e r s el M Mg sicibender Thierehen, nadidem nivor noch der Inhalt In Form vou Od- 
trOpieben he rvorg e tr eten hl, so wie das an anderer Stelle erwthnle Hervorirdben kealeoförnuger 
Fortsatze. Sehr viele Phylozoidien sind durch cUorophjIBUmUehen StoIFgrikn; die MoaatBncn 
grosaentheils farblos, seltener grün, gelb. rolh. 

D. I. c. p. d9 berichtet von Monaden . die momentan am Objektträger oder an andern Indivi- 
duen ankleben können ; indem sie ^ch dabei bewegen , entstehen unregelmässige immer zuneh- 
mende VerlSugerangen I^len oder an den Sdlen; hört das Ankleben auf, so hldfaC an der Monade 
etwas wie ein Schweif nirück , der sich nach und nach verkürzt, oft gans schwindet. (Solche 
Monaden haben E. tmd ich mV bi beobachtet.) Deri^leicheji /unilli .r(> Verlängerungen sind manchmal so 
fein wie die Bewegimgütaden , immer etwas bevH cgIich und durch sie hängen Monaden zusammen 
und bilden, was Gleichen und And. Zweigkugeln, Naturspiele etc. genannt haben. Die Möglicli- 
kdt, so in allen Richtungen ansehiander gesogeu zu werden, setil höchste Bbfaehheit der Oigani- 
saHon voraus. Bei andern von D. beobachteten Monaden war der Kfliper in if anigelrieo 

a 
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iK'n r ich s^h öfters M. Lcns D. , die durch ihre flb«r die ObcHUche vom^endeD VmboImi durtr. 
knotig: ar , wits vielleicht auf das Gleiche hinaus kdmmt. 

hci den Hbrioniden iässl »ich akhin von Organisation ermiUeln; es sind die einfacli&teo alier 
noch scbdobar dderaehen Wesen ; die ihnen Terwandten SpernMtoiaidien der Thiere ondHuHO 
haben -wenigstens fiflers eine Differrnzirung in Körper und Schwant , so wie Bewegnngswinqpen. 
Auch in rlcr Subsinnz ist kein Unterschied zwischen innen und missen zu sehen. Die Gliederung 
der Vibrionenkt'Ucn ist mehr oder minder schwer 7.11 erkennen, je nachdem die Absehnfirun^ der 
einzelnen Segmente (Individuen) unvollkommener oder vollkommener isl. Das kleinste aller VI- 
hrioniden isl Baderium Termo D. (Monas Tenno N. non B.), von welehem nadi mdner Beradt- 
nung wenigstens hOOO Mittionen Individuen auf eine Kubiklinie kommen; etwas Tcnchieden nach 
den Substanzen aus di-ncn ps sirh entw ickelt hM . »'in \ ry\ rsm fast Oberall bei Fliulniss erscheinend, 
oft in so unermesslicher Mengi-, dass seine .Millionen in cuicm Tr6pf»^lien diirrd ihre gejfenseifij^ 
Bewegung das Schauspiel wirbelnder Ströme darbieten ,■ e$i spielt daher eine keineswegs ganz un- 
bedeutende RoMe hl der Natnr. Bacterium Termo seigt sich aehr allgenem m eniwhieo Indffi* 
duen oder In Kellen, die nnr an» wenigen (9 — 6) Gliedem bestellen. 



Speeielle Syslme nad FaaklioBM. 

rrrdainmfj lutd Ernähmnij. Die Nahrung der Ctliata besieht in festen orjj;anischen Subsfan- 
zcn oder Flüssigkeiten, welche organische Materie enthalten. Viele hal)en eine, seltener runde, 
After gestreckt dlipliaebe an den Rindern oft mit slirkem Wimpern beaelate Spake, 4Jller an c&ier 
der Kflrpeneitcn (Paramecium, AmphilepCns Meleagris etc.) seltener Tome (Bursana, Nassuh, 
Coleps etc.) welche der Krw eileniTi^: uud Verengerung fähig ist und in das Innere führt; bei andern, 
oft ziemlich grossen, z. B. bei OpaUna, manchen Parameciinenetc. ist keine Mundspalte zu erkennen. 
Formen ohne sie kötmen also nur durch die Oberfläche Flüssigkeiten in das innere uulnehmen, 
wcsshalb man in ihnen keine festen KArperchen waiimimml. Die Wimpern am Mnndramle werden 
sowohl im Schwimmen als in der Ruhe fast immer so bewegt , dass ein starker , nach einwärts ge- 
hcndcr Strom entsteht, der das Wasser tiiifl fH< >;il)rungstheilchen nach ittnen tn-ihf. Kei >assuJa. 
Prorodon, Chilodon isl dt^r Mund mit einem elastischen Apparat krebföruiig geslelUer festerer Borsten 
umgeben , welcher etw as versclioben, erweitert oder verengert werden lianu ; D. hält ihn den Borsten 
der Ntiden, noch mehr den Hacken von Taenia, Gsrslleerens, EehhioeoeettB analog. Von der Mond' 
spnlte ragt eine mehr uder minder kurze, innen mit aulomslischen Wimpem besetzte Schlundrflhre 
einwärts : an ihrem Ende sanum ln <;(ch Wasser und Nahrung in Blasenräume an, dr.%ngen die um- 
gebende SubsLanz auseinander und buhnen sich venn5ge deren Kontraklilitäl einen bestimmten Weg 
durch das kurperparenchym , wobei die später nachkommenden die frühem vor sich her drängen. 
Man sieht bald mehr« bald weniger NdirungsbaHen Ycrsehieden gruppirt im KOrpcr der hdhsorien j 
ob auch \N'assertropfen ohne Nahrong, muss ich (hiliin geslellt sein htsseii . indem möglicherweise, 
durchsichtige Bla-slien und zusammenfliessende Oellrupfen für verschluckte Wasserfrnpfen gehalten 
werden konnten. Schon Rymer Jones beobachtete bei Paramedum Aurelia eine regelmässige und 
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kontiiiuirliche Cirruhtnin dieser Nnlininp^balirn : Fork<» sah sie hier und bei Loxoiles Bursaria bunt 
durchdnander laufen. Dif$eNahruii^!>bailen und die BlasUen, vieUeicbt auch ijarcodekugdo sind quo 
die MgeatatDhea Mägen E's., di* nach ibm beerenförniig an dileiii Darm oder mit Stieleo •m Nond 
^ Mommümb) hingen aoHeB, wovra nidito in « ildeflk w i isl; dioe unricbtige, bereils diirdi 
D., Meyen (MüH. Arch. 1839) , Rymer Jones (Ihc Alhensum, uro. 567, p. 63S , v. Siebold (Vei^ 
gleich. Anat. I.,) widerlegte An«sirht j^ab sur Aufelellunj^ der Ordn. «Polygaslrica» Anlass, in 
weirbpr nicht nur unsere Ciltata, l'bytozuidia, Rhicopoda, soudeni sogar Desmidtaceen, Bactllarieen, 
Protucuccaceeo begriffen sind. Oft drängen sich auch verschluckte Thiercben, ItaciUarieen, Stücke 
von Oneülarieen regelios und mOIKg durch das Gewebe und ble9>eii ao dieser oder jener Stelle 
ene Zeit Jwg stecken. Mit der Mageniheorie fällt auch die Annahme eines besondem, manchmal 
angeblich gerärblcn Maj^ensaftes «Inhin; geförlite Säftf ^eh&ren wenn TorfKnuJtMi . !\m Rruimen der 
Körpersubsüinz , oder den Blaslien an; mancbmal erscheinen aber die iUtuder \on liiui^nraumen 
bei bestimmter FokaisteUung nur i^üch rolh oder grün, während die eingeschlossene Fliissigkeit in 
Wahriieit biUw iBt. 

Bei einigen Wimperthierchen scheint in der l'hat und zwar nahe am Hinterende eine zweite 
Spalte, y</ter»pa/<« vorhanden rn sfin (ruvd z. B -^nh Ich sie boi Amphilrplus Meleagris), durch 
welche die verdauten Ueberrcsle den \S eg nach aus&cn finden; bei den meisten aber dränge sich 
diese durcli da» Parencbym an irgend einer Stelle nach aussen. D. sweifdt an der Mustern einer 
AfteniMlIe, «die das Ende eioiis Daran» aehi mfiarte; H. aah Bxcrenenle am KcMMia Hylih», B. 
aus vielen Cilialen, D* aus Amphileptus anser hervoriteinunen« aber in vielen Fällen bleibt man un- 
gewiss, oh tHf OefTniinj^ nicht eine momenfnn*' w ar. Kerona pustulata, Oxytricha pellionella und 
andere Infusorien ohne härtere Aussenschichl «»flnen sich, zwifichen Glasplatten gefangen gehalten» 
seitlich, um langsam einen Klumpen hervorlrelen zu lassen und scbliesaen sich dann wieder. Audi 
bei den Vortieetten wfll D. keinen Darm und wahren Alter annehmen, fondeni die gdtguMAe 
Afieröffnung eraeii^i > c!i in der Seite des Mundes, Ihndmal scheinen eben xerfliessendc Infu- 
sorirn rinf wfAtv MiiikI ruli r Aficröffnung zu haben, indem sie Substanz verlieren ; bei einem 
W asscr£uf]us& hört das Zerflies»en auf und die Wunde scbliesst sich wieder. (D. 1. c. p. fg.) Bei 
Paramedum Aurelia gelangen nach Frantzius die Mahrungstheilchen bis zum Grunde des SdJundes, 
wo runde Ballen gebflUel werden, diese stehen werslabwirfB, dann aufwirb und wetdea ndknder 
MundOfAiunf aw^eworfen. Dass die Fortbewegung der Nahrungsballen ebenfalls gegen das Dasein 
eines Darmes spricht, welchen E. schon vor 1850 mi; (U-n damaligen viel «chu nrliern Inslrumenten 
gestiben iiabeii will, leuchtet ein. Die später uoch vuii ihm und Poucbet iu Auu. d. sc. nat. für die 
Bkistent einet aoldiien beigciwaditen Grande erweisen sich nicht ab sliebbaltig. Letalerer will 
Iwolnclriet hallen, dan die Zahl der Hagenbliidien wie ihr DurchneMer bei Jeder Speeles, wbald 
das Thierchen vollkommen entwickelt ist, unveränderlich sei; 30 — UO bei den Vorticellen von 
0,008 — 0,010 MM., bei Colpoden 20 — 50 von 0,010 MM. Diese Map^^-nblH« hen könnten nicht 
rotiren ; die Nahrung w«>de nicht in klumpen , sondern ganz allmälig aufgenommen etc. Diese 
Bdhauptungen dnd eotoeiiieden unrichtig und wÜlkiihrlidi ; im G^enliieil ist die ZaU jener adhein- 
baren Bläaen, weldie brig fikr Mlgcn fenommen wurden, so wie ihre GrBise unbcslinmt. Den 
«breiten Darm mit seinen Verzweigungen» , welchen E. bei Trachelius onmiseidinel, Itj^ttton weder 
D. noch v. Siebold finden. Ich fand die Struktur dieses ansehnlichen Thicrcbens fast in jeden» 
ladividuum anders. Im Allgemeinen ist das Parenchjm in winklige Mume g^bieden , mancbmal 
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mit einer «nregelmassigen Gruppininjjf derselben in xwei Reihen der Länge nach , mit einer 
stärkern mittlereQ Wand; das ist ohne 2w«ifel der aogeblichc verästelte üarm. Den Schlund sab 
ich öfters ; er zieht sich VOM Sel ih d «kiwiri», wo «r dan» umbiegl und alibricbt, seine Länge 
b«lrlgl elw« V« Ung« TMeidMiw «od er cridH lidi auch iMoh dem äatndsmm. E. fand, 
dass Trachdius Anas FarhstofTe aufnahm, TV. Analieula, Twlieiriii nur i-ine Var. oder jüngerer Zo* 
stand des erstem nioht; »ollte in so nitl) verwandten Formen ein Mund Torhaaden aeiii odar ffohhiii 
oder wirc dieser an eine bestimmte Ausbildung der Thierchen gebunden? 

Bei Ophrydtinn leigt der VV iniperapparal am Vorderende nach Franliius (Ajudecta ad 0. vaff>> 
BaliSa Mit. nalur. Vralialavi» 18*9) gam demdben Baa , wie bei den VorlieeUcA. Der Baad dea 
VorderÜieils i<«t bogenrrimitg gekrümmt und mit einem Segment \ ersehen, auf dem k — 6 ziemlidl 
!3TT<,'e sd'ifc rüien «ziehen, zwischen welchen sich die Reihen der kli irurn und zaHern vibrirendcn 
Cilien belindeu. Die tricblerförmige Oetlnung führt zu einem Kieuilieti langen und engen Schlund, 
der innen mit den zariealeii hMndig uod lebhaft adiwfaigendeii Glieii beikiikt iü, wihiend ei», 
lefaie ttngere Wimpern am Rande «nfttfirlteA rfidcsiebbar «od. Wenn das Thierdien im Waiaflr 
scirwimmt, sidltman um \ orderende S bogenrurusige Pigmenlslrüme (des Indigo*B oder Canain's); 
dnrcfi den einen werden die Theilchen zum Munde geführl , durch den andern au^i^^eworfen ; um 
den Grund dos Schlundes häufen sie sich zu Nahruiigsballen. Von einem Damaschlauch oder einer 
Darmhöble ist keine Spur; dodi werden die Theilchen in gewiner Riehinng durdi den KOiper b»- 
wegt (ebenso bei andern Vorliodlinen nnd Paramedui» Aureiia) . Bei Opbrydidin rüdu jeder Nabnuig»* 
ballen gegen das Hinterende des Körpers, beugt dann in einem kleinen Hegen nach vorne lun, gehl 
f ^i<«h am Schlünde vorbei und Irin iilter lei^iernf duivh eine »iphmale Afterspaite aus. 

Von einer Axuvoahl der i\abyutty inl bei den LÜiatcu walirzunchmon; doch acheinl z. fi. 

€hilodon CnenUulaa mehr BaeUIarieen voranndiea.,' während die gro«e Mehnahl der Ciliata hat 
ohne Unteradiied die vendiiedenslen Dinge verMhIuckl; Amphileptus amer auch Gebiase von Bldn^ 
Ihieren. Von einer auf wahre Wahl und Gt^chmacksvcr?;rhiedenhelt gegründeten Aiifnalune kann 
olmedom nicht die Kede sein, so wenig als von einem ^:u-hjagen und N erfolgender Beule bei Tiiier- 
dben, die kein Nervensystem und von Sinnen nur UctiilU besitzen. Ein / er«cAfticilcen lebender Thier- 
dien durch grössere habe ich aber wiederholt beobaditel, namentlidi bei Kerooa poalolala b Info» 
abMien« wo Glavcomn adnliUanB hiofig war. Die Keronen lagen hidbd aliU nnd flinnierten wenig ; 
nandie wichen gleich zur Seile, wenn Glaucomen gegen sie aiüHhw ninmen, andere blieben hiebd 
still, ihre Mundspalle öffnete sich und kiemmte das Ghniooma zwischen ihre Ränder; dieses machte 
heftige drehende Bewegungen um seine I^ngsaxc und bohrte sich so selbst in den Kurper der 
Kerona ein, in welchem es sdne Bew egungcn noch einige Zdl fertodate. Ein aelchea Glaueoma, 
wdcbes im Leibe der kerona heramkrach, bflhile in demaelhen dne Vacoole ana, die daa V — Sfache 
»eines kubischen Inhalts gross war; es stenunle sich hiebei an den Wänden an, wie es Infusorien 
bei Wassermangel mache», wenn sie sich durch enge Räume zwiln^en. Manchmal findet auch ein 
kräftiges Anziehen der Glaucomen oder anderer Thierciien durch die wirbelnden Mundwiniperu 
derKerona atalt. (Irre ich niehl, m» wurde daa GIdche m dleaen oder verwandlea Thiercben adMai 
von Götae beobachtet ; s. ältere Sehr, der Berlin, naturf. Freunde, 3. Bd. p. 375 aeq., welche 
ich jetzt nicht vergleichen kann.) Auch im Iimern der kerona Mytilus sah ich Glaucomen sich noch 
lange bewegen. Ein Individuum von K. Mytilus hatte von I'aramecium Colpmh f Kx. vcrschhickt. 
die sich furtwähreiul in ihm beweglcu; sie halten alimuliiig eine Uöhlc in der k. Mytilus aus- 



Digitizeo Ly google 



>- «1 — 



gewühh, '/j so lang ab deren Körper, was .ibcr diese letztere nicht 7.n stören schien und ■vAnhd 
sie fortwährend hemm^chwamni. k'öllikfr hat bei Würzburg eine Actinojilii_\s beohaehti l. welche 
er für A.Sol bestimmt, die aber wühl A. iudiboroii E. Berl. Jahresb. i 840 ist. kix fand an ihr keine 
Spm wm Kund , Magen , Dttrai uid AAar; Mi neiHBe aic fMe Nthraaf «rf , vwdioe dMb« 
ud fdM da« ni^ m LSaeode wieder von sich. Die kleiiMB bfoaorieQ, Entomoatraceen, Diatomeen , 
Desmtdiaceen , welche ihr zur Nahrung dienen, bleiben an einem der Fäden hinj^pn ; dip nntiern 
Fäden neigen sicli nhrr dio Beute her; am Leib entsteht an irgend einer Stelle eine immer liefer 
werdende Gnibe, lia; das I hierchcn endlich ganz umscbliesst, -wdclies m> zuerst in die Rinde, dann 
tn dcD Kern gelangt, wo es aufgelöst wird. Unverdauliche Reste werden dnrch Konlreklioo det 
Leibes auf irgend einem Wege nach aussen gepresst; der Kanal, durchweichen sie austreten, 
verschwindet spurlos. Gut genährte Individuen enthalten mehr Körnchen in der Substanz, hun- 
gernde sind klarer ; die kornchen sind also wohl sich bildende Fetlkörnchen. — Stein will im 
geschilderten \ organg kt-iiiu ISahrungsaufnahmc, sondern nur ein mechanisches Eindringen freuHler 
Körper erkennen. Wiegm. Arch. IS. Jahrg. II. I. , 8. 133. 

Was die f^((rfiiidemM9«n heir!(Ti, welche die Nahrung im Leibe der Ciliata erleidel, ao fiel 

mir häufig anf, (ff^a rhhtrophijVh.nltui" kSrper roth und (jflh, vudUch braun tnul schuarr tr^rden , 
also ähnliche Veränderungen durriilaiiten , wie das Chlurophyll der Laubblätter vor und nach dem 
Ahfall im Herbste , wahri»cheinlich ebenfalls in Folge von Säurung und endlicher Verkohlung in- 
ndtlen der cheo^dt anf sie einwirkenden parenchyimUiebeD FlQarigkeit der Wimperlliiardien, 
Lozodes roslnim waren von nhlreichen verschluckten GhlMnydouiun.is pulvisculus und Com- 
fer^'ensporen manche noch grün , andere bereits roth geworder! ■ nucb in Coleps hirtus, Colobi- 
dium pellucidum, Oxytrichen, Pleuronemn crassunt und Lend)adium bullinum wurde Röthlich-, 
dann Roth- , Gelb- und Braunwerdeu der gi ünen iNahrung waiirgenommen; das Roth wird manch- 
mal zam Scbarhich und MAah Caminrolb. In Prorodon toiw wurde aolcbe Mabrang anlebit 
vOlBg aeb>%arz; in Aclinophrys sei fanden ^elbe und braune mit noch grünen Sporesoidien zu- 
sammen. In fincni vi iir grossen F\ vdd TracheHus ovum befand sich nebst einem ansclmlichen 
noch rolhen W iinperlhicrclien ein kleineres, bereits braim gewordene Exemplar von Mooostylus 
lunaris. (Ein seltener Fall , dass Rotalorien von Cilialen vci-schlungen werden I) Auf den Tafeln 
dieses Werkes sind in verschiedenen Figuren diese Firbnngcn von Nabrungsstoffen angegeben; 
so Prorodon vorax, CoJobidium pdludduui etc. 

Bei den Pln furoidifin , welcfw immer iuidhIIo^ sind k:nui von Aufnahme fester Nahrung natür- 
lich nicht, soudern nur von Resorption der umgebenden l-IQssigkeit die Rede sein. Sie nehmen 
dabei keuie Fariialoffe in ihr Innens auf; nichts desto M'eniger siebt man in aunerordentUift sd- 
tenen FUlen mandimal im Innern von Phytosoidien fremde KArper. So ftmd sieb einst eine BadW 
laric in Pcrancma prolradum, fast • « so gross als dieses; einmal ein Stückchen einer ungemein 
feinen I'nnn/cnfDscr in der trnwm.n , hinten stumpfen Form von Euglena viridis (Ani}>!vt)ph!s > iridis 
£.) ; bei einem Amsonema Acinus (s. uns. l. XI, f. ; die Ii Fäden deuten wohl auf beginnende i hci- 
luag) SporoEoidien und ewe kleine BadHariee. Diese AiMoahmen sind so selten, da» sie natürlich 
ai«M entfernt die Annabme dner Vundairnung rechtfertigen wftrden ; es fpbt aber iweieildl 
auf welchen fremde K&rper in das Innere von Phytozoidien gebngen können , einmal dureh fremde 
mechanische Kinwirkuntr , Druck, Zusammengedrängt werden mit solchen, wobei sich dies*' in 
den Körper etudrücken uitd einbohren, dann durch einen Proces«, äbnUch wie er bei Khizopoden 
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oder Aciinoplins und Monaden stotlfindet. Bei Rhizopoden umfliesst ^lekhram die Lcibcssnb» 
s4«DS fremde Körper und uimmt sie so in skh auf ; bei Actinopbrys uod Monaden bUden sich an 
im INveriidM vertiefte Riume, fremde io diese gelangende Körper werden von ihnen aiif- 
gwwwmwt und beim SchllwwD dwaer Riume durah Kimlnklioo des Gewebes ia'a Innere ge- 
drängt. D. sah kleine molekulariaeh bewegte ICOipercben aus der unigebaiden FlÜNigkeU in die 
grossen Vacuolen seiner Mooei flnida eiodriogen und dert ihre Molefcttfanbewegaog lortaeM 
(1. c. 282, t. 4, f. 10). 

Anfangs Juli iSk7 fanden sich in einem iOT?(ro Han-ie sjcstandenen Wasser aus dem Basfiin 
des botanischen Gartens in Bern 2 Thierchen in aussorordonUicber Zahl ein, welche ich Monas 
ealaaioidcs und M. ennrele monte (s. teb. XIV Sg. SS a,o), die eber beide vidleidit nur PormeD vm 
Ilonas Lens sind. Drd Wochen «{ACer erschien in einem Glase , welches fiviendes Surapfwaaser 
aus dem Aarzielcweihcr enthielt, eine unermessliche Menge griiner kenfecher Thierchen , die damals 
ab Bodo viridis E. bestimmt wurden, vielloichl aber nur ein früherer Zustand der Euglena viridis 
sein mögen. (Tab. XV fig. 18.) Von diesen Iclzicrn Thiercheo wurde am 1. August ein TheiJ aus 
fivem an Nahmogssioff sehr feidien Glase m ein kleiocree mit mrusorienfrnem Brunnenwasser g^ 
bracht , am die Emwlrknng der veriinderlen Umslinde auf sfe au beobaehten. Als am S. August 
TropfPTi aus diesem letztem Glase unter das Mikroskop gebracht wurden , leigten sich die Thlcrohcn 
so viel kleiuer , dass ich anfänglich glatibte, aus Verschen ein schwächeres Objektivsysteai ange- 
schraubt zu baben. Es wurde nun ein Tropfen aus dem grossen Glase mit einem auä dem kleinen 
nebenefaiander auf einen Gfaoinikroaieter gebracht, auf welchen die Wienerlinie in SOOThdIe 
gelheQtist ; die Thierehen aus den nahrungsreichen Infusorien massen •/«<• — Vti»i >ni Mittel abo Vim"\ 
die aus der nalirungsarmcn • ',„„ — 'fsi^'"', im Mittel also "; sie hatten demnach während etwa 36 
Stunden in der Län^e im \ erliäilniss von 7 ; h verloren, was für den Kuhns melir als 5 : 1 beträgt. 
Auch von Monas astasioides und curvala war eine Portion iu ein kleineres Glas mit Brunnenwasser 
gebradit, und sie waren dasdbst um eben ao viel Udncr geworden. Alle S Ponnen tdglen sidi 
aber nun viel beweglieher ; saaA sehr miasig sdraeH, schwammen sie nun rasch nmher, starben 
aber in diesen Gläsern mit Brnnuenwasser bald ganz aus. Diese Erfahrung beweist wenigstens 
mdirekt, dass die Krti;ihr?iTig dieser Thierchen ohne Mund durch dicObcrlläche vor sich gehe, weil 
die Erscheinungen sunt anders gen esen wären j es würde nicht eine so allgemeine Verkleinerung 
des Kflfpers fai kuner Zdl, sondern eher em Schwinden des InfaaUs und' ein Rupxefai und uni^icli- 
t^Brmiges ZusammenfaHen der HflOe Angetreten sein. 

Bei allen Infusorien ist von Chylusbildung, aufsaugenden Gcfissen etc. nkbls wabnunebmeD, 
die Tb eile tränken sich durch lubibilioo etnes aus den Mahrungsstoffen gewonnenen, sehr wenig 

veränderten Fluidum's. 

Atiumung. Dass die Infusorien d.is flnf nrfnia» almosphäritcher Luft h»hen^ hl nadi der Analogie 
aller Organismen a priori wabrsciieinltch und wird auch gewisaermassen durch Versuche liestätigt. 
Ntfer adUoas bAisoxien hennelisch swisehen ewei Ghnphtten dn, die durch dnen Steniolrin^ aus- 
dnander gehalten waren, toncrhalb wekhen sich der Tropfen befiuid. Der Rüg war auf die mtei« 
Platte gekittet, und hieng mit der obern durch eine Fettschicht zusammen. Die so eingeschlossenen 
Infusorien fielen in eine Art Schein(o<l oder Schwäche, rinslitul Nro. 158. Von gesonderten Alh- 
mangsorgaoea ist aber hier nichts vorhanden , und der Athmungsprocess fallt mit der cliemiacbeB 
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Wilin^ des loftgeschwingerten Wassers mil der K5q)croberflicbe und deren Reaktion za- 
nmnien. l'mor der Luftpumpe im leeren Raum sahen Spallanzani u. A. keine InfufK)nen en'steben, 
die unter sie gebrachten startieo uacli längerer oder kürzerer Zeit. Wri»berg l>eiuerkl, dass m gaox, 
mit ftnl iMJ nriliini yfmur Vrlnr InfimTrifiii f-trTrftint Ventopft man Glbdiea mit lirfaaorieD «k 
ImI, w MbiIn» m«Mlie (andi MderlUere) aehon nach wenig Stunden, aodcM hailai linger nit|: 
Gamydoinonas lebte nach E. unter 3 Linien Ot'l 5 Tage lang. In kohlensaurem Gas, Wasserstoff- 
Idampf sterilen die lafoBonen; in Stickgas leben sie bnge, Sattenlol%«a bd^Omml; 
ihnei» ganz gut. 

Von einem Gefausy^m ial bd den IiAiwirieD mehta so bemerken ; woU aber iat bei den 
CiKafeo ein Organ veriMndca, weUies ab Ilindeiilung anfein ihn, ab eiaie Spur cinea Leben»». 

saft aufnehmenden und austreil>enden Behälters anzusehen ist. Es besieht in cuiem oder mehreren 
(bf I Tt mIu M.'!erte'*i? bis 1 ? . bei Amphileplus bis iCj) iraudungshmn kontraktilen Rfiumen, 
welche zuerst SpiiUanuiii i 7 7 ti bei l^aramecien beubachlet und ihnen Athmungsfunklion augescbrieben 
hatte. (Pouchet giebt bei Vorfieelk mtoionnm D. eb iconlnktilea Bttadwii von awMrardendidMtf 
Grtsae an , bei Gol|KMia anch nur eines, bei Dfleptna S ; bei den VorliecNen erfoiglen lUe CenHak'- 
lioncn nur nadi langen Pausen, bei Colpoda und Ghinconta rasch.) Die kontraktilen Räume nehmen 
in einigen Formen !>ei der Diastole Sternform an , wie am leichtesten bei Paraniecivm Aurclia m 
beobachten hl; die ^slolc erfolgt gewöhnlid) rasch, die Diastole langsam; beide halten keioc 
strenge Periodizität ein. Bia TbeH der (Ke Sobalans trinkenden flAflRgkeü aammell abih bd def 
Diastole an dner bcstinunlm SIdle des Gewdies, wekhe sich iphiriwh oder sirabiiyerwdtert; bei 
der Sydele nebt nck die umgebende Subslan« wieder zusammen und das Plasma wird aus dem ein^ 
gP„omnu'nen Räume wieder ausgepresst. Bei Siylonychia pustulala sah ich die (einzige) kontrak- 
tile Blase alle 6 — 7 Sek- sich susamnienziehen und ausdehnen , ersleres mehr plöulich , lelatere» 
langsamer ; Strahlen wurden faiebei nicbl' gebildet. Doch ist die PeriodiBÜt bd diesen und ander» 
Formen wie gesagt keineswegs streng sondern leididi und individneR weduelnd. Ihndmal sdiebiett 
die pulsirenden Räume zu fehlen; v. SiihoUI tmd ich sahen sulchc bei Aclinophrjs, Kölliker nicht. 
O. Sfhmi'it . eiri Apologete Ehrenbcrg's , schreibt der kontraktilen Blase der «irrossen» Bursaria 
Lcucas eine konstante Mündung nach aussen zu, durch weiche sie ihren wasserhellcn Iniialt eoüeere 
und sidi wieder von awaen fülle; sie ad mit dnem Wort en Respiralionsorgatt mit mUreiehen 
SliaUen snd geAasarligen Anhingen, gteiehwerlbig mit dem Waa^rgefisHyslem der.TnibdlBBicii.- 
Fhniep's Notiz. 18&9, IX, S. Man sieht, das» Schmidt die Organisation dieses Thierchens (wobei 
es zweifelhaft ist, ober wirklich Bursaria Leucas die vonE. nur < lang angegeben v ird, vor sich 
gehabt Itabe) viel zu hoch greift. — Mach Wiegmann wären die kontraktilen Blasen bei der Thei- 
bu^ der Tbbrdien sdion vorgebildet. 

Bs ist nocb dner «ijMlftfimlteAsn Bndwinung au gedenken , wdebe dneslheib an die be- 
schriebene Bahnbewegung der Nahrungsballen, andersdis an 4fie Sailrolation in den Pflanzenzellen 
erinnert. Bei Paramccium versulnni . und bei noch einem oder zwei andern Clliaten findet eine 
RotatioH der grünen hlätchen im Kurper statt. Man nimmt sie bei P. versulum doch nur sdten 
wabr ; obwobl ich vide Himderle balle, so sab idi dodi nur 5 — 6 mal Eicmjplsi« mit bewegten 
Madien ; bd den meialeQ mben aie. IMe Bewegang sebefail deber dorcb besendere-Vnnlinde b^ 
dingt. Sie erfolgt immer langsam und'so, dasssich die grüne Blischenmasse an der convexen äussern 
Seile von hinten nach vorne bewegt, am Vorderende nmbeugt und an der fladiem innem Seile 
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ntich hinten strfVmt , um hier abprmal unibpnf»end wiedt'r nach vorne zu gdwof^n. Eine MiftH^ 
rcgion und die Bläschen zunächst der ganzen Peripherie bliebeu unbewegt. B«i eioeui aiidera 
£xeaipiar war keine nnbewegle Mittelregion da, sondern .der vtor- und rfickwirfi flioseBde Strom 
gingen htrl sodiiaiider vorbeL Bei meh einen mdcrn war cwar eine rahendo mHcIragion 4t, 
aber die ganin flllrige Hasse bewegte »eh. Bei einigen Exenplawi be\^ cgte sidl MT die inner» 
Bläsdienachieht langsam, die äussere stand ganz «tili. Sind Nahm nr^sliUlen da, ao werden diese 
auch mit heramgetrieben . Bei dem nächst verwandten P . Lcucas habe ich eine Bewegung bis jetzt nicht 
wahrnehmen können. Erdl hat wohl ebenfalls unser Paramccium versutum vor sich gehabt, als er 
in Kreialaiif der BHadwii bei Bamria reraeKB besduieb; er bcancbt wcaigaleai aefai Thierebeii 
nicht mit Loxodes Bursaria verwechselt zu haben , wie Frey und Lendart ^hrbucb der Znolö^al» 
p. 613^, die bei lelzlcnn den Kreislauf der Bläsrhen beschrieben, vermuthen. — Ein fast 'A'" grosse» 
Ex. vün Nassula aurea hatte im Leibe wohl lÜO der dietn; Species charakterisirenden gelben kOrper 
ttndxwiachen^en zerstreut etwa ItiOfcieiBereToilkciiMBen runde, schwarzbiaue, wie Oellrupfchen* 
Bdm Verdunsten dee Tropfen» letale sidl das Thieroben fest und nun begann eine kreisende Be- 
wegung alier gelben und Uauen Körper , fast wie in Paramecium versutum , nur nicht m regd^ 
mäasip;: der eine Theil der ganzen Masse strömte von vorne nach liinteii und (iann wieder auf der 
andern bette nach vorne , während ein Theil hinten umlenkte und auf der gleichen Seile wieder 
naeh vorne gelangte. Die Peripherie des Lribes und der Zahnapparal Miden hiebei gans unbe- 
wegt; M bich rieh auch der kontrabliie Baum huiler dem Zahnapparat (webhen E. L '57, f. Hl 4 
als belle runde Stelle zeichnet) unTOiifidtl und es erschienen und verschwanden an demselben 
während der kreisenden Bewegung der Masae strahlige birnförmijB;e ^]rwcltcningen. Man 
siebt , dass diese kreisende Bewegung der innern Körperclien unter tiubt^nden auch bei Gat- 
tungen eintreten kann, bei welchen sie in der Regel ni^ wahrgenommen wird, to wie iie 
iberiunipt aoeh bei denen, wo man rie noch am biu6gslen ricbtt keine gana taten Besfim- 
«rangen einbllt. 

BmtsUhtmg f FerawAnMf und Ummmudlimy. 

t 

CiKato. Weder bei flinen noch bd den Phytoaoidieii kann von geionderlen Geacfaleehlaor- 
ganen, Paarung, Seibaibefruchtung elwaa wahrgenommen werden. Die amfrilbeslen bdmnnt 

gewordene Entstehunj?:«- und ^ erniehnmpsarl der Infn^nrien, die Theilung wurde zuerst von 
Beccaria pexe»HMi, der sie aber für Begattung hielt; Saussure erkannte sie ab das, was sie ist. 
0. F. Müller behauptet mi Werke bei Vibrio Fasciola, Paramedum Aurdia, Tridm^ Gmeoc, 
Lynceus, Priama, ignita, auranlia, Charon, Kerana Vannu^, Paanaig gcaeben n haben und 
spricht bei T. Charon sogar umständlich von doppeltem Geschlecht , während er ^nz im Wider- 
spruche hif mit in der \>)rrede S. ii — ^S die Reobiirliter ^rhnrf Indelt . Avclclie von Paarung und 
Verschniel/unn; reden , Selbstthcilung irrig für Paarung hallend , welche leUlere er nie beobachtet 
habe, f heüung wird sowohl bei den Cilialen als Phj tozoidien wahrgenommeo und es IheSen eidi 
aowohl ganz Uefaie als grosse Individuen. 8i« aeheini auf einem Sbdwn dea «aimalen Ubent an 
beruhen , desshalb hört bei den Phytozoidicn die Bewegung hiebei auf nnd bei den Cilialen wird 
sie träger. Die einfachste Art ist Tlioilimf^ in zwei meist gleich groue Individuen; bei den Ciliatea 
kommt in der Begel nur diese Art vor ; während dem Vorgang findet bei ihnen keine Gystenbildung 
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■tatl. Vide Ciliaten theilen ffkh bnid in die Länge, balil in die Breite, vielleicht abwechselnd , so 
dam Kreuzung -^laiifand»' . bald der Gegetisat* der SeUen, bald der der Pole vorwaltete. Parame- 
eimD Aurclia z. ß. vcrmelirt ücti durch Quer- und ürngstheilung; leliicfe idircitet von hinten nach 
v«nw{ Bs., wtkhc. awfa mt QmtlhciliiDg anachichen , aind breiler, flacher, nütfMlan^eglidNMC 
CfMbc maABpäk^ Bei HelMria grandiaclIeD. findet QnertheUung statt, wobei da» hintere Individuaoi 
den Wiinperkranzi nm Hintcrende hat, welche?» demnach nach der Trennung zum Vorderrndp \^ er- 
den muss. Ovalt \\ iinpei-lhierclien , wenn sie sich der Quere nach theilen, neiunen eiiie kegel- 
(dmiige Gestaii au i so Paraoiecien , Stylonychien , Enchelj^s pupa , Glaucoma acintülans cic. 
Sei Hameemm Terautuat, wddiea aieh llagalhciite, war das neue bdividimoi dl Yid fcflraer, 
avch achmUer ab das alte, verrielh fast keine AetivitSt, dfe erst nach der Trennung eintrat. Weaa 
4m nrsprüngUche Individuum von P. \örf>!i?i Hwn 3 grosse Vacuolen hat, so erhält das andere 
von ihm sich ablösende Indiv iduuni ;ui> Ii diese f grossen Vacuolen an den gleichen Stellen; diess 
habe ich wiederholt beobacitui , unU E. hat eine üuicbe Gestalt abgebildet. £s findet ali>o hier 
ctae AlMnalecfeiunf , eine Ah Spiegelung statt, wie die Kaoape sich das Weaen 4er MuaerpHaiiae 
iiB|irBgnirt< So ist also auch die Theilung der Infusorien kein bloss niechaniscber Akt, sondern hat 
noch etuHis vom h-incip der Zeugung in sieh. Die Theilung ist dessbalb auch nicht ein Zi rfnilen 
in 2 ganz ijleichat titje HiiUlcn , sondern eher noch der Kno^enzeugung analog , jedoch uiü der 
Modification , dass dt» neue Individuum sich bei den meitten Species in ungelahr gleicher Grösse 
ond Gealall des allen aililW. Ihn erkennt dieses feistere oft an der grBssera LeiMnaencrgie; erst 
nahe an der Trennung oder nach derselben beginnl in manchen Flllen das Wimperspiel am neuen, 
Bestrebung sioh loszureissen etc. Bei Querlheilung seift meiale n s das vmrdm Individuum jene 
grössere Liiergie des Lebens. 

Individuen von Coltpa hirUu JS., die der Theilung entgegen gehen, werden aUmäliger dicker, 
«anehBMlfrslkngiig. Hieranr cDlaleht mm die MÜle der Unge «ine Binsdinfirung ; die l^eiden 
fepanserten Hälften entfernen sich von einander, indem die vordere an Üneoi hintern, die hinlere 
an ihroüi vordem Ende eine F.rganzungshälfte erhall, die nur aus zarter, slnikfnrloser Haut (pri- 
Diärci Membran) gebildet isl. Entw eder während die beiden Theilungsindtviduen tiwh ziisammee- 
bangcn oder nachdem sie sich getrennt haben, cnUtehen auf der narleii Heud^ran der neuen UaUlc 
eines jeden sneral einselne Orwinlalienen, die aidi in Reihen foraairen, die Renie» werden nldf> 
reicher , schliessen sich mehr oder minder aneinander und der sogenannte Panzer oder Büchse iqt 
'^Tf hilrl* (. Khrcnhrrt,'^ l eschreibt diesen so wie etwa die Beschuppnng und die Schilder eine*; Sau- 
riern oder die äcbalc eines Seeigels, aber so koniplizirt ist die Sache nicht. Coleps steckt nicht in 
eineaaBü cb ftc h e n (wie ctwaTrypemonasuderChonemuuas), sondern jeuer Panzer ist wie gesagt nur eine 
Anaalil von Grannbifonen, Kteneh^, die ans der weidien KOrperbant bervorwucheni und auf flir 
später verhärten ; daher folgt der Panaer in der Form der Hauthülle, isl gestreckter oder gewölbter, 
durch Nahrung koglig auftreibbar, läast an versehiedenen Slellen die Wimpern zwischen den Kömchep 
vortreten und zeigt sich nicht wie die Zellhaul ab etwas Zusaninieniiängendes, Selbstständiges, son- 
dern trennt sich eben da, wo die primäre Wand , die ihn absonderte, sich abschnüren will. Ehreor 
bcqrsiUt die Reiim der .Tildeben» und wieder die TSfUchen in je^ Vetveiilidieliltbe; 
Sowohl Zahl als Anordnung dieser verUMelen Körner sind nach den Individuen verschieden, ob- 
schon ein {j^wisser Typus eingehalten wird. Der ganze niehrmal beobaditele Proces» uns. 
t. VUi, f. i a — d) ging euunal in wenig mehr als einer Stunde vorüber; es fand hiebet wenig Be- 

t 
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«Tgung statt. Nach der Trennung tritt ßfter noch Vcrlangerong der nd^fen Hilfte ein ; vor 6m 
Granulationen sprossen <\if' Hnsserst zarten Wimpern hervor, unter den Augen des Beobachters 
bedecken sieh dio nackten Hälften bi^uf nach und nach niU den Körnchen , die später bisweilen 
XU kleinen eckigen PlaUeo wetdcn. 81^ mm also IndiTidoen Colepe Urtas herum scliwim- 
ineii , «Be MdImi oder vorne keine Schale hebeB , m» riad dicMO dieo IMInng iiervorgegangeoe* 
Se stnd gestrockiiT and stellen z.Th. den C. elongatus Ehr. der. Einmal sah iASIndiTldDettvonCi 
hirtus, welche der tliirch Qni-rthoihing herbeigeluhrten Trennunjr nabesdiicncn, wobei aber beson- 
dere rmstrindc vorkamen. Das eine Individuum war nämlich mit »einem memhranösen Theüe in 
das andere wie eingezapft ; am andern war kein membraniyscr Tbeil sichltrar. An diesen sich thei^ 
lenden Coleps and zwar gerade an der ThdiungsaleUe hingen nun mit ihrem Vorderende, wie h^ 
gierend saugend 9 — 10 andere. Veiilcasen einzelne Individuen diese SfcIIe . sn rlrängten sieh so- 
gleich umschwärnieride andere /u Der ^rrtnze Klumpen (S Fi<>- % \, uns. Tafel; die zadriüngenden 
Coleps sind bloss im Umris!» angedeulcl) trieb sich so im Tropfen herum ; mittebt einer vorsichtig an^ 
gewendeten Nadelspitze gelang es , die hartnäckig festballenden Einzdindividuen m zerstreuen und 
das b Tirennang bcgnUlne lo damulcaea, wie Fig. B. »rigt. — M e r h wftrd^ iM ea« daa» ONndla 
langhalsigen Formen , wie Dileptus anser und Traehelocera oior fast nie in TheiloHf Üfifft. T. V 
f. 16 ist »'in Thierch»-n «hirobildet , welches ich für Tratli. oior in Theilunp halten muss; ich habe 
nur noch ciomal eine ähnliche Form mit jedoch erst am Halsende beginnender Theilung wafar^ 
genommen. KaiMlmMl iiann nnn an gam grossen Tradiekioem keine Zonge wabmebmeD, wäb^ 
rend sie oft sehr Menie dendich aelgen. Wenn Oberhaupt' Inftuoriea sidi in einem Gtae adbr 
tneh vermehren , so ist dieses immer Folge von Theilung nod die Individuen haben nahe die 
gleiche Grösse; die Eniwickhinj^ aus Blaslien erfolgt viel langsamer. Man hat in Icluler '/rit rfp~ 
wiesen, häufig gar nicht wahrnehmbaren Kürperchen im Leibe der Giliata die Bedeutimg von 
ZelletJiernen zugeschrieben , und «neh die Theilung mn ibDen ausgehen lassen. Bei Paraoiecium 
Aureiia soll der nneiens hinlen und aeidiehrTein Bade des Schlundes liegen; Pocke wil ans deai 
nucleus von Loxodes Bursaria sopar mehrere jnnge Individuen ausschlöpfen gesehen haben. Amd. 
Ber. Ober d. 22 ^ i>. d. Naturf. II. . HO. Hiose ;^nz isolirte Wahrnehmung ist sc!l^^ er detithar 

Die sogenannte Ktioitpfnbtldmg der V orticeliincn kann vielleicht auch als Theilung tw trachtet 
werden, $o, dass das neue Individuum «nbags viel kleiner und unvoUkomroener ist, als da» alte , 
von welchem es sich ahschniM ; E. will audi bei Dmetnyon und SQdonyehia iEneapen beobeehfel 
haben ; die l)ei letzterer waren sicher nur Sweodddasen. 

Ich glaube nach zahlreichen Untersuchungen die Ueberjpiiptinf» hcaon /u dürften , das« pir»*> 
grwTS«!e Klasse von Bläschen und körperchen, welche man in den Wimperinfusorien entstehen 
sieht, zur Fortpflanzung dienende, den Sporen Yeffglei£hbireJt«iiieieien, IBr wdcbft der Name 
Aloslien (n fitdmnv. Keim , Trieb) Torgeaehhgen wird. Diese KPrptodwn hAea im yfrarikl» 
denen Infusorien verschiedene Färbung und ein bestimmtes Ansehen , was Tdn FoHkiOmchen ele. 
kaum gesagt werden kann. Dujardin, welcher die Mötr'ichkdt solcher FortfiflanTimis^iedlen zu- 
gibt, meint doch, es sei unmöglich, sie von consUtuiiven fileaaenten des iiörpers der Thierehen 
oder von eingedrungenen fremden KOrpem oder venddnekler fhhrung zu un kw hcIde B, abir 
Unfei« und sddMere Beobachtung llsst doch in vichM PINen Nahrung und Kebse leicht aondCMl. 
Entere seraetst sieh , verändert Form und Flarbe , die Keime bleiben regdmlssig , unter sieh von 
gleiaherMw.blMen sich deutlicher, gHiMcrnna. Nur im i^n^ kann aaan tweüeb, oh man 
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Nahrung, ob Dbslien vor sich habe ; nimmt man aber in lodividuen von höherer Ausbildung dieselben 
KürpcFchen zaJikekber , düUnkter , grösser wahr , als in den aeben ihnen scU\> tuuuündcu kleinem 
und unTollkoaunnem Individuen» befinden sich in der Flüssigkeit keine ähnlichen Körperchen^ 
tnk» U» mdlieh M Jußamtii9 Mitr 2«nirflofamy dtr Tkkrdtm aU fMt, ütiiiMualitirU GtbiU» 
|«nwr, «0 wird man n» mtf häch$ttr ffahracheinlichkeit ßr BUutim hatten dürfe». Die Fort- 
pflanzung gescbälie hienach nicht durch gewöhnliche Suhnt^nztheilrljea, wieD. , noch Eier, wie 
E. annimmt, sondern durch eigenthümliche , im Innern der Tliierchen entstehende, allmälig zahl- 
reicher werdende Kiörpercheo ; von den zahlreichen Infusorien , welche aus der Vertrocknimg nicht 
wieder «nildieD kOeMD, mSgeo «j» (nidA die Tbieicheo adbet) etwa «ndx in der Luft sehweben, 
«nd von da wieder in das Flüssige gelangen , in welchem sie si<;li bei ihrer Kleinheit Qberall hin 
verbreiten können*). Diese Kleinheil verhin<it'rt mei^i ihre Wahrndimung, wenn sie serstreut 
«Uäser dem Infusoricukörper vorkomnien ; aus gleichem Grunde kann man auch die Vnterschiede 
der Anßn^ vieler mikroakopiRchen WeMn ni^, §emn wabrnelnnen und die Speeles oft uiciit be- 
stinmen , sa weichar «ddie AnOnge gdWtren. Nor wenn gOnsl^ UmsOnde «wemmeii<reffen , 
man die Anfaofe, v^llianiim»C8Ben Formen und Zwischenstufen Ibeimmmen hat (wie ich z. B. bei 
Her B*_'obachtung von Nassula aurea , KtK^'lena viridis , Cfinnenionas bicolor c(c ) wirf! man sicher 
sein können. — Theiimtg erfolgt bei Infusorien vielleictil ein- oder mehreremalc, che. die Entwich» 
hmg dar BlaUim eintriU, welche nur unter der Bedingung der Zerstörung des Unttcrindividuum« 
ipfifKciL iit. Sinltl die umwandelnde und reagirende Kraft in dmeaSabitnf^ namentlkh der 
Peripherie , wird der chemischTorganische Process nicht mehr energisch goiug unterhallen i aQ 
gewinnt das innere, junge Leb<-n (j»'r Ktiaie das Uebergewicht und sprenj^t endlich die immer 
!|cbJaffer werdende UuUe des miitlerliclicn Körpers, wie reifende Sanica Fruclithüllcn sprengen. 
Kleinere Individuen haben in der Regel weniger und minder ausgebildete Blaslien in äicU als gräa> 
*«ei«. Manehe CUiala sind gendffli* ab andareinr AmhfldMnggmMMr Maalhw, tAm. R, l,üp^|tyi,^ffn 
bullinum* (Bursaria buUina M.), Colpoda Cuculim, manchmal aurh Glaucomn scintillans. Ich seiw 
drückte Ex. von einer oft scbr hiuligcji Fonn von Colpoda CucuUus (in der Gestalt dieser und Pa- 
ramecium Colpoda das Mittel haltead) zwisctien Glasplatten, wobei sich diese Blastten als individua^ 
UsBle Körper, nicht als Vacuolen oder Wawertropfen auswiesen ; sie hatten nie Bewegung. 

Ferner darf am vieHeiehl Inbuorian ans BMIcn entstanden annehmen, wenn de gansmp» 
fmBÜhuUrh klein sind, da zur Theiiung doch inuner eine gewisse GrAsse erfordert wird, oder wenn 
ihnen norli ein wesentlicher Charakter des angeblichen Tliierchcns fehlt, indem dann Theiiung 
schwer denkbar ist. So sah ich von Keroua pustulata sehr kleine Individuen bis herab zu </„"', 
die kttam tarn Thcilnng entstanden waren. Sie g^chen ganz den grossen, nur waren sie viel run- 
der, iul idabt fealrecitt, mancbwal mit dnem kleinen. Imp^m am Hinlerende, ab Apifang znr 
Streckw^^. Andere von — •/,. "' hatten schon die Gcalalt der grossen. Man trifft Exemplare 
von Pleuronema rrassum bis herab zu '/:,"'; wnren von Molekülen freier, durchs! r!i Ii gor, 
schlanker, vume .spitzer als die allen, denen sie sonst ganz glichen. Die langen Fäden zci^'tcn 
sidi bereiu ganz deutlich. Die Jungen von UnetochUum margaritaceum* w ureu mit der Com, 

■) In einem Olns^ mit l.ingc stcbendem Wasser erschien plÖUücli selir z,ililreich Ailinophrys sol, in allen danditn 
slchcmliii Glasern kein einziges Ex. Im September 18'i7 zeigte sit Ii das glcicitc Geschöpf Jtahlreich und zugleifb 
in indircm OtSsern, welche Wasser aus verseliiedenen Lokalitäten und von veisdriedener Zeil entUcllllm. 
MItea QkU iB «fsln iWl die KalM Jni Wiw. ba amHM m dtf M 
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bination VI. hu ta */,»"' herab zu unierscbeiden ; sie halten die Gestalt der Allen, die Ausninduof 
angedeutet, die Wiinperrelhen kaum wahroehmbar , dif> Substanz fast homogen. Von Nassab 
aurea fanden sich einmal Individuai bis la 'Aw'" berab m ginsstr Zahl, mit allen Zwischeostufen 
bis «1 den auagewacfaMnen von */„ ***. Bei denen Vm war der Zebnapperat adion da, aber 
so zu sagen , nur die Anßnge der ZShne , die eine Art Kranz büdeieo und sich im Lenfe der 
wicklung iiat'hhintcn verlängerten, s. t. IXMittef.Sa — f. Eskanien mir ferner Thicrchon. '/.o'" gro» 
zu Gesicht, welche die Gestalt der Opiiryoglena griscovireDs* balleo, aber sie waren noch hyah'n, 
schon mit Andeutung der concentrischen RaodslreifuDg. Von Blepharisiiia hyaliown* sab ich Ex. 
bb herab so */w Von Eoptotea diaron D. wurden die langen mit Beatiamlbeit bcobadilei. Se 
waren •/•» — *A> "' 9^^^ • verhällnissmässig schmSier als die Erwachsenen, weO der besonders auf 
einer Seite breite Limbus der Alten sich ei-st ^jiäler ansetzt. Die I!* ^vcp^img war so slossweise 
kriechend, wie die der Alten. Von Euplotes patellaD. zeigfen sich einst n)it deu Allen unz^\ rift lhaft 
Junge von kaum '/w'" Länge. Sie glichen den Alten ganz, nur war der eine Seilenrand ao einer 
ftclie erweitert. Einmal sab icb efai Udocs byalincs Infasorinm in Form und Bewegung wio Pe- 
leeida rostrum D« aber nur Vn buig und sdir sebmal. In einem anden FIbH sdnenen die Biailiai 
von Pelecida rostrtim an Bl?^ttern von der weissen Seerose zu haften ; es wurde in ein Glas ein 
Stück eines solchen Blattes j^elegt und nnoh einigen Tagen waren sehr zahlreiche kleine «-hniale 
Individuen von P. ru^irum da von etwa <;„ ", die sich dann durch Quertheitung vermehrtcu. Die 
grossen Ex. von R. nMirom wddien in Amelien und Bewegung ungemein von den UebwB ab 
undbaben oft die Biegaamkoftdes Vordertheiles ganz verloren. Ganz junge Spirostomum amtngunm 
sind im Vcrhältniss zu ihrer I.rinirf vir! brciler, als die allen, die Wimpern am Vorderlhell stärker 
entwickelt, so dass sie etwas ( im i Ov^trirha ähneln. Im Wasser einer ganz kleinen Pfütze eines 
' Mc^assefeUeos fanden sich von iuiusoricn nur DUeptu.s anser i). , Cryptomonas poi^ morpha * und . 
Bodidjps nodolon D. ; neben den ausgebildeten BÖeptns anser kamen kleine ndl ünmer kItoMrem 
Hab bis berab zu Vm'" vor; s. l. VI f. S a — c, so dass also die halsfiSrmige Veritogerung mit dem 
Wach«tthnmauchrelativ zunimmt. Von Aniphlieptus moniliger E. .sah ich ein grosses Exemplar von wiM 
•/«"', mit sehr kurzem Hals, der von der ganzen Länge kaum «/,, also v,,"* betrug. Es war von 
wohl 1 OO — 1 50 Bla&lien und einigen Tausend feinen Molekülen strotzend angefüllt. Dass es wirklich 
BbuHen und keine Vacuolen, aber audk keine Magenlaseben waren, sab man befan RaiMm, wu 
sie sieb alle ab individualbirle Körpereben sdglen. .Im Ghse war nifibia von andern Tbimben 
oder Nahrung vorhanden , was ihnen vergleichbar gewesen wäre; alle waren unter einander bis 
auf die Grösse gleich, in Farbenton, lichlbrechender Kr.tft »-ic. , ku$i;lige Nischen und leicht zu 
unterscheiden von einigen verschluckten Infusorien, die beim Platzen frei worden. Von dem rasen- 
kranßnn^n Strang, weklien E. aeidHiet, konnte leb aucb bei diesen grOmem Ek., wie IMber bd 
ain i^eicbem Orte gefundenen kleinern nichts wabmebmen; ca adwinm loMie lusenkräaa ftniii^ 
Bildungen oft nur individuell zu sein. Bei Trachelius ovum sah ich bisweilen . namentlich hinten 
einige hyaline oder schwach gelbliche Blasen von V,,, — Vto'"; welches wnlir-rbeinlicb Blastien 
Waren; ein jedes halte seinen besondern Blasenraum. Die tfrüntn sphäroidisciien körpereben von 
Pamunecinm yersnlnm, Im Mittel gross, sbid wobt Maslien; man sieht dieses aneb «taran^ 
daiB m nie gelb, rofb, braun werden, wie grüne Nahrung im Leibe der Infusorien; lür bloSM 
Pigroentkömchen scheinen sie zu markirt. W enn das Tfiicrchi-n platzt und vertrocknet, so iso- 
lircn sie sieb. Han findet bei diesen KAmcheo iwar keinen Üeimfleck, wie am Ovuhun, aber doch 
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meist etwas markirtes, eine Fnitp, 9'trkh uder dunklere Stelle. Oefters kamen von dteseiu Infuso« 
rium kleine Exemplare xum Vor»cketu, tu wddieo die BlasUen noch farblos oder blasagräA waren.. 
Einmal zeigten mÄ matk nlw dm tmgMÜAi^tau iodividiM» otwlc pflnUdie ThicfidWB von rtw^ 
V„"\ die nidHa Mm ra «eic «eMeMe, ab t w a ll l MH e n her f ur g tgMiye Junge von PifUMeinii 
vamtum. Von Slenlor polymorplius kamen Exemplare bis herab zu '" vor. In der oben er* 
wihnteii Form von Colpoda Cacullus (oder br( il«'n X'arielät von Paramociuni Colpoda?) hatten diese. 
Bbstien einen Durchmesser von — '/«m'"; iMt waren kuglig und zeigten sich unter starker Ver- 
grtaseruog aus der allcmrtefleo, tun homogeMtt PiiiikliiibitaiM gebüdel. WM dai Thimbw 
swiaehcft GiMphlliMi gepcewt, an fdlen dicM kngUg*» blaaeaarligen Blaaden «m der viel frtbecB 
Punktsubstanz heraus , in welcher sie eingebettet sind ; ein organischer Zusammenhang mit dieser 
odor unti-r einander Ix'sk'ht nicht . es siniJ keine verbindenden Fäden oder Kanäle da. Nur äusserst 
selteQ, ■n 'm aiioinal nioiiut uuui tu ihnen wieiler ein kleineres Bläschen wahr; ihr scharfbegrenxter 
Band zeigt sidk bei wdler FeJkiilrielluug upiisch doppelt, bei oftherar dnlaGii« Pmineeiiim Gpip 
|iede 8. galit aiw eealaM TltierdieB iiervor; die apitaeie iai dae Vftfderciide; diew verüiifertt aidi 
Kuerst etwas mehr und beugen sich vorne über, werden geschnäbelt, die Faltung an der Vorder* 
hällte ist manchmal schon an den ovalen Thierchen kenntlicher. D. sieht F. Colpoda E. zu (k>l- 
podaCucuUuaM. ; mir scheint aber erstcre eher noch Entwicklungsstufe von P. Aurelia. Unzählige In- 
dif idueo Udbeo 'Ul dicaer Enlwiekluitgsülufe ilelieii ; ein Tlieil wird grösser , Idalen zugespilil 
and MMh dar Verderihea wOktgoi tkk lUieff den Sdwabcl Unaua und wM galirilet; dien M 
dann P« Aurelia. (Es existirt überhaupt sout keine Form in den Gewässern und Aufgassen , von 
der man P. Aiirelia herleiti'u könnte.) ff 'enn dir l mslämle darnach sind, so wird diese höhere 
Form aehr rmch erreicht, oft aber sieht utaii luchrtTc Wochen laug P. Colpoda stets unverändert. 
AUerdiafi theiit aich «ocb beieila P. Colpoda und «war aewoU der Uace ab der Quere nack. Oll 
«ein man in aebr bnffe «eilenden Gliaeni nur Ueiae (v«*«^ fraaa), aehr liyaline, fana langfer 
streckte , sich nicht weiter fortbildende Exemplare. Die Umstände erlauben hier nur eine geringere 
Art der Ausbildung, (die aber in ihrer Art vollendet, daher nicht dem Jugendzustand höherer Arten 
der Ausbildung weder in Form nocli \\ e^eti ganz gleich ist , so wenig als Zwerge dem Jugend» 
MMrtaiMl van Biesen); die Individiien aaldier Art haben aber wenigalnw das Vermögen der TlieUung, 
wenaanebnicblinwMrdaadcrKeiniblldttBf *). £a findet aidi In 8nai|ifwliMn oft ein TbieNfaan, 
wa« ich frUber wegen der schwarzen Moleküle im Hinterthcil fßr P. Colpoda /?atratum bezeichnete; 
es gehört wohl als Forin iin»l Enhvirklungsstufe theils m P. Aurelia, (hei!«! ?u P. raudatum. P. CoU 
poda kommt selbst sehr lang gcülreckt und dann wieder sehr kurz und breit , der Colpoda ren 
und Gncnlna Ibnüdi w; ieb nb Tanaenle soldiar breilen Indindoen unter beeondem Da* 
Antan bfanien iraa% l^tgen fane cu gewiihaticlM P. Colpoih iparden. Bdbard (Wkyni. And». 
1846, p. 237) fand in Stentor coeruleus 3 — k Kugeln in verscliiedenen Entwicklungszuständen. 
Im ersten Stadium besieht deren ltdiall aus kleinen Körnchen in geringerer Zahl, im zweiten wer- 
den die Kümchen zahlreicher , Ute kugeln desshalb deutlicher , im dritten ordnen &tdi an der Stelle 
dei kialligcw Mundes die KAmcben in eine Reibe und vcncbmelieD cndBdi nateinanJer aa einc|r 



*) Wenn um Bern s. B. nwncbe Voivucinen und andere nikroakoiiisciie L c b carf D ra cn Dklil sieh Inden oder nicht 
jenen Grad der Entwictdung erreidien, wie «nderwHto, m mOssen aaf VaritamaiCli nod Ausbildung wohl Gegend, 
Klima und >i .T>:^buhL> voft bedeoleodm Eialaas «ein. 8a trac M Ic t wH aadi WBAallaaaa «edPlacMs» an 
bestimmiea Orten nicht. 
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MaiMe , nilelst erzeugt siel» »n der Stdie diesw^r der Mund und die ihn nmjy<»b«>nde Wimperreihe. 
Shigleich bildea sicfa io der kugel hcik Blasen (vieiltiM^U Aulagea kunfliger filulien). 
Ibdi SatwieUimg des Vondn, dtar Wimpern and inBcrn BImm tretaa die Blliei mm mällM 
alle Tlil««fbm sdnriiMil dbvMi. AmIi bei Stotttor poljrBMwphw mmho Mkhe InifdRinnifB 

Blasdei» beobachtet. 0. Schmidt bestitigt dieses sogomiotc LebeHdiggebären des St. cankmj 
auch er sah kuglige und konnrhe Junge hervorlrck-n, H3iifi!?<'r aber g<»he die Entwirklnng aus 
sehr kleioen keimen im Was»er vor sich; man künnc alle Zwischenglieder von der durebsicbligen« 
kaum bhnlicfacD, mil lange« Wimpero versehenen Lsrret an dertkh ^il«r 4<r Ikwd and mIm 
Wimpenpinle bUdel, bb nmi «mgewadmneii Hucn iwrie%CD. Vier. Nelk. 1M9, IX, IL 
Sind diese Beobachtungen richtig, M> wikrden hier die Blastöen maniAmal schon im HuUeilefte 
belebt und I.arven geboren , wie bei Monas vivipara und dem Chlorogonium euchloram. 
Bei der Kniwickiung von Ophrydium wu-d oacli Frantzins das ursprüngliche Hiatereode cum Vor- 
dofendej an jenem biUet tiA ein Wimperfcranz, dessen Wimpern von denen des Verderendeaaeftr 
abweichen ; sie sind eber ein ftlliger Saum (wie liei den flpermatenoidien ve»ManNHidm aneb 
Czcrmak) als wahre Win^cra. ^e gleiche Beschaffenheit beolMditote ich am biotem W impeiv 
kränz der Vorllcellinon.^ Hiebei eontrnliirt sich das Thien-hen inutier mehr, reissl sich endlich 
TOD der Gallerle los und M^hwirnml frei im Wasser, so dass das abgenlunipfle mit dem Wiuiper- 
ftnms he set ale Ende (ursprüngliches Hinlerende) nnn nnmer -vefMa geht, wibrend das eotgegea- 
•elzte (das msprilngfiebe Verderende) «pürif tuHna. Nach einiger Zeit sislift die Bewegof; db 
Thierchen hängen sich nut dem stumpfen Vorderende hnnfenw eise an irgend einen festen ICflipcr 
oder die Wasseroberfläche, worauf sie Strerkhewejfung»'n machen und die !i»>hr steifen Wimpern 
des Hinter- (ehemaJ. Vorder-) eodes verschwinden. Nun beginnt untei- btiiUland der Wimper" 
benregung die Längntheitung ^ die aber scbncil vor ^ gebt« Ueber den UrqHiiflg der GoSerl» 
kageln kennte Flr. mebtoansmUleb. IMe grftnen Klirperite In Opbrydittm irill F. eber veifleieb- 
bnr den PigmentkOmcben in Hjdra ats f&r Eier halten , wc^r E. sie ausgibt. 

Wohl ohne Zweifel entstehen mich die \ orlirellen aus Bhslien , ohschon diese Art ron Enl- 
wiekhiog bei ihnen noch nicht verfolgt ist. VorlicelIeD, nautentiicfa V. microi«to«ia E. befestigen 
sich aHerdings gerne an VibrionenHoclLen und bufen nrfkrosluipisdier Mdekbie derhftisinniian, 
ebne dass aber ebi Zusanmenbanf ssit denselben binsicbOieb ibrer EnMebungnaebgewiessD «Im. 
bi leisten Jahren liat Stein (Wiegm. Arch. i5. Jahrg. 1. H. S. 93. iT.) merkwürdige, in mancher 
Besiehung fira'lich noch der Beslätligung iM-diirfende Beobachtungen über \'orlifellen und \ agini- 
eola gemacht. Zuerst iUier Vorlioella microstoma ; der Stiel cnlslebt später ab der Körper und 
miebsl ans diesem bervor; beim Znsanmiensdinellen aiebl sieh an«h der Kflrper mwmnwm , durah 
ItaBPoilen de« Verdemndea nach innen. Die ulH MimnerciKen lieselate SpeiserQbn mofat Mi 
gegen die KOrpermitte und geht nach hinten in einen sehr engen Darm über, der vor dem Hinter- 
ende nicht nach vorne umbiegt, sondern oflien in der KOrperhöliie endigt. Die feinen in der K3r- 
p^substans eingestreuten Körnchen seien die Eier E s., die iNahrungsbailen dessen Magenblasen, die 
kontaklile Stelle SamenUase; dncn kdmigen, dnnkefai, fekrfimmtan KOrper neimt Steni ■ndeu. 
Knospenbildung Ist sckener ala TbeUnngi beide können auf jeder Gnlwicklungssiufe eintreten. 
Bei der Theilung erhält jede Hälfte eine Hälfte des nuclens ; sie erfolgt durch Resoi plion der Köm- 
<;bep in der Theiluagsliuic. Das neu entstandene Individuum ist stiellos, bekomiitt f't\v:)s über der 
Basis des Körpers einen Wiroperkraos, reissl sich endlich vom anderiK los und schwimuit nun mit 
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dem Hinlcrende voraus heram ; spnter ^pM es sich mit dem wahren Vordereade wieder fetfli dtV 
Wimperkranz wird reäorbirt und an der Anbt^lungsstelle wäoitst ein neuer Stiel aus der KCry^er» 
basis*). Die Knospen entstehen aleb ak eiafache wt^wnfürmige Auswüchse an den Seitea de» ab* 
BMdMhdb dM KAipen ; «dir Md «ndieiii* die (k^uiMtiÜMtiatBlmilh^ und ilb* «ii 
V ard ef f — d» und der. WinpeiltfeiiB fm dem Hintcrrande ) Md ytki tum dir 
llollerkörpcr verlassen. St. hat von V. microstoma Individuen bis herab ni •/,„"' gefiehen; ö 
glaubt noch kleinere von '/„o^' o'" rwisrhon den andern beobachtet zu haben; sie Sassen aof 
einem Susaerst feinen nicht mehr konlrakuicu büel , auf dem der kürper pendelartig schwankte und 
KeaKB keine Wimpetn mUencheiden. Wae aber SC (nud vor tbm edM» E.) für jüngftte VoHl« 
edlenbrut halten und ah mtkk» abbilden , ist nur die von mir näher uniersuchte GeroomdM» lnnl> 
cata D. (vcrgl. die Entwicklung dieser weiter unten), an welcher ihre Mikroskope den Bewegungs»- 
feden nicht mehr zeigten. — St. hatte früher (Müli. Arch. 18^i8, 8. iSli fl.) gefunden, dass »ich 
je Kwei erwachsene Gr^arioen kuglig zusanuu^Daiehen , dann äich aneinander legen und mit einer 
GaHertejite mngebea. BeUfe fieawn in dieser tu einen Bellen Minuwaeii, der «eh ao der Ote^ 
Ache in zahllose Sporen verwandelt, während das Genlzun vecflttadgl wird und nrahnichchilidl 
lulf'tzt Hn-^ Platzen der Cyste und den Austritt der Sporen vermittelt. St. fand nun in der fe&l* 
körnigen Masse der Aufgüsse und an den \\ änden der GeTaase mit V. microstoma häufig ku^lige 
Cysten, — '/u'" g<^^) wovon je eine einen Voriicelleukürper umschlotis, mit manehiual noch 
leoi nnd i^oafrakliler Stelle. Bisweilen sied die Gyetan leer, an einer Stelle aer* 
t; oder der Inhalt schwimmt als kugliger oder scheibenförmiger Kftmcrhaufen frei im >VaSser} 
lel/tere verlTiesscn an der Oberfläche der Infusion zu einer Körnerschichl, in der jene vermeint* 
liehen jüngsten Vorlicellen ( (^ercomonas truncaln ; erscheinen. Dass so kleine Vorticellen von 
V.m "' sich auch encystircn, wideropridil d& frühern .\ngal>c Stein s , iUm dieses nur bei den aiU- 
gewaebsenen gesdiefae; er liMt daher diese Aanohmo Üleo und aielii das Endrendlat« daai die 
Vorticellen ans Sporen Aren Vfspmng oeiaDeii , sich dann dureh llieibnig nnd Knoapentnldnng 
vennehren, bis von einer gewissen Grösse an, die aber etwa um das vierfache kleiner sein 
kann, als die unter den güiiHH^^iffn B<'dingungen erreichte, die Fälligkeit zur Sporenbildiing ef- 
laogt haben. Diese komme dadurcli m Stande, dasä da» hiczu bctahigto Individuum sich vom 
SÜde IM , mit einer ktigligen Cyste umgibt, woranf die Torfaendencn Organe reeerfalrt «rerdeft 
nnd mit dem Perencbym verflieasen. Aus dieser Masse gehe eine homogene gidlertartige Gruod^ 
Substanz und zahllose in derselben eingebettete Sporen hervor , deren Grösse und Gestalt niit vm- 
«em gegenwärtigen npiischen Mitteln nur nnnüheriul 7.11 bestimmen sind, in einer Narlisflirift I. c. 
i IS fg. wiederruft hingegen St. die Angabe , dass die Vorticelleneystcn Einleitung zur Sporeohii- 
dnng seien mid wfll sie eh eietes Stadium der Metanierplieee in eine iMnieieiifnrn 
Ich habe nun allerdings die sogenannten encystirteo Vortioellen oft gese h en, et» wie 
anch ftfUose Kugeln mit wbnmehiden Molekiiten, aber jene Cjielen evMbeiae» air eher da ein« 



*) Die Scypliidien U's. seien nur nil ibrein ilintercDdc feslailstads noch stiellose lodividaeai MaBaab Me afa6k 
Dicaing's Fam. Scjrpbideae im Sitxgsber. d. k. k. Alud. ni Wiea U. S dabin, aieiat SL — Btem araa« ich 
bemprkrn , da»s dann die Scyphidicn sehr ^(Mneln sein mfiaslen , m-lhread sie sAr adlea ead l 

. I i -i liii Müh »ind ; ich hritK" hun Ii 1 1 M i'. \' mirrtKitonui und 1 
»ern biK^lMicIttet» otin« ein« eiatige i»cv pbidia su trelüta. 
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TodeMtelhtng Hr-r Vortirellen und die Molekuhrma^se als Bildungsmalcriale anderer Lebensfomieil « 
denn aJ» Keirakörncr der Vorlicellea. Dass die angeblichen kleinsten Vorticellen nur Cmromonas 
imiMali Wien (deren jede ein oder mehrere Moiekularkfirperchen einschliessl) ist bereite erwähat ; 
ttwB Ifobergang voa der NoDMleiiCann in die VortieelenTom habe toh nie w hr g wdrown, a» 
wenig als überliaupt irgend eines durch Fäden bewegten in ein Wimperinfusoriun). — Vaffanailft 
decumbens £. fand St. besonders häuiig auf jun^ren Pianorbiaschalen , auch an Leninaw»rzeln , 
V. crystalb'na Tariire sehr an (irösäe, der Becher von '/^., — «4,'" Länge; die grossen aitxen, die 
Uemen sind gestielt. St. will doch Colhuniia gegen D. beibehalten , doch müsse wegen der ge- 
üiellin Formen von V. derca S^ppendMundUer fciodert werden. Orr Bnu von V. gleicht aehr 
don von Vorticdla , doch ist der nucleus scheilienfikii%, nichl bnndfilmiig. Knospenbildung und 
TheUung finden anfallen Enlwickhingssiufen shv , et-stere an der Basis des Körpers: bei derThei* 
lung Ibeilt sich nur der Be>\ ohner, nicht die Hülle. Junge Vaginicolen bekommen auch einen 
hinlern Wimperkranz und scliwimnten mit dem Hinlereode voran. 8t. fand nun an Gonterven mit 
VngiaieolenAeineten nnd Hart die Itldnen vnd graaaenV. akh «llnilKg in A. nyalaefaM nawandefe. 
Die Faden von A. seien nicht elwn acibMatündigc , in den Kfirper räck»ehbare FUen, wie dia 
Fnhlf5f?cn df>r Schnecken, sondern vergängliche Fortsatze, wie die der Rhizopoden. Diese A. 
stellen kurze geschlossene Becher dar, welche das Thiechen nur i. Th. ausfüllt. Es fangen sich 
manchmal Infusorien an den Fäden , aber nur durch Ankleben; das adnctenäbnliche Thierchen hat 
keinen Anihefl daran ; die gefangenen Infusorien werden keineswegs dem Bedier dnreh Einsisfcen 
der Fäden genähert; das Thierchen hat keine Niindfliflnnng, der Becher ist geschlossen. Podophrya 
B. sei sicher auch nur eine Verwandlungsstufe eines andern Infusoriunis; hier wallet das gleiche 
VerhÜtotss; die Fäden seien nur Vertheidigungsmittd zur Abhaltung anderer Thierchen; auch E. 
sah Adneta nie Nahrung aufnehmen. Bei der Umwandlung in A. soll sich die V . vom Grunde 
des BedMfs ktsiMen, dann nachdem aidi «In hinterer W imperkranz gclifldet hat« an dessen Min« 
dung gelangen, diese durch abgesonderte Bindesubslanz verschliessen und dann die obere Hälfte 
des Bechers dachförmig einziehen. St. sah lang- und knrxge.<slielle AcirteJrnfoniirn : die nus »Jen 
Ueioen und aus den grossen V. Iu;rv<trji;egangenen A. v fichen von einander nur un\*esenthch ab. 
&r wHI so viel (Jebergänge gefunden haben, dass die kleiuen und grossen V. keineswegs verschie- 
dene Spede» seieD. Bei der Uasgeslakong des Bechers cthik das Thierchen selbrt einen dufoeben 
liomogenen ovalen Körper , alle frühem Organe nnd die Nahrungsballen nchy> inden durch Resorp- 
tion , mir nfirlfMis , kontraktile Stelle und Kfli-perparenchym bleibrrr. In der Acinelenr irm %\ (T(!eit 
nun die gröbern Farenchymkörner nach und nach aufgelöst; statt ihrer erscheinen in der honni- 
genen Gnind8ul)stanz sehr feine Pünktchen , die 1- udeu konuiien hervor , der Körper schrumpit 
hnmer mehr ein , schwhidet nach nnd nadi nnd es bleiben von ihm nnr die cndUhnlaa fehlen 
FMlflchea oder Körnchen nbrig; der nucleus hingegen entwicklo «icb ao einem iKwimpert&i, dem 
ihn utnschiicssenden Acinetenköfper völlig unähnlichen Infusorinm . v elchos 7iih l7,t vorne durohr 
bricht und frei herumschwinuiit. Eptstyltn anastatica E. wandle sich gleichfalls in eine Acinelenform 
um und das sich aus ihrem nucleus entwickelnde Junge sd wahrscheinlich mit Trichodina graadindla 
E.idenliseh. ^dieser Angabe muss es auffallen, dawB. »naslatiea nm Bern so sehen, Trichodkia 
(Halteria) grandinella in den verschiedensten Wässern häufig vorkömmt; daas ferner altr Actaeten 
hier tu. den grössten SeUenheilen gehören.) in den Acinetcnformen der E[)istyliH graiidis , herbe- 
riformis und nutans entwickeln sich ebenCaUs dem Mutterthiere , wie der ursprünglichen Epist^lis 
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TSUigunihnlicbebewimperte Junge und verlusen den Acinctenkörper ; ohne Zweifel finde das Gleiche 
Lei Eptstylis barba, plicatilis, und bei Opercularia statt*). Auch Ix i der Acinetenfonu von Vagini- 
cob crystallina entwickle sich der scheibenförmige nudeos zu einem bewimperten Infusorium , aber 
nicht wie bd Epistylia inoer dem Adneteokörpcr, sondern vor deqNelben, ens iv«leheni er ge- ' 
Magt wM, in einer bceondem GeHerttaiciie der BindemlMlens. teer bildel «eii in ihm eine 
hontreklile Stelle und an dem künftigen Vordcrciule eine seichte Einkerbung, neben dieser die 
ersten JSrit^t^rri Wimpprn. Der nuclous nun 711 nncni wirklichen Kfnhrvn t^ewordon , krümmt und 
windet sich langsam , verlisst seine Gallerthülle und schwimmt hierauf i>clineli davon. Diei»es Deu- 
entslandene Thierehen Boli «eh denn ,«n Lenmawuneln anaelpen, eme bedierCSnuige Bille abiOD- 
dem und wieder nt ehier fewflhnliehcn Vegbiieoh werden. Bd der Theilung von Bpislylfa nnlans 
(von wdehcr St. den auch bandförmigen nucleus, don Mund mit seinen Innern Wimpern und das 
Zusammenschnellen beschreibt, E. botrjli^ F sei nur Form dtTsflbon) bildel sich kein hinterer 
Wimperkranx. Die allerersten Anfange von Kolonien der E. nuians seien ebenfalls Acineten, die 
ens der Umwandlung jüngerer oder liletnr Ton ihren Süden abgelöster Epistylisimindnen hervor- , 
, gehen. Die AdnetenfonB, welche wehncheinüeh sn E. nnUms gehflrt, hat eine umgdtehrt 
oder bimförmige, ilhllilig onregelmässige Gestalt. Grosse und kräftige Ex. krümmen oft plötzlich 
und ruckweise den f»anzon Kfirptir auf si-ineni steifen S»i<'l nbwarfs und rückwärts, so mil dem Stiel 
ein Knie bildend. (Die Individuen der Epiülylb nutans volljüebeo auch nickende Bewegungen auf 
ihnen Stielen.) Oft bewegt sieh nndi der Adnetenkftrper hi 'der Richtung seine* Stieles so lAdt^ 
wiils, dsss der Cinindlheil des Körpers dne nifilaennrUge Fdte nm den Bndlheil des Stieles biUel. 
Die auestrahlenden nden (BlindrAhrchen) dieser Form rieüen zwei Büschel dar; sie werden dnrch 
Aus'itrdpnn^ d«N vordem zarU-n 'Dieües (\er Körprrsidistanz gebildet. Ein Mund fehlt gänzlich, nie 
sind fremde korper im Innern da, de&bhaib können die Jtlden nicht Organe für Ei^eifen Ton 
Nnhmng seb. St. Innd audi in diesen AefaMtenlU}r|»cni lumtrskiae Bbsen nnd einen grOsseni ' 
und kleinem nneieos. Der grtaere erhill eodKdi auf der OberflSehe Whnpcm, rotirt daimil 
innerhalb des Körpers und wird an einem Embryo; Acinelenkorper mit solclien fimbryonen kon- 
trahiren sich rascher imd kräfliuer, wo<lnr< h vermuthlioh dpr Fmbrvo aii^j^relrieben wird. Wahr- 
scheinlich werden nach einander mehrere i^mbr>unen gebildet, lange die körnennasse ausreicht 
und diese Bndwjenen sollen die Gmndlege neu«r Epistylisbininehcn werden. Die Adneten mil 
klehiem XArper enengan vidUefaiere Embryonen ab die gr6s8cm, desdialb shid «ueh die Epistylis- 
bfiumchen sehr verschieden gross. Podophrya fixe E« und Actinophrys sol mancher Autoren, 
(niciti K«»l!iker's, sondern jene, welche ganz Podophrya gleicht, nnr keinen Sti( ! h;it- ich nenne sie 
Podophrya iü>era,s.t. ViUf.9,A,B,C)8eien dieAcioeteuformender Vorticdlamicroslouiai aufweiche 
Weiae de Anbiyonen hervorbringen , hat St. nidit ergrfinden liAnnett. Sowohl die gestiellen sie 
■ngcslidlen Ptodopfarjren gehen hSnfig ehien (bis jetst fOr SdbsItbeUong gehellcnen) Conjogatien»* 
akt ein, legen sich aneinanch r. j>I:<l(en sich ab und verschmelzen endlich miteinander. — Gegen diese 
letztem Anjt^aben Sfein's iwii^i- <iir firmcrkun^'^ Platz finden, dass Vorticella microsloma um Bern, 
üb«: ['liiiiipi. in der bchweiz höchst gemein ist, die Podophrya sehr sdten; dann scheint mir eine 



*) Nach St. sollen sich Millionen Ex. von Chilodoo uncinatu» auf eigeotbOinliche Weise aietainorpbosirt tuLea und 
ihr nucleus zu Cyclidium ülaucoma geworden sein. Mir ist cnwsoldieUniwaBdhuigbddesiindHSdiweit 
kdaeswegs seUeam Gb. undnatus bia Jetit aie voiiakonnMn. 
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positive BeobadrtoBg auf eine fai» «ädere Enlwidütiiig Mmudeitteii. Im'WiaferlSMMlmiehainr 

ersten Mal Podophrya libera* wahr, und z^^ ar 3 grOasere Ex. von etwa </m"' DurdmcMer, s. t. VÜI, 
f. 9 A, B, C; B mit nur !( , A und C mit zahireichern Strahlen*). R und C la^ron an einer Masse 
«IS feiner Motekularsubstanx gebildet, in welcher bis zu */»•"' herab kuglige ZusammenlnUungeii 
voa Molduilen lagen , von w^ehM die grOsacm imnier deollidwr die BcwhalhDlMit Ihdbifoa Pod»» 
fbiya, Ibdb von Actioopkry» annahmen; d. b. sie lullen entweder In Ung« nngkidio, aber v««Ufep 
ninminig inamer hngo , in Köpfchen endigende Su-:thlen (Podophrya) oder zahlrdchere, fast gleich 
langp. alxT verIiäUnisMii"t^st^' kür/oro. in Spff^i ii i inütr'^nflp Stridilen (Actinophrys.) In den kleinsten 
dieser kugligen Zusauinieobailuitgen \«aren erst mir \\ eoig«.* Moieküie unregdmmsig und lock^ ver* 
einigt, in den grSssem zahlreichere xu regelmässiger Kugelgestalt mit allmälig «chtbar werdenden 
StnÜcn ; Ton diesen grtaem xelglen ein paar lilienide, hl»* nnd herr&efcendeBewcganf . Tüi. Vm, 
I. 10 iai diese Wahrnehmung unter 300 m. V. dargestellt; die werdenden Aelinopbf]« rind nil 
Stf'rnchen, die Podophrycn mit pp bezeichnet. Den sogenannten Conjugation?akt, welchen aucli 
köUiker annimmt, während ihn Eichhorn und E. für Theilung hatten, habe ich bei meiner Actino- 
phiys brevipilis beobachtet (in welcher allerdings Blaifim nnd audi fremde Körper vwxukomnien 
scheinen) und avf der gleieben Tafel VIII, f. 7 dargestellt. Von A. sei E. fond leb eimnal 9 Ba. , 
die ans Theilung hervorgegangen zu sein schienen und nnrh Kiisammenbiofeni jedes Vm'" gross; 
in einem stn-ktr <'ine Cymbeila gracilis K. von fast gleicher Länge, die nur noch mit der Spitse 
ausserhalb deä Körpers der A. war. Ein andermal fand sich ein Ex. von A. sot E. welches eine 
Chlamydomonas in sich anfgenonmien hatte, last so grom wie sie selbst und in Folge Inevon ihre 
kttglige Gestalt in eine dfiptisehe verilnderte. AllerduifB machen aber diese Beobachinngcn Nalw 
rungsaufnahme noch nicht absolut gewiss ; immer ist meebamMhes Eindringen fremder Körper noch 
d<'nkl>ir. Wie dem sei, so verdienen die Bcftliurlilüiu/on \ on St«>in grosse Aufmerksamkeit und 
surgfalligc weitere Verfolgung; f&r jetzt dürften at>er diese M-hv\ierigen Verbältnisse noch nicht 
spruchreif sein. ~ Nach E. p. f90 «entwiekelt dier Vorlioelle einen Süd, theiH «ich (nnd häulel 
skiiT), cnlvididl Rfh^enwimpcm, IM neb ab vom Stiele, sebweiH umbcr, sieM (naeb 
zweiter Häutung) die Rückcnwimporn wieder ein oder vcrlit rl ^;ie und selzt sich fest, um wieder 
einen Sliol auszuscheiden, einen Slaininbaum zu bilden und dasselbe unablässig zu wiet1f>rhnlor). » 
jpineau (Ann. d. sc. nal. 3** s^r. Zuul. iX, 99) iässt die Vorticellen gleichfalls Verwandlungen durch- 
hahnt manche ridien sieh kuglich xusaoimen nnd umgeben «eh mit Hülle, wobei sie den Stiel 
variieren. Die so insammengOHigenea V. sollen sieb vergritasem, 3ire Hfille diknner werden, der 
Inhalt (vielleicht mittelst Flimmercilien) in rnlirende Bewegung geralhen. Gewiss sehr irrig lasst 
P. die Vorliccllenkugeln sich in «Oxytrir1n"n» iimwandeln »ucbei drin isl was er als O. abbildet . 
Kcrona pustnlata Müll. Schon früher (Ann. d. sc. nal. 3""^ sdr. 'lool. III, t86) beschrieb P. als 
IHkheni Zosland von Verdeella rafinrienvm D. ein Thiereben , welches er auf Acineta bezieht, dM 
aber eher PodqriiiTa E. gleiebt. — Mn Herr NicdH madile BeebncbtHogen Ober Baa und Ent* 
vriAlnng von Aduiophiys sol bekannt, wcidie groBsenlhcilt dm Geprige der UnwahndMinlieMbeit 



*) A und C Italien dne kontraktile Stelle ; beim Ex. Fir 9 A dauerte die Dlaslole 1 - 1 Mimilen, dsnn < rMgle die 

Systole rasch in t— ? Sckmidfii. Boim Ex C (rcsrhahen ilic^'' fV>?— fn \M ISncjrm Infrrvallcii. Bei II 
und ein pur später nocli beolMclileten E\ waren keine kontraklilca Huume wahrzunehmen; sie erscheinen wohl 
aar ailt dsr veUkonunaem AoBltlMuns. 
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(ragen, i. Th. unverständlich sind. (Comptes rendns Ib^^, nro. 3 , p. HU.) X. sol besiehe »ui 
ejnem centralen Ovarium in einer iiaulhüUe mit sehr kleinen Kügelchen, Kudinienten von £iern, 
«iwer gallertiy«n Küncfadiiehl «n du» Ownum wmI «incr swcilcn, fallettigen, wdsMB, unge» 
Itflmtf Sduobl, weiche Vacuolen bilde und in der die Verdauung vor sich gehe*). Ans dicwy 
iusserslen Schiebt komonen die SlraliU ii, diese rollen sich um den Raub unfJ virh st>IJ)st 7.usammcn- 
roUend nähern sie jenen den» Ki^rper ; blasige Höcker hie und da am Körper hervorkommend dienen 
•b Hagen. A. pflaiue btcU durch TheiluDg und Eier fori; letzterer sind SO — CO, üie würden 
dudi nadie Zmeteung des Thieres gelegt; das nevgebonie Juoge sei Halteria grandineU« D. 
(rriehodiM gnad. E.) Diese wachse etwa Smal grösser, worauf die GOim schwächer werden 
und an dem Körper kleben , die Strahlen in allen Hiclilniigen hervorkommen umi dir Artinophrj's 
fertig sei. A. entstehe aber norh auf eine andere Art, aus Keimen, die in «Hotiilor inflatos» 
(suUte hier RotiCer inflatus D. gemeint sem^) abgesetzt werden oder dort ezisiiren und sich bei 
denen Tode enlwidteln. EaäfB SUioden nMh deoMNien bildeii sich im Cedorer des RoMov 
Ueioe, zuerat dUNihsiebtige, dann dunkle kügelchen, die immer grösser und zahlreicher werdend 
bald die Leiche ganz erfiillen, welche dadnrrh fin ^varzJges und indem sich jede W nr/r ^pi längert, 
endlich dorniges Aussehen erhalte. Jedes Kügelchen hat sich in ein hlindgeendigie.s unregel» 
massiges Hohr umgewandelt und enthält körnige Flüssigkeit. Bald üUnen sich die Enden der oft 
veiiiteilen Dornen und Iseaen den Inbail «islrelen, der an jedem Ende eiaen kugligen, bewef» 
iidieii( GHeo hervortreibenden Körper bildet. DIess Ist eine HaUerie, die springend entweicht, 
schon ihre volle (Irn'vse hat und sich fast unmittelbar in Aclinophrys umwandelt. Mundimal erfolgt 
diese Umwandlung der Halleria in A. sogar schon, ehe sich erslere vom Cadaver getrennt hat. 
Wenn der Oorn einfach ist und nur ein Thier trägt , so ist dies« A. pedicellala M. , ist er ibltg , so 
' beiflsl das Game Deodroeoma radnns Ehr. Zwischen den von der At herrorgebrachlen fiiem und 
den im Cadaver des Rotator entwickelten Keimen besteht keine BenelMiing. Die Hallerie, wddw 
aus letztern entsteht . geht daraus gan?. ent^^ irkfll hervor; im Sommer verläuft der g;ui7e Proreas 
in weniger als i6 i^lunden; zur Eni%sicklung einer Aclinophrys, die aus einem Ei enLslehl, sind 
hingegen mehrere Tage nöUiig. — Man sieht , wie uogemeui diese Angaben unter einander ab- 
weidiai; nach Sleui soU ans dem Nndeus jeder Vorticelle ein« Hallerie weiden; nach Nicolet sieb 
jedetder KO-^BO Eier einer Actinophiys oder die Keime im Rolator in solchen eDtwick^dn. Ich 
bin unvermögend, hierüber etwas zu entscheiden, da mir bis jets^t Processe nicht vorgekommen sind, 
welche den von Pioeau, Stein, Nicolet auf verschiedene Art behaupteten Zusammenhang von Vortt- 
eeUinen mit Acioela, Podophrja, Aclinophrys, Ilalteria uowiedersprechlich zu erweisen schienen. 

ItasIFVwAsen der Inftisorien, beaehiragsweise der Wimperthierchen scheut beim Vorhandensein 
der yee^oeien Umstände uhr »ehnell zu gescIielieD und die MUlelü%ifm scbemen rasch durchlaufen sn 
werden. Bei vielen Infosorien ihirftfn nur manche Individuen rwv vollkommr-nen Ausbildung 
l^langen; so findet man hier unter hunderlen von kleinen und miuleru Individuen von Loxodes 
rostnim, Colpoda Cucullus (auch Euglena firidin) etc. nur einzelne durch besondere Grösse aus» 



*) An einem schönen Exemplar von Actioophrys viridis E. konnte ich deutlich die (wohl nur optisch rötblicbe) UüU« 
aad den aus didiifsdriBgleD gräneii Küfeicben (welche denen in ParaifirtiiBi venutom gleiciim} bCBleheMleo 
tflhatt onleracbeidni. Die Hfilfo enchln doppelt, so aber, dasa bdde Ptallen itsürnwetae vanfaiisl warsa und 
?o rin wciiit;« s ojcr fast fow w fciant BM igw AmdKB liBlIeB. Lctileret V«rMttalw Ist aiidt M A. brevkiilift' 

<kuUki>;».l. Vlli f. 7. 
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gezeichDete. Mit dem Anwachsen sind oft mancherlei Veränderungen vertninden. Bei jungen 
InfuMricn aiad ^ Wimpondliai niehl m ttHrrirfi und olelil w adHurf «MgeUMet, A M Uktm-, 
•neb nimmt in der Regel mh dem WadMOmm (bd geboriger Nahrang) die Zdd der JMolekile Md 

dei Fmrheluir «i, daher »ind jui^ Thierchen oft glasheli durchsichtig, filtere dunkel. Dies ist 
aber nur im Allgemein»Mi richtig; manchmal li.tbon wieder grfissere IndividiiPii (t. B. von Nassiila 
aurea) nor wemg gestaitlosos Cndocbrom in sich, kleinere schon körnclien und Ulä^ben. Die ver- 
schiedene Gröm der lndividnen bernbt iteineaw^ Un» im Alter, aonden «mb auf 4» natar- 
Ikben Anlage; daher fcOmien kleine Individnen cbeo ao all oder Iker adn ali grame. Gealdtinde> 
rangen während des Wacbsthums wurden früher schon erwähnt. Jüngere £xem|rfare >oi) Euplotes 
Pal('l!;i snh ich vome schief abjjostulzt, hinten verencfcrl , stumpf zu ji;espitzt. Vtvn niehrern Spodrs 
kouiiuen wahrscheinlich zwei uder melirere verschiedene Formen vor, so dass nach nicht näher he- 
kanntea Umittndcn jetzt diese , dann eme andere «dt ae^. Gawiaa isl diesce v« Sfinttamm 
ambigunm ; lange war idi ungawia», ob Uraleptns filnro wirUidi eine gana düKercnle Sjpeeiea oder 
nur Form vonSp. ainbiguum sei. Mitte Juli lSk7 sah ich zahlreiche fix. i^on Urdeplua fifaun, 
«/, — lang und bald H;trauf tni gleichen Glase lauter kleine Ex. von Sp. a. , «. Th. kaum länger ala 
Parameciuni Aurelia und doch schon in Theilung, s. t. IX Mitte f. 4 A; es zeigte sich bei manchen ein 
kurzer durclisichtiger Sebwanilfaeil. Im Angart cnchienen in eiliem Glaae daneben keine Uroleptns, 
aber lauter grosse Sp. a., «. B. bis gegen Vi'" bmg, nU kaum oder gar nidit mehr wabrnehm- 
Larein Sdnranztheil. Im Oktober sah ich Uroleptus filum mit langem, byaHnem Sdiwanilheil und 
Spirostomuni mit kur/.eni bis vei-^i-hwintietid kleinem in allen Ueberj^iinj^en : dieses Mal schien ü. 
durch Verkürzung des hyalinen Aiihaii^.s und einige andere Modifikationen zu Sp. zu werden, ein 
Jugendzustand von dieamn in sdn, so j( Uucii, dass manebe biffiTiduen noch aehr Mein die Form 
Von Sp. anndimeD, andere erst, wenn sie schon sehr lang geworden sind. 

Man hat mehrfach die Vermuthnng geinsscrt, I i viele Infusorien nur Bnhcicklungsstufen 
hftherer Thiere sein möchten, was mir ganz unwahrscheinlicli dünkt ; sie sind woh) f;is( alle selbslstän- 
dige, wenn auch sehr einfache Wesen. Wären die Infusorien (bezichungäweise die Ciliata) nur 
Anfänge höherer Thierformen , so mflssten «Be Heerinlnsorien fkl aaldrridier, ykA mannigfaltiger 
sdn, ab die Sasswasserinlusorten, wihiend dier das Gcgeniheil stattfindet. AfletdfaigB dad 
Andogieen bekannt; der durch forlgesetzto Thdlmig in Embryonalzelien Torwandellc Dotter 
mancher niedrigen Thiere übenieht sich mit FUmmerepilbelium und schwimmt gleich einem Info- 
sionsthierchen herum. 

Phyiozoidia. Bd ihnen kommen auch die beiden For^pflaniungsarten dordi Theilung nnd 
durch Biastien vor ; freflicb ut es manchmal sweifeUiaft, ob man Bhstien oder nur den durch fort» 
gesetzte Theilung in zahlreiche Parzellen zerbllenen Inhalt des mttlterlichen Geschöpfes vor deh 
hat. M^Tirhes Eigenthümlichc hat fiie Theilung bei den Peridinidm ; bei Ceratium hirundinella D. 
(Perid. cotuutum £.) habe ich Läntfslheiluny beobachtet. Sie beginnt vorne, auf der lirüten Seite , 
das Thierchen von oben gesdun ; da faBdel sidi neben dem grossen Horn (denn dissst beaddmet 
daa Vordcrende) aoerst ehi kleines, dann acbrdlet die TheOung nach hinIeD fort. Han sieht sdion 
Ex. von Vu'" sich theilen. Einmal kam ein Ex. von Vw'" in beinahe schon voUbrachler Theilung vor; 
jedes der beiden Individuen hatte hinten wie vorne nur einen Zahn Hei l'eridinlurn pulvisculus ist 
der l'i'öceiis bereits von E. beobachtet worden ; Individuen, die nur noch an einem I'unlUe zusam- 
menhängen , zeigen im Schwimmen wunderUche Geatdien, Idi bemerkte, daas daa -^ fm Unten 
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nach vorne — sich ablOsende ImliNiiluutn kleiner war, als das mütlerlicbe ; jenes blieb an letzterem 
hangen und vergr5s<:iorte sich biebei, während di^ iDÜUerliche sich gleicfazeitig -wieder ergänzte, so 
dass vor der v(>lhgen Trennung beide ungelahr gleiche Grösse halten. Da»s auch hier (wie bei 
mandieii MormHmd) ^ mim MUle anOBf^ vid kleiner tat, eriuMri an Biünlniin, wo'däs 
' 'gleidie ilatlfilldet. «T— Man kann wohl nichl darui z^veifeln, dafll di« grQocil, braunen, gelben 
KOrperchen im Innern der Peridtniden Blastien seien. P. tabulatum sieht man oft durch die Schale 
hindurch von Blastien fast gleichm3^<!tg erfüllt , me sind ellipliscb und die grössern gegen 
lang; durch Zerdrücken de» Thiercheos zwischen Glasplatten lassen sie sich freimachen Von 
Pnidhimn pidTiMaliw wh ich Exempbre bb herab la i iolehe kleimle Individaen Beugen 
cUlgeiinl m genien klumpen zusammen, mckira hin und her, §diiencn zusammen zu kleben und 
itah trennen zu vollen. Bei Pcridipium cnrpn^iculuni konnte mnn die Entwicklung aus Blastien 
unzweifelhaft verfolgen, man .siebt t. VII f. einige freigewordcne Blastien und junge daraus sich 
cntwickcluUe Ex. Um die Blastien herum bildet sich zuerst eine H&lle, wie bei luaiicben Zellen- 
UMwigen mn den nodeos. Devdich und gro« rind die Bfantien in Geralium binrodinellii (Kridin. 
eomnlum E.). Zu erwähnen ist. dass sich fast immer und in verschiedenen Jahmtdlen flut dem- 
selben ein kleines bräunliches Tlnrrrhf'n findet, welches man nicht umhin kann, filir ersten Zustand 
des aus den Blastien hervorgehenden (.enuium zu hallen. Die allerkleinsten Kxeniphrc jenes 
Thierchens von etwa V««*'" elliptisch , später werden sie nierenßrmig, dann tritt die Trennung 
m eine vefdere und Untere WMe, dann eine Spaltung dieser letttmi ehi. Sogar war in bäon- 
ders glücklichen nilen der den Peridiniden eigene lange Faden wahniehmbar ; zugleich und leidit 
in der Hinterliälflo meistens ein rcitfif»; Siigma, wie < - ui -h ge\\ühnlich beim entwickelten Cerä- 
ratium hirundinella vorkömmt. Die Bewegung dieser kleinen Thierehen ist bohrend , oder nor- 
male Spiralbewegung , schneller als bei den Alten. S. lab Vii, f. 18 a — m. Einmai sali ich 
von C. WrumKneik kleine Es. von nur in Form den grosaen gleich, aber vollkooimen fctfahw ; ein 
andermals blassbnioagrfine Ex. mitaehfin rothem Stigma, der hintere Seitenzahn kaum angedentielj 
niirli kam ein Ex. mU nn^i^i bililf^f^m Vorder/ahn vor, welches hinten nerli nt irrnrndfl und etwaS 
auägerandet war. Diese E\. schienen verschiedene UildnngSHtitfen ans BiasUt^n hervurgegaugener 
Individuen zu sein. Es isl hauptsächlich durch die ungemeine Pracisiun und Klarheit der stärksten 
0li|dttin7Bleme des Hrn. PMaal möglich geworden, Se Meolilll sehr kleiner Exemplare bealiiniiih 
ier Spedes mit 'den grössern 7.U erkennen. 

Bei vielen Jglasiteen ist Theiluiuj bis jetzt ni<-1it Iteohnrhfff worden; ihre Entwicklung scheint 
daher vurz.ugüweise aus Blastien zu erfolgen. Weim Theilung stattlindet, so sind wie bei allen 
Phjtozuidien die beiden neu entstandenen Individuen gewöhnlich gleich gnMS, seltener ungleidi 
gro». Die BhMtton seifen sieh ab kleme mnde oder dlipsoidisdie, demÜdi saUreieiie BHseheo'; 
bei Euglena deses sind sie kleiner und länglicher, als bei E. viridb; beiSmarda's Aalasia margaritifefft 
sind sie krystallhelle H!;i':ehen ; ich sah von dieser Speeles Ex. von kaum '/„ "' LÄngc, uoz^^ eifelhaft aua 
Blastien hervorgegangen. Bei Chlorogonium euchlorum beobachtete E. p. 383 schiefe mebriacbe 
Quertbeilung. Gleiches sah auch ich, es frägt sich aber, ob dieses nicht Einleitung sur Blasttenbildung 
sei. Wense fhnd dieses Gesehdprm ungeheurer Menge bei 81. Peierdiurg mit EugieniTiridta 
Sphacelomonas pulvisculus ; das Wasser hatte ausgeseicfanet spermatischen Gerudt. Er sah bei 
Chlorogonium, wie sich das ffrime Kndoehrom zuerst in zwei, i<ann in mehr, endlich in etwa 
SO Theile abschnärte, die sich dann zu bewegen begannen , dte HvUe zeraprengteu und raach aer- 
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streu tra, während dj<p von W. ah ftarr, von E. als kontraktil anpej!feb«»ne Hütte spurio« verachwaod. 
Vom ffcheinbarea Ab&tcrbea de» zu einer sptudeilüraiigen Traube uiugestelUiteB Nutterlbierchens 
ha n den enien Regungen «kr Th ci l in tfTiJneD veifloas etwa '/, Stuude, eben ao viel bi» su dem di» 
mile iprangaiiden GewiMMl. We Jungen Uli Weine Or Ufdia Bodo B. Ancb Gleoomonm 
titigens sei nur Eotwickhingsstufe von Chi. euchtorum. (Bullet, de ta classe pbys. math. de TAcnd* 
de St. Pelersb. nro. 140. Wiegm. Arch. iU. Jihrg. H. < , S. 65 fl.) Bei dieser Vermebrung 
bleibt es noch zweifelhaft, ob hier wahre Theilun^:, oder vielmehr Bildung von bUiiticn anzuoeh- 
men ist, wekbe im Muitertbiercheu oodi die liöhere Belebung erhielten. Vieime aahm bei Udo» 
nfooMB dnrduN» keino GeetaHlnderung wahr, wie B. und kb; «ine TUevcheD blkdien aleif 
md anverändert. Ohne Zweüiel haben Alle hier ridilig beobachlrl; die VeneUedenbeit der An» 
gaben erklärt «eh M» der amBerordealBdieii Verinderliehlbeil dieser Wesen unter veitchiedenef 
Umständen. 

Bei Euglena acus sieht man btsweUen Tbeilung urui zwar der Länge oaeb; £. sjiirogyra sah ich 
anr einmal in Theüiinf und iwar ancb der Länge nach ; sie schrill vw «one nach hnHen fiott und 
mbeieito aber die llilftegediehen; jeder der beiden Voiderlheae te^ 

Knien waren gant ausgezeichnet entwickelt. Dieses Individuum schien bereü» seinen Faden ver- 
loren zu haben. Von der gestreckten und bewegten EüL'lena viridis sab ich nur ein einziges Indivi- 
duum in TheiluDg und zwar der teuere nach; die gewöhnlich ^lallliudende Tbeilung iM die der vt^je» 
tabiliMh werdenden Fon und mil JBnejrslirung verbunden. leb lialie die TbeÜnng dieses allge- 
■Min Terfareilelen chenaiBcb, physiokigisdi und nalnrfaMloffiBcb wiebtigen Wesens von Februar 
bis in den Herbst mehrere Jahre wiederholt (schon 1 836 uäL efaMM nnvollkoomincm InstTV^nienla 
unter 172 m. V.) beobachtet und einen Tluil der firiahrungen darüber in den Milthcil. «1. Uern. 
nalurf. GeseUsch. Jahrg. 1848 p. 198 bekannt gemacht. Individuen, sich zu sulcücr I heilunj^ an- 
schickend, ruhen , ziehen sich eip< und ItUgeUürmig zw»animcu und es biidet sich um hie eine gias- 
heBe, beU engere, bald weitere Cyste dnreb Anssondermig and Abiiebung vom grOnen KSrper. 
InMrLalb der Gjsle tritt nun Quertlieilmig durch Einschnürung um die Mitte und endliche Ab. 
schnümng in 2 Kugeln oder quer liegende Ellip$;oide ein. Die Cyste m ird (wie es scheint durch 
Imbibition von Wasser) weiter, erhält bisweilen ein fein punktirles AiLsehen und es beginnt nun oft, 
doch nicht immer eine Abscliuürung beider Individuen der Lätufe nach , so dass in der Cyste vier 
Ladividnen enMdien und dn» awei AbaebnfirungaalUe susanuneo ein Kreus feranren. Soldie en- 
fljrsliile, gana vegetabilisch gewordene Euglenen wurden vielleicbl ab Proloeoeeusfonnen bescfari^ 
ben; Pr. turgidus und chalybcus 1^. tab. Ph^^colog. 6 gehören mdglicher^'eise hieher. (külliker 
iah diesen Theihingsprocefis auch, lii<Ii ihn aber irrig für ein Entslt-hen auskeimen. Zeitschr. 
f. wiaseosch. ZooL 1, 208.) In seitenen Fällen eniatehen durch fwtgesetztes Zerfallen gröiiserer 
TheihrngstodiTidocn immer nacb der Zwwafal infcleinere immer sablreicbere sokbe, bis SO mid 
meiir; Vuglena bringt, wfiide ein Botaniker ^wodien, llaero^ und Jfierogonidien bervor. <— 
Die aus der Tbeilung der encyalirteD hervorgehenden neuen Individuen kOnnen nun licb ySM 
vegetabilisch verhallen, unbeweglich bleiben oder ])ald nachdem die Tbeilung voUbraehl ist, wieder 
XU thierischem Leben gelangen , wobei sie auch das rutbe Stigma noch in der Cyste erhallen , sich 
vOUig von einander trennen , ihre ursprüngliche Lage durch Anfangs leise , aUimUg deulliebar we^ 
dende Bewegung vertodem, endlicb unter fbrtwSbrender Erweiterung und Vecdftnnung der Gjnte 
dien an einer Stelle dmchbredMu, auadencUMülienwltePMnen, ikbstreeken undmütelst des 
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M'ftpcn enenglm B ewägang sf adens zu schwimmon boginnen. Auf (ab. X, f. 6 C ist dieser Vor« 
gang för die grossen Individuen darfc«i''llt : sj^nti r hnbe ich wabrgimoinnncn , dass bei Eagieoen der 
aUerversebiedeastea Grdaae bis herab xu winziger kletuheit Encyslirung und Tbettuog atoUfiodeo 

iil «HC Gmppe abgebildet, tob wdeber idi nidil fans sicher bin , ob sie n Eaglei» iMdb od» 

einer Chlamydomonas gehöre , da die zur Abb. gehörige NoUz nicht mehr autefindcn war; ich 
sHa'ibe , eher tu Eufiflona. Es sehipii mir, dass je grösser tlie Individuen seien, welche in Thei- 
lung eingehen , desilo rascher das vegetabilische Stadium vorübergehe, desto balder das animale 
Leben wieder binnen könne; je kleiner aber die sich theilenden Individuen, desto beharrUcber 
BMudraial wohl Ms nr ZenlOrang daore das TegetabiKsebe Siadimn fort. Obne Zwdfol u O mm 
ao kleine jn Theilung eingebende Individuen (mamlM nnler */m***} mciileni Ihigei« Zeil In veg^ 
tibilfsriinn Sfridiiini fortMaclisen owi kOnnco enst nadi Briilifvnf einer fewiwen GrOaae wieder 

xuoi aniuialcn Leben erwachen. 

Ich sah ferner im Sommer 48t(l solche äusserst kleine ruhende Eugienen sieb in Schnüre und 
HMUien aneinander legen , wit nnf der lange fettigen Taiel nidil mdir aufgenoomen «erden 
Üminte. Es wwde aehen friher bemerkl, da« keimende Oedogoolen (etwa andi IHnKhn rin»- 

larn?) dfe Vorstellung von Euglena viridis mit Gabelschwanz veranlassen konnten; ich sah erstere 
nicb! Mos rnil 5?. sond«'rn mil N — 7 Inckon -xm Wur/.elende. — Auf tih. X, f. 6, AB ist auch die 
Entwicklung von Eugicna viridis aus ßttulien dargestellt; vergl. Mitth. d. Bern, naturf. tieseilsch. 
itkS, 8. 900. Ich sali äMMngle mhende, swiscben grössem fae6ndlidhe ladi tMwen IktSMm 
Sewegnng gewinnen, sieb atraekcn, einer Cereomonaa D. ttmlleh wffden ; von ulelmi ae^KiaB rieb 
alle Zwischenshiren bis zn i/. , — . < V langen und den ganz ausgebildeten Evgknen, s. t. X, f. 6, 
B, a — w. I"*!' (^urc\\ Anfliisung der mfktteriichen ftiillr frei gewordenen uiib<we{j:liehen ^plmmidi- 
$ehfn Blaslien spitzen sich au, an den Körperenden bilden sieb öfters liyaline Steilen, am Vorderende 
erscheint ein dunkler, spMer reih werdender Punkt und der BewegungsCaden. Cercomonas viridis 
D. p. MO rnid vieHeiciM mA Bado viridb B. ihd weM nur Bnlwieklungsstnfen der B. vjridia. 
Schon fefth dilTerenzirt sieh der sonst homogene Inhalt xu Körnchen , als Grundlage der kitorügen 
Keime. (Hier wie bei andern grünen Phytozoidien wird man die Keime für blosse Chloropbyll- 
ki"rTir1ien ballen, wenn man nidit die Entwieklung beobachtet bat.) WfFerenzining des Inhalts und 
Bildung des ruUien Stigma s schreiten aU r nicht in allen Individuen auf gleiche Weise fort; naanctt- 
nid sind viel kleinere den grtaem in der «inen oder andern oder beiden Rlcksiehl^ im 
jmii lOBI iMradUe ididen gränen IMbermg, weldMiivenrackneleB. iridis an der Wand einea 
ißlasfs gebildet halte, wieder in W asser ; nach 8 — 10 Tagen iah ich am Boden des Gefa^ses eine 
Vmendliche Menge grnner eUipmidinrhrr Keime. ' ',„„ — •/,«,'" lang, att <!en Enden abgerundet oder 
«l^ta; sie lagen fast alle unbewcgiici), nur wenige rückten leise hin und her, «iues schwamm herum. 
Die apiiaeii Iwllen eia BUseben in Innern, wie einen »aNileiiB , vwn ihnen blas« den abgerwidp ko 
nnd fast kngiigen aah man alle Zwisehenslnfen ; dte grOanem abgewnidalan had kngl^en Mlen 
mehrere bi.s viele Bläschen im Innern. Im Juli iSIi? nahai ieh in einen Sonpfwasser die tab. XV, 
f. 48, abgebildeten Thterrfu'n in i!n<^'etienr»'r Menge wahr, von welcheji Tages vorher keine Spur 
vorhanden war. Zuerst farblos, wurden sie naeb iü Tagen aUuuUig grim, und crbieUen statt den 
Körnchen »die sie friher bessMen, einen gronen dnnkdn Kern, kh heM i nMn i ft sinalsladn vindiss 
es ist aber mllgKch, daw sie «tt«li mv eineBadnngsM^deirspMee in g l eich en Cl w n s a hke l ch Mfe 



Digitized by Google 



fppfrnHfn E. viridis v. r\Tpn. Der ohne Zweifel vorhandene BcwegungsfiEiden enlgteng mir damals; 
die Bf wegung war nur massig schnell. (Heller die Metabutie, welche die Cinippe r in flg. zeigte, 
sieh weiter unten.) Diese BeobacbbingeD deuten darauf, da&^ au« h in der lünwickiung von E. viri- 
db ß^tndMmhtU nach dm Unwttadeb ilatt findet. — Bi mügen Iiier endi A Beobadrtiingcn 
Ubier ipilev« LdMinveriiilbiine twi B. viridw angcielilowen werden. Die groaae Mchmhl der 
weichen Individuen bleibt klein, twiscbcn Vm — */u"' lang; nur sehr wenige werden gross unddick« 
— V.»'" Iah. X. f. r>, D , WO bei c eine sich eben encystirende abgehiidet ist. was bei 

diesen grt^n, wdehe ich als var. major beieichne, ungemein sehen vorkömmt. Es sollte wohl zur 
Tbeilung fcoaunen, die aber weg«* Wanerinaogel an ▼efdnmlenden IVopren onierblieb ; desshaUt 
dndibraeb endlicb des bdii^diMUBe seine Pyileaadluroeh in AmUjnefU» 
viridis E. ist nur eine solche grosse, hinten stampfe Form ; man siebt eberancb kleine, hinten tCI^ 
dickte. Solche grosse Individufn verlieren oft den Faden und können nur noch kriechen, tre» 
dtenfalU unter Spiraldrehung yenchieht. Manchmal üiidel man unter diesen grossen solche mit braun 
gewordenem Inhalt, die sieb kaum mehr bewegen. Einmal sab ich mitlelgrosse Ex. , welche sich 
soaiknnienMgett, eOtptiscIie and kngüg« Formen annilinicn ; leMen» beide wwen dann gane nn- 
bewegildi und zeigten den Rand crenulirt, s. tab. X , f. 6, E, 3, 5. Aueb B. deses ibid. i, 9 
lieht sich manchmal zusammen und verliert die Bewegung. Manche Englenen werden kurz und 
dick, oval oder kuglig, die Bläschen in ihncu gross, dicht gedrängt; das Chlorophyll und das Ery- 
thrin des Stigma'» ist fast ganx vcracbwunden ; solche sind, wenn man nicht Uebcrgänge und 
MHleUormcn vor rieh bat» oft kann mebr abB. su erkennen. Bonn Sterben derB. viridn bemdil 
ebeniaib groMe, a. Tb. «nerküriiebe VerNluedenbeil. Bwwelien wiedenlebl die Bülle fange der 
Zersetsttog, nnd das Geschöpf nimmt dann verschiedene Formen an, wie deren dnige tab X, f. 6, 
F, n — i meist nur im Umriss gezeichnet sind. Maachni.')! werden dab^ alle Innern Bläschen und 
Körnchen schwach rölhlich oder giashell; der Faden ist resorbirt oder al^worfen ; bei i bat sieh 
eine purpurne Awss e nschi c ht gebildet. Bei maneben sieb aenatenden Euf^nen lOaen sidi ancb 
die Biaslien wieder anf und alles BndoeUor bant sieb b wenige Masaen inBBani^ 
durch Auslatigung gans , so dass nur die leere HfiBe , oft noch mit rothem Stigma inrickbldbt. 
Ver^'l. fig.6. F n und in der Gruppe G mehrere Ex. ; in einem ist <las Stigma schwara geworden ; 
öfters fliesst der rothe Saft des ätigata's aus. Die keime stellen durch ihre Ansammlung manchmal 
eine Art Membran dar; Gruppe G***. Leere Hullen von £. halten sich oft zusammen und stellen 
Hassen dar, wie vegelaUisebOs Zellgewebe s 6****. Nach dem Slieb der Taf. bebe ieb aber anch 
aolehe Massen gcndien, #o die Zellen gana rtgtimässig 6eckig waren ; wire die Sncbc nicht gleicb- 
sam tmtcr meinen Augen vor sich gegangen , so w ürde ich nie geglaubt haben , hir-r eine Um- 
wandlung von F;. 7u sehen. Hieraus dürften sich uianche Angaben älterer Beohaf hti r hIht Ver- 
wandlung der b. viridis in Pflanzen erklären. Oft trocknen Euglenen atu Objektträger an , un- 
regelmSssige 8 ~. Geckige Zellen simulirend ; in jeder befindet sidi cnie eteenlrisebe bdere Stein 
oft mit rMblichem Schein in oder an ihr : das ist die grosse Vaenoie binler dem Sligma mil noeb 
erhaltener Spur dieses letztem. Einigeniale sah ich ganze aus absterbenden K. gebildete Häute, 
>vo m jedem der rund oder elliptisch gewordenen Individuen sich zahlreiche Blaslien ausgebildet 
hatten, die die Thicrchen dicht erfüllten, aber das Eadochlor war ganz verschwunden. — Audi K. 
sanguinea (die nach Prof. Nigeli's Hklbeilung das firbendn Prindp der sogen, «rotben Seen» anf 
der grossen fl c heidosk aeb soll) bifalet bisweilen bei der Vcrlmekiinng Anhiafungsn «ns eckigen 
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-Ze0«a an Blättern Min \\'nsserpflanzen, wo jedes Individiiaai eine Zelle bildet; vergl. Momn in 
Nour. M6ni. de l'Acad. de Bruxelles, t. XIV, 4"" U6m. p. 46. Kfiteing hat solche Gnippen als 
Paiiiieila botrj'oides beschrieben. LioiuBa VUl, p. 361. (Sonderbar ist, dass Morren der Euglena sau- 
gnioea i Faden «iscfareibt, and einen Hund nad AAer Mbm will.) Noch nicht aufgeklärt ist , ob 
E. «agidne» Yrirklidi «ine eigene Spedcs oder nur eine iMtÜnmile Eradidnuiigsforai der E. tM- 
disist; für letzteres würde der Umstand sprechen , dass man sie oft grün odw grnnrolli findet. 
E. chloroph<rnicca Smnrfln l. c. p. 18, t. I . f. III, wäre dann fiiio der üebergangsforrnpn, E. san- 
l^inea bewirkt bekannüich manche rothe Färbung grös^'rer Wa&^ennas^pn, vielleichl auch viaiichm 
Blutregeu. Volvos, lacuslriä Girod Chantrans, von E. p. k9Z bieher gezogen gehört wohl m Hac- 
' maloooeciM pinviaiii Flot. 

fftma aumadim a und Cryptomadina. Wenn das grüne Thierchen iler Tiypmoiia$ volvocitut * 
(Trachelomonas volvocina E.) sich theilen will, kontrahirt os sich in der glasartigen kiigligen Schale, 
dreht sich hin und her, «Irr flt^wegungsfaden '/i'hl vei-loren oder l>leil)l ohne weitem Zusainmen- 
hang mit dem Thierchen in der kreisförniigen Oeiiiiung der Schale stecken. Nun erfolgt die Tliei- 
lang de» Thicff^enB (des ProtoplaamaicldwMhei oder der Amyliibeie w&dcn Pflanzenph^ äioiogea 
sagen) in 1 und % Indlvidnen anf gewOlinlidie Weise; leferieffe eriiallen «ttcii in derSdiate dasvotiie 
Stigma, welches anfanglidi bei den neu entstandenen sich von den grttnen Kömchen des Inhalts 
nicht unterscheiflet und liegen frei in ihr,- «las l>l;it/en der kaum V.ooo'" dicken Schale mag durch 
Bewegung und Zersetzung der Thierchen bewirkt werden. Vergl. tab. X f. 10 a, b, c, d. Die 
wenn «ndi Kieaelerde enüieilenden Sebnlen «on Trypanones, €lioiienionas, Crypiomonas schdnen 
gidi abnluNipt tdinell m aenelien, so doat im Woaser, wo doch TeracUedeiie Peniennonadeii 
liftuGg sind , sich nur äii .sri>t selten leere Schalen oder deren Fragmente finden. (Bei Cryptomonas 
polyniorpha habe ich dies« >( !inp|le Zersetzung in mmifhen Fällen direkt beobaihlel ; zahlreiche am 
Rande de» Tropfens gestrandete Individuen platzten, flössen auseinander, und «1er i'anzer breitete 
sich in iO — 13 Minuten in ein unscheinbares häutiges Wesen aus.) Auch bei ChoHenmuas hispida* 
ilnd. fig. ii , 19 finden die unmli^cn Bewegungen in der Sdiele stell, wenn das 'ffaierdien aadi 
theilen will , wo es wohl immer seinen Puden verloren hal, dieser nodi mandinnl olme Veibindung 
mit dem Thierchen im Trichter steckt. Bis zum Zeitpunkte der Thflilong hat eine Verbindung 
zwischen Thierchen und Schale bestanden, welche lel/hTc iirspri'in<„'Ii(h ja nur die ersUirrte Peri- 
pherie des erstem ist; nun löst sich das Thierchen \on der Schale und kann sich mit derselben 
nidil mdir bewegen, wolil aber in ihr, denn es ist nun frei von ihr nnd kriecbl wie angadkh 
berum , etwa wie ein grosseres Thier in eine Tonne cingesdilessen tbate. 

Die Btaslien und ihre EnlstelHmg sind bei diesen Gruppen nicht immer schwierig wahrzu« 
nehmen. Fni Si plemher iHhH war so eben ein von liift sorien wimmelnder, mli T frirnlnria vul- 
garis erfüllter kieuier Dümpel ausgetrocknet. Drei Theelöttel voll des noch w eichen und feuchten 
fi d il e mmes inil Wasser flbergossen Uessen bei der Untersuchung am näclisten Tage ungemein zahl- 
reicfae Sporen von Ptafifert mü wenigen Ghonemooa« erkenne», fai einigen Tagen waren die 
Proliferen ver^liw undcn, es hatte sich wie es schien, eine aus ihrer Zerselsnng entstandene brauiH 
grüne Masw p-ebildet; hin und wiedersah man nnrh rin7rlni' todte in Zersetzung begriffene, dafür 
Chonemooas bis>pida, Trypemonas volvocina, hugitna viridis, Ai>tasia margari!if«rn , Fuastrum 
omalani, -~die erstem in unermesslicher Menge. Hie und da belanden sich in den J roplea didite 
FeUer Itogijg insannnengeiegener nnbewegfidier Bugleiien nnd xaUreiehe nmber sohwhnmende 

II 



Digitized by Google 



^tiiArlduen in verschiedener Ambildung. Die Chonemonas und Tr^-pemonas waren in der Mehr- 
4alil grun mit rothem Auge . nchalenlos und von vornchiedencr Grösse, Bei beiden ypigt sich die 
werdende Schale zuerst aU hyaline glatt« HüUe, die^ wird stärker, Uaun rulii, cuüiich braun und 
schwarzbraun gefärbt und erliStt bei OioaenMiMa nmier aKriusr werdende A^periOlen. Bei dieMU 
tJebergang der idebl wekhen Peripherie in eine Sefade sieht man bimofUm % Systeme rieh dni«h- 
beuiender Linien entstehen, welche später verschwinden. Es gibt aber auch Individuen von Chone- 
aMmas, die keine oder fast keine Rauhigkeit «erkennen hs^-n und weiche d«>sshalb von mir alsVar. 
ginhra aufgeführt werden. Bei sehr starken Vcrgriwseruiigea und besonders ea4wU:kellea Individuen 
von Tr) pcmouas volvocina sieht man, dass «u«h ihre Sehekn ein SjnlflBi HheUnrar N wn^w eh L iW r 
verdünnter Stellen) haben, bl die Sebale sehr dunkel geworden, eo Mfaimmert die gtttne Süto 
des Thierdieps und die rothe des Stigma kaum oder gar nicht mehr dnmh. Die nackten Chooe- 
nonas und Trvpemonas waren leicht von Englena dnrrh tüi« ^^cringe f'onlraklililät iliros Körpers 
und die dadurch bewirkte grössere Ik-ständigkoil ilu'er nintili lun 1 uriisen zu unlerscheidea. AUe 
diese i. Th. sehr kleinen Thierchen mussten sich aus Blaslien in der Tiefe de» Glabes entwickelt 
haben ; Tbeilung w ar nirgends wnhrsuuehmen. Gewöhnlich hahen die uH roOieni Sligina verse- 
henen Thierchen von ChonenooM vw IMIdnng der Siehale aehom die elli|itiKhe Form der beschälten ; 
man sieht aber ^Armige oder verkehrt eiförmige , die jenen sonst ganz gleichen. Kleine Individuen 
sind gewöhnlich ärmer an Fndofhlor , haben solches nur an einer oder wenigen Stellen. Die 
Bew er^nngsrädcn fehlen anfangs und dann zeigen sie sich , aber nur kurz und nehmen er»l alliuälig 
die angeutei>!»ene Länge an. Die Scfaalenhildunf beguml oft schon hd sehr kleinen, wihrend 
grosse Individuon noch kchie Sehale haben. Die BOdnng der Bbstisn gehl auch schon bei gr C ese wi 
schalenlosen vor sich, bei welchen das Endochlor in gewisser Menge vorhanden ist. Ei waren 
auch viele todle Cliononionas da, deren Inhalt sich in einige Klumpen «isemmenereballt halte, an- 
dere w o die gelbbraune Schale gnnt leer war und ohne Verletzung, die Tbiercbeo also ausmacerirt 
sein mussten. Alle diese Thierchen , denen sich nach ein paar Woctoi Bocfa Lepodndi» globulns* 
hSchst xaMreieh zugesellte, waren in so unemesslieber Menge vorhanden, dass der game 
■Schlamm in sie verwandell schien, der Aufguss dunkelgrüne Farbe annahm. — Im September 1849 
wiederhcdten sich diese Prozesse. Brachte man eine Glasplatte auf den Ofiji kifräfr^r mit diesen 
Thierchen , so zersprangen die Schalen der Choneroonas in Stücke, ganz so, wie es von Trypemo- 
nas volvocina bekannt ist. Viele Thierchen blieben dann todt; andere schwammen mittelst ihrer 
Fäden mit einem Schalenresl oder ganz ohne Schale davon und hatlm nun gans daa An s ehen wie 
vor der Schalenbildung. Der sn Boden gesunkene oder an den Winden des Gttsshens angehäufte 
Satz bestand aus Hunderttausenden meist unbeweglicher Trypemonas , Chonemonas, Lepocinclis und 
ku<fli£^7.usamniontr''zogenenEuglenen odcrsolchcn in Amblyophisforni. Ini April iSk'd wurden wieder 
kleine ganz grtinc schalenlose Individuen von Trypemonas volvocina, grüue mit purpurroibeoi 
Limbus (Schale) und solche mit schon braunen Schalen in Geacllsehall benbnshM. — WeoB T* sul- 
voctna b der Batwidünng gdiemnU wird, bleiben die Kugehi grIMeniheib klein, werden hfann- 
' gelb, und legen sich membranartig in Gruppen aneinander , so einen Ucberzug an der Wand des 
Glases bildend, '^'n hr über die Entwicklung aus Blasüen dieser Formen lab. X; Tut Chonemonas 
hispida Fig. 11 , ftii Trypemonas Fig. 10, für Lepocindis Fig. 7. Nach Morren (INouv. Mem. de 
I'Acad. de Bruxelles, t. XIV, pU 5) wird T. volvocina biswdien ganz roth und «aranelt lidi in 
Pafandlenartign GebOde. M. meint, eniwedct sMIe sie dum Ibinaloeoeetti Naka Ag, oder 
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Rrotococeu» nlnlit dv, sicher mil Uurecht, mdem enlerer ab ruhende Form bu Eugl. sanguioea ge> 
hört, eine Trypemonas aber mit Pr. nivalis Rar nirh»s j^emcin hat. Boi Tracbdomooas volvocina E. ist 
gindiches Rotfawerden von Nieoiancl Anderiu büobacbtet, weashaib yielleicbt Morren's T. > olvucina 
eine eigene Species irt.— Bn ier ungenado abwiielwBdn dyptOMOOM polymorpba* (?ergl. über 
iie die ayMen^ AwbiUnif) Ad St Bhüfini fiwt iMNr kUkt wahrnmehmcB; j« kWoer, jofend. 
Kchrr die Individuen, desto weniger laUrckii sind sie. In jenem Dümpel mil Utricularia fand sitk 
im Juli 18^8 die dunkH>^rfinc V;ir, in unermesslicbcr Menge mit In lli^rfint r Hrul von — '/»o»"'; 
diese lag in gamjen ^('su■ra durcb äusserst zarten Schleim /usatnuieuj^ehallcn unbeweglich oder 
schwamm bereits mit den allen äuflsersl lebhaft heruiu ; gleicba» habe ich auch bei andern Var. 
beobaehleL ZcrMekt nw die pOM hntm Var. seaieht dwd die Blailien als seONM&ndige , 
mAate CeUUe «iwireten. Bei der gfaailcüea Var. (wohl Chilomonas Parameemn E.) sali Ich nidit 
seilen (auch in schon faulenden \Vä.ssern vom Märr bis Nov.)rasche Vermehrung zu erstaunlichen 
Mengen . ihh zu Tausonden in einem Tropfen) z. Th. durch Län^»theüung ; bei einem Ex. hingen 
die beiden i beiiungshälften lange wie dureh eine Art Nabelschnur anemandcr, die durch heftiges^ 
lang fortgosetitaa Drehen namenlfidi des einen MvidnnaM aUmU^ dOnner «tnde und endlidi 
dnrdiriM. Miden» sie sieh einig« Zeit bewegt haben, verliert sich die Lrbeoaenergie and man 
sieht dann manchmal wohl die Hälfte der Individuen asa Boden des Tropfens liegen. Die Biastien 
sind hei dieser Var. hyalina he<^tnf1f>rs deutlich und Eablreich. In faulenden Infusionen sterben die 
grünen und braunen Var. aus oder sie erhalten sich nach verlornem Farbstoff als Var. hyalina; 
nur diese tritt in Massen auf. Unter zahllosen, nahe gleichgrossen, kletoem ladividnen schwimmen 
manchmal sehr «nMse mit Ofiaseh nilhem Rand. — Im Hto» iSUI sah ich das Anisonenm 
atinns D. in verschiedenen Entwicklungsstufen. Die kleinsten offenbar aus Keimen entstanden 
waren'/,,/" lanp^. kreisnind, ptwas ^wncli'^enci werden <*it' ellipsotdisch und ihre Blastien zahlreicher. 
So leicht die Fäden bei den ausgewachsenen «iieiitbar !>uid, so läcfawer sind sie es bei den kleiosteat 
durch keine schwächere Gouibiuatioo ab V I oder f wahrnehmbor. 

ÜSNadfM. B. hat bereHa hei einer Neaadcnspedes, -weiche er Hone» vivipara nannle, dit 
(von D. mit Unrecht bezweitdte) Entwicklung ausBlasUen beobachtet, welche schon im BrikUnr* 
liehen Köpp<"r zitternde Bewegung zeigten. Sehr deutlich sind die Blasen bei den verschiedenen 
Formen der Monas Lens K. ; s. uoa. lab. XIV, f. 21 , 23. Weiter unten werden Fälle mitgetlieilt, 
wo es zweifeibari bt, ob man eine Entwicklung au» Rlaslien oder in Wahrheit spontane Erzeugung 
aMthmen mnm. — < Bei ewer Menade (M. Lena D. Var.) oder einer nahe rerwandlen fand Quev- 
I h e i hiug statt, aber so, dam das vordere Individuom beim AUfleen 3 — 4 mal kleiner war, ab du 
hintere. Bei Tetramilna roslratus* (and Längstheilung statt; das auf der reehien Seite neu ent- 
stehende Individuum war viel kleiner; s. lab. XIV. Fig. /i • • • njfr irleich gross: Ibid. * *. Ge- 
wöhnlich lösen «ich die zarten körper der Nooadioen bald und spurlos auf; von Matlon)onas aca« 
niidea* Var. epSs traf ich jedodi einanl sehr aaUreidie briUulichgelbe Exemplare , von denen die 
moMen nnhewegt waren und ihre Cealall (wohl nn Sterben) auf da» rersduedcnsle teraogn 
und ohne sich sofort aufzulösen , sich längere Zeit erhielten. Wären sie aa zahlreich geweaeil 
am sidi dicht aneinander lepen zu müs^'n, so hätten sie auch wie Trypemonas, (.til-^nn dnmonas , 
Euf^ena eine Ari Membran gebildet; s. tab. MV, Fig. 19 G. Auch dm somkrhere Polytoma 
müht Var. raiCrala t«b. XII, Fig. B xeigte die gleiche Erschemung. 

#^ehwdba. Daft Mnm» wckheaieh in der Schwei« an0inid, isliie^^ 
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dKsdien durch den Mangel der VcrbindongsrOhren der eioteinen Individuen und'dai^ dn ftldftK 
ein«? allenlinirs äussersl feinen roihrn Stifj^ma's rwischen <len Rcwegung^ftden ; es ma^ G. helve- 
licum genannt sein. Ich beobachlelc t vcrschivdeue 1 bciiungsarlen ; entweder dieilt sich jedes 
hkdindaani eines Slod« m k fnMw (hidier viddehl G'. tetoaipfairiiiBi Schranli Fauna boica) oder 
wmMMmr (maocIinMl nach vomigegMigMMr Gonlrakiion) b n tIdM Kufdii von dw» 
die ment gam dicht beisammen liegöi, rieh naeh und nach ron ehmider entfernen, refd- 
mässig gTuppiren und zu Toller Gröss«' h(>ranwa»-h»(pn . Manchmal sieht man vollständige Goniom- 
iilGcke herumschwimmen, wo eine oder mehrere der 16 ivugetn sich bereits in i6 kleine aufgelöst 
haben. Vergl. für Gonium lab. XI, f. 6 A, B, C, D. W«nn Gooieu antrocknen, xerflKssen ihre zarten 
GdlerihfilleniBcfoanderaDdHebideBeiiie ArtMenlinn; ibid.^ Ib der Gff«|ipeB. rieht aw dvei 
gdblich gewordene , absterbende Kogeln. In Nfinchen 1830 beohechlele ieh Gaaitm mler nUk 
reichen vollständigen Ex. . dir nur aus 2 , 3 , h, 7 , 12, ik ebenfalls von zarter Hftlle umgebenen 
Kugeln bestanden, deren (Jruppirung natürlicii niehr oder minder von der regelmässigen Form ab- 
wich, ich kann für jcui nicht «itacbeiden , ob um München G. he^veticum oder das nordische 
vorkünint.) Mtt den illrherii Combnalioiien rieht nien mi Innern der Kageb kleine Dltehw , 
BhKrtient und eciioo mlledhwiehcm !<— t frtaaer&hellefellliBd^ Figuren nril weniger eH 
16 grossen Kugeln können 8ow(Al durch unvollkommene Theilong, als auch dadurch entstehen , 
dasssich einige Kugeln schon abgelöst hahon. — Bei der neuen, Pandorina näcbslverwandlen Sippe 
Synaphia weichen die zuerst dichtgedrängten von einer gemcinschafllicfaen Hülle umschlossenen 
Individuen bei nonneler Entwicklung nach und nach mehr auseinander; aUm&Ug sdiwinden Bewe- 
gung und F%den, wShrend die Vergrtaenwg der Individuen und des ganaen fitodtee forldaiierl$ 
s. tab. XI, f. S A — H. Botliryocystis Morum Külz. Phycol. gencr. tab. 3, f, IX g^eieiit mehr 
der Pandorina Mornm als inciner Synaphia ; man könnte ntif den Gedanken kommen, in Bolhry. 
orysliÄ die ruhende torni von Fandoriun vor sieh zu haben. Die Gnippe E der 8. Fig. uns. 
Taf. XI zeigt bei * einen noch ganz jungen Stock ; die übrigen stellen tlieils unvollkommene, (bieher 
t. Th. Gyges grannlnm B.) theib pri^iferirtitdt 8l6eke ^r , S E wdeÜe beSdeo seilen vuritoesnMnden 
Formen sich ebenAills bewegen. Was solche Specimina ftlr eine weitere Bntwiefchiag nebMo, ist mir 
nieht bekannt geworden ; die gewöludiche \'ermef)ning scheint die zu sein, dass unter sehr bedeu- 
tender Erweiternni» der {.^omeinschafliichen Hülle einzelne Individuen sieh zu jun^^en Sttkken aus- 
bilden, die dann durch Platzen der Hülle frd werden. Fig. 8 G. ist sine solche sehr erweiterte 
HiUle mit nur vier Stocken (da «ideni w«U adion ausgetreten ir««n) abgebildet; annn konnle 
an Buten leise ruckende Bewegung und bereits obwohl eebr schwierig die FMen wa h rn ehm e «, 
in 8 H sind solche erweiterte Hullen mit zahlreidica SlOeke« unler nur 100 m. V. abgebildet. 
Kleine scbwiminende Stöcke von nur ' ,,o"' bestanden srhon ans so viel Individuen wie grosw. 
Ohne Zweifel hat Synaphia neben dem animalen Stadium auch ein rein vegetablisches, worauf die 
ruhenden GestaUes 8 C und OJD deuten ; auf Udi. XVI , f. 56 a b rind iwei nnbeweglicha aekr 
sellenmitSynaphlaTOTkonHnendeGebiUedargeslellt, dieTorHufigalscigeneAlgensippeBelhrTuaQmn 
beieidmet wurden, aber wie ich jetzt glaube* nur als ruhende, weiter ver&nderte Formen m 8]f 
napbin gehören. — yolror qlnh<ü»r kofnmt um Bern nicht vor, wir haben hier nnr Spbaeroaini 
Volvox. Die Entstehung der Tochter - und Enkelkolonien in erstcrem ist noch immer unbekannt. 
Nach Laurent geschieht die Reproduktion durch Körper, die sich im Innern des Thiers entwickeln, 
rieh hl ihm bewegen, «uIcW dureb einen Riw der lusrnrn MWe endamen werden. INem Repra- 
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Juktiomargtne duA ntflkl, grün, wie dfe dgoBlIkiMMi Knoijpen ndt Wimpel bcaid lind sdioa 
dadurch voo dner zweiten , viel kleinem Art ron Rq)roduk(ionsorganen , die aus einer durcb«ch- 
ligen homogenen, festen Schale und einer didien, körnigen reiben Masse bestehen , verschieden* 
L. ainrnt letalere f&r die eigentlichen Eier, ist aber «ieliC m> gNkklieh gewesen, da* Enistdien der 
Jingeam flyMninlieobMblen. E. IdlldieEs. mo VoIt. gtobalor, in deae» man dieaevollMii «jMtaaifea 
Organe findet« Ittreine andere Speeles, l'lnstit. 1848, MO. 784. Fror. N. 1848, VII, 170. Man 
sieht leicht (Ins f^anz üngeiiügenfle dieser AnprabPH. Volvox anreuH M. soll also die Ex. beceichnen, 
welche mii litproduklionsorganeii vfrschea sind, während derselbe höchst wahrscheinlich nichts 
anderes ist, aiü solcher V. glohalur, iu welchem die Tochlerkoluaien ruüie oder gdhe Färbung, z. Th. 
vidleidit dnreh Abalerlien aofenonuiieD haben« Die pyramidtaden K5r|»er 4im die Tochtöluigete 
wotntf die fl|ieeiesV.clelhrt«iK.fefriMeljsl erinnern an ihnJiche, mantbnnl im d^e Kngdn Ton 
Protococcus nivalis und pluvialb beobachtete und sind wahrscheinlich Krysfalldrusen. Gross, 
welcher bemerkt, dass V. ths LiHtt liebe, sich Nachts gegen den Crund, Tags an die Oberfläche 
liehe, will in Stucken der 2. Ordnung, welche in Kugeln oder Stöcken der i . Ordnung eingescblo»- 
•en waren, kleine KOgelehcn der 8. Ordanngbenbaebtet haben, die aber niebto anderes «h dia 
Eier ciaer Pfailodina oder eines Rotifer sind. Er beschreibt nvn deiaea Entwieklimg und kMnoH - 
auf den ganz unrichtigen Gedanken , dass das Raderthier zu den Thieren mit abvmhatbiim Gmt' 
raitonen ^^'\wrt^ und dass Volvox eine (}rr Formen desselben sei! (Bullet, de la mc. des 
natural, de Mot»cou XVlll, p. 380 fg.) Bei München sah ich öfter Volvox globator, doch nie ia 
aakben Ibaien, wie er im Norden, nach Pocke t. ti. um Bremen vorkömmt. Zum erstenmala 
bad leb iha am Sg. Aprfl lgSO iai WaiNr voa Thalkinshen, s. Th. |iiichlige Kugefai irea befanha 
'/t'" Durchm. An jenem Tage waren nur wenige im Glase, nach einigen Tagen hunderte, sodass 
die Vermehrung sehr rasrh geschieht. Ich glaubte wahntunehnien, dass in den Torhterkolonien 
der ersten Oenerationen die Einzellhierchen (grüne t'üuklchen , wie ich damals si liricii immer 
schon so zahlreich wären, wie in den ausgebildeten Kugeln, und die Entwicklung nur in einem 
Anaehianderrildben denelben bealche. — In einer Kogel vondJpftnronref'oIrMrE., •/•>"' gross, iah 
ich drei Techlarfcnfehi , hi einer aadera aar eiae (E. bis 1 00). Eine lelche Toehlerkugel war aar 
gross, ganz grün und zeigte sich unter 500 m. V. aus hunderlen von grünen Körnchen (IndL 
viduen) von verschiedener Grösse zusammenge-^elzt. Thiercheti unrrireiijiässig kuglig, im Durch- 
sclmitt Vh«"' gross; das Stigma ist ein sphäroidiäches üUaüchcii , grwuluilicb zuerst gHbi, erst spiter 
Mfli. 8ehrhia% aiebl mm datt da«, iwci oder dreiMdeherBliMdiea imlaMra, die ehieamehr, 
die aadem weaiger ausgefaildel; Fadea «ah Ich gleich E. an jedena TUerehea inuaer aar efawn. 
Bei meinen Ex. war die gaaie Kugel blassgrün, die Thierchen grasgrün. E. gibt die Grösse 
letzterer auf — */\,„"'sin, halle aiw öltere Ex. als !oh. Als meine Kugln zwischen Glasplatten 
aerdrückt wurden, äusserten die einzelnen Thierchen &o viel aU kein Leben. Auf tab. XI, f. 7 
M da hWac» Segment «iaer calwichdicBKagd aal drd Re&en BhwHhicrdieB aad ciaer Tochter^ 
hngd abgefaiidel. 

Spanwoiiia. Schizomma*. Bern. Mitlh. I8(t8, S. 184 . Auf keinen Fall ialtCklßmyduHm*as mitihrea 
Verwandten zu den Volvocinen zu stellen : sie gleicht einerseits gewissen Tlierainonadinen, z. B. Clione- 
monas, Trypemonas, niirdassihre Hülle weich ist, anderseilsund noch mehr der Sippe Hysginum*, den 
Organismen des Blutschnee's und ülutregens, endlich auch der Sippe Pulytouta unter den Mouadinen. 
Iba ikhemagt 8icb fewld, daw «• mehrere Spedes von Chbaiydoinonae gebe, weldia i* Th« idiwfr 
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m mtcnwlieideii sind. E's. Cb. piävkeahis M ai'lnftMlIlB; viel haa6ger eine kleinere, 
niger gestrerkic, welche Ch, commnnis heissen mag, sieh nns. tab. XU , f. 1 R; wieder selfener 
eine mehr kuglige, ibid. iig. I A, B. Tracbelomonas eroarginala EicUw. 1. c. II, m sclieint auch 
eine Chi. KU seki. Alle CU> btt tehen ms «bcna grünen , BUstien und grössere Blisctien cnlballenden 
KUrjper nU ciacai, MÜMer nwi nHieD Slignai, wie i. B. annduial bei GU. glebaleee. DerKSrper 
ist von einer Susi^crst serteD lijräbDen Hülle unagehco; von ihm ragen 2 BewegungelideB, die Htüe 
dlsrchbrechond nach aussen. Man siehl hSiifiir ^^r(1';'irrn kipiiirrp iiiul sehr kleine , aus BlasÜen 
hervorgegangene Exemplare und in den ;.,'rii--SL'i n /l ij^rcu »ich jene ßlasüen bei hinreidiemi optischer 
Kraft des Mikroakop^ deutlich. Man lindei miincUmai hunderte von Individuen, wovon jedes wie 
toittBi mmet den Maut BleelieB ein viel grOaseree flUndien (»Mlemf) in lieli hat, V« — % todi 
Dnrdmi. des Genien graee; eudi die Tbe8angMndiTMincii b den Cytten lielicn aeheii dieae greaeeri 
Bl&schen. Die Blastien selbst scheinen farbbs zu sein, sind aber in grünen (zuweilen nngleieh 
Irertheilten) rlilorophyllarligen, manclunal krnmdtg-blasigen Schleim eingebettet, der von rlrr innrrn 
Wand des Ihierehens abgesondert wird. Chi. ruht t<h- der Theiiung wie Englena und kann dann 
iOr einen FrotoeeeOM oder dergl. gebeHen werden, Gnwdimiich geschiebt die Insweilen mit Ans- 
* Mmnng der HAlle ireribnndene Aiieeiinflmng in 9, denn b Ii Kflvper ; die jangen fo^idnen lie* 
Vegen akb bisweiten schon in der genefaMmen HfiUe, kriechen hemm, dehnen sich woU tneh 
gewaltsam aus; öfters aber tritt <li«> Hewcgung erst ausser dem Mutterkörper ein. Sehr seilen und 
dann nur unbeholfen scfawinioit ein in Theiiung begrilTenes Individiium nnrh herum. l>a die 
SchleimhüUen zahlreich neben einender ruhender Individuen sich zuweilen berühren, so stellen sie 
in diesen Fell efaie Art Membran der; n einer aolchen Menibron war die gnme Gm|»pe f. I B 
«ion GM. coflunon» vereinigt. Oft nimmt men iwisdien den ebielnen ruhenden Individuen un- 
^hlbare ItyaKne oder grünliche Keime wahr, meist unbeweglich, theilwcise zitternd; rieh tab. Xllj 
f. IE., wo dieser Froces» von Chi. conmumis dargestellt ist. Die Theiiung hänpl keineswegs von 
der Grösse ab; ich sah Individuen von */•■« — */**"' in Theiiung begriffen. Manchuial kann aber 
Tbeäung anmillelbQr fai S, , 7 Individuen erfolgen» wie bei fig. I , C, weiche woU auch tn 
Chi. eoDMuanii g^ürt, oder es enlstaben leUreichere Individuen dwdi forlgeseMe Theihmf nach 
der Zweizahl , wie von CW. globulusa fig. 1 , A dargestellt ist. (Fig. 1, D hingegen gehört zu 
Euglena viridis.) Wenn Chi. globulosa ruht , so kommt das rolhe Stigma gewöhnlich an den Sei- 
tenrand zu liegen. Manchmal legen sich kleinere Individuen an grössere knospenartig an ; 
8. f. 1 B*. In membranartigeu Anhiufongen von GM. findet man stets Gruppen von Individuen 
in verschiedenen Orsdcn ^oa Zeimlinng; des Cblorophyll kt gern oder Aeilweise ausmaeerirt« die 
Farbe graulich, gelblich, braun gew orden oder ganz verschwunden, oder (sehr selten) das Chloro- 
phyll ist in rnün n F ii ItslofT umgewandelt; manche Individuen haben sich in der stärker ausgedehnten 
Hülle konlrahirt, fuüen sie nur zum Theii aus, andere haben sich $ehnabel(ormig nach vorne zu« 
sammengezogcn ; uocb andere sind durch gegenseitigen Druck eckig geworden , so ein unregel* 
massiges Parench^in ahnuHrend; eile diese FSIIe sind in Fig 1 , B und E dargesidll. In B sieht 
man ein mit zwei Siemefaen beaeidnieles IndividuiiHi , in wddwm die ans der Umwandlung 
des Protoplasma hervorgegangenen braunen Körnchen Molekularbcw egtmg zeigten. Die obige Be. 
hauplung der Verwandtschaft von Chi. mit PoKioma rechtfertigt sich dadurch, dassaueh bei letzterer ein 
Theilungsprocess in mehr aU 2 Individuen vorkuuitut, s. tab. XU» fig. 5 A, jedoch ohne Kuhesiadium, 
toiMss ^ Gn^ipen der ThcHmdhidnen forlwilvend hennnsshwhmnen, ferner, äau aach betPoly^ 
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UnxiA zuweilen eine Hülle um den scnsibolii Körper wahrneLmbor wird , sieh flg. 5 D. Wer QAh 
mydouiuiias zu i!pn l'flanyen rechnen will, inuss auch die Monadioen , Tbecamonadineo , Crypto- 
aMMiadinea, At>lsu>iaccu, kurz alle oieiae Piij^lozuidiu« — eine zusainmenhängeode Bil(luiij;sreUic — - 
yeMvecfanen. 

Bytfkum*, mm «umer den Pkotocmeut nivdit el plavialii ralar.*) waA woU nodiaidMie 

rothe Protowenuformen gehören niögea , so fera sie nämlich auch ein animaliseltei Lebetustadium 
haben, ist zunächst mit Chl-uiiydomonas verw;»ri<l(. Der Forrnerikrois, den die bci^ion fjfonanntcn 
Species durchlaufen, ist sehr reich und schüu , die Lr»chetiiuiigeu bind sehr mannigfach und stcigera 
akh wegen des rouBsenhaftpB Voritomnei» «uweilMi «o, iam «ie die Aufmerluamkeit des grüs^ern 
Puhlikiiin'» erregen. Bei eller Vetaeliiedeididt wägetk diese beiden Hyaginnni dodt wieder grone 
Ucberdmlinmung ; in beiden kommt ein bewegter und nihejider, (animaler und vegetabilischer) 
Zustand vor , beide treten in jedem dieser ä üauptzustände in unglaublich I'onnenverschieden- 
hcit auf, beide stimmen im wesentlichen Bau überein, beide offenbaren di(^olbc Farbenreihe: grün, 
rolh in verschiedenen iNuaueen , orange. Bei Chianiydomooas ist das Grün vorherrschend , das 
BiHh nur euf ein fune» Sügßtik beechrinkt, H. ptuviale achwmkl swiadicn GrOn und Rolh, in 
.H.-ttivele überwiegt Letzteres. Bei H. pluviate adilen mir manchmal durch Auflösung des rotbep 
Sligma's in Moleküle die ganze Masse gleichsam aDgcstcck.1 und zurRötbungdisponirt zu worden. Der 
«rrijnf KarbstofT scbfiiit (^filoroph yll /u s^ein. wie bei Kugk-ua etc., den roUierj fl'>y(ropiiyli, Elrylhro- 
chrom, Erylhna) hat mau mit dem i'ii^ kuhatnaUu der Hytiphkea tinctoria vci-ghchen und er ist höchst 
.wilinolieinlidi mU den FaHwIoff der reihen Buglenen and Astasien, wie mit dem der Stigmen «Uer 
PhyloBoidien ideolisehi eU« diese Roth werden durch iod bkn geUAltvuiA schlafen im Leben leichl b 
Grün um. Das Roth des Ii. nivalc ist reiner, schöner als das des H. pluviale, in wdchem eine 
leichte Triibuno; ini«l BciniiM-hung von Gelb vorh;ui<bTi ist ; Grün und Roth gehen bei beiden H. 
unglaublich leicht in einander über und begründen keine phj>iulogl>che VerM:hiedenheiti uiaoche 
Kugela des H. nivale sind grnnrolh,' •. vas. tab, XIU bei Gruppe 5. Oft breitet sich bei beiden 
Spedet das Reib in ein«* frönen Kugel vom Genirum her immer weiter aus und verdringt ndelit 
das Grün; s. lab. Xii, f. 3 C, t. XIII bei Gr. 3} oder das Grün nimmt nur noch die Uittc ein, 
t \n! bfi r; > oder Roth ist in Grün eingesprengf . ». f. 2 F. Seltener als diese beiden 
Failii II tntt das Orange auf. häufiger als bei H. pluvialc hndct mn! es noch Ihm II. ntvale, vergl. 
t. Aill ; iiuäcnroth ij>t mir nur ijei letzterem vurgekoouneo. Der luliait ist bisweilen in Zonen 
gesdueden, die naeh den Umslinden gleieh- oder ungfeidbrbig sind* hi beiden Speeles ver- 
8chw indet der Farbstoff bisweilen fast ganz oder gans und ruhende wie bew^^ Formen and dann 
hyalin oder weisslidi. Woiwj bei II. nivale braune oder braun-violelte Farben auftreten, so scheint 
dieses meist nur durch Alleralion und beginnende Zersclziin«^ zu j^eschehen. Der Inhalt ruhender 
und bewegter Formen zeigt iiukroskopisch elien keine wesenlliche OiUercnz; man unterscheidet 
B fio c he n und Kfimchen von verschiedener GrOsse und von aHen angegebenen Fariben, oder bib- 
los, wie es schehit, mit FIQsaigkeil swisoben sich; nur seilen eni üehleres Bttschen oder Sldle^ 
was als Zellkem gedeutet wurde. Die reihen Kflmehen weiden in LOsmif von Jod ip JodkaUmii 



') Ein lU'fur. im Ikrichl üb. d. Versanmil. d. Schwei/, naturf GcscHm Ii. in Aarau IS.'iO S. S5 logt mir niis argem Mi'^s- 
\ eräländDiss die Ansicht bei, ab wenn diese beivlen Speeles ideoüsch wirea, während ich doch nur anf ihre nahe 
VflvivnAliciMlt onlBr lieh and lef Ilm Bsdahaag ae CUm^il^^ 
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▼iole« bis blau , ohne das«; ^]\o<ie<=. den Sctaiuss gestattete , «de seien Amylon. Der Struktur nach 
verlutllea sich die bewerfen Formen wie andere Phj tOicoi<lia : einige sind gleich den rneislen Mona- 
dinen nackt, nicht umliüllt, bestehen bloss aus dem organischen Urstoff, der an der Peripherie m 
dner dwas diohlern Schicht g^rinnl; ndcre find «unenleni einer gbahdleo ZeMhaat mnbölit, 
zwischen welcher und dem limern aidi ftrhloM FtlkMigfccU iwfiodel, iholidi wie Cy«Dydoii)OiiM« 
die sich encystirenden Euglenen , Poiytoma. Alle beweglichen Formen haben 3 BewegungsflUep 
am Vorderende; bei den umhüllten treten sie finuuer vom Protoplasma ausgehend i durch die 
HQlle hindurch und nur der äussere freie Tlieü ist beweglieh. Bei solchen uiuhülUen Formen 
gehen manch rnal fon Kürper (Inhalt) gegea die fnoere Wand der Hille stnhlige Anhänge, die 
man kmin puacnd nril den Scfaleiden'eehen Selileiniaden (SaftaMmdien) verglielicii hei, mM» 
den Zeli(Cffn in der Mitte seiner Zelle feathallen. . Die ruhenden Formen bestehen entweder nur 
aus dem or^^nnischcn UrstofT mit verdich^ ler Aussenschichl (Primordialscblauch iielist Inhalt der Pflan- 
zenptiyMolugcn) oder sind noch von einer hesondern OIhdosehftlle umgeben, welche, w.-vs nur der 
Holrfnaer eigenlhfimlich ist, — - durch verdüitnte ScUwefelüäure schön blau wird. Auch bei diesen 
FoffflMn bat der Inhalt noch einen Real der Gonlralitiiilit bewahrt, welche in den bewegliehcn . 
viel deutlicher hervortritt und es ihnen mOglieh macht, zu den Kugelgealallen der nihendcn 
überzugehen. Cohn behauptet wie mir scheint mit Recht, dass das vegclabilische Proto- 
plasma mit drr (liicrischen Sarcode übiTeinslimme ; beide sind sehr !>liclv»toirhailig, werden 
durch Jod gebräunt , durch stärkere IleagenUeu konlrabirl , beide bilden Vacuolen. Die Bewe- 
gung ttt beiden Reieben tei rorzüglich an euM aliekaloffbaUigc iLontraklile Sabetau giAmden; 
diese werde in den Pflamen durch eine ilarre HbiifMennenbcan unMchlaMn, im Thiere aei «e 
frei. Seinem Siandpunkle gemäss, auf welchen Cohn diese Organismen als entschiedene Pflanzen, 
nämlich einzellige Algen ansielit, ungeachtet der so bedeutenden Geypttf/rfmde . Itelciohlet er die b««- 
weglicben Formen als «^elleulüruiige Primordialschläuche ohne Hi>l/.laM:riueu)braii ; » ei-äl beim 
SeUoi* des'Sdiwärmena bekimen me eine «rfdie und es beginne Kciniang, r«r wdcber Wimpern, 
Schnibelchen, KOpfehfn wieder eingesogen werden. Proloe. plnvialis sei ehie efaneilige Alge, jede 
Vermehrung der Zeile reproducire die Art, jede Auflösung der Mutterzclle in Tochlerzellen bilde 
eine neue Generation. Pr. pluvialis sei eiiK^ (!<'ni Generaüonswechi%el uIlter^^ (M•fenc i^anze , weil 
sie Eigenschaften besitze , die den unzweifelharten Algensporen zukommen und \\ eil die liällc aus 
Holzfaser gebildet sei , die im Tiiierreich nur bei den Tunicaten vorkomme. C. führt aber 
sdlMt an, 6m beim Verdunsten und Sieriwn die Primordiabelle lerfliesst, wie Infutarim lerflinsev 
(wihrend die Hüllzclle sich etwas abplattet) ; er beschreibt wie bei der Tlieilung der bewcigüdien 
Formen die Tochterzellen emllicli ihre Flimmerladen in Bewegting setzen ; uihre Bewegungen 
werden dadurch immer energischer, gleichsam bewusster; eine Tochterzelle nach <ler andern tritt 
heraus , sucht erst ihre an der Hülle festklebenden Fliumierfädcn zu befreien , ilann prüft sie ihre 
Krifte, stillslebnid und roil den FKninieraden das Wasser schlagend ; endüi^fa iUwrIisBt sie sid» 
kreisend und wirbehid den belebenden Renen, welche Udil, Luft und Wasser auf sie ribcn.a 
C. macht mehrfach auf die ausserordentlich nahe Verwandtschaft des H. pluviale mit den Asiasia>en 
aufmerksam; er führt an, dass die vnr. porphvrocephalus nnrh v. Flotow den Kopf einziehen nnd ver- 
ändern, damit liämoieru, sich kuglig einrulteu kann. Die kleinen, geschwänzten, nicht uiuituUten 
Sdiwinner der var. versatiKs haben Veränderlichkeit des Kttrpers and ÜHidn aufiaDend Astasien. 
Fidcn und Chlorophjrll seien bei Euglena und Hysghinni gleiob gebildet ; G. konnte auch keinen 



Digitized by Google 



Unterschied Kwiflcben der Bewegung der Infusorieu und vegelabilisclicn «Sehwärnuellen» fiadeo. 
S. 7h f. sagt C, ilio Bowcpunf^ l>ei H. pluviale »ei bis jetzt nicht voUkoniinen ui erklären . weder 
durch EiidiMuiose und E\usiuoi>e , W achsthum , uooh durch Aonahue von spiraligen äU'umuugen 
an den SchwilmixeUen , sondern <• ihm aotb ■ nbeUwrt e Ktifte Oilig« «wddie die Pwloeow i 
MlteUefat and FfaUfniw, Obcrilich>wid WMMffrmd 1001160, lieht «ad WSnnn, Lnft und FtSkOag 
filkUn Urnen.» Mir &cl)eint aber, dass bei dem nahen Zammenhaog von Hysginum mit Chlanqy^ 
domonas und aJIen übrigen Ph^loxoidien diese Entscheidung gewagt, dass überliaupl eine Gruppe 
von Wesen anzunehmen sei , welche in gewiesen Stadien ihres Lebens bald dem einen, bald dem 
«ndem Reiche angehören , oder mit solchen so nahe verwandt sind , dass man sie nicht von ihnen 
trennen kann*). ZaUen, «elohe neh gern wie Infiuarien bewegen , den FMUHif «IllUeii» , flbd« 
M langem dteie« tim»^ eben keine vegelabiUs<:hen Zellen. Meinem Standpunkt gemliB kann ich 
daher auch die Benennung «Scliwärmzellen» nicht p;>^si TKl finden , das wahrc^ >\ esen dieser Ge- 
schöpfe wird dadurch gIrK'tvs.itit i^scamotirl. So kann uiau aucli dieses wichtige Verhüllnisä nicht srhcrht- 
hin unter den BegnÜ des Generatioimioeelmls bringen, welcher allerdings als Analogie und zur Lrkiä- 
-rnng dienen mag, wie icb liereila in meiner Aldi, alklwr Wimperbewegung» S. U gezeigt balie. 
GcBOMlkHwwediMi findet nimlich kuner noch innerhalb der Sphäre des gleichen Aeiebes alatt, 
wihaend wir hier ein Hetttbei^ and Hin^Mnirfelen ana einem Rdche tn's andere «abmehnien. 

Die ausserordentlich Mhlreichen Erscheinungsformen von H. **) erklären sich «, Th. schon aas 
den bis jetzt angeführten Momenten : sie entstehen aus der Hevic^ung oder Ruhe (welche wie 
Wachen und Schlaf sich verhaltend, auf der Intensität der Lvbenseuergie berohen), aus dw Gestalt 
und Grosse, dem Vcrbältnias der dnidnen Theile wa einander und Unen fiitwidthuigttluiien, den 
Modifieatianen bei der Thdlong , den Rarben und Uirer Gnippirang eic. Die UraadieD hiagegen, 
welche bald das Erscheinen ruhender oder bewegter , grüner oder rother , kleiner oder grosser 
Formen herbeifuhren, welche bald ilie Theihing bei 2 oder k oder 8 Individuen aufhören, bald sie 
zu 16, 32 , GH Individuen oder zur Auflf^uii«^ in Moleküle fortschreiten lassen, sind grusstentheils 
unbekannt; wir wissen nur, dass auch hier das Gesetz des ff 'echsels sich geltend macht, dass, wenn 
dn gewisser Zn^nd, sei es der bewegte , sei es der rahende , einige Zeit gewährt hat (wobei oft 
die ioigenden Generationen sich in ihrer Be^chalTenheit immer weiter von der ursprünglichen ent- 
fernen) altmälig das Redürfniss nach einem andern Znstand und mit ihm der IJmschIng eintritt , zu 
M'clchem die äussern VcrhäHnisse, Temperatur, Beleuchtung, Elektrizität, Umgebung, Ruhe, Be- 
wegung oder nur Berührung der Flüssigkeit durch fremde Körper mitwirken. Man braucht nur 



*) In letzterem Falle belinden sieh z. B. die Monadinrn, wek-hc »icli «am lliiorisch verhallen, keinen Zusainmcnhan^ 
' mit vcpi'lnliili^ehen ForiiK-n in 1 Zu t üulfi» <Tkrmicii l;i<>i'n üIht (loch nach ihcm Ikiii iimi l.i>lj<'n nicht ^on litii 
Astesiasen, CryptonwoadiDcn cic. getrennt werden dürfen. Dow ilysgiaaai (uod nach KütziDg aiich Cblamy. 
da n wa a ) «iridich coiiftrv«ni|j||B fiabüde darrtellai, liataileb scMäHlicii doch heslMwit. sie sadoiSparosoidisB 
zti bringen ; indes» ist 7Avii^chen riltgcris uml Sporozoi(lii<» keine tcatc Grcnsc. AmdrildM wie Pro|p[plHaMl, Pli- 
mortlialzelle scheinen mir atu ti fiir die thiei isrlic Eiilwicklungsgcsebiebte zulüsAtg. 
**) Cohn und vor ihm aebon t>. Ftotam inllov. Act. Ae. L. C. XX. fdlni io adner Alih. Ob. «ProlaeBeeoa fhivialiB ibid. 
XXMpar^2, p. TW «-inr lfd' utcndc Anzahl vegetabilischer tun! UiirriiHif-r Ff>rmrn an , welchen die verschif- 
dcnen Zu^lkudc mjii ii. pluMnIe jileichen: Prolocoocus, (iygcs, <i<miuiu, ranüoriaa, Lvclb, Microhaloa. Astasie, 
Bodo, Cryptococcus, Torula, Conferva , Mcrismo|)Ocdiu. SbutllewoMIl in Bibl. univ. vol. XXI, 323 ff-HJld B. 
in BeHin. MooaialMr. iSm, halwn belianoUicli die HrvcheinungstaraieB and Zuatlnde des H. ohale ni doer 
AoeaM «cndHedcnw Thiar- «ad Ffantengillanga) geotaeht. 

1« 



Digitized by Google 



W«Ber mit H. pluviale in ein GeOss von anderer Form xu giewen , so tritt alsobald M iMea 
Individuen Tlioilunjr em. (A. Braun "iih. Verjnnj^nnsr in t\. Nahir , S, ^^^9] behauptet, wenn ein 
neuer (•eneratiou(i<:^kiu& begiiineri »olle , luuase Ausirocknumj , w enn auch nur för eioeo Tag vor- 
hergehen ; dieM lei hSa Bedingung für die Verjüngung; ausgc4foduEMtoF«n«nkflhalteii mehme 
Jfehn ihre VdfBngiiiigAiiigkeil; vflUig mugalröekiMte Bx. wMer in Wsmct «dmeht, gobtoMi 
gewOhalich schon am nächste Mwgen bewegliche Gonidien. Es hänge nur von äussern UmständcD 
ab, ob ans den ruhendrn Formen sofort wieder bew^[Uche bt'r»'»pgehen, oder ob eine Reihe ru- 
hender auftritt; crsteres ^esclieli«:, wenn die aiisjä^ptrocknelen Kugeln völlig in's Wasser gehracin 
werden, letzteres, wenn an Orte, welche feucht und luftig zugieicli sind, ßereiis Aug. Morreo m 
s. A]ih.tterDiuann, dieerndMtnr.nivftliifllrdiiTbiererUirt, Noivr. Hin. de PAced. de Bm. t. 
XIV« iMI bemerkte, dass wenn man die rotben kugeln gans vertrocknen lasse, dann wieder nilWiiMr 
flbergiesse und in starkes Sonnenlicht slellc, nach 8 — 10 Stunden die jungen Thierchen ausschlie- 
fen; dann werde das Wasser blutroth. A. Itiorren hat übrigens nur einen kleinen Theil der grossen 
Zahl von Foruieu und Zuständen beobachtet.) Die beweglicben Formen suchen das Licht ; soll 
IlMflniig und Umwendliiiig In niliende eintretan; m begeben lie iiedi den Beden. Sieli 
flfaid die bewegliehen die dettUleffn, ihr Leben d^ viel ItAieere , sie zcriiaanen in te nn n ir ii te» 
Sonnenüebt und sterben bei Frost, weicher den ruhenden wenig schadet. Auf den Alpen sah ich 
öfter, wie rauhe Witterung die schönste Entwickhing des H. nivale in wenig Tagen zerslörle r 
Stellen, durch dessen reiche Erscheinung im prächtigsten Caruiin prangend, erächeiuen dann 
gehmutxigbräuafidi oder hriknÜchgclb ; solcher Schnee «eigt unter dem ]iikroalu>p nie bewegUcbe 
Formen und diernbendcn sindadnfupbig. Im AbaleriienliegriifiBn, ees^ denn, de» die CelhJoee 
schale um sie aebr dicht ist. \'ergl. Itlittlieil. der Bern, naturf. Gewibdi« I8S0, S. t7S. Die 
ruht luli ri Formen von H. können unbestimmt lange Zeil im latenten Leben verharren; Cohn, 
welcher 2 Jahre getrocknet aufbewahrtes H. pluviale mit Wasser übergoss, sah nach 6 Tagen 
bewegliche Ex. ; H. nivalc, im August 1850 gesammelt und zu Bern an der heiaaen Sonne ge- 
trocknet, gab mir im Fr&büng ISSi gprilne ruhende und beweglicbe Formen. Wenigatens bei 
H. pluviale ist die Lebensenergie im FMihliog und um Morgen mn grÖ!>sten. wo die meisten Thei- 
Illingen der beweglichen Formen staltfinden. Im Dunkeln erweiclien sie und verlieren die Farbe: 
sie bewetr(>r) sich alsdann ununlerbrochen ohne in J'heilung und ruhentk Fnrm überzugehen; auch 
Chlamydunionas communis*, flic ich den Winter hindurch an einem äcliwach beleuchteten Orte 
hielt, wurde ganz faibloe und Uem Icehie ruhenden und ikb tlieaenden Sx. wehmdunen, bn Semen- 
sdiein henehen die -reiben nnd i^ünen H. wie Engicoe , TyypenHnes , Ghlamydomonas ele. 
Seuenteffgai am, wie Morren's Untersuchungen erweisen ; das Athmen bl wohl bei den bewegten 
energischer, wesshalb diese die Olierfläche suchen, zwiHrh(>n Glasplatten aber durch Erstickung 
sterben und zerfliessen, während die ruhenden länger am Leben bleiben. Alle diese Wesen wer- 
den in bewegtem wie ruhendem Zmlande durch nnehe Verdunstung , NarnMien und eebon hOdiat 
sehwaebe wtorige JodHIeun^, (wddie das ErytlirochnMU tief blau firbt) für immer fetOdtel; bng^ 
saiue Verdunstung tSdIet nur die beweglicben , nicht abtr die ruhenden Formen. 

Am vollkommenslcn ist durch die rulerstirhungen namentlich v. Flotow 's und Cohn's H. plu- 
viale bekannt*). Hit^r um Bern kam mir dasselbe seil dem Frühling 1849 und zwar nur an einem 

*) Was Morrcn in neuerer Zeit als Disema purpurea beschrieb (dieser Sip p ewn ia m iai eben m onrkhlig al» bar- 
barisch) und was tiirod Qiantrans 4797 bd Brnnfon beobachtete und Virivox htwlHi naanle, M paU nvcb 
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einzigen Orte, nimlich in einem steinernen ungebrauchten Brunnentroge, inuner nur sparsam rov» 
nie grössere rotlie Maasen, Krusten, Hiuie <Mf Inldend. Mancherlei von v. Flotow und Cohn be- 
obachtete iCusländc und Formen habe ich niciit wahr^i^enomnien , atlerdtngs »Imt wieder etgen- 
thümlicbe Modificationen ; auf lab. XII , f. i. sind zieiulicti alle mir m (le^iicble gekommenen Formen 
abfdiildfll, mtt Amnliaie einigar ecal naeh kuMumg der Talel wabif«mMuiiM»eii. Flg. S A^B 
aldh All«« unter SOO, Fig. 2 K unter 4000m. V. 4». Die bewegUehen Fenncii sind -wi» g««aft 
umhäfltodernicht, erslereiin Allgemeinen weitaus grO$»er. In Fig. 9 A «ebt man eine Gruppe beweg» 
licher, gr&ner, z. Th. rolh eingesprengter Formen; bei ü oder 3en ist die Hülle seiir erM'citerf 
und 1 oder S schicken sich an, in den ruhenden Zustand überzugeben. Fig. i B »teilt ruhende 
FatncB TCO ««lir fCmfaMcMr DfdMi fc iii ieit dar; sie sind meist grün , nur eine mit roHiem Gen- 
I, eine andere mit e fapci preiig tcn roHMB Kamdieo. Rinige knge W r mig e haben iidi dUl 
ider gelegt, bei Huer elliptischen hat das Chlorophyll sieb in eine Anzahl fiMt gleidl grosser Kü- 
(f<M(*lten aufgelöst , an eine grössere nior(^nfr>rmi<^'f hat sich eine kleinere knospenartit^ angelegt, 
i kuglige aneinander liegende zeigen eine doppelte Querliaie, ein £x. beflndel sich iu Tbeilung,' 
bei ein paar andern , sich zersetzenden , ist der Inhalt unregelmäsfiig serrissen. In der Gruppe C 
Mhden sidi ebenbHs nur rniieDde Formen, In einigen ist der Inlielt eMeotrisdi gdagnrt, in an- 
dem dssGealran roih, die Peripherie grio. Aach in der GrupjM^ D. ßnden ^h nur ruhende 
Formen und zwar solche, welche dvn f^rünen und reihen Farbstoff ganz verloren hnben; eine eltip- 
tiscbe ist in Thellong begriffen, um die gelbe Kugel • hat sich wie es scheint, eine Druse unvoll- 
luimmener Krystalle gelegt. Solche Drusen oder einzelne unförmliche Krystalle lagen auch frei im 
Wasser, leb liabe deren aueh in Wasser obne H. phiviale geselwn. AehnKehe Drosen fand Vogt 
nn bereits alterirte Kugeln von H. ninde; s. t. XVIU, bei Gr. 9. Die Gr. E stellt du« andcfo 
Scenf thr ^^ o in einem Tropfen mehrere rolhe ruhende Kugeln ohne bemerkbare Hölle von feiner 
MolekuknitasHe umgeben lagen, welche aus ihnen hervorzugefien schien; in dicker Molekularmasse 
bildeten sicii — ivie aooni unter ganz ähnlichen VcrhältnisBen Mouadeu — sehr kleiuc , voUkomoMHi 
monadenartige Sebwfinner, wekbe s. Th. sshon ein ralhes Molekfil ün bnem vn 
gungafadan erkennen liessen; etwas weiter entwichdte, s. Th. unfltmdkbtf Individuen 
Ih n its etwas mehr rothen oder grünen Farbstoff im Innern, Dergl. monadenahntiche Schwärmer 
nahm ich nur im Herbste wahr. Zwischen ihnen und schon grössem grünen und rotlien knmen 
auch Zwischenstufen vor. Fig. % F stellt eine Gruppe sehr verschiedener Formen mit der Lot»- 
bmaiioo VI oderf. ge««hcn unter 4000m. V. dar, theüsnm den Inhalt, namendidi dteBhalien. ihciii 
um gewisse «ehr Ueroe Keime mbflicbst ansehaulioh danrnsteHen. Alle, an wtkheo die beiden 
F^den angegeben sind, waren bewegt, die andern ruhend , mögen sie wa« nuner fiär eine Form 
haben. Unter den belegten umhülllcn, wo iler Inhalt fast immer etwas unregelmässig gestaltet 
ist, fäUt eine grosse rolhe auf, dann mehrere grössere und kleinere grüue mit 1 oder % rothen 
SUgmen , femer 9 aus Tlieilung hervorgegangene, noch zusammenhängende Individuen , woaueh 
die HAU« aidi tfaeUt. (Spiter «ah ich aueh «eiche, wo die Theilung der KBrpenben «cinn, die 
der Hfillen noch nicht vollendet war.) Ferner sieht man von bewegten farblose nicht umhüllte 
und ehie «beo&Ut nidil umhüllte mit rolbem Stigma und in UAmpchen «crstreulem Chlorophyll. 




ft. plovisle. Letalerer sah das Wasser durch diese Thierdien prikchüg roth lefirU; sie bitdeten im Gefltose «faica 
rothen Üoilcmals , der «um Malen ihrer selbst diente. 
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Die Bewegung der grossen umhüllten Formen geschieht immer langsam, ziUerod, um die Längs- 
axe drehend. (Nach Braun erfolgt die Drehung bei II. pluviale und Oedogonium in der Richtung 
-a&di it$iks, bei Pandorina und Vaucheria nach ruhtt.) Bisweilen hört die Bewegung bchoa lange 
vor dm Vadmnlen des TropfeiM auf «nd cie UeibeQ ynt lodt li«g«i. Oft wiagm mA diape For^ 
men Atemd Mif den ndcn, wie MomdiiMii, nmeMlidi Pelytonie. ImMlSM aeb ieiiiMh 
nodi grane gans dmkdrolhe Schwirmer; sie halten schon retjelvuimge kuglig-ovalc Ge^italt 
anj?enommen, waren gan?. intensiv hyaointhroth , die Hülle sehr sehn il , kaum noch wahrnehinbar. 
Sie schwammen noch herum ; es war aber nur noch etu Schritt zur völligen KugeigefteU und Ruhe • 
Bfch wenigen Minuten wiur dieser Schritt gethan. 

Im Jali dra gleiehen laliree bcobadilete ich eodi noch gro«e onah&Ule Sdhwinner nil gHW 
Maflsgrünlicbem Inhalt, der ungeheure Vaeuolen zeigte, einige mit lelliem Anflug im Cenlnan* 
Nie sah ich mehr als t Bewegungaraden , meist viel feiner als di<* von Eu<j;lf'nn , hei den kleinern 
nackten Schwärmern oft unaussprechlich fein. — Grosse grüne uinliiiilte Schwärmer an der W and 
des Cilases klebend (welche durch Verduustung alluiälig über den >V asiieräipiegel erhöht wurde) 
wandelten aidi in rodie ruhende Kugeln um, die einen gteidiCBmiigen Uebenug bildelen. Fllil 
man wieder Warner auf, so tielit man oft sefaon am nächsten Tage umhüllte rothc Schwirmeft 
während sich der palmellenartige Ueberxug an der \V and z. Th. cntfarbl ; die Hüllen der wieder 
aur liuhe eingehenden werden durch Aufquellen breiler, das Roth lebhafter. Unter den niiieoflen 
bemerkt man in der Gruppe F rothe mit deutlicher Celluloseschale (die gruaste mir vorgekommene 
Kttgd mae» %*"')> eme reibe nil aebr anagedebnler HüUe uml in Ringe geachiedewera Inhalt, eine 
folhe und eine orangelarbcoe Kugd ohne CeifailoMdiMie, eine Form, "we der in gr&ne und nlhe 
Körnchen und Kügelchen zerfallene Inhalt aus der Hülle austritt; ferner eine grüne eugienenähn- 
lichc und eine weisse hiniförmigc Gestalt. Kugeln , eben noch gelblich . wurden unter dem 
Mikroskop nach 1 Stunde grün. Zugleich sieht mau aber, — abgesehen von äusserst feinen Mole- 
liüten — dreierlei Arten von kleinen ruhenden Formen ; die einen nur 1 oder 9 mal nahrgenom- 
-■Mn^ an S Stetten hn ehern Thea der Gr. FfdadH, sind liuglig oder oval, mibewe^^, mitexeen> 
Iraehem grünem, seltener rothcm (auf der Tafel XU mancher Ex . ^ ergcnenem) Farbstoff im Innern ; 
an «'inem nnf * lie/eichneten glauhie ich bereits 2 Fäden wahrzunehmen; später sah iclieini^rc ^^ enige 
soiciier Keime mit einer krummen c\ lindrischen, mehr oder minder bedeiiten<lne Verlängerung, wie 
ii^iraend. Vcrgl. Cohn, Fig. HU. Die andere Art im untern Theii der Gruppe F, mit ** bezeichnet, 
war ellipliMb, elwae flach, gkicbflJrmig grün; ich fand lie &et immer in Geaebchdk der iUirigen 
Foiinsn fon H. phiviale und xwar After in ao unendUeher Hange, da« das ganze Weeaer durch sie 
grün erschien; nur wenige rückten leise hin und her, die grosse Mehrzahl lag unbeweglich. 
Monate lang zeigten sie keine Veränderung, nur sehr wenig gH^sser wurden sie. Die dritte. sp.=iter 
wahrgenommene Art war sphäroidiscb , meist in Gruppen vereinigt , ganz grün. — Es schien mir , 
abwenndaaRofhwerden dw bewegten Formen nnFVählnig und namenlUdi HnSomnicr viel leidiler 
erfolge; naeh dem September crbmere ich mich von Sehw&rmem nur noch grikne, hAchatena mit 
einigen rothen Molekülen gesehen zu haben ; die aus ihnen entstehenden ruhenden Kugeln wurden 
aber wieder roth*). In einem Glaae mit H. pl. bildete sieh an der ganaen Wand ein Uebenng; 

') Morren sah tin Frühling Iii' im Aufr!) im n lüc Schwärmernni M i Ngollt; im Somm-r m ilircili'to Mch das Roth in 
der Fiüanf^eil last augenblicUiclu. Docb niiunt er unt$r Minen Vmttänäen i i'>jM>cl>cti der gröbsten HMhung 
•n, ItiU and Deeemiicr. 
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nk4crFlBiMlleaii«iMr8ldfe§diMrt, liest er rieh wie eine Tap«te abneiite ; ontar NikM». 

kop bc^-rrmi! derselbe aus einem dichten membranartigen Ge wirre von Oscillalorienfaden mit 4t* 
■wischen gestretiten kleinsten ruhenden P'urmen der erwähnten und 3. Art, und init Grappeo 
feraunrolber , in der Peripherie grüner kugda. Coho Cand palmdlenartig« Membraoea , durch 
AnflSniDg der zerstflcten in Sddeioi verwmdeUen Hnttemlen enlstede«, welche die dmelofeo 
ZeHen oder Kofeiii «Mjamder kMrfen. 

AMe diese verschied enen Fofmen sind natürlich der Entstehung and den Enlwieklungastadien 
nach Ter<»;hiedon. v. Floluw und Cohn haben noch mancherlei Formen beobaeblel, die mir nicht 
zu Gesichte kamen. C. fand von Schwärmern auch kugelrunde, birnförmige oder mehr vier^kige, 
an einem oder beiden Enden fartHos, Inhalt grün oder grün nod rolk. fibe andere Art eotstehl 
nmiltellMr «ue der niheMlcn Zeile, ist aslMienUinlidi , welriy, meial rinrndterroOi, am Vwder- 
ende hyalin. Eine 3. Art ist sehr klein , kuglig , grün oder sweifarbig , eine k. ungemein kle^ 
ko'^Hii^, ;^rün , rotli oder farblos. (An letztere schliessen sich zunächst die von mir heobachteteo 
monadenähnlicben Formen an.) Wahre Sprossnng, wie sie v. Flotow aunahm , konnte C. so 
wenig ab ich wahrnehmen. C. hat auch bei 11. piuviale (wie ich bei H. nivaie) eine uvellaalm- 
Kdie Poim beolmeirtet; deren Uebe Primordiabellett koauneo eft nidil iiiai Sdni^miwB, eondem 
treten inner der gemeiaediaflieiien Hille dnrdi Aoascheidung einer HoUaaermcmbran in die Ruhe 
und bilden dann anwachsend grössere nnregelmässige Trauben. Oder sie schwärmen , bildn 
dann eine slarkf? ZeHriien)bran tim sich und werden so zu kleinen, runden, nihenden if^eilen. 

Die Tochtergenerationen bei beiden H. slinunen Üieils im ff. eaen mit den MuUergenerationea 
«leniB« duiliiiklit, d. b. rfe veriite »eh ammaliadi oder vegetabil^ wie dieMnllergeiiff- 
nlioBnderiieiindaaiMlisGh, wenndieeevegeialiiliach war, vegetabilisch, wenn animaUsoh. litdae 
Tochtergeneration der Mutlergeneralieii im Wesen ungleich , so folgen wenigstens 2 oder mehrere 
solcher nngleichartigen Generalionen , bis wieder eine fier Mtitl<<rgencration im Wesen jj^leiehe 
köounl. Es ist immer der stickstoO'baitige kontraklüc intiall (l'rimordialscblauch) , nicht die Uuii^e 
das Bettimmmit bei Theihng «nd FortpfUmKung , weldwa ietatere Veraagfen er in maam MtMut 
Ilicile Mm. Ans einem mUleiiidicit Indtridnam gelien dnrcli Tlieilnng des fabalts 9, 4« S , 
16, 32, 6k Tocbterzellen ohne wahrnehmbaren Zellkern hervor, ähnlich wie bei der l>otterthei- 
hmg; jede von den grn-^sern Tnchterzellen wird iu\ch eiin>s oder mehrere Blastien enthalten. Zer- 
fiiUt der Inhalt in noch zahlreichere Farthieen , so werden dieae wohl nur «nsetae BJaalieB, auI 
▼erMyedenen fllnliBn der EntwieUuiig 'm aich liaiwD oder nnr aas geürftlosem Stoff beriebCB. 
Jede der grOmem oder kleinen Partbieen eniarrt an der Peripherie ein einer diebten Schiehl 
(ft^plasmahülle). Bildet sich nun um die Protoplasmahülle eine starre Pflaonamellhaut (das Ver- 
mö^pn h'w/u lie^l im Protoplasma und \\\rt] durch die Umstände tur ßethäti'.riin4r erweckt n(!er nicbl), 
»o eiit&tehen uur ruhende Tochterxcilen , was sich allein begiebt, wenn die Multerzelle selbst ruhte. 
Wenn aber andi dem ^mm nadi mit der Mutlenelle abereioslimmend, also animalisch oder vege- 
tabOiseb, «od die TocblemlleB doeb g«w«hnlieb nacb Farbe and inkaU von der Hnttenelie w 
addedcn. Ohne Theilung scheint nie eine ruhende Form in eine bewegliche sich umzuwandeln; 
nur die kleinen grüuen Keime des H. nivaie tab. XIU, Gr. i'i nKuliton hiovon eine Ausnahme : 
Tarnende ruhten, andere ganz gleiche bewegten sich. Die Tociitcnndividueo sowohl ruhender ala 
bewegter Formen werden gcwöhnUcfa als PrimordialzcUen , also hüUcnlos frei und enlwickelo zwei 
Jewq pngtf lden oder Ideiben ohao dioM, ruhend. Entweder eraengt mA an eoldieB bcwiegleB 
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PriBaordialidlen nadi dcni Aufhören der Bewegung eine Holzfasern) embran, imd ne werden UmnI 

vegetabilisch , oder eine «arte jedoch starre Hülle mit wässrigein Fiuidum , wodurch sie demnach, 
aas nackten zu uuiliiilllcn Schwärmern werden, welche sich durch Tbeilung fortpflanzen und w'ie- 
nur bewegliche Formen hervorbringen. Löst sich die HiUle dieser Schwärmer auf (uiancbouü 
«sMnt sie aieb audi blon m koamhircn) und Irihtot rieb atett ihier «ine HobfiMemcmbn« , » 
gdien sie in die rnbende Forb Ober. Tb^ «eb mu robende Fonn 4nB. pluTwIe und enMcboi 
aus ihr Schwärmer, so sind diese meist kuglig, sehr klein, hyalin oder kaum grnnfich mit etwas 
rothem FarbstotT in dfr Glitte. Aümälrg^ wachsend scheiden sie nur die Hülle um sich aus, welche 
sieh blasenartig, zuersi auf einer Seite vom Protoplasma aUiebt. (Aebnliches Abheben kommt bei 
den ihre Bewegung verlierenden Periduiien vor, a. 8. 56.) Nach der Bflditng der WHe waehaen die 
Scbwimier noeb aaeeiuilieht f — 3 Tage bing, verändern Farlie, Pom, Goneulem und tbeüea 
sich nachdem sie aoagewachseo sind oder auf be-'^onderc \'eranlassung noch vorher; hiebei schnürt 
sich der Inhalt symmetrisch in i — (l Parthieen :ib. Die Theilun^ in 2 gldcht (abgesehen von der 
Hülle) ganz der der Ciliala , erfolgt von vorne nach hinten und es tbeiit sich auch die Hrtlie mit : 
das grosse Doppclindividuum in Gr. F und andere, bis auf die HüUe schon ganz getrennte, sehwaui- 
men hiebei lieram. Bei der Tbeilung In welche wohl so erf9%t, da» nierst TbeHimg de^ 
lünge nach , dann Zerfallen der beiden HiKIm der Qaere nach eintritt, wird die Hülle von dai 
allmälig in H^a^ o<a;ung komnien(l<>n Jungen ausgedehnt, endlich durchbrochen; die Jungen treten, 
ihre an der Hülle anklebenden Fäden befreiend, heraus und schwimmen davon. Halte das mütter- 
liche Individuum bei der Tbeilung in "i oder k iiryüirin im Ctüoropbyll, so vertbeilt sich er- 
sferes auch , so dass jedes Tlwilindividavni ein rotbei Sdgm« erbMl.' ^iweilen bOdel sieb seboo 
Inner der m&Uerlieben wn jedes der k Jungen eine Hülle , meist gesdudit diess aber erst nach der 
Befreiung, worauf dann wieder Tbeilung eintriH. Diese Theilungen sind wohl immer in weniger 
alü Ii Stunden vollendet und es ist bei ihnen nierkwürflf^' . flass die Flimnierfaden am Mutter- 
individuum fast bis zur Auflösung ihre Beweglichkeil beiiailen , nachdem der Inhalt schon längst in 
die ToeblerlmMvidiien serCiDen ist; es erinnert dieses an die Rrisharkcil ron FibIhOmcro, Zeben- 
g i ed er n bei sterbenden Insefctm, Spinnen «nd der vom Kürpa getrennten PbafaingienlusBe. kh 
glaubte inmier in ^en Wimpern der Ciliaten und den Fäden der Phylozoidien etwas dem Nervei^ 
princip Analoges annehmen zu müssen. — So wiederholt sich der Akt n)»'hrn»nl. wobei die spätem 
Generationen den frühern öfters unähnlicli werden, mancbuial Schuäbelchen , ilaärchen, sehr un- 
ngelmfisflige Gestalt erlangen , die Bewegung matt und anomal wtad. Dann bereilel sidi der Um- 
schlag vor; die ForlriUae werden eingeiogen, der Kßrper nunmt vermAge semer Conlrakülbit 
Kugeifonn an, der Umriss wird schärfer, der Iidiall verdiililet sich, die Farbe wird meist inlmaiv 
roth »>fier triin imf< nis erste Andeutung der Hulzfaserhülle erscheint eine doppelle Contour : die 
bewegte Form hat sich nun in eine ruhende umgewandeil, an die Stelle des lUierischen wachen, 
ist das Pflanien- oder Sdilafleben getreten : zwischen diesen beiden oscUliren seit unket annter Ver. 
gangenhdt und für unbekannte Zukunft die GeneratioQen von Hysginom und seiner Verwandlen. 
Solche ruhende Formen wachsen nun ansehnlich und geben meist mehrere Generationen hinter» 
f Innnder bei der Tlieilung ebenfalls ruhende, bis wieder eine bewegte eintritt. L>ie ruhenden 
Formen von H. pUniale und nivale können sich zuerst in :2 , dann in ^ Theilindividucn trennen 
oder unmillelbar in k oder 8. Aus solchen werden dann rasch bewegliche kleine Schwärmer , die 
SbuttlewMlb bei H. nivale als Aslasta nivalb besdirieben bat und den» fiemere Entwicklung noch 
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lulMkanol üt. Theilen sieh die umhfiUlen Schwärmer in einer höhern Potenz ab 2, so entstehen 
' meist der Mutter in Farbe und Form unähnliche Bildtiri|E;f>n. Nach Cohn geht Pr. pl. porphyro~ 
cephalus aus Theilung in 16 und mehr hervor; ähnliche, aher ganz grüne Gebilde, Uvella, Syn- 
crjpta E. oder Spbärastrum Kütz. gleichend , eulslelien aus Theilung in 32 ; solche Kugeltrauben 
bewegen sidi däiM «ad erragen Strudel. Ebenfdle ihnlidie, ungniiciD kleine Sehwiriner ert- 
utiJ i^ im fl t ans rulMnden ZcUen* indem sich deren Inhelt unmittelbar in zahlreiche (wohl &h) Kit 
gelehen umbildet. (Eben so micfi hvi Prutoc. coccone KOls.) Alle diese Jdeinea Sdnrinncr 
•erflie<»en bald oder gehen in die ruhcadc Fonn ein. 

hy ^ffinum nimle sünmii iii vielen VerbiUtnissen mit H. pluviale übereiu, läi aber sonst ein ganz 
selbstsländiger Organismus. (Sehr irrig ist denumebdie Venaulhnny Focke'el. c. p* SS, daMH.n. cnur 
die Wuiteifonn von Pandorina sei, iiklein die niedere Temperatur des ewtgcn'Sdmee's die Au»- 
iiüdnnf Telliiommener MbnadeutBeke hindere.») Taf. XIll ist diesem Organismus ausschliesslich 
gewidmet; es sind dort atleFormen und Zuslände abgebildet , welche mir zu Gesithle kamen, zugleich 
möglichster Vollständigkeit wegen mit eiuigen von C. \ ogl und WUb. Schimper wahrgenommeDeo; 
die von Ersterem finden sich in Agassk'a n. s. Freunde feol. Aipennis. S. S5S ff* , die von Sebfanper 
«Ind mir frenndUcfasI m Iii. mitgelbeill werden, fai der Gr. I und s. Tb. in Gr. IS sisid die 
Schwinneilormen dargestellt; tUe dbtigtti Gruppen enthalten ruhende Formen. Man sieht in der 
ersten Grupp - ^ rolhe Schwärmer, welche durch die regehnässi^e Forroirim<» des Protoplasma 's sich 
vor den eiiUprccbenden des H. pluviale auszeichnen; der grosse milUere hat die Bewegungsföden 
entwickelt (an manchen Ex. zeigt aicfa die Hülle an ihren Auibillipnnklen elwas durch sie erhoben); 
im Scbwlmcr inks ist das Brytbrin aoaaer der Uaiiplniasse noch in einige Heleitale lerslrent» d^e 
Fiden an die Hülle zurückgescldagen ; in dem rechte fehlt die Hülle und es sind scheinbar 3 Fäden 
da, weim andere der mittlere als solcher zu betrachten ist. Bei den lindiülhen Schwärmern ist 
die Hiille so wvnh^^ ein Kieselpanzer (wie Vogt angibt) als bei H. pluviale, sondern ebenfalls von 
tarier Uaul gebildet, der Raum zwischen ihr und dem lubalt mit wäasriger Gallerte erfüllt. Grosse 
Sehwänncr oitoleben wohl nie direkt aus Umwandlung ruhender Kugeln (diese ifielmehr ans 
den Sehwirmem) aondem in Felge v orausgegangener Theilung des Inhalts und (hu'auf folgendem 
Wachsthum. Die untere Reihe zeigt einen nionadenarligen Schwärmer mit rolhen I'ünkfcfaen und 
i Fäden, bei den fdmgen uleiclifalls bewe^len waren die Fäden wegen ihrer P'einheit nicht mehr 
wahrzunehmen ; der eine hat grünen Inhalt ; von den beiden gescbnaltelteii hat der eine ein grünes 
Pünktehen ün Innero, der andd« ist wie die % folgenden raulenliSnnigen von weleben es sweifel- 
haft ist, <d> sie in H. nivale-gehOren, gans farblos. Die durch eine pnnklirte Linie umschriebene 
Gr. ist nach Vogt kopirt , Schwärmer von diesen Formen und braun- oder blaurothen Farben , 
vorderer AiisrrtndonK etc. sind mir his jetzt nicht vorgekommen; räihselhaft ist die jifelbe Substanz, 
so wie bei eiueui du- ■) kleinen kürperclien am Vorderlbeii. (Die gelbe Substanz stellte nach Vogt 
'S IJ|i|»en oder Vor^prüngc dar, auf wetebem die beiden «RüsmI» sieben.) In Gr. S sind aokdie 
ruhende Formen dargestelll-, die ohne Zweifel erst kfinfieb tur Ruhe gelanglen; das grosse milt^ 
' lere Ex. enls|)ridit dem grossen mittlem Schwärmer in Gr. 1 , man »eht dann mehrere umhüllte 
und nackte, z. Tb. aslaMenrdmIiche, ein paar sind gelhröihüdi oder in der Peripherie gelh. 3 sind 
kugelförmig mit hyalinem Scbnäbelclien ; es ist nicht /.u entijcheiden , ob letzteres Rest einer UüUe 
oder hyaliner Vorderlbeii astasienarliger nun kontrahirler Schwärmer sei. Man siebt auch hier 
eine hnggescfanabdle Fonn ; S durch ene Linie verbundene Gestalten stallen dasmlbe IndividaiMii 
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mit irregulir fesUltetor HAlle dar. In Gr. 3 sind ruhende kugltge Formen mit HolxfasemMünbran 
dargestellt, diese ist mmi gnn?, ^Hnit . zioTtilich liick , (wo d«nn solche Kugeln sehr dauerhaft sind, 
«ich Monate, ja Jahre im Wasser erhallen j bu» verschwindend fein; bei weitem am hSufigsten 
.fcillBiiMtt dit mil lumKlitriwhsin rotkem Inhalt vor, und zwar in verachiedenster Grösse von «/mo 
Im «A,'"; «ie nuAm oa S ViartMle. der GcHuamlinHe dm nühea SchiMe'« «w nd «nd 
das , was Protoeocew, Uredo oder Sphairella nivalis etc. genannt wurde. In einer Kogel dicMr 
Gruppe sieht ni^n noch ein dunkleres centrales Circell , in einer anflfrcn ein lichteres Bläs- 
chen, in wieder andern ist das Protoplasma kontrahiri oder exenfri'^f h oder in kleinere iHasscn auf- 
gelöst; in einem sieht man die Uülle grünlich , wie £aserig (mau tnüt auch solche uui iarbloser zer- 
iMrtar BOUe) wahndieinlldi dnroh MaoeratifMi; hi dnigeii leigl die uagowiii erweiterte, s. Tk. 
inhaltlose HiUle doppeke Contonien oder logar laUreidie konsettlriKbe Hakieeo. Gr. k. ariUltTke^ 
lungs-und Abächnürungsformen, normale und anomale ; man siehlKugeln in 3, andere in k getheilt, 
(iwei liaben eine lerfaserle Hölle i mit verschiedener Lage der Theilindivldnen ; einige in 3 getheille 
gehören wohl auch au den dtheiligcn, so dass die Theilung noch nicht voücndct oder das dte In- 
difidmiin dereh dfa» eedeni verdeckt wir»; fmier «iehlniM Sthcüige. Dte Theiliiidindiice mmI 
luifl%, ettpÜMh, spinddiBniiig; eMere gehOres wohl le nihenden GeuerelioiMa , leliterc «od 
bestinimt , /.n aslasienähnlichen Schwärmern zu werden. Im untersten Theil dieser Gruppe h sieki 
man solche Hiillen mit astasienähnlichen fntßrbtm Jungen, sie fanden sich in dem im ¥rhr \SSO 
auf dem St. GolUiard gefallenen gefärbten Schnee. Unter den Theiluug&gestalten in 1 sieht man eine 
i»raane fafiOeohMe { es ist xweifelhafl, ob die braune Farbe durch Alteration entstand , oder ob Juer 
vietcMbrenne Sehwirmer h er v e rg etwn solIeD , wie sie bei Gr. 1 M» findea. Andere Jndividaeo 
dieser Gr. h zeigen ein Zerfallen des Inhalts in zahlreichere PerlUeen bis zu den faierten Pftnktdifii 
herab, welche dann Molekularhcwegimjj rei^r'^n, noch andere vprschiVdc n»lich gestaltete oder ano- 
mal geformte Hüllen, eine am Rand crcnuiirl, andere mit doppelter Cunlour, z. Iii. mit <*xoen- 
toischcm oder grün und rothcm , grün und gelbem Inhalt; eine von Sdumper beobaciitcte hat 
g Zeeken. Ibn begreift ans dem frikber AngcfÜtvion leiebt, daw eile diete Fetmen veraefaiedener 
Eubiehung nnd Beatlmmvag «imI; so slammen die geleltelen Hallen von nmbAlhen Scbwimwni, 
einige ri^hren von ruhenden, atulere von bewegten Generationen her, manche, wie die mit ano- 
malen Hullen und in f^ümmtlicli ruihe, oder rothc und hyaline) Moleküle aufgelösteni Inhalt gehen 
K. Th. ihrer Zerstörung entgegen. Die Moleküle bewegen sidi öfters. grüHm kugeln habe 
idi nnr sebr selten Tbdlong wahTfcnemmca. Des Erylbrin tritt b« TwOvekiiendes «der gedriek^' 
tcn Kugdn oft in nnsBhIigen UekMn Kfcndien benror ; frisehe von WasMr bedeckte rotbe Ke- 
geln haben im Innern gewöhnlich ein wolkiges Ansehen. Durch eine besondere Linie umschrieben 
sind ^ ihxrhnürunggfdnnfn . die eine von Schini per , die 2 andern von Vogt boobachlel : solche 
Formen pblzeo oft am abgeschnürten Thcile auf und enUeeren ihren Inhalt; Abschnüren und l^iatiea 
sind Hcber nur enomate LcbemlaHerungen. Or. S entbiU mhende Kngela inideadidier «der Ter- 
«ekwÜNtender Gdlnleeebfilte , roth und orange mit gr&nem Cenimm , grOnrodi. In Gr. 6 atehCmnn 
meist grüne Formen ; die g est r e ckten waren w ohl Schwärmer oder sollten unter günstigen Umständen 
Fäden entwickeln und zu <oI<'lien werden; die runden und ellipti<^rhen gehören wohl ruhenden 
Generationen an ; in einigen i!<t der Inhalt in grüne oder gelbe l'arlliicen zerfallen. Sehr merk- 
würdig sind die farblosen actiDophrysähnlichen durcb ein * bezeichneten Formen im untern ThtA 
dieser Gtofpei statt ebwr Hftlte baben sieb strabUge'ScbleunflMen am Rande enlwiefcell. In der 
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6. 7ftidel«idi etMcnptisdierfKMidieForiiiiBilPiildwii, ich habe apltar dergleichen «llipffadieaiMh 

grasgrün gesehen . Ansücrdem kommen in dieser Gruppe sehr verschiedMe, nwiit farblose oderrftlk- 
liehe, blauliche, kuglige und ellipttsrlic , nackte oder umhüllte, insgesannnt niliendc Formen mit 
Hülle oder ohne solche, mit verschiedL-n disponirlem Inhalt vor. Man sieht eine birnförmige, rosas» 
rOthiicbe mit 4 innern Körperchen , wohl Hlastien , 2 gelbe ellipliächc mit rothem Centratfleck , 
dine vim V«gl bedNwhIel. Die HKhliehe mit einem *beaeidui«le Kugel ist mir eb 1Vo|iim des 
geflossenen , verdünnten , Olartigen , rotben Farbstoffes. Man unterscheidet in ihr ebenfatia ei a igB 
kleine farblose Körperrfion \ der Art , wie sie berdts in Gr. 3 und h zwischen den andern Fig. 
gezeichnet sind und ferner in Gr. 9 und 40 vorkommen. Hivm^ körperchen, welche Shultleworth 
auf seiner Taf . Fig. 4 0 abgebildet nnd Protococcus nebuloMis Kötz. genannt hat , smd meiBer Ao- 
ii(M flMh nidils weiter alt d& BIttlieii dea H. nivaift. Wie ZeOen MMiwter Oipmnwn ao dl- f 
gemeiB tinin, sidit man m Jbiiweilni in Reilien aidi aneinamier lege«; in Gr. 10 lind de In Han» 
f<M vereinigt , meist farblos , selten grüirfteb. In Gr. 9 liegen solche Blastien um rotbe Kugeln 
herum , als \s enn sie ans denwlben hervorgegangen wären ; bei ihnen . wie bei den fiirblosen und 
grünen Kugein , welche in der von Schimper entlehnten Fig. dieser Gruppe um die rotbra herum 
liegen , kann dfaaea aber nur nföllig sein, leb bin necb niAl gewtm' ob man diew Endinmmg 
als S^iroKWfi^, diese Kfigelelien ab «eh atMebnAiende Knoapen anaefacB darf ; dicr faCanannchmca, 
den bei der Kontrakfion grösserer solc^ kleinere farMose KQgelcben , Blaslien, beraus gepremt 
werden \mA dann m wachst-n he^finnen ; manchmal schien mir auch bloss fRrbloser nli'^er Saft .ms 
den grussen Kugein hervorzuquellen, weicher sich dann an deren AussenseUe /u kli Inerakiigelchen 
comolidlrle. In diesen ursprünglich fariilnaeo MaalieB bildet aich ifiler eiu ^runea Pfinkldi^, 
aie «erden an grOnen, unler gewissen Umattnden auch mrtben Kugeln and gehen in TbeOnng dn» 
wenn de ein gewisses Wadilhum erreicht haben , wo wieder nach den Umständen ruhende oder 
bewegte Generationen atis ihnen entstehen können. In der Gruppe 8 finden sich ruhende 
Proloplasmazellen , welche von den bisher betrachteten durch ihre eUipUsche Form und ihren 
grün und gelben Inhalt abweichen; Vogt hat sie auf seiner Taf. f.. 7 als «kleine ruhende Bücba- 
dMna so abgebildet^ wie sie durch ein Mikroskop von geringerer LicbMSrke und Pilcision sich 
darstellen müssen. Sie erinnern an ähnliche noch vom mütterlichen Individuum umschlossene 
Formrn bei H. pbuiale. ^\ eicht' f'ohn tab. 67 B, iig. lOS abbildet, die sich aber bewegten. Eine 
aneinander hängende iieihe grüner äusserst kleiner Körnchen der Gr. 8 sind mit einem * be- 
zcicboel; jedes zeigt eine Mittellinie ; so sehr diese k.urpei*chen von den übrigen abweichen mögen, 
so ktanea sie bei der erdannlicben Mannigfaltigkeit des H. oivale doch in aemea Formenkreb ge- 
hören. Der von Vogt beobaditeten bei Gr. 9 kopirlen Gebüde wurde sdion S. 91 gedaehl} ieh 
halte sie fi'tr Krystalle, die sich uni Kugeln oder Keimhaufen ansetzen; sie waren hart, glänzend 
und liessen sich absprengen. Mao sieiit in Gr. 9 einige äusserst zarte, farblose, gegliederte Fä- 
den; diese gehen aus sich aneinander legenden Keimen wieder von anderer Art und Eulälehung 
herror , ab die, welcbe man Proloe; nebniosus genannt bat und smd den parallelen in Gr I i bis 
anf den Hangd des Qdoroph^ gleidb. Gr. il und 13 konnle leb noch im Sommer 1851 nadi 
vollendetem Stich der Tafel beifügen. Von H. uivale, im August (SSO auf den Alpen z\\ischen 
Bern nixl I iiferwr^lden ^^esammclt, war eine Portion in der Sonne getrocknet \^ ordon, wo dasselbe 
gewübjdicii ein schwarzes Fulver darstellt, weklies int April 1851 llieils auf hchnee gesäät, theils 
mit Waner übergössen ward. Hier enlwickellen sich nun versdiiedeue bis dahin unbekannte 

IS 
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ndiende und bewigit Formen. In Gr. 1 1 sieht man deudicfa , wie die kleinen farblosen Blaslieo 

in grünen und orangefarl>enrn Kuj?eln werden : rolhe zu erhalten gelang mUer Verhältnissen nicht, 
die TOn denen so sehr abw idieo , unter ilenen H. nivale gewöhnlich vorikümml. (Hoth ist nämlich 
die Charakterfarbe von H. , nttMendidi wb H. nivale , d«r Auadruck der höchikn Lebeosenergie , 
die Akme der Entwieklimg , wekhe nur unter den angemeiMnen UnrwUnden «rreichl nM, dae 
Grün nur eine Vorhercilung da2u , ein Zeichen schwächerer LebenskrafI and ntrgftmligiriipf Um- 
stände.) Wer die grünen , gi i^Iir lri tpu Fäden in Gr. H betrachtet , könnte glauben , dass hier 
ein anderer Organismus unter Ii. nivale gerathen wäre; wer aber die Entwicklung gesehen, zwei- 
felt k^en Augenblick, dasii sie ebeufails nur eiue der v^elabilischua l'oimen von H. nivale seien. 
Bft eniildien lAmlitA hilu»de pereUde ZeUoi , veo IM die Zellen, aeh dnreh Quer* 

llieilang Tennehrend , erwachsen zu Fäden. Zynadtea diesen pereDelen Zellan lad andern , uo- 
zweifelhafl zu H. gehörenden Formen konnnen alle Uebergänge 9or*). Eben so in in Gr. 12; hier 
sieht man Zeilen, dein Scenedesmus acutus ähnlirh . aber zwischen ihnen und den breiten bis 
kugligen gibt es alle Zwtschuoslufen. Es lageu Tausende eliiptisciier, grüner, z, Th. in Tbeilung be> 
griffener Indifidaen uobe^i eglicb , aber hunderte, iAmr mut ganz gleich, namendidi in der feinen 
Nnaooe der Farbe und der Molekularsimklnr hatten 9 BcwegnngdUen eotwickek, kamen im 
ff^eten ganz mit Cblamydomonas überein , und diese kleinen grünen Schwärmer liessen bei eelir 
starker Vergr. so.^rnr rinc abstehende Hülle, Blastien und I oder 2 grössere Bläschen erkennen. 
Reihen solcher grüner Individuen legten sich wie ein Pilz, etwa ein Ciadosporium etc. aneinan- 
der; sogar lie«en cinielne, in Ihrer Beilegung knnlieh entarrt«, nun an sdchea Fäden 
«hcinehinende Indhridnen nnch die Beweyw^eAdea erkennen. Die Farbe aller dieeer, durch 
ku^pa» im April I81II erhaltenen , später zu Membranen vereuiigten , im September noch fa|l 
unverändert w ^ihrgenomntenen Formen zog in 's Meergr≠ Amiben weideten nun swiaGhea ihnen 
und hatten grüne kugeln des H. nivale im Leibe. 

Dieses sind die bis jetzt zu meiner kenutniss gekonmienen Formen des sogenannten Biulschnee's, 
der im Reichlhum an solchen sicher nkht dem H. pluviale nachsteht, lu Uebereiiu4immung 
mit den vcraduedenen klimalisehen Veridllnisien, unter welchen die beidai H. Torlumimes , bt 
Zahl und Veredbiedeoheit der Selm ärmerÜBnuen bei dem der Bbene viel grösser, ab bei dem der 
Höhen ; man kann sehr oft rothen Schnee untersuchen , bis man einmal Schwärmer antrilTt ; tVw 
Massen desselben ^^•erde^ in den meisten Fäüen von ruhenden Formen gebildet; bei H. nivale über- 
wiegt also der vegetabilische oder Schlafzustand , welcher ohne Zweifel oft mehrere Monate währt, 
webei nur vegetabl&che Fortpflanzung oder i^tanKdier SUDiland der Ldbensfnnklionen ttaWfindrt ; 
der animalische Zustand» das Sdiwirmen dauert woU nie über M Stunden und oa acheint eaeh m 
der günstigsten Jahrendt, dem Hochsommer, niclii Inmier und überall rar Hervorbringung von 
Schwfirmorn zu kommen. Man hat frtiher geglaubt . H. nivale fände Mch nur nahe an dfrSehnee- 
granze und nur im Hochsommer, aber es kommt aucti in manchen Fällen tiefer herab und zu 
anderer Jahressett vor j nach Bannann wird am gi>i>!>sen St, Bernhard auch ün Winter aUjihriidi 



*) Aehnlicbe Ersctieinungen liat von Flotow bei II. pluviale beobachlct; man vergl. z. B. fig35 — 39 auf seiner 
Taf. XXIV. E» iKt möglich , dass sogar MicroosUs pulctira lab. XXVI, flg. 6 — 12 in den Formcnkrtis von II. 
plavitle gebfirt. Cohn bemerkt, l. c. 718, das« wohl hiezu auch «bdeoCBmiige, an Torula crinoemde GebUde» 
lu icdMHn sind , wovon er %. 4iS etwas abbildet. 
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an bestimmten Stellen rothe FSlImig da Schnee's beobachtet; der NaturaKenhändler Käsermann, 
der mir öfter H. übersandt halte, auch bei meiner BonlKiditung desselben direkt auf den Schnee- 
feldern der Kn^sllenalp iui August I8S0, auf weli hr ich ein Mikroskop hatte bringen lassen, 
gegeuwariig war, behauptete, schon im Aphi kaum lOü iiber Meiringen, an einer mir beseich- 
Mlea SldM fodko» Sdmee gesdieo tu hdien; Prof. Bramer, Sohn, find sia IS. hui I8SI 
tm Stodkhom, einem Bcvge, dessen Gipfel weit unter der Sdineelinie bleibl, in kmin KOOO' 
Hdhe U. nivide in schöner Entwicklung uiftl (heilte mir freundlich ein FlSschchen voll mit*). II. nl- 
vale findet uch wohl durch die gansee Alpenkelte ; ich selbst beobachtete e^ am Steinalpgletscher 
(Sostenpasft) , Sidelhom , Fibia (St. Gotthard) , auf der Engtlenalp , am Khoneglelscher , an manchen 
dkier l io k rii tth w mehrere Tkge m chd iiiiidg r aeinem gtudinm ¥f>di«gfld, E» «rceogt «idi gerne 
in sdmeeerf&lllen» geaeigten, gegen Nord oder Nordost abfallenden Schluchten, oder auf Schnee- 
feldern dieser, seltener anderer s. B. südlicher Lagen , in der Regel an solchen Stellen , wo der 
Schnee nie ganz w erschmilzt ; Süd und Südwest begünstigt seine Entwicklung ; es zeigt fiich g^me 
in Furchen und Hinnen, die durch das Wasser des schmdzendea Schnee's erzeugt werden und 
bedarf des Sonnenlichtes» jedoch des nur eia&x TbeÜ des Tagen wirkenden. Manchmal iit eo 
wenig von H. n. de, daae der Sehnee kann roeeorOIhlidi fehimnefft, in endem FUen iit die Ent- 
wicklung so reich, dass Fusstrille in solchem Schnee lAcben wie von frischem Arterienblut dar- 
sieücn. Einzelne Kugeln werden durch das Schneewasser überall herum verbreitet und h h fand 
dergt. oft in Quellen oder Pfülzra unterlialb grosser Schneefelder. Unter ganz günstigen Umstan- 
den, in manchen Jahrgingen breitet sich H. n. so aus, dass die Schneefehler, selbst aus grosser £nt- 
ienuing rMbKdi encAeiaen. Oft enrtreekt sidi ^ RMfaong nur euf die oi»«9le Sdileht, nMnduDel 
geht sie eniai ja mehrere Fuss in die Tiefe. Anaaer den er w ähnten einzelnen Kugeb fand ich 
H. n. immer nur auf tlcni Schnee; dns von Pnrry in!ffi;rl)rachte Polarhysginum halte sowohl den 
Schucc als die Steine und Moose mit t inf i ;rallertarl»gen Membran überzop;en. Dir f^rossarligste 
Erscheinung vou H. n. int wohl die von Cap. Koss beobachtete. Derselbe traf am 17. Aug. 1818, 
beim Gep Yerk, 7V* Hh* n. Er. . 68* w. L. eine Reihe z. Tb. jselir «teil und Idaig in die See ab- 



*) Anf einen Theil dicaer Angaben konnte ich mich bereits sIüIjjcd , als ich es fär nS^iek hielt , dass der im Febr. 
1890 nach linger« wamer Witlerang bei Fdba am St. Gotthard gefaUent Schnee (oihere Anfdwn über Vorw 
koanmen, Farbe, ErNhfinavg ele. waren mir damals noch nicht bcCannl) vou II . nivalc gefärbt sein kOnne, welche 
Vt rniulliung durch die clicmischc Anaivsc , so w ie durtli das ()(i--ili\L' Auftindm cin^ilnL-r roOier kujjolii und 
einiger Cysten mit elliptiaclien TbeiluoiptndividueQ (tab. Xlil, bei Gr. 4) anlerstälzl «-urde. S. Milth. d. Bera. 
■atarf. Cw ells di . I8W, S. 14» ff. S. 481 ist «Ines aadosporinm'« §edmM, wddMs skh in ablNrirlca Pmben 
von diesem Schnee in fest geschlossenen Rcagenzglnschcn entwickelt luitte, desspn Sporen also in demselben ent- 
halten sein musstcu; tab. XVII fand sich noch Platz, eine itukrmkopischc Portion von jenem ISiederschlag 
unter 300m. V. abzubilden; man sieht zahlreiche farblose und gefärbte Splitter und Körnchen von Felsenstaub, ein 
tarbtows Pflamenbaar, dn Stück eines braunen Menschenhaares, ein kleines Bz. von Am^mra ovalis, drei grS icra 
Gruppe» und dnadne Zelkn des Cladosporiums; die schwamm Ftetkcn scheinen Reale «mtflrter wj^äiiidiar 
Substanz, waren sdileimaKig. — Der abiiltrirtc Niederschlag de- i i Trliruar t85i am St. Gottbanl i 'i gefallenen 
gelbrölhlich gpfürbtenScbnee'a bot unter dem Miluoskop einen ziemlich veradiiedenen AnUicli von dem des Februar 
1880} der AnUMc war mdir aadienartis, PehenpUtter eeltaner , viel minder groaai ^ roHiea MIneralUhnehen 
ziemlich zahlreich, Pilzsporidien in sehr geringer Menge voriiandi n Meriiwurdig waren (niirlt rrr frsflnfsdier 
Kinmeng^el, Schmetterlingsscbüppchen , Haare, Pflanzenfasern nicht xu gedenken) hyaUne organiä4:he blasen 
von etwas verschiedener Gestalt, leichte zuckende Bewegungen teigead; idi hielt sie (är dngetrocknete Infuso- 
rien (Bursaria arborum? £ ), sab aber keines awn vollen Leben keannen. 6ie finden sieh auf tab. 17 , f. SO 
abgebildet. 
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fallender Hügel ; hinter diesen war dai LMri aenilich eben, im Hmlergrunde erhob sich eine Kette 
hoher Berge. Die Schneofelder auf jenen etwa 600' hohen, etwa 8 Mrilm sich hinziehenHen 
H&geln oder Klippen waren 7.utn griMsen TheU schön carminroth geiarbt. Die abgeschickten Ofii- 
efere fanden dcu Schnee an manchen Stellen bis zu einer Tiefe TOn 10— Ü Fuss % i»n der (arbenden 
Materie ^wMruiife o Qnd er eehiea aieh seit iMfer Sett in diesem luittad n befinden. Anf dnn 
Schiffe sah man diese Subitatts unter 410 m. V. aus runden, lief rolhen, fUkh gr<mm Kfigelche« 
gebildet; in einigen fand sich ein kleiner dunkler FlerV. Die Hurrel ■\\;iren auf dem Gipfel mit 
gelblicher, grünlicher, und rölhlichbranner VV^rrtfifion ülT(ri|);u { Ii < Ilten) bekleidet. Cap. Ross 
seicbuete diesen von ihm Crimsuo Clifis (Carniiokhppenj gcaanolen kü&leu(>trich und verleibte die 
Zeiduning asÜMr Reise ein. Des fesdnaolMne S eiw ieew ew er beMe die Fube ven Bnmnlw^; 
der Niedendilag Orbie das Papier wie loAsdnoA; Res» bredrte seadnaolsenes Wasser ind Nie- 
derschlag feucht und trocken mit. Er hielt es für ein vegetabilisches Prodniit , «das anndtteHier 
auf dem ßerge ober .ihm enist'^ndcn sei». I>lc entfernlen Sdinefllierge iiaUen nur n^eiMen Sdnee. 
Voyage of Discovery etc. London 1819, p. 158 *}. 

Beide Hysgioum dienen andern Tbieren, namenlUeli PhUodlneB, RetfÜRren, CalBdinai m» 
Nalirvng nnd flfarben diese eft reih**). Die niii H. nivele vorkommende, Unfig von iiun CffAüle 
Philodiaa gleiciit sehr der Vk, roseöla E. , hal aller farUeee Attgen ; E. nelii sieftngweise n 
¥b, macrostyla, oder selbst zur Sippe (lallidina. 

Die eben abgehandelten , vv egen der bei ihnen vorkommenden eigenthftmlicbeo Tlieiluogs- 
IMMseise Sdktsomena genannten Sporozoidien stellen wie gesagt, in gewissen Zuständen Confervea- 
«ndi pihlbniidie FUen dar, wddie jedodi immer einer Wnnelfailduiig ermangein. Ol» wiritiidi 
CÜlamydonionas pnivfieulus, wie K. behauptet, zu Stygeocionium stellare sidi bildet, oder nnr 
eine ähiilirJir Fnrm , miiss ieh dahingestellt sein lassen. Rraun behauptet . «*s gebe Chlamydo- 
monas mit und (»iitic roihes Stigma; hiegegen ist nur zu liemerken, daas ich das rotbe Stigma oft 
eo fein fand , dass es zu fehlen schien, 

Dte Sporoioidien dlieitoupt, wdche dnrdi den Beatta oder Ihngd «ne» rollicn Slignia'a m- 
schieden sind, thdien aieb naefa der Art Rmsr Beweguof^orgaiie in mehrere Gruppen. Bei den 
einen . den unvollkommensten, meirt auch iLleinsten , bei Algen, z. B. Gla-olila, Coccosplio^ra* und 
Pilzen Mirkonnnenden scheinen gar keine peripherischen Bewegnngsorganc da zu sein nnd die 
Bewegung erfolgt, wie bei den Vibrionidcn und BaciUarieen auf nicht näher bekannte Weise, 
vielleicht durch ein System von SirOmungen in ihrem Innern. Andere nnd swar die aahl- 
reichsten bewegen sich dnrcb aehwingemle FSden in der Zahl von 1—4; eine drille Kategorie 
dnreb BAscfael feiner Wimpern am Vorderende, so die von Prolifera , Bnifaocbaie, dne vierte irt 



*) Vieiletclit g«^ürl aucli tVotococcus allantkus Montsgnc in die Sippe Uysginum. Da Fre^ einet und Turrel iteob' 
aabtaten auf der Fregatte laCrade in der Nälic der Tajomändung rotbe Färbung des Meeres etwa auf einer FOtlM 
von CO .Millionen Qtudralmeter, abwecliselnd in lu tlorn und dunklem Streifen. Uie gescliöpfle l-'lütisigkeil ent- 
hielt eine grosse Menge rotlicr Pünklclicu. .MtmUigiie , dem ein Fläsctichen voll übersendet wurde , fand in ihr 
aigenartige, grunliche Gebilde und einieinc Körnchen, U,0033 bis O.OOS MM. gross, bestehend aus einer sarten 
hyaUoen UtUie und rotbem Kern. Um einao QuadralBsilliiiieler su deek« , sind 40.0QO wtelicr 2eUea «ffordcr» 
lieb. Beim CMEaeo des FKsehcheas Tcrbrelleta sich starker SebweMwasserstol^amdi. 

**) Kach E. ist auch das rärl>cndc Priadp des Steinsalies ein der Sptisrclla nivalfo (den rubenden Kugeln des H. ni- 
vale)SBfls ibnlicfaer Körper, auch erat gräo, dann reib: Spbsralla salina £., die von vnvdiiedeaen Tbiaitn ver> 
lebrt, deren Idb ratb fitriit. 
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fUicr die pmt O ini l U die adH Bewegungswimpem Mieidel, w die foa Veneheria. FMcn «ie 
IMnpcff» geboren stets dem Prlmordiakchlauch oo , sind peffi|iherieebB AiMtrahlangen dessdhoBf 

beim EkAtiU, der Ruhe scheinen sie wieder in ihn zuröckgeiogm , gietdisnm rcsnrbirt zu wcrdon. 
Bei den verschiedensten Algen, von sehr einfachen bis hinauf zu Ceramn i n 1 loridcen , liöhem 
Fucoideen kommen bewegte Sporozoidien (oft neben eigenthcheu, ruhaidcQ bporen) vor; sonder» 
Iwr in, 4iH ummIm deren hetrerliffingen, andere nalie verwandte nidtl. Welä kanm enengen 
sUb SpoMMoidien nur sns einem enteren QdorophyltkdrDeiien ; gewöhnlich treten FarlUeen des 
Chlorophylls einer Zelle oder der ganze Inhalt einer solchen zu einer Sporozoidie zusammen. Bei 
der den Vaucherien nahe Terwtndien Derhesia treten nach Solier (Ann. d. sc. nat. Bolan. 3"" st^r. 
VJl, 157) nicht die ganzen Chiurophyllmassen , aber hunderte von kurnern zu einer Sporozoidie 
Kuaammen, umkleiden stob mit einer Haut , ralwickcln vorne einen kurzen Schnabel und einen 
Wkaperkvam; bei Vandiaria battt eidi das gerne GhieropliyO eines Fadenendee in einer Spete 
die mA an der gamen <Mwrfllche aH nhlreichen kurzen Wimpern bedeckt. Es ist, als «I» 
dann eine Beseelung über sie käme, xiiersi »>ine rudis indigeslaqne moles, fangen sie an, 
sich zu einem zieriiehrn Oval (ähnlich manchen W imperlhierchen , etwa einer Fanophrys) abzu- 
runden , sich zu drelten, nach ikXreiung zu streben, welche ihnen rnillebt Durchbrechen des 
Fadcaendes gelingt, wo sie dann mü kaum viel minderer, aeheinberer WillkQhr im Tropfen hemm» 
schwimmen , ab eine Panophrya oder em Panmecium. GewUhnÜch treten die Sporozoidien (aach 
die der Fucoidcen) in den Morgenstunden aus und schwärmen wenige Stunden mit nWvm Anschein 
der Willkühr, wobei sie das Licht suchen; allmähg werden die Bewegungen matter, eudtich h&ren 
sie auf, die Sporozoidien haben dwikiere Stellen gesucht und keimen nun, oder gehen, sich kuglig 
mammenilBhcnd in em Bnbealadinm ein, webei imner Flden, Wimpern, Stigma adiwinden. (Um 
MHag findet man eift den Band eine» GefässeSt in welchem Vaiicfaeria, schon mit zahlreichen keimenden 
Sporen besetzt.) Man behauptet , dass die Sporozoidien manclier Algen , welche ausser ilineo aurti 
noch ruhende Sporen erzeugen , nicht keimen könnten , sondern si< lt sjMirlos auflösten ; w enn über- 
haupt richtig , leidet aber dieses Gesetz Ausnattmen ; diu Schwärmer von CuÜeria z. B. keimen, 
(&'I1nffelmiBnilet.del'Aead.deBelgique 1846, nro. 11, 18ti8, nro. 3.) Sooderliariat, dass manche 
%MffaanidiflttgleidiWiniperinlnaarien«cwdhM» oder«jd^ AHe nadtlen BporoBoidien 

schrumpfen bei der B* hr\iidlung mit Säuren oder Alkohol zusammen, ohne eine Hülle zurück- 
zulassen, eineiii Muitd kann bei den Sporozoidien nicht die Rede aein; die Angalie Kfttang'a 
bei denen von tioLbrix. zonata fällt demnach als irrig dahin. 

Die Spon»Eoidiett von Drapamaldia, Stygeoclonium , Chtetophora haben k PSden*) ondmeiit 
eh wandriindigeB rotbes Stigma. Die von mir auf lab. XI, f. 10 abgebiUelen gehfiten vielleielitaadi 
an GlMeli^hora oder einer nahe verwandten Alge, aber das Stigma MAe, nur in einem Bx. waren 
emige rothliche Moleküle zu sehen, ihre Fndf n ^vohl 'j mal solang, als der Durchmc8s«'r der Ktigel, 
die Chlorophyllbläschen sehr scharf in trkir L: sie fnnden sich hol G. unter Wasserranunkeln 4 und 
bei Amsoldingen, 6. Die in Fig. 10 und 11 sind merkwürdig durch ihr Wachathum; man defal 
UaiMre md aoost ganz gleiche grflmere Ex.; bei denen in Pig il (fai einer PfiUae am Sl, Golt- 
ba«driMM|di, 8) kommt aber fiberdie» nodi jAwAndnn^ vor, mandie tdiwanunen mit dmi 



*) Frc enius übi r l N'crwandi. d. iDfusor. in Algen , Frankf. tH&7 schreibt der Cliaai. elcgans ind8t4,,Bdlienniir 
S Fldni ca. Das ^tifou haben sie schon , wenn sie oocb reihenweise in den ZeUen stecken. 



* 
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ymlifierireiiden kldsfln Zaflen mmtlt kmun , andere mlilea. Im Innern hatten ue I — i groaie, 

sehr markirtc Bläseben; manche Fit'swM» nnr 2 Fäden crk^-nnen. Auf den Alpen finden sich in den 
reissendsten Bergbäcben zwischr n den zäh an deu Sletoeu anklebenden Mi>osen noch Algen 
und also auch SjK>rozoidieu ; unter denen am S(. Gotthard Gel mir eine ovale auf, welche das viel 
Miel« Ende aaeb mtm gerichtet halte; dne andfli« war Hiaammengwetei lui wk Synaphia, 
aber aval^ ohne HOlte. (Bern. muh. IMd, p. 159.) Ganz eigenthündfeb dnrdi einen Qaar» 
fortsall am Vorderende manchmal mit noch ein paar kleinen Zäpfchen sind die geHigrCUien tab. XI, 
fig. 12; es war an ihnen mehrere Tage hindurch keine Veränderung wahrzunehmen. Die in 
F%. 9, tab. XI gleichen etwas einer Cblamydranona^, haben aber k kurze, ziemlich starke Faden 
und keui rolhes Stigma , einige stehen anf dem VofderÜieil, andere Wollen skb iktUen; ich sah 
sie melmnal in SompfarSaKm wn Bern, imFMbjabr wd tterfail. Man bemetkl wie in allen dieaen 
Sporozoidien der chlorophyllartige Inhalt s*) verndiieden dispouirt, anaanimengezogen , in kleinere 
Parlhioen aufgelöst sein, auch ganz fehlen kann. — üic Schwärmer von Cüleoclia^tc haben nach 
A. Braun wahrscheinlich nur 2 Päden , die von Gongrosira k. Nur einen und zwar sehr langen 
Faden haben die farblosen, kleinsten Monaden ähnlidien lebhaft bewegten Schwirmer der von 
Braun cntdedcten Chylridien , einielHger auf Gonfervaeeen etc. «dunarainnder Algen oder Wewer 
pilae; sie entstehen in grosser Zahl aus dem farblosen Schleim der Zelle, nicht durch Theilung, 
sondern auf einmal. Wahrschoinlich nur einen Faden besitzen die auf fab. XV, f. 1'^ alj^'rbiidetcn; 
iiire Form war cylindrisch , die Bewegung massig schnell unter schneiler Lüngsaxemireliung , zu- 
gleich zitternd. (EM. , 12.) Die von Ulothrix zoeata sind länglich oval , am ^urderu faihloäen Ende 
haben sie k ff%den , um die Milte ein seilensandigcs quer verlängertes rolhes Sdgma. KfUring 
erklärte diese Sporen fijr identisch mit Mioroglena monadioa E. ; aber leidere bMÜit mir einen 
Faden, ist öbri-^n-tis offenbar ein«- Sj)()ro/.oi(]ie; ich fand um Rem Ex. von */i6»— Vi»»"', gleichroässig 
grün, mit hyalinem N'ordercnde, rulhem Stigma und t-incm nirht !;triir«'ri Bewegungsfaden. Bei ihn- 
licbcn , aber fast spangriinen Sporozoidien fehlt das Stigma ; mauclnuai sind statt eines zwei Fäden 
da. In Hofwyl, IS bnd idi eine Sporoioidie, gaui Ton der Ceilalt der Microglena monadfaa E», 
aber gross, schflo grasgrfln, ohne rolhes Stigma. Oyget granuivm B. 1. 11 , f. 9i (am Bern 
öAcr lieobachtel) ist ruhende Form mehrerer Algcnsporun. Chilomonas destruens Eichw. 1. c III, 7S 
ist auch eine Sporozoidic. Tab. XV , fi^. 22 zeijjjt die Bildung von Sporozoidien in Spirogyra 
quioina, üg. 23 unbeJvannle, mit lueergriinem Korn und rö(hlicher HüUe (G. k), elicnso fig. 13 
anf Tab. XI sdiwarzgrüne mit glänzender, glatter glasbdler HÜie; die Bewegung dieser leMem 
war misaig schnell, etwas tilternd. (AD., S, 9.) In meiner Sdnift ftber Wimperbewegnog, 
Bern IBUS lab. III, f. 21 sind Sporozoidien mit nordoem, nachsehlqi|ienden Faden abgebildet; es 
wäre id)er >\ olil möglich , dass mir der vordere wegen •schneller Rewegu"g entj^angen ist, doch 
war die Bewegung der Sporozoidiu selbst ganz langsam. (BG., iO, AZ. , b.) Die sehr kleinen 
in besondem Zellen vorkommenden Schwärmer der Fucoidcen , welche Decaisne und Tbnrel ent- 
deckten und irrig für Spennatoioidien hielten, smd kreiseMtrmig, fast farblos oder mU bvaua- 
grOoem, körnigem Inhalt erTülIt, Schnabel hyahn; sie besUaen einen langem schwingenden mfid 
pinrn nnchschicifenden kürzern Faden, beide nahe an einem rosenfarbeneni Stigma inserirl. Ausser- 
dem bi inm'n die Fucoideen p^rosse Sporoii hervor, rings bewimpert wie die von Vaucheria, aber unbe- 
wegt. Auch die Cerauiteen und Floridecn haben zweierlei Spuren , ebenso Hydrodictyon , welches 
Brauu xn den Protococcaceen rechnet. IKe emadKgen Indmdiien dieser, merkwürdigen Alge bilden 
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•cImo gans frfih m GolraJe TweinigC ein sMlcAirmiget Natet de«n ZeUen, dMboo ia eiD«r 

meinsdiafUMicii Moilendle eotstandeD, sich doch später ungleich verhailea. In einigen enlsieheä 
ni^mlicfa etwas grössere Sporozoidien, (in jeder Zelle 7000 — 20,000) in andern kleinere (30,000 bi$ 
100,000). Nur die erstem bilden nach kurzer zitternder Bewegung alsobald in der Mutterzelle , 
wieder neue Netze ; die letztern , wekfae ein rolhes Stigma und k lange Fäden besitzen , 
adiwlraaeii ans md werden nach 9 — 8 banden «i grilDm, pnHococeudliolidien, endüdi alh 
Meriienden Kugeln (1. c. IdG). 

Die auf (ab. XV, f. 2b' abgebildeten Sporozoidien einer Prolifera kamen mir öflers, jedocb mit 
einer Aiiünaliuie immer nur einzeln zu Gesicht. (HD. 9, OB. GM. 6, R^^ . 7, Landeron unter 
Lemna 9.) Die auf der Tafel gezeichneten Fig. stammen von solchen , die ich im Sept. IHkÜ im 
UD. sahlreieli geftniden; a— nr waren bewegt, die übrigen unbewegt, keimend; t stellt Uon im 
Umriw eine Gnq)pe regmigdoa beimmmen liegender dar. Man »iebl wie sie wachsen , die kleinsten 
lassen wegen der Feinheit noch keine Wimpern u. t. Tli. kein Chlorophyll erkennen. Das farblose 
Solmäbelchen isl bei den gestreckten deutlich, bei den kui^ll^en vers< •h^^ indct es ganz oder fast ganz ; 
auf ^Iche kugelige Ex. scheint um die Sippe Do>ocoix:ui> L. (D. inactjualis fand sich im Scbwaren- 
hadisec 8), auf die gestreckten die bippc Phacftomonaa £. gegrnndelEasein. Binn>dics8lignia iatnie 
da. bt das Cyctoph]^ in IUOm|iAenmidBMienau%el<M, anliegt 

der innere Kaum ist licht und heil. Sie bewegen aisii aebr aefaadl, geradeaus oder wiibelnd anf 

dem Vordereiide, so willkuhrlich als mir Tn'pemonas, Choncmonas etc. tlum Jk'im Keimen ver- 
längert sich das Voriierende, (sehr selten gabiig, wie p) die Wimpern ver2>chwiuden und manch- 
mal kommen am Htnlmeiide i oder 2 wunelarlige Fäden iierror. Jlka» ^loroiioiAen , audi die 
kugiigen lerfliessen beim Anirodtnen nicht, sondern ditoen sidi nur etwas aus. Sie weichen aller- 
dings von den Proliferensporen, welche Thtirel in Ann. d. sc. nat. 2 de ser. Botan. XIX, lab. X, 13 — 19 
abgebildet lial, bedenten»! :ih. Fs p( !rii>ir rtifl)!, sie ZU weiterer Kntwjcklung zu hririLn'n — f'ig. 24, 
tab. XII. sind sehr kleine bporozoidien abgebildet, (GM. fO) welche durch ihre cigentliuniliche Be- 
wegung aufheien , .so wie durch die bei ihnen vorkommeude Theiiuug. Die kleinern einfachen 
Bx. waren nnr Vm*''' gross, bei naher PofcalstelInng schwaragrfin, hei fernerer hellgrün ndlopliscit 
röthlichem Limbus, von Gestalt kugllg; einen Faden konnte ich wohl wegen ihrer Kleinheit nicht 
wahmehmeo. Nach einigen Sfunden fand ich sie unverändert , vergeblich Keimung erwartend. 
Sie fuhren mit so unglaublicher Gcscltwindigkeit in geraden scharfwinklig /.u einander stehenden 
Linien hm und her, dass man sie selbst bei grossem Sehfelde schw ächerer Vergrüsserutigen oft aus 
dem Gesichte verior; in kaum % Sekunde legten sie ihren Durchmesser nadi meiner Ber^uivng 
wotil iOO Mal zurück. Man kann sich kaum vorstellen, dass diese Bewegungen durch Fliden her* 
vorgebracht V III dt 1] , deren Schw ingungen ganz unbegreiflich schnell sein müssten. Haften sie 
nun einige solclu r äusserst schnellen Kurse gemacht , m blieben sie w ie todt liegen. |di>la'.iicli aber 
raffte sich das eine oder andere wieder auf um das Spiel von neuem zu beginnen , jedoch mit ab- 
ndtmcnder LebbaAlgkdt. Sieb thcilende Individnen bewegten ach wankend, mSssig nseh, selten«», 
drdilen und übersdihigttn sie ^eh nadh verschiedenen Riditu^n sdir schnell. F. Sl A lelgt sie 
unter 300, B unter 1000 m. V. Sehr klein und nur schwach grünlich sind die tab. X^' . fig. 21 
d;u ge.sU.'Ulen, z. Th. keimenden Sporozoidien . i <;M unter Lemna, 6.) Vielleicht einem Pilz gehören 
die tab. XV, fig. 20 dai^estfiUten gelben Sporo/oidieu an ; manche hallen einen iienilich breiten 
hyalinen Lunbns, andere waren ohne solchen, die meisten ruhten ; einige hatten einen, andere awei 
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bmert Kern« i öt BewegOBg der bewegtai sdUeo fam wflDriibrGdi. — •Eine Bfldnng mrolfei- 
InAer Natur, welche vorläufig mit dem Namei C0ecos;jAa?ra «nh^imi bescdehnet werden nug, Ul 

taT>, Wh fig. 1 abjjebildet und zwar Aa unter 300, allos ffbrige unter 1000 m. V. Anßngüch ver- 
mulhctcicheiacaZusaaiinenhsingmitGloeotilBferruguieu küb.., aber Coccosphspra fand sich an Orten, 
wo GloeotUa nicht vorkümiiU. liei Coccospbtcra sind sphärische Körnchen von — V>mo'", be- 
sldieiid UM einem scliw«nen, brtnnen oder rofhcn Kern (der bei gani jungen muidinial felilt) 
und hyifiner Hülle in sehr verschiedener Zahl (von Duliendcn bis zu TRUsenden) tu unregelmisrigeB 
Klumpen oder Fladen bis xu pross vereinigt , wcTtlir -^iVh Tnng'iam und wälzend bewegen; 
kleinere schwimmen fast so frei lu?ruui, wie etwa Syiurypla oder tfvella ; von Faden etc. ist nichts 
SU sehen. Klumpen oder Fladen entstehen aus einem Individuum durch fortgesetzte Theilung, 
wobei ,die neu «ntsteiiendeii Individuen anfibigiidi dardi die wMeinHirligen HtUleo nuanmen- 
Ueben, iieh aber oH «Mflaen, so dass dann die Klumpen immer Unner werden. Manche grossere 
Klumpen bestehen oll aus kleinem Individuen, als grössere. Einzelne oder in Theilung begriffene 
Individuen schwimmen ebenfalls langsam herum, seltener nibon sie : bisweilen dauert die l?("v\'<'p:ung 
der Klumpen oder einzelnen nur einige Minuten. Sehr seilen fanden sich Etnzeliadividuen mit 
S _ % dunkeln Kenen. Dieses Gebilde kömmt In Torfgruben von G. iwiadien Chorea und Oa- 
oillatorlen , audi Im Bach von 6. ewischen Wasserranunkeln und im DD., Im FMhfing und 
Sommer vor; es Hndet sich gewöhnlich im Bodensätze der GlSser. Aa ist 500 m. v., ein schwimoiei^ 
der Klumpen; bei Ab und Ac sieht man einzelne, «. Th. sich thcilende Individuen ver- 
schiedener Grösse; die kleinen Haufen B, a — d schwammen längere Zeil herum; bei Cb sind 
Gruppen von Zellen in verschiedener Aneinanderreibung dargestellt ; die unter C a a a a lagen für 
die ricfatige Fdtabtdhing ni Ikf und ersduoien desahalb ab dunkle Kreise mit beller MiUe. 

Die yibrionida sind die einfachsten aller Phytozoidien ; unsere Mikroskope lassen an ihnen 
woi!rr , iiio nähere Organisation erkennen, noch ist es wahrsehciiili( b . fln s eine solche überlianpt 
vorhanden sei. Sic sind die wnhren Elemenlarorganismen, entstehen überall wo stickstoiThailige 
Substanzen in Fäulni&s übergehen (Leeuwenhoek sah sie aocfa in seinen Excrcmenten und in seinem 
Zahnsehlelm) aus AnOngen, welche verschwhktend klein dnd und werden erst bei einiger AnsUI* 
dung sichltMir. Die einzelnen Individuen sind spliärotdiadi oder dlipsuidisch , vermehren sidi 
durch Quertbeilnng und bilden, indem sie litebei gewöhnlirb zusammen bleiben, Kotten, die ent- 
weder gerade oder wie ein korkzielier gewunden sind. Die \ ibrioniden sind in der Hegel farb- 
los; nur einige unter ganz bcsondcrn Umständen vorkommende nehmen rüthlichc, bläuliche, gelb- 
liehe, nie grüne Farbe an. Sie «lud aus der zarfesten Substanx geUMet; nur die Comfaniation f 
oder VI lieas mich cfamal an solchen grossem Es. von Biwicrium Tcrmo-, wie sie tab. XV, t M 
darstellt, b — 6 Meine dunklere Pllttkichen in jedem Individuum wahrnehmen. Nk kamen 
mir gefärbte Stigmen oder F.. uml D. einmal wahrgenommen haben Mollten) Bewegungsfäden 
zu Gesicht ; es ist kaum walirscheinlich , dass sie vorhanden sein sollten ; die Vibrionidcu 6eu;cgw» 
sicA iiaeA dem J)ffm$ d«r Otdllmieent in Spiralen, und swar sowohl die einseinen (Baclerien) als die 
Keilen. Die VilMrioniden kOnnen von den Botanikern mit eben so grossem Rechte tum Pllamen- 
reiche und zwar zu den niedersten Algen gerechnet werden , als die Oscillatorien und S])irulinen. 
Die Onmdforro aller Vibrioniden , welche gerinle Kelten bilden, ist Äacfen'um 7m;io D. (Vibrio 
Liueolit E.), jenes kleinste anscheinend noch willkührlich bewegte Wesen, \»elches in der Natur 
In unermesalicher Menge vorkömmt; seine Anfti^ enisieben skb der Wahmehmnng, die ausge- 
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h'Meim Bncterien, wie sölche auf lab. XV, f. 36 abg<'bii<Jpf sind, (und zu welcben Vibrio tremu- 
IaiJ3 E. y,'rJi(irt* werdeu iiher ", „„"' {^ros^;. f,rrw ühnÜt Ii hli ilv ii sir ;iber bedeutend kleiner , nämlidl 
V*N*büi zwiachen ibi cxi Massen sab idi uiit L.umbiuaLiuu f immer kieinere bü berab m äulcben« 
wdebe wie die feimleii Slem« den AalroooniM ^ nur iMefffdllireiid ttcbtbar wcrdeo. (Andi in der, 
Mib* TOD Spirite nifim* lab. XV, f. 29 B sieht man diese Anfön^.) Diew Ueiiisleii BMtefalejft 
welche meist noch ruhen ^ waren mir, ehe ich die Combination f halte , immer entgegaogen; sie 
gehen min<lfmi«nts — '/j js '" hrrab , Heppen manchmal zu mehrern wie Punkte hintereinander 

oder zu zw eien nebeacuiaudcr. die \^aciiseii daun, und verlieren nach eini|;er Zeit (wahrschein- 
lich 5venigen Stwdcn) ihn» Bewegung , gelangen ia Ruhe und lösen aich frfiber oder ^Aler spurh^ 
«Nif. OliMhoB B. T. ia aUeii ■licItatqUh^ICiy^ Flftesii^wileii cncheuil, oft aehr rawh in Menge la« 
nehmend, so ist doch Zahl, Ansehen, Bewegung, Grappining naah den Substanzen und den son- 
stigen Umständen etwas rersdrieilpn ; in einer Keihe von im Februar J 8'i H ziij^rleich gemachten Infusio- 
nen waren die Eiweishacierien ein wenig grösser, deutlicher als ellipsoidiscbe Bläschen erkennbar. 
Mahcrt man das Objektiv mehr deji B. , so erscheinen sie als schwarze Punkte , weiter entfernt als 
jbyaline RMnchen oder lingüehe BBichen, fareilcr wenn angelrodmel ab im Lehen. Die ehi- 
Jtelnen B. shid immer mehr rund, als gestreckt ; rikeiit die Tlieiiang heran , (welche bei ruhenden 
und !)eM egten erfolgt) so strecken sie sich ; mehrere zusnmmenhüngende , eben ans Tlieiiung her- 
vorgeg.in-ene i^ind dann wieder rundlich, Fijr. 33, tab. \V sind B. an« einer hifu^ion auf faulende 
Austern , f. ök am einer Dolterinfusiun abgebildet; f. 32 stellt Vibrio ruguia mit sehr prononcirter 
«GUedermf dar, — Allee nnler lOOOm. V. iwischeD denTheiblric^ .ernttBÜeromelen, milThe^ 
lung der lime in iOO. Vihrb «Müs E< «diejui eine Ancinanderreihmf von fiaderien in aem , und 
eine IPortbildung von diesem wieder zu einer etwas grüssern und starrern Form wäre dann V. Bacillus 
aulor. Vilii io ru^nila um! ]>rolifer weichen fnsl nur durch Krünuuuug der Ketten ab. So\>'ohl in den 
Ji^tiueiitulividuen, alä ui den Ketten kann B. T. erstarren, zur Bube kommen, wo sich cianu die ein- 
ßthßß IndividiH»ii gewQbidich an der Oberfliehe des Troi^na lo Tanaenden gruppiren, oft in ge- 
.«rundenai Unten, wie (am S Tage allem Bouquelwaaur) fig. 35 lab. 3(V oder ohne Ordanng , 
oder sie ballen sich in der FiÖH^keit zu Fladen, Häuten und Kiümpclien. Am leichtesten itaon man 
sich bei \ ihrio Bacillus übcpzcugen. dnss derseüic lii-rrfilrn unvh km /i i- Zeit die Bewegung verliert 
und ein rein vegetabilisches Dasein begumt , folU nicht ftüber vüllige Auflösung und g^uizlichcs 
A^cnchwindeD eintritt ; am leichtesten erfolgt eralere firsehebung im Hochsommer (im erwirmlen 
Zhnmer doch auch manchmal im Winter), wo dann die vegelahiliseh gewordenen FSden, swiselien 
welchen immer noch mehr oder minder bewegte vorkonuneo, oft ein dichtes grauliches oder bräun- 
liches Gewirre , Flocken, Häute in der Infusion bihhni imd Jfy^rorrnns Algen oder \\ a^iserpilze 
beschrieben werden. Mildem Ucbcrgang in das vegetabilische Leben ninmit das N\ achslhuui ungemein 
zu i durch Ansetzen immer neuer Glieder verlängern sich die Fäden unuikssig (bis zu '/« "') > nianche 
eeq^n noeh schwache Bewegung, andere sind sehm gani unbeweglich; einige wenige kfinere 
sind auf tab. XIV, fig. 8 nndibid. f. 4 2 an euier Surirella ansitzend abgebildet. Die Gliederung ist ge- 
wöhnlich deutlich, oft sogar scharf, -wo dami die Glieder in der "Mille \iel dunkler erscheinen*), ihre 
Form rundlich oder parallel. KiUxiog zeichnet an denScbläuchen vonSaprolcgnia ferax (Acbijraprolilera 



*) hoch viel mehr ist diess bisweilen bei Vibrio nigula t. XV , f. 32 und Spirillum volulans ß lUgriraBS ibid. f. 31 
der fall, wo dann bei fewtoscr Fakalaldlung die MiUe ücr Glled«r srinvars cndietait. 

M 
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tüfttoHuKonini Ft«es) schmaroteeode sehr feine Fäden einer Hygrocrodsr wie er mefet, •6enä 
ife^der »ich in b(n\(*gliche, monadenShnlieiie KfigeldKu aufiösen.» Fbjrool. gener. p. , t. 1. 
ßfa weiss nidit, wa^ von letalerer Angabe au hallen; jedenlUls gleidieii dieae auaaart« aaeiaaiuier 
gerillten POnktchen v«b liom '/.^ *" Dante. geUIMM fUfn Mhr ifcBWiggefcm Kimm 
ton Vibrio Bm»im. VOitfoMüililb, «oUam-ciMPom d«a V. BMiflwaflgl iMh^d^ 
rung zu unbeweglichen Ketten*). — Das Tegelabitiscbe and animale lieben aind lieide in dieMI 
einfachsten Wesen hürhsl flüclilig; ein kleiner Wrrh^cl der Umstände macht das letztere in das er- 
stcre umschlagon ; Baclcrium Tcrmo kommt bisweilen gar nicht zu animalischem Leben , soiulcra 
bleibt in vegctabiii&chem befangen. Man niuss liier jedoch unter anioiaiischeiu L«ebeii nur ein 
achainbar winkflilirücibe Bewegung SoMerndM, wiler vcfetabUMmn ein dfeicr bw n o blea La i f 
veniehen. Die eniarrleii (oder nie rar Bewegung gel&ommenen) BacleviM dmi «A tu vielen 
Tausonden in parallele, gewundene Ueihen geordnet ; es i-sl, als ob die Strömungen weldie ihre 
iahUosen Schaaren hildefcn, selbst erstarrt wircn. Oder entsteht dieses Verhältnis fs. t. XV, 
f. 3K) durch besondere Anziebung»- und AbstossungskräAe der einzeinen Üacterieof — Manchmal 
kann nun bd VibrioaUen weder im Ld« noch nach den AnUndtnen «nck wIk iBhkilen 
limen Gliederung wahrnehmen * indem dSe durch Thcitang «nlaCandenen in dl ri d n c n wieder mehr 
ymchmelzcn ; so bei Vibrio BacOlns, meinem Spirillum nifum , ancb bei andern Spirillen z. BL 
Sp. unduh «nh. XV , f. 28, wo bisweilen sneh die allerkleinsten srhon die Spiralform der g rO wcrn 
und Ecw egung zeigen. Entsteht die Spiralform aus einer ieküfen Aneinanderreihung der Indivi- 
duen , so muss letztere also schon bei tdir kleinen- «inlrelen , und die Spirale wächst dann durdi 
«DdonDotiBcbe BraMmmg. Die Spirillen obadmi tie, wie t. B. 8p. lenne in ao onnfniMalhbw 
Zahl vorkommen, dass sie Wirbel und Ströme bilden wie Bacterinm Terra o, stellen doch nie aokhe 
>'egetabilischc Massen wie Vibrio Baciflits drrr. sondern wenn die einzelnen Spiralen die Bewegung ver- 
loren haben, liegen sie regungslos im Tropfen und verschwinden bald spurlos. Auch in der Abb. 
von Sp. rufum* t. \V, f. 39*6 sieht mfn die feinen punktförnügen Anftngc und zugleich noch 
«dir kleine Spindei^. In Bhnnenbenqueli , Ünger a lebande n SnmpfwiMem nkmm nun Mlei» bi 
'Sdxuppen angeordnete Panktanbatana wahr; a. l. XV, f. mtuk 400». V. Hg. 17B irt 
das Ende einer solchen Schuppe ?$00ni. vcrgrössert und erweist sieh als eine BiUunga- 
slätte von Spirillnm undula E. Au^r der Pnnktsubslanz sieht man in diesem Fall noch kurze, 
t. Th. regungslose Sp. , dann lingere bis au ganz ausgebiidcien , herumscUwimnienden. (Da» 
die einen Glederung zeigten , die aDdetn nhbl^ rOfarl von der verschiedenen FdtaldiMaM hos 
indem diese Spirfllen in mehrem S dÜdilen Ober einander lagen.) Einst halle kh 8p. ondala In 
nnermeadldier Menge, nach 9 — 3 Tagen (97. Juni) waren illi In S|i tenue verwanddl, weldbai 
ebo nur weitere Etatwidtlung irt; die Kellen wurden nacb k — Ii Tagen immer Mnger. 



*) Man ?if?ht pnrT>;tiH>- Vitrticellen , Rnriiinnr'cn , rv^mii^taceen nuarliwil arii liiBiak IMloMn Fldchce bcNM; 
dkatc biw^ in der Kcgd nur Scbkiiafadcben , keine Vi^rioneo, 
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Ucbcr sofeuoBte »pooliM Bneoi^ang, BMMvdieh der Momdea und TibiloiMii.' 

BeiuuiuÜicb iai Annahme einer Brzeuguug belebter Wesen aus forniluscr organischer Materie 
im Lmfe der Zeit ia desto engere Greozea eingesdileaMB mtfden , bei je uhlreicbeni GattoagtB 
UND» Keugungsorgane «der wcn lgi l eiitlMiii e xmA (oll «ehr rwcbe) VeriMhraif dutckThenong eafe 

deckt hatte. Die FMiilirhMig dir MaMden nnd VUirionen- bietet in dieser Benebaog jedoeb noch 
iTianc?ie Rrillnel f!nr, ohsf»hf>n wpni{»stens bei Apn cr^lern jene innem Bliscben und Körnrhfn leicht 
wahncunehmen sind, welche ich Blastiengen^tnut linbc und derPorIpflaniangbestimnu glaubt-. Schon 
Wriidierg sab in aiien Aufgüssen angcmein kleine runde BUsdien, welche sich zu infusoncu uiuge- 
gllAc« «od ntffrt iwbawej^ich allalKg Bewegung erhaMea. €MI«eraliifaMriMi laUeB «ua der V«i<r 
afaiginf dieier Kü f a lAi hervorgehen. Auf kleinere qnvoUkonimnere Tbiere mlfen immer 
grossere, zusammengesetztere folgen. Trcviranus , Biolog. II, 27i ff. Spallaiizani vertbeidigte 
g^gen Needbam'<: Ifypolhese fint>r generatio spontane« die Einachaehtclungstbeorie ; er nahm 
Ar iie praarganisirie körperchen an , weiche aus der Lofl ia dim Aufguss gelangend sieb ent- 
irfdkdo; CIridiCQ m uriedcr Aridinger primiliTer Büdmif am oiiwr Uhnalcm. 0. f. im« 
Magt Ar Vibriooen md das eme SrBobefaen aeiaer BuMaria TbataaebeD bei , die fikr spoolBM 
Erseugung spredimaollflB and enlwickelt ia der Vorrede eine iftrntlicbe Theorie derselben. EbMr 
berj^ ist ?»in Gegner alier spontanen Erxengvnvf und liast die Vermehrung der Infusorien, denen er 
bcrmaphroüili^he Gescblecbtsorgane zuschreibt, durch Eier xu Stande koiuwcn ; «eine Varsuebe in 
diegypten würden eher f&r spontane Entstehung spredien. Dujardin glaubt nicht an besondere 
iiMre Kdow, aandeni eher adl Spallaanni aa eine BatwieUongsfthigltcil der üeiBetea Sidniaaar 
ibeilehen. Schultie 1. c. beschreibt nel>en dem Wiederaafleben eingetrockneter , die EnUlehuog 
neuer ^lonndm, io Infusionen auf Bücher- oder FenMersInub. Nach ein paar Stunden hören be i 
den meisten Slaubtheilchen die Molekaiarbewegungen auf, indem sie auf den Boden sinken ; einige 
wenige al>er ändern die osctllirende (durdi Benetsung entstandene) Bewegung in eine geradliiiige 
«der kmaame » aHaiUig « chadfcie Mnrimadiearegung um ; sie zeigen , das« ihn» Beiwegung vw 
inasem UnislSndeD «nabhlagiger, durch Sn|iliadung und WBlkfifar liadiagt sei. Dieei pud. dipp 
Monaden durch Benelzung wieder zum Leben erweckt. — Von den auf den Boden gesunkenen 
Slaubtiieiicbvn werden nach 6 — 12 Stunden meltrerc mit einem trüblichen , allmälig breiter wer- 
denden Ringe ua^eb^ ind«D dasSlaubtheilchen ganz oder gaax fast zerfltcs&l. Der Hing zeriäiit dann 
^ Tide kfciiiere KBfeUieii, die später (bei warmer Witleniag nad hdlnn liehla oft eehon oh m 
iOl» Sbmde) aidi wimmdad bewcgea und endHdi^ sidi im IVopfeo aenIrcwB* Am Slaa Tbge. M 
{{..IS** R. sieht man oft zwei dieser Monaden sich verbinden; aa dea Iblgtnden Tagen siebt man 
auch 3 und %fache Verbindungen. Difsr rr«!tcn Kormen kommen ganz mit MüUer's Monas TernK» 
und M. Lens überein. Diese kleinen N\ esen , in denen man die einfachsten Beseeluogsversucbc 
der RiUur beobachtet , haben nach Sch. eine femcru merkwürdige Lebensg ea chidil e und kdaneii 
dordk AUtaderanf der laase» Bedniguagett m laUrmdien (aioht weiter gceeMMerteei) Verwaidp 
loagea veranlasst werden. Aber nidit blos aus dem Staube, sondern aus allea milde» Organiedbea 
Substanzen (frischen schneller ak vertrocknet« n) tnitslehen jene einfachen Protosoen , nicht aber 
durch Ablösung und Belebung schon % nrhandener Thetidien , sondern durch Zerfliegen der Subr 
stanz in eine formlose Masse, in wekh«- dann die neue Formung und Belebung stattfindet. (Hiemit 
■Ifauni auch Grötthaieen Uierein; BeÜr. b Physiogn. v. Eautogn. p. 106.) Nie bewegt eidi eip 
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Blutkörperchen , Milch- (K\er Markkii^elch«'n als Monade iorl oder verwandell sich in ein»' Molrf«', 
sondern jedes einzelne dieser körperchcu gibt durch sein Zerfliessen zum KiiLslehen von tm lirt i n 
iQQ Moudea deo 8kA. km ÜNlMa, Kamjilier luul äboliche scharfe, banige« ätiieriseli wlige htofle 
raindeni die ÜMadoiblldiHig; abcnw webMr Aneaik , iwlMtiim QiMwlHtiBwfQKyd , di* meUlm 
Sake, Alkalien, Säuren; nicht aber Pulver von Marmor, Augit, Bimasieio, Glait fiÜMn, Quarz, ob- 
wohl diese selbst keine Honaden bildi-n. Sehr schwer ist oft die willkübrlidie Monaden - und die 
Molekularfoewegung von einander zu unterscheiden; selbst das gegenseitige Au.s\s < ictien der körpcr- 
^ehen kann bydroslaU&eh bewirkt sein. Man nius« auf den \\ eclisel von ilube uiul ßeucguag, Ver- 
mßka nd Vorftbercilen, atMwrer und achwiebncr Tliätigkeit «fs. «dileii , au wp aiögliub , dt 
iMdi flliMidcnhogar Beobwdiltti^ Monaden von todten Körperdien ui nntewclMidf» V<if|. «nhIi 
Schwann in Poggend. Ann M. hl , p. i8b, Schuttxe iUd. Bd. 39, f. kB! md EhindNcg in 
Infusorienwerke p. 83, 1 M . 

Sliebel (die Grundformen der inmäurien laden HdlqiieUen ele.) gründet auf das Dasein schwarzer, 
ideiner Sbefnil in Infnaonen, organisdien Geweben ele. TOriiiudcner KOndien 0(9« eigene Aanobl. 
-Oieie KOrachen , oa imler groM, seien lebende Holeldlie, fcAnnlen sieh jeder efganirirbaran 
^Iblflrie sengend einbilden; gffflss ofC bestehen aus mehrern schwanen Körnchen, seihst die kleinsten 
scheinen noch theilbar. Die so erzeugten einfachen Wesen gleiclien sicii hII«>. erscheinen als ÜÜ»- 
chen oder ZcUen , aber sind verschieden nach der Materie, der sie sich einbilden. Diese Zeilra- 
uionaden seien durch Aneinanderreihen , Röhrenbildung etc. w eitercr Eui%« icUuog fähig. Die 
-UcbMien SpiriUen enWinden aus dufaehen, sich ja aehiefea Wiakeb nacinmder seleendea ZeVea, 
die sich verlang I II und nun beginne drehende Bewegaag« Denn verschwinden die Einschnitte 
zwischen den einzelnen Zellen tuifl ps erscheint einexusnmnienhruigendc sich drehende Sehrauhe. St. 
will auch darthui), dass die in «ien iU'ihpullen vorkomnu n li n infusoriellen Gntitdfonnen in cheniLsch 
gleichen Thermen sich ähulicli seien , so dass man aus ihnen schun auf einen Tbeil des Gebalts 
trfili«wwa kann. Mandie Afleo, wie Hooes, Navicala a. s. w. eneheinen lUievaU, andere wie 
'GaOÜondle und die Scbweidcnnrerve luwunen nur vor, wo die Elemente ihrer Organisation sind. 
Pincau (üb. Erzeug, d. Infusor v. Srhimniel in Ann. d. sc. nat. 3"" ser. Zool. UI. 482, IV, 105) 
behauptet, dass zus3n)?nenlrelej»dc Mülekiilf /erfallender organisdicr Substanzen sich zu Infusorien 
oder Schimmel gruppii ten und er dehnt du-ss ihcIu blos auf üactcriuui Tcruiu, Monas Lens (welche 
er aas aiaeerittea Maileislwitfen enisleben lässt) , sondeni auch auf Enchelj s ovata and Vorlieeih 
■ttTaaioottni D. aus. Die Encheinungen der SehiniBid- aad IiiJiisorienbildung soUen nur ualer des 
giknstigsten Umständen eintreten, wo fast die ganze körnige Substanz sich in Organiiunen umwanddt. 
Monaden entständen aus Haufen kleiner Körtiehen ; die Haufen seien anfangs schlecltl begränzt, 
später schirfer, die Monaden zuerst unbeweglich, dann bewegt. Auch der oiideus sei aus kleinem 
Kömchen zusammengesetzt, die Blutkörperchen , die Sporen der Fleclilen seien anlongÜdi btraigt 
schiedil begmei and wnrdea erst später glatt, aebirfer bcgrensl. Bildung der Zellen wie dar 
aiikroskopischen Organismen Itnmmc durch Zusammenhäufung von Körnchen zu Staude. Dujardin 
sah in iO Grannnen Wasser, niis der Verdichtung seines Athinens in einer llelorle enLslauden und 
darin aufbewahrt . nach 4 Tagen baderium Termo entstehen. Hein, welcher ein eigenes Buch 
ül>er diese Frage geschoben (Halle i^kk), konmitxudem fcjidi-esuilat , da^ zwar fortwülurend 
neue GattmHffm von oiganiidien Wesen, die indioHmn schoo variiandcaer eher nar iiMf 4^^' 
der Zeagaag Theilung, Sprossuqg etc. enisiandeo. 
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Bg«M ]MMliMif0i(M einer Zck uigeileai, iv» ieh ^te wIMie OlijeklivkoidiMoii 
«aeb oinlit besam,) haben mkh Unrfn n Iteitter totttn Gewüsheit kommen lassen , ohschon tponttme 
Erxmigung in vielen Fällen vmhrsthfifkHth ^emaeht. Am Pebp. 1848 wurde eine Reihe Infa- 
donen mit dcstiliirlem Wasser io gleich grossen Gläschen gemacht und diese verkorkt, geschützt Tor 
dem ujunitldbareo Sonnenstrahl swisdien Snasim und innere Fenster eines gebeibtten Ziininees ge* 
ih^k-iflie n li üi ' dMi e i im din^Tage, spiMv'in Mifgetn IsiemUen beobecbleli ieh übergehe dieTb|n 
ohne wescnltKbA Vertoderungi'»' Mfr InfusiM auf DWttr attt dem Hflhnerci leigte am IK. Febr. 
MuK kiiLirbcw pfrim;r «'iiu r I'lrmente uml t-lnr xti'^nnimpnhSngende Gruppe von 5 Monadinen (?) die 
fast f,'aii/ dfii DttUtn UMiicutni trliflicn : s|i|i;iroidii>cbe BlSschen von «/lomi — •/wn'", welche anscbci« 
nend vvilikühriicb hemmschwainmen. Am nächsten Tage war Bacteriiim Termo D. zu Taosoiden 

(Tag« vorbei neeli k«lneif^i 'ihtf ttirif to ll d li d» htfwregte Monadinen , i. Tb. mit ezeeBtrisdieni 
idmriiMi Pdnfct, •/„« — fnm. Am 17. balle aieb der Att%nM fai S SÄiehlen geeebieden, 
eine oberste dünnste, weisse, eine mildere blassgelbe , eine unterste gelbe. Ein einziger Tropfen 
der obersten Schicht zeigte nun Millionen Bnricrien . -^ie drängten und wogten durcheinander, wie 
WUtonen von Menschen auf engem Rautne thun würden, nur viel schneller; ^ zeigt sich An« 
Ziehung zwischen ihnen : Hunderttausende verbinden lUh n ruhenden Minen, eus weleben dw- 
bnlb PI l M i l gfceilaihiieert und so entstehen »whcben denselben 8tr0nwingen, in denen My t i ede a «ndetur 
auf das schnellste fortgerissen werden, welche dann wieder die ruhenden Massen an manchen 
Stellen durchbrechen, so Insefn und llatliin^eln bildend, die schon gebildetm uiflösend. 
Dieses Strömen wollte kein Eriii nehmen. Am 18. halte sich ein grosser Theil dri iilier alle Be- 
grübe zahlreichen Bacterien in krüiutiehe unbewegliche Massen gesanmielt, eutstanden durch leicb- 
In Zunonnenkldben ihrer winzigen Kurperche» ; fai den LAeIcen swiidien den Ibssen sab man 
noeh umlblige idtwininiendef wo diese Konglomerirong noch nicht stallgefnnden, war die ganze 
Masse In wogender Bewegung. Bis zum 23. keine wesentliche Veränderung; am 26. schien die 
g«me sehr faulig riechetide r><)tter«<iil>stan7. in Bacterien verwandelt, welche sieh wep^n ihrer unge- 
heuren Menge fast nicht mehr bewegen konnten. Da sich bis zum 5. März nichts Wesentliches verftn- 
deK hatte, wurde noch elwaa dealillirlea Wasser zugegossen und die Infusion unbedeelit gdasfeen* 
Am IS. und 18« Mim war B. T. no^ immer glekb lablreieh, am 80 last gani rerschwonden; dalttr 
hatte sich die ganze Masse in unzählbare Bläschen von '/mi'" bb herab zu unermesslicher KldiAett 
verwandelt; alle sind unbewetrlich , bis auf wrni<^e kleine von '/i - — 'A „'", deren Rewcrrung 
zwischen molekularischer und willkübrlicher acbwankt. Bis zum 1 8. April entwickelte sich nichts 
Neues mehr. — Die hifiMion auf A'ioste'vom Hühnerei liess am IS. Februar nur einige «nb»* 
wegiidie Nelektfe und HilMhen von */nm—Vtm *** erliennen, am 1 6. a) Baderinm T. , aaUreieh, 
gcfanell schwimmend, z. Tb. iuQoerlheilung; b) Gruppen von Molekülen, ganz den B. gleich, aber 
nnbeweglich; ausserdem unregelmü^^-ige nmdlirhp Bln-^r-hcn z. Tb. mit cuccntrischem dunkelm 
Punkt nnd zartester Spur innerer beginnender Jiitieren/.irung, unbeweglich, «/im — •/«••"' gross j 
c) sdir kleine Bläschen, von V«tM bis •/*•• gi^> zu kiümpcheu geballt, beweglich. Am 20. zeigte 
dteh Vibrio nblilfa B., der mir wie aebon Olker eine Forlbildmig von B« T» an sein adden* In den 
folgenden Tugou waren die unter c) erwähnten j^toeben cbenfidb noch da nnd schwammen hemm» 
wie Haufen 7Ti<=ammenkIpbender Monaden, wo, weil die Bewegungen der einzelnen nicht vollkom- 
men kongruiren, ein unn inoi Rpsultnt fiorraT^kömnit. Am fi. März, wo sich grossere Massen un- 
beweglicher unzählburer bläschcn zeigen , w ird noch etwas deslUlirles Wasser der unbeckten infti- 
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sion nigeselsU. Am 12. waren in Haufen ruhender Baclerien unbew egliche ku^ige Masseo ent- 
standen , einige la«en auch frei herum ; am IH. waren sie zahlreicher, grüSBer. bestimmler aus- 
gebildet , mancbnial äu&üerst schwach bewegt und äch uiäaunuenziebeiidi einige waren doppelt, 
manche solche trenntm waä fOSttttlm wom eioMder. B. T. am mUbm , Ab» H. wavea 
jene lüigdn lahlNklMr, aber nnbewv^lich» In nii4 um die Bactoriaw h i di M i aafa man Udae, Mh 
t*fft beweglidie Monaden von etwa %«« und— wohl ab deren Anfinge — unbewegjlicbc Büschen 
von VsM i"^«^ dntufiter. Die Jlonaden waren am 31. wieder verschwunden, B. noih «la, die 
Kugeln unveräudf rt , unbewegt. Am 18. April war alles Bewegliche vergangen, man n ilim nur 
noch Hassen feinster Moleküle, wohl ruhende Bactcrien wahr, oebst einigen kugein und wenige 
nnde «nbewefliche Bttacben« s. Th. nU Kern, wahracbeialieh Pilnporaa. — Efe Anig«» 
fftlaaekl» AWjfbtMA tdgte «cbon am 15. Februar zaiilreiche Vibrio Bacillus, OeUvSpCdien uaä 
molekularisch bewegte liin.sclien ; 2 von letzlem fuhren verbunden in wirbelnder Bewegung dahin. 
Am 16. f'in <ficlites winmiclndcs Heer von B. T. mit wenigen Vibrio Badllus. Am 17. zahlroicbe 
Haufen aHerkleioüter Bläschen und Pünktchen, welche leUtere sich ablüscod Bacterien zu werden 
schienen. Am SOi ataUbn letalere t. Th. Vihrio nbUKa dar, deaaen noeh kme Beliehen iwisdbendea 
aahlreiehen EhmeUndiridueii dea B. acbwameieik. An H. aehien die genae ebere SeUeht der aehr 
Übel riechenden Infusion in ein wogendes Gewimmel von B. T. verwandelt ; mit der fortschreU 
tendcn Verdunstung des Tropfens bildotcn ^]rh immer neue Massen zusammenklebender Myrindrn,- 
Vibrio subtilis ist nicht mehr da. Aus \ ergehen war dieser Aufguss die letKteo Tage unbedeckt 
stehen geblieben; man konnte glauben, dass ans etwa hinein gefallenen Keimen andere Infosorien 
aidi entwikdt haben iwQrden , mas nicht der Fall war, aber an Semmer wobl feaebeben eebi 
wvrde. Am 5. März ist B. nicht in Millionen , sondcni in Milliarden dt; dnmA dieBewegnnf 
seiner unzählbaren Schaaren entstehen x.-^hlreirhe , sicli z. Th. begegnende und kreuzende Strö- 
mungen. In den ni'u-hslen Wochen nahm nun B. ab, war aber bis zum 18. April da und xwar 
in beweglichen Ex. und ni hladea, aus zahllosen ruhenden gebildet; auch V^biio subtilis, eine An- 
einmMleiTelhnng von B. erhieltaidi biadebin ; lingere Flden von dun bgen reguugakwim TropÜBn,— 
bn Anl^naa anf Kuhmilch zeigten eich em 15. Febr. nur die Milcbkilsekhen, «/mm— Vim'" ffom; 
alle kleinen hatten MoUkulaihcwegung , je kk-Inor , desto lebhafter. Am 17. wimmelte bereits 
Alles von ungewöhnlich rasch bewegler» HncfiTien , von welchen Tages vorher nicht eines zu 
sehen war; sie sind •/,mm — '/w»'" lang, gleichen unter ^äOni. V. kurzen feinen Strichelchai; am 
iS. M m» noch tahbtsidMr, die Hii«liki^efehen agglomeriren und beginnai wkk an aenwten; 
am 90. haben aie alle Form verloren. Hit B. T. iat anglmeh ui allen Uebergltagctt V. anblilia dea, 
eine Fortbildung desselben und selbst wieder kaum von V. Badllus verschieden, nur zarter , min- 
der starr. Am 22. sind die B. sehr häufig, auf der Oberfläche des Tropfens, wo die Verdunstung 
am grüNsten , kleben sie gerne dicht aneinander, verlieren die Bewegung und bilden eine durch- 
scheinende Decke über dte nnler ihnen faemmacbwinimeuden ; die Müchkugelchen haben aieb in 
randliche Hinfchen von Molekülen aufgelOal. Am S6. aind die B. aehr zaUrekb, die mr Bnbe 
gekommenen liegen in jenen Figuren und parallelen Corvon aneinander , n\ < Irhc sie so oft bilden 
(tab. XV lii^. \. subtilis ist verschwunden. Am 5. März, wo die Infu inn sehr faulig riecht, 
sind die ß. zieniiich zahlreich, im Mittel '/imki "' » '/•««"' dick; lebeiuU; liidiMdun erscheinen als 
gleich breite zarle Slrichelchcn , angetrocknete als Bläschen. Am 13. sind wenig einCache, weist, 
ans 1 oder mehrem Individuen aneinaader gereihte B. da. Am 8i. aind lie nodi adir addreieh; 
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HlllMii mhenAec MMmi Vbdoi. — einer Infusion auf Stückeben eines zersehniUenen ApfeU 

waren am Febr. nur sahireiche rundliche Moleküle da, am 4 7. hyaline uitbeweglidie sphäroi^ 
^ache Bläschen von 'An — v,, , "' . welche b. Th. »chwach bin- und herrückten; sie waren s»m 20.' 
n Gni|)pen vereint und m jedem halte sieb ein dunklerer Kero gebildet; noch viel kleinere iüäs% 
«hen Ha uater Vmm'" adMaco Ihre frfihow BüduiigMlofB su adn; tamttdim dekt nm 
feiMte llolekiilarkfinidieD , dann lioglielie Bttadien von </hm Am 37. hauen aieh jene a|ibifni- 
diachen Bläseben geitreckl and z. Th. 2 — 3 Kerne erbailen. Am 5. Harz erschien sehr sparsam 
ein Tbiercben, der Cerconionas fusifomiis D. ähnlich : nm if. März zeigten sieb in dem seit dem «(. 
unbedeckten Aufgim die am 17. Febr. wabrgenuuimeaeu feinsten Nolekularkörocben sehr zahl- 
reich und etwas grösser; sie scheinen in anem SusaersI awrten Scbleinwtntnm in liegen, glekheo 
whr dem B. T« , aind s. Th. andi In TbeiluDg facgrUEBn, aber unbewegt. Zngleidi leigt sieb der 
Faden einer ^fycophycee mit feinen Spören unbmem* Am 18. Mürz wieder einige Cercomonas 
ftisiforn)i>; die vom 17. Febr. an wahrgenommenen sphäroidischen Bläschen hatten kurze Ausläufer 
getrieben, trekeimt, erwiesen sich also al-? Schimmclsporen oder bildeten sich eigentlich zu solcheu. 
Am 31. Marz fand sich Schimmel aji der Oberfläche, Schiutmebporeii iu der Flüssigkeit; am 
18. April war diese von beidea In der vewchiedenrte n Anabüdnng erllklll. Xbs sieht wie in die- 
sem Aufguss die Bildung bewegter Lebensformen, namentlich der Vibriontden so sehr sorück- und 
die des Schimmels an ihre Stelle trat. — In einem Aufguss auf Semen Lycupüdii waren am io. Febr. 
die Sporen etwas aufgequollen und bereits mit B. auch Vibrio sublilis da, ketten von — 'A.o'"; 
die Badencn und V. subtUis sehr sparsam» z. Th. ruhend; am 16. sah man moaadeoartige Wesen 
mm wenifer ab «/km — 'Ao« "' ; die meislen, namenllidh die Ucinen nihlen ; eine «ekbe sdnmDB 
dann piötiKdi dafon ; andere mhende Iwgannen menl m sitlem , dann sich au dTdien, grossere 
von %M — 'Am schwammen schon munter, mit aUcm Anschein von WiHkühr beram , xarle etwas 
ontegelmäs&ige Bläschen . nicht ganz homogen, mit excenitischem , fast schwarzem Punkt darstel- 
lend. Um die Sporen lagen Massen feiner Punktsubstansc, iu weicher Bläschen stacken, die ganz den 
Monaden glichen , nur kleiner und unbeweglich waren. In den folgenden Tagen verschwanden 
die Bnelerien, wBbrend dfe Honedcn aalilrdefaer und vollkommener wurden und sieb rasdier und 
^illkübrlicher bewegten. Man konnte mcht tweifdn, dass die Monaden aus den Bläschen der nw 
UOl die Sporen gelagerten , aus Zersetzung von iln-rr Kpidennis entstehenden Substanz sich bilden, 
in welcher von Anfang an zwischen den Molekülen Hlascheu von weniger als '/Mo» — V«oo"' s'cb 
zeigten. Reihen ruhender Monaden umgaben Perlen gleich die Sporen, manche zitterten erst, 
andere ganz gleiche schwammen schon herum. Am 96. srigten die bn dahm kugligen Henaden 
sich länglicher, und bis zum 6. März halten sie sich in Plenramonas jaeulans* ao^iebüdet. Sehen' 
bei manchen noch runden hatte ich den Bewegungsfaden erkannt, leichler noch bei den gestreckten, 
wo er, wenn sie nihlen, auch ruiile und gewöhnlich etwas krumm gebogen war. Man sah nun alle 
Zwischenstufen und dass alles Leben von den Sporen ausging. Pleuromooas nahm nun 2 Wochen 
an 2ahl an, dann wieder ab und erhielt sich noch den gansen April. (Bern. Hitlb. i 8(8, S. S06.) 
^idi Ilonas POealomm* , tob. XV, fig. 7 AB geht aus kleinen BlSscben hervor, weldie äebdnreb 
die ganze Masse faulender Uulpilie in der Pnnktsubslant aerstreul finden. — Ein am 27. Mira 
s^'emarhter Siif^nss auf die Sporen von Lycoperdon pyriromie SrhfilT. zeigte am 31. Gruppen 
klciiter um egelaiassiger Bläschen von unmessbarer Kleinheit bin höchstens , deren grussle 



Digittzed by Google 



dehmoii&^lrnartig, »che i iil i i r g m w %» M kaiiriidi bewegten*). In einer faMi» auf frische Zwetschken, 

im Sept. lSi7 ^^emacht, erschienen noch gleich in den nicbsten Taj^en unrählijre fnrhiose, durch* 
sichüge rundliche Körnchen von '/^m — V»o«"' k. Th. mit Kern; im Oct. uiAnu man an vielen der- 
seEbco Bttemde Bewegung wahr, sp&ter entwickelten sie sich tu einer sehr einfadien ScbioKiiel- 
MMmgl; BadMiuiD TenM ww«d war iiunnC mige, Mck dam «ntaanKdi hklme b. 

Im Dec. 18<i7, Febr. and Mai i 9>hS uniersuchte ieb wit mehrorn Wochen aofbewatirle Wumt 
tUsTorfsömpfon mit Fauhing-^infiisorien und Flocken aus vegetabilisch gewordenem Vibrio Bacillus, 
in welchen sich noch einzelne Fäden bewegten und Gliederung zeigten, Momente, die in andern 
Flocken theilweise oder bereits ganz verschwunden waren, hu Fadengewirre dieser Flocken befan- 
4fln ddk Wafehen von McrfekttteD, die Tidleieht io Bcnehung r.u Cewnniam tnmeata Doj. standen, 
weldie caUrcidh an diesen Flocken wahrzunehmen war, um so eher , als gant gleiebe Itfolekfile dA 
gewöhnlich im Körper dieser Monade befanden. Sieh lab. XIV, 6g. 8. Diese Häufchni \\ urden 
durch den allerzartesten Schleim züsammcngehaiten und es schien, ab wenn 5 o<ler f. ^^ Irkiile, 
um welche sich dann eine Hülle bildete, zu einer Monade zusammenträten. Zuerst hielt ich diese 
Monaden w ic E. und 8lefai Ar die ^1 det oH {bnen voiindtinenden Vordedfn infusioonm D. var. 
mkrosloniaB., nh aber beld die feinen BewegungaMen am MsgemdcfenVbidcrende. JedeUfcmade 
sass auf einem feinen nngeglicdcrlcn, einfachen Stiel an der Flocke, oder an Molekularhaufchenefe. 
Diese MorKulm -waren sehr klein unH 7:irt </joo — '/«o«'*' » manch'* hnllf^n sirh durch gewaltsames • 
Hcrumschleudern bereits von ihren Stielen losgerissen und schwammen frei herum. Die Ex. vom 
Februar waren weniger platt , ctv% as kugligcr , minder lief aungerandel und konnten möglicher- 
weise Ml meiner Gereomonas Tortieellaris geliOreD , die errt apSler unteradiieden vrwrän, — fan Hai 
1646 «Igfen »cii in jedem Tröpfchen eines einige Tage im Zimmer befindlichen Snta^hmam 
ganze Felder kleiner, ziemlich regelmässifr siebender Bläschen , nicht in mehrem Schichten über- 
einander, sondern mir in einfr Schicht nebeneinander liegend. In der Mille eines fwichen Feldes 
waren sie am kleinsten, kaum '/woo'" und lagen am dichtesten, gegen die Peripherie lagen sie weiter 
auseinander und waren dort allm<^lig grösser, bis '/io««"'> Am Umkrns dnes jeden soldicn Fddes 
befrnden sich Gmppen von Monaden, die selir der nodi auf demStide stellenden Gereomonas Inmk 
cata glichen, aber «e waren kugliger, gans kurz gestielt, dielit gedi^ngt, z. Th. zu RoseHen ver- 
einigt. Jede dieser Mnnnden M-hloss ein solches Bläschen ein, wie die in den Feldern ; es war, ?iils 
wenn die Monaden durch Bildung einer Hülle um ein solches Bläschen entständen. Die jungen 
waren kuglig , unbeweglich, rund ; wenige hallen dne Ausrandong nnd liessen den Bewegungs- 
ftddi erköinen, dimUig wurde die Form bestimmter, es rissen «Ich viele los, wobei wie bei Cer> 
comonas truncata einTheil des Stieles als Pkden amHinlcrende sitzen blieb, und schwammen einzehi 
herum. Sie schienen mir von C. truncata D. verschieden und ich nnnntf sie C. vortirclfdris ^ 
tab. XIV, f. 2'^ W'nhrscheinlich sind sie von E. als Bodn socialis lab. II , f. 8 abgebildet und sein 
Bodo vorticellaris f. 1^ waren die entwickeltem Ex. Dic»«i C. vurliceliaris .«»cheint noch während dem 
8ladium wo sie an den Slidlen fealsilit, durch Ungslheflung sieb an vermehren. Im Juni 1848 sah 



*) Die Sporen von L. pyrifurme Schäff. und L. lurbinatum Pers. sind unter sich ikiIip gleit hgross, >a Ja-is Imde ab 

mikroskopische Vergleichungskörpcr dienen könnten; die \(>m ersten massen '/•«•'^t die vom zweiten */•••"'• 
**) Aus Veiacfaen ist die BcxiOeriuig unterblieben; es isl die tiruppe unter tig 11. 
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nl bOdele sie sich an Ftodidien von ▼egelabUiseh gewordenem Vibrio BacSlus mit allenariesleai 

PrWfin). Vnm ?0. Jt>ni hh 6. Juli ^eiplen <lie«n" Thierfhen kerne andere Verlnderung, als fkss 
sie etwas gri>säer und zulettt alte frei wurden und beramschwaininen. 3 IndividaeD deren Süele 
tu einen xusaniatenKefeD , schwammen mÜeiiMmier herum. Auf fab. XIV, f. 91 , 99 ist eme Mo» 
aade abgebildet, wcIdieM» Ar M.I«iM-D.hiMeaDd«feittvid^ nud, i 

ilnildg gebrflmailt mit Mittdronnen «ta/w ischon erscheint. Im Juli { 8'»7 zeigten sieh in 
iltern '\iif<,^ii«5s die aas Molekiilen ^«»fomiten (Gebilde a — f dfr Pi^'. 29 in j^rosser MrnfTo; dir» rrw'isf«*!» 
rahten noch, namentlich die runden, andere rolirlen oder rückten bereits fnrt. Kmh^t' T-Ji^e. später 
Wtfdeo einzelne der mit ä — f bezeichneten GebUde dem DisUguia Proteus £. ühuUcb und zeigten 



ie der Astasienfonn von M. Lena IhnUcher , auch in der b(^rendai Bewegung, mar 

waren die Umrisse noch holpriger: l,ni. Am nächsten Tage &ah man Individuen, in welchen die 
Moleküle schon zu Bläschen ausgebildet waren , und die in p:ü^% isscn Momenlen fast ganz der M. 
Leos var. astasioides giicheii, mit dem eioiigen Unterschied, dass letztere ihre Form nnveränderi 
beibebieH , während jene «ie aodi Öfter ipibMBd der Bewegung indet^ «b woon^ FofOftbrf 
ihnen oech idditi«llkaiuBeBiiirt «Ire: liebe D. Ende JuB 'witm aMe dieie eMbiyDwwhwi 
Fbrmen in M. Leas var. ailaaioides und currata verwanddl, 

I>3^s in nllen vorher geschilderten Aufgii«<''pn keine hnhrm Formen erschienen, konnte auf 
Hechnung der Jahreszeil , des abgeschlossenen Uaumes etc. zu setzen nein ; es konnten keine keime 
dahin gelangen. Indess habe ich Entateben b^erer IniiMoriai •. B. von Wimperlbierchen mB. 
aisamnMfriretenden MeiekAIen nk wahrgcMinmen*). — Das hamfigen Bntataben der Baeterkn 
nad der Vibrioniden überhaupt ist offenbar an die Gegenwart stickstoffhaltiger Snbstanasa geb—i 
den ; Kalbsblut, auf das ich im Jahre iSZH e'mo Infusion f^rmarh» , schien sich fast seiner ganzen 
Masse nach in B. T. zu verwandeln ; mu \i in faulendciu Harn iMitsIcht (]ie?r>s sehr jyerne. Immer sind 
die B. in der obeni Sdikhl der Infusion am häutig&len und bewcgliclisien. Die orgauiäirtea 



■t wekbe nicbt In den lebendenOiiganimea vev^gebiUel, 
tion ist. Diese Pnuklsobstam (welche nnDcfamal Neigung lelgt, sich in bngilge Aggiencnrie m 
ballen ohne da<vs ans diesen vollkommnere oinheitlJrhe Wesen enistfinden, auch bisweilen zitternde 
Bewegung zeigt) ist aber niebl eine durchaus homogene , sondern innerlich schon wieder ver- 
adriedenilidi detormii^, M dm aus ihr einfocbsle Weten fcnsduedener Art , namenlKA Vibri»> 
«Mm und Monadben enMebeo k8nnen. Bacterlnm Tenne geht ans Holebftien hervor, die an^ 
fta||a wegen ihrer Kletnhett gar nicht oder nur momentan wahrnehmbar sind**). Es sind zwar 
auch Beobachtungen bekannl, weldie eine direlde Umwnndiimf oinaniteher BkmnU» m 



Colpoda Cuciillus, Parameclum Colpoda , Aarelia, Kerana puatulata , Enchplys, Oxytrkba, GUuconu srintillans, 
Vorlicella infuHionum, maiidtmai ancb die Sippen Tnicbelius, i<oxodea, Ptoesooaia. in Ganzen niiaml man in 
künstlichen Aufgüssen nw ciaebmahplnklaXafel,elwa BOSpadmuabr, waktemcitiadMindenlllanMIkrai» 
kofrikani bnfcanel miw* 

•0 >tHicberildi(Bwi. MsMiriwr. WW, p. 38)lh*diB0ll»feiig Jar*dBvaiBlaWinftw(Helhtpilie). dteWnhihidnreh 

lin ltiiprisi-lj<a Wesen (Vibrioniden) bewirkt werden. Für Enlwicklunji: aad Fortbi-lrhi n der Vibrionen Kleine 
f;cwu>sv Quantität Sauerstoff nolbwendig, der FituUiisaproscM von einer gewissen Meage idilt «bbikniig, biebei 
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Thierformen zu erwdsen scheinen. Mir selbst kam es so vor, als wenn Monas suecisa* tab. XV , 
f. 2 direkt aus den Zollen der kürpersubstanz faulender Anodooten CQtstäade, je eine Monade 
aus einer Zelle. INacb v. IVorduMiuu lösen sieb l>ei der Üolwicilung vou Tergipts iEkivardsü 
«dne mtt den ttbrigen gaos M fl n th die .KgnicheD 'noa der IkUemam mler der JlollariHiit ab oad 
MMen iich m «umn SciuBatolMflliictdicD , Cmmella hydnif hniMdwi gtorim« w>. (Bullet, de la 
cbsäc phys* Bülhem. de i'Acad. do St. Pctcrsb. t, UI, nro. ^ , p. 269.) Man vcr^l. auch die 
Beobachtungen, welche Gross im Ballet, de la soc. iojper. d. natural. deMoscon, IV, 017 fl". über 
die Bildung von Wurmern in einer weissen pankreatiscbeu Drüse am Ausgang des Magens in den 
Darm bei deu Diulenfischeu miltheilt. « AiiC die Cercumonas, welche icb im Jnuem einer Suriretla 
imnler bermaaohwiniiikeD aab, vetfeUieh einen Ausgang «Mhend , a. •lali* XIV, f. I| lege ieh 
jfl fffca^K luiin gvoeiea Gewicht, weil auch sonsi in jenem Aufgpw. die gleiche Cercomooas häufig 
war. (Erscheinungen dieser Art mögen übrigens den Irrlhum von den Infusorien venefarcodeo 
Bacillaricen erteugl haben.) Hingegen fanden Weyen und Uöper In den geschlossenen Zellen von 
Sphagnum obUiaUoliMm , Murren iu denen vou Vaiicberia ciu^ala lebende inlusorieu. Oft lindet 
man Scbinmel im pcnearpinni der Acpiel und WaUnflne, BiielMf enldeckle Sdnunel in einer 
' HuBkainn», Nigeli Pibe in gcMUoiieMn PflanteUea. . W mA. einer mir üwndßOuk ail- 
gelhelllen Abb. «üb. Endofdiyten der Pflanxenzelle* , Wien 1846) stellt die spontane Bneufung 
einiger nicdern Filzformen in den Zellen der Wurzeln von Neottidium oidus avis , Orchis mono, 
und des Stengulgruudes von Goodyera discolor dar. in dii--.cn Fällen hatte sich der Cytoblasl oder 
der %«Uiuhalt (ersterer unter uugemeiiier VergrOemruugj zu gegliederten PilaCuten oder StSbehcn 
unigewMideli. PrAher sah R. adion Pils« aus PoUenselen eptitehen» aueh. beobachlcia er das 
Answadbsen von Amylon- und Cblorophyllkömern m Pilseo.. In den Wuvmlil sehr vieler Mono- 
und Dicotyledoneen fand er körnige gelbliche Schleimmassen, als Etnleitun(>f mr IVfycogenesis. .Man 
vergl. auch, was Link. (Profiylaen der Naturkunde 11, 437) iiher füe spiniUine Erzeugung von Pil- 
aen , namentlich Sphärien , Pexiza arrugiiioisa, feroa ifonTrichia, Arum, biemonitia, bpumaria 
sagt-*) [He BrKuguDg mederer PQm auf mnlterlosem ÜVege (welclie swar der trelfliclie Ftri« 
üngnelt) war mir von jeher hfichst wahrscheinlich ; in Beziehung auf die oben erwähnte Apfelinfu- 
sien scheint eben doch die Anlage zu den gleich so zahlreich auftretenden ßlä&chen , w eiche sich 
7.U SfhiminHanningen ausbildeten, im Apfel vorhanden gewesen zu sein, denn arum erschienen 
in den daneben stehenden auinkalischen Aufgüssen jene i>pbMroidiscben BU&cbcn nicht, sondern statt 
ilirer gkich dieBaderien? Mir sind die OrganiameB ibeAnnpljiMhl Unm dtnJISttttmrimf «Arar stfSMU 
CHiUar, sondern, indem das Univeraale wieder hi ali^ ^inaslneD sieh alis|iieg«lt, Cham fib eine 
mOglidierweise aus ihnen her> orgefaende »dcundärc fh-ganitatimg die um so reisher und mannig- 
faltiger sein kann, je höher ein Organi-iinus stetit. Dass Wesen, wenn aueh nuf sogenannte mutter- 
lose Weise entstanden , doeh ihrerseits Sporen oder Blastien etc. erzeugen, stehi hiemit uiebt io 

entwickelt sich Sticksl«lT. M fand \ ibrionen in Mund , Magen , Dan» . mandiaial auf der Haut , nicM in Blut , 
Mfidi , Gdle, Harn ete. Verseist nun Flüuigkeit nüt VitMrionen mit elWM Zucker , so eneogt sich neben ihnen 
Hefe; mehr Zucker unterdrückt die Vibrionen, \ emiehrt die Hefe. Bei der Hefcbiklung tritt zoertit Trübangindcr 
Flüssigkeit ein , dann erscheinen Kügekhen von vcrachwindendcr Kleinheit bis hOehütcns 0,01 MM. ; die KOget- 
dben wachsen von Tag su Tag an Zahl und Grfl«sc, sind gewöhnlich nur einnetn, selten bildet sirh an **inoin Emlr 
noeh ein kleineres aus. E» triff, sich aber, ob die Vibrionen Ursadw oder nicht bloss begleilflnde Krscbciottog der 
nvH Hin seien. Mach «hier Miltb. V»t0* mlwi da> WalBhetanpils nur Vio«« . «n»» die Uehüto Pfsue. 
•j M n denke femer an die Piligr«ive PMMsfii MI., sa OiiysonTu aMcÜs Ung.*, sn ^Orjftocoeee« und 
Leptooüle» uoter den Alse». 
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Wiederaprucb. — Es ist ferner pr Ms Grund vorhandoi, 4kt ifMBlatte firaeiqpui||i<«lwa nur auf 

die Pike zu beschriuikt^n: woher sollten sonst (He vielen Formen me(ler<_T Al^^en kommen , ilie TIi. 
nur in Flüsiigkeileu beobacbt^t wurdeu, weiche er^ die Chemie der ntüiu ^^Uni /« iL dar^eüleÜt häü 
Es mögeo wtk muk^ Vhaadiaea Di^ardin s uod Anderer welche nur unter kua»Uich berbei- 
gffthyteii,- frfihfgukht i|afW M B M W >n UmMmäm mangt >>wiieD , acu «artlmidMi ote winigileM 
MMiHaine AJMnmdhwgeft Mm CMteHca sün, di« «Ii äolehe mit miir » in^ 



SeiimieUe* and psyckiekea Leben. 

. . .V«i Sbmmrjfmm im* bei d» Ctffator «on Je dw Ot/»Ub fcthnaJan*) , fcetlehwid hrtqit^ 

aädiHch in Wimpcm, dann auch Griffeln, Hacken; durch eraiere wird fast die ganze Oberfläche in 
einfni feuicn Ofiihls- und Tastor^^^nn, So zart libriprn«; das Gefühl drr Wimperthierchen hei un- 
Riittelbaror Berührnng ist, so scheinen sie nicht einmal für Erschütterung Empfindung zu haben;- 
Klopfen an das Mikroskop, an den Objekttisch wirkt auf sie nicht; findet keine Leitung zn einenv 
Bewttaalaein atell; «idere TUete wHideii endweeteB und flielnn , ^ OUlaten Meiben unge«iOrt, 
mit einziger Ausnahme vielieich der aAnMmde» (diäten (Spirostomum , Vörtioeln, BlenUir, 
Ophr^dium). Beim geringsten Anstoss aber an einen fremden Körper, bei der leisesten Berührung 
anderer Thierrfirn fr^firen sie plutziirh zurück : hier mass also die Berührung wenijrer Wimpern 
angenbiicklicb uuf liiiü Ganze wirken, sonst würde die Wimpermasse nicht die zum 2^rückfahreo' 
HflÄlyeii Bewegungen mncbco. Diem DmehdrungeMein von «mib Prinaiis JIbio tiihe Bnd»*: 
hing der IlMlIe W «ine ToCtlMlBjpridil Sick M den Oüinte sogar viel dairtKelMr bm, ab bef 
manchen hdhcm Tbiertn. Deeh darf man glauben, dass hier wo ein Nervenafatem ganz fehlt, von 
einem indUiducllen Bewiissfsuin nicht die Hede sein könne. (Audi Kolliker meint, die ^en<^tion bei 
Aclinophrys möge etwa so aein , wie in Kückenmark und (langUen, wenn in seibea durch sensibk 
Nerven Refeibewcgangen erregt werden; Bewusslsein sei nicht da.) Dieae Tbiereban verhalten 
riebainäjiMMaen wfe die Naebtwwidier mMt^ Grade ndl ibwm AlMnii dieae hSrän afcfat, waa 
«»aie'gesprochen wird, sie sehen das Licht nicht, das vor atrAogefeballen wird, sie f&hlen aber mit' 
den ausgestreckten Finn-frspii/m hnrhst -iu-hrr rrlff onijfrg^ntretenden Gegenstände z. Th. schon durch 
den Luftdruck und machen, obschun sie nicht bei Bewiisslseinsirui, Me Hcwegungen, um an bestimmte^ 
Orte, wohin sie ihre Neigung fuhrt, zn gelangen und andern kürpcrn aubzuweicfaen. Es ist in den- 
WimpertbieHMtt, iHa ui öm» NachMrandlera die m/kemmti fNmit p t^^ veiebe die leüat. INeadba 
tbul al»cr auch in der Bewegung der höhem Thiere, ja des waeliefli Henaebcn eelbafe das l leato ;.dieae ^ 
letztem sind sich so wenig als wir selbst der kompiicirten NorvenMrömnngen und Mtiskel- 
konlraklionen bewosst, wek'lie 7m jeder Bewc^urtL" rt oth wendig sind , und welche in ihrer Ver- 
wicklung und schnellen Aufeinanderfolge uus total v erwirren mäasten, wenn wir sie anzuordnen 
ht Uen . Weü aber dmclv die< Naturpsyche, die io uns alich ▼erdanl, aAoMl, bMet, das VemOdf- 
lige Und SwcdtnMgegesdudit, so ylatiim wV in den liduaonfln anbjcktivea GcAbI, WAlea, 
Seele zu sehen, wenn sie die für ihre Idee und Lebenslufe nOthigen Bewegungen machen , wenn 
sie Angst bei der Abnalme des Waasevs, aebmenbalte ZaaaaMnenddiangen faa Tode aeigen, 

*) Um PigiMcntfleekcn M Opbfyo|lena kann man wohl uicbt für Auges oebmen. 
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wo oft die seoBl wegen achneUer Bewegung unsicMbaren Winpe» krampfhaft stamn. Aber 
auch die Pflame macht die für ihr Leben näthi^rn Bewegungen , sie «ind jedoch langsamer« 
weniger mannigfach und wechaciad, weii ihre Lebeosphare weniger reich und enger gesogen 
■i, Mfl liahf ilwhilii Bkht dwwJ jetn Sukrin wjjtfcHm Wataan «Mh das Ben schllgt m 
darAifrtMMhr md der Dm winM iMi beim SAm» Md ai0 wimni dodmiehb dm. 
Da» Inlusorium bewegt sich in der FlösBigkeit in dieser oder jener Richtung , dtaflkrophischen 
bald mit dem einen , bald mit dem andern Ende voraus) je nachdem die I.ehf nsströmungen in s<-inora 
KOrper in ihrer inncrn Bewegung auf- und niederwallend , hin- and hi rw agend, durch' in i^ dcr 
kreuiend (d<u Ueintte L^ten üt nicht ein Einet, sondern ein nelt$J auf diese oder jene Punkte der 
Peripherie, diese oder jene Wimpergruppen vorzugswebe bcatimmeiid wiricen; et taidert seine 
Richtung wenn es an dMB-fremden KCrpcr aUasI, wd dann durch Reaktion der feidnrai Peri- 
pherie auf jene«? cetitmle Systen\ c?pr I.obpniHlrömungen in diesen plötzlich eine andere Gruppinmg 
eingeleitet wird und in Folge dieser andere, mehr otler inlinirr enfjjrfrpnffPuetyJe Wimpergroppen 
zu itoäerer EaergM erregt werden. — Manche wissen zu vttMUea vuii dem Instinkte dieser Thie»^ 
«hw , irift ii» den flnnb variolgen (wihrcod äe die Ifahmng dock w an aih fcAitaBen huiiii|f>Hl 
dM iplUMbsft, dieanfflUkhnlndmdnelkAeflalnnwdBiMHMdi«^ 

BMenhmu (Sjstem der Wissensdiaft, Könlgsb. iSSO, % S38) sagt richtig , dass die N^vn 
nicht Ursache des GefQhls, sondern nur Mittel <M>iner ReaiUirung seien. Es muss also auch ohne 
IXerven, durch irgend eine andere Veranslallung gefühlt werdeu können; fehlen Hirn und Merven» 
tftHmt, •» werdin die BopAdMigCB nichl su eineai Cenlnlurgan gdeiM nnd in Am gfinmninH. 
■tndiign die flnbahwHÜiailr settbat des TUeidieBS werden rw der Bmpindwsg ergriffen, g e wirt 
werden können. So werden auch die Bewegungsimpulse von einem jeden Theil des hief&r orgam> 
sirfcn SloffeH aiwpfbpn könnrn ; da? Infuwrium hat in fast jedem Punkt seiner Substanz die 
Möglichkeit der Kmplindiing und H^'u * ^^ ung. ISichls desto weniger steht doch auch hier noch üi>er 
den eiuaehien TiieiJeu eiue /dee der Totalität ; bewegen sich %, B. auch Trüjumer d<^ KenHia 
fMlnIrin, n Mdl Ohm» dodi mit der lalcfrelion der NeroMlgeilaitdie Mam der Bewegong mid 
dieie irt nniidMr ned gaukelnd. Das genannte Infusorium und einige verwandle sind aber »uA 
ein Beweis, wie feines GefQhl und scheinbar fast gänzliche EnipfindunR^lnsi^^^kcit imp;leichen Wesen 
vereinigt sein können; K. pustulata stirbt und zerfli^lbei den grössten Verletzungen nicht; die ver- 
at&nmellen Stüdie (wekbe IM. und Andere xur Aulstellnng vieler falschen Spedes verieiieten) er- 
«•mmiiickwoU wieder. Ein Ex. von Kermm Hytilus balle ein Slidi OsdUataria vensUnekt, 
des wegen seiner Lk^ge ww inr Uebieni HUfte im Leibe Plate fcod, wihread die andere wAw 
ragte: nichts desto weniger sah ich das Thierchen nvnter hei'am schwimmen. 

Beobar'htPt fnan dsn Benehmen vieler Cili3!;i , sn miiss der C^'dankc erwachen , wie der ein- 
daefaste Bau m der Funktion sich gleichsam ditrcrensirea , vervtelfaltigen kann. Betrachte man 
WiiqpenbiercfaeD von mittleicr VoUkommenheit , elw» eine Oaytriebn Iteen* t MÜ den Tordcnlan 
Ende dea ^n« w^edMMm Ufliea taüel «od apOK «in ioldMa TluerdMH wie mit Kopf nnd 
Lippen ; dieser vorderste Theil kann sich vom übrigen abbeugen und die Biegungsstclle nfannl aidi' 
halsartifi; au«; : hnrh«it cinfarhe Wimpern dionrn rns^leirb als Fingerspitzen iittd als Km«». Iii es 
nicht überall derseibe TiiiergetiU , der nur in »einer Jäanifeatation durch die oryaniairende Kraft be- 
dingt ist, die ihm zur Seile gehl 1 Hai letztere einen reichern Organismus hervorgebracht, so lunn 
jene« iBUende nnd begehrende Plincip sidi voUkennaMMr nnd vielnilifer lielidttigen, — iit der 
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Orgt^'tmtT sehr eiafaeh , so mfissen dieselben TbeUe verschiedeneo Verricblungten dienen , irii 
elwa ein (jfxrhff^:tpr Kfinstlcr oder Handwerker winos reichen Apparats bernuhl und mil wenigen 
Instrunierürn zu arbeiten geswuD^D, sellMt dann noch in seinen Prodttkleo Zweck müMiykeit mA 
Sifuügkeit erkennen lässt. 

Bei dfen MuMwiin (wie M &n PMurtMitgii) btnerkt ana hmm etueo DnlcfMUed da B»- 
■riMMMlNi Taf nnd Naekl; ne scbeinco fWtt aehtaflot zu sein. Bekanntlich bilden «cb OMBishi 
Infusorien auch an Gnstern Orten, in Aufgüssen, die in Terschlos^envn Sctirrmken auThewahrt wer- 
den, in Bergwerken und liüUlen, so dn'^s r^l-n manche (namenllicli Cilial^i, Monadtna, Vibrionida) zu 
ihrer Eniwickiuog nicbl de& üchies bedurien, diesos ibnea sogar verderblich wird. Nur etwa die 
«enigen grünMir md 'nlhaa nttdiMii' hiirw'ciii^ •Aaamhne iimAmi« 

iv..ttt»lUfp0Ndi«fla«h»Jer J)^|0^^ W9 keine 8dMle rarkeDdan kt, 

eikr£mp(!ndlii !i in , wenn ein unmiUelbarer Kont^dit anderer Körper auf das xarte Protoplasma 
wirkt, au'^ iK'iu «liisc >Vrsf i( f'< h!1<!rt ^mA. Ein st huimmendes DiRti^ma tenaxE, 'Asts'ii?» margari- 
tifefftüuitarda im Zustand, wu sie iiidti mcUv luriwiiiireod die Form ändert) gerieth niil dem Vorder» 
e»dft.eiii<i<ftH>Mnildfcoft*äine» liciicophrys spalnlaf. ««d fiifar m gleiekca Ifonieiite wie Tom Blitz ge- 
teoffea , ■ daa »iVatttaaia i mieary efae ftwdw nirtek , ink w Bedeo aiek ia «ki KAgdcken wa^ 
•aoiiäamuehend und regte sicli nicht mehr. Die pl5tzHehe Einwirkung einer Anzahl tnatoadaf 
Wimpi-rn ffidtetc uho ;ui!,'t iiljlirüirh dnrrh I'rtn rn iz.uuir Imi »ianzcn "^ind aber jene Acusserun- 
gen von Angst, Wohlsein, krainpfliaflem 'Ittde^^kiiicrz, \Me sie noch bei den Gliaten waiirgenom« 
mcu vvenlen, JiMiv^choa viel wwiiger deutlich. Aber dort wie hier gelangt der Schmerz zu keinem 
Be w— mto , und inm i a g rtic fc e oder kfwn|iikailte Bewegtn^fen kei laaekeaender VerdHoakm^, 
oder bei Veridnnig fenuNM weiden , so mkigen sie wohl nach ähoKchen Gesellen, n»ch w< I< Ih n 
etwa die Gefäaae bei Verwundung sich xu«>;imincriziehen , der Darm bei KinM irkunfr schäilltchcr 
Substanzen krampfhafte Bewegungen macht; die sensible Materie fnhlf .iir /< rst iK ulIi n l'nltiuen 
und ihre BeücbaiTenheit tritt sjrmpathetueh in liefoereinstimniung damit,- weil wir hier uun die Wir» 
koof müder Unedle, die i«<r kennen «nd ecken, iniieraienieftiden, eegewknteedenAneekeinr 
el» wenn bewusate Wesen sich den t'msländen gemlas gerirtcn. 

Dos rollte Si'iyma , welches vr)ii K. für ein Auge gehalten wird , ist bei den Phytozoidien , be- 
sonders bei den ^'riinen sehr allgemein ; ich habe es aber auch bei dem hyalinen Poiytonaa 
t»cdiatum*^ aufgefunden, wo es Ireiiidi erstaunlich fein ist. Manche Phytoioidien werden Air 
■ligmenlü» gekeiien, die et ikkl «nd, wie menche gestreHle Beeflhrien Or atNÜBidee: bki« 
ipegcn sn femif« epÜNker Kraft der Mikimkofie. 

Das Stigma von Euglena viridis ß major ist rund oder oval und stellt ursprünglich ein ellip- 
!ioidi>:rhcs oder ^harisches Dli)5ch(*n dar, dessen Inhalt nui^ rotliein Fitrnicnt besteht, welches von 
etiieiu mehr oder miiider voilscandi^n scbw anbräunen Uing umgeben hl. Spüler verbreitet sich 
dw nikn Pipeenl iiieff den King liinaae m meist unregelmüssiger Begrenzung. Bei der bintea 
elnnvte Fern (Ainkigropkia Tiridi« BO mklll eich dae Slig^ 

dnnkicni Ungebuog ganz oder tbeilweiae am. Bei der gewöhnlichen kleinen biofigen Form von 
Ettglena viridis findet sich das Stigma *orne un»! aussen m rirr \\ nnr! e iner yrosspn Vncnole, 
manchmal noch etwas in deren Höhle hineinragend; vur dem Stigma sieiil man eioig«- unregehnäs- 
a^xerstreute grössere und kleinere, jprün« oder farblose Körnchen oder Bläschen. Das iioth im 
SÜfim. H wieder vea einer admaaAniueii, oft «ovoUaltodlgen peripherlaekcD SekickC nm- 
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schlosaen. Oefter sieht man slatl eines Sligni:i's oder mehrere rothc Körnclien. Auch bei E. 
deses findet sich um das rot!if elwas hratines I'i^'iiient, luircgelmä^sig nui^cordnpt. DasSligma von 
Euglena acus (abgeb. auf tab. .\ , i. 2 unter lüOOm. V.) ist gcstaitloscä roliies Pigment, etwa wie 
oiii anit fnkm Auge gesdienes TrapTchen rolhen WeiiMs , auf bdden Seilen fon da« iatkA- 
braunen Sdbkbt oder Linie euigeiuil; eine schwäch«« derglekhe« beiadal aieli Midi kä der MiMe. 
Je nachdem «ch das Thierchen so oder anders dreht, enislehen die verschiedenea gezeichnelen 
Projektionen. Manclimal begen in der Nähe des Stigma.s noch oinifre rofhe körnchen. Bei Phacus 
pleurouectes sah ich eiooaal 3 biotereuiaoder stehende rotiic Mtguuta, durch einen tiang mileinaDder 
TOTbnnden, Ton iiu«gdflMg«r Fonn; aodi hier war die colhe SulMlaH ven dmlüerein Pig- 
ment imgdieii. — Alle dieae rodien Stiyniatt enifachfen «Her Aeqiiiike eiaee Aiigee; es M fceiBe 
brechenden Medien da, und was sollten überhaupt Augen bei Wesen , die weder Narvencentra noch 
zuleitende Nerven haben. Es sind dieselben wahrscheinlich nur Trßpfchen eines rothen Oeles, wie 
dieses auch bei eiazelligea Aigen im Chlorophyll sich bildet. Ohne Zweifel stehen die Ciliala 
höher als die Phytozoidia , und doch findeo sich bei cratem keine solchen Stigmata. Morren sah 
bei sciiier TndidoiMNMi valvedM, idi bd fiiiglewt viridis das rothe Pigmeai tidi im fsnaen 
KBrper volireitea. — Es ist sogar xweifelbafi , ob alle rothen oder adiwarxen Punlite der Räder- 
Ihiere , manch<M- Anneliden, die 7[tf!l!os«»n injlnilichen Punkte mancher Actinien und der 
Kammuscheln wahre Augen seien. Sonnt ist die lledeutuog der rothen Stigmen der Ph)-tozoidien 
noch unbekannt. — Gleiches gilt von den grüsttem rothen PunlUen oder Flecken der Peridiniden, die 
fn^rtAmal iritn tSäu»- gf'wMMü AnAadimy daweBiaii ahhlngig ■ehrinen. 8o laba ick bd Hoch jungen 
faidividaeii TOn PeridiiHum (abulatum, wdche hellgrün und durchsichtig «ad, kdiie Spar van 
rothem Stigma. Im April ^ShS sah ich dieses Thierchen ziemlich kleiner als gewöhnlich, noch 
gelb (wiUiffnd die Sitern ficrünbraiin oder braun sind) mit 10 — f 2 ro(hr>n Blüschun oder ICugehi 
im Ceutruiu des \ordcrtheiles. Das noch junge, sicher aus einem Kcuue bervorgegangwe Indi- 
nduum war nocb duidiBichtig und licss die rodieii kugdn eriwaoeot was bd den dmkala tHm 
aidU mdir oiflglidi id. Sin aadares wold aasgebildelcs Ex. balle S gaas passe raihe Kugda 
im Hintertheil vind eine im Vorderlbeil; 8. lab. Vü, üg. ü. Veo Glenodiaiam eiactam sah ich 
im \o\t>mber 1847 bis herab zu '/«'"» raeisl ohne S(i<,'fn;> : njancho Inn^e hnllfn i — 3 rolhe 
köruclieu in der einen oder andern iiälfte ; einige ausgebildete emen grossen rubinrothen Kern iu 
jeder Hälfte, weiche i^eme entweder bint^^inander oder auf verschiedenen Seiten standen. Andere. 
Biaie aah ich CfeaedlNtaM» eindimi Ehr. dureh jiuiimkuig dos rolhen Flecks gans dunfalrofA werden, 
so dass die grüngelbe Farbe nur noch im Umkreis, oder auch gar nicht mehr sicliUiai war. Solche 
£\. hi^en dann unbeweglich und nahmen kugelform an : in manchen schimmert«* da-> Oi'ine noch 
durch das Rothe durrh , Wdv von ihm wie inhcirt. Ik-i sehr vielen Ex. war oft keine S|mi[ von 
rothem Auge zu stehen, oft haben kleinere dusiseibe, während es den grossen fehlt. Auch bei 
CeraliniB birnndindla (Pedd. eonmlam E.) defeC maa oA cinea grossen rolfaen Hedi in der 
VofderMUfta, hinter deia grosiea Bora oder redils von.denMslben, und ui der Hiiiierfailflie aodi 
noch ein rotbes Stigma; andern Ex. fehlt dieses letzlere und es bt nur ein vorderes vorbanden : 
in noch andern sind mehrere rolhe Kürperchen vorhanden. Bd kleinem jiingem Ex. isl in der 
Regel kein Stigma da. 

Wenn bd Pliytaaaidien ßtgierde nceft dMi ZMte wahrgenommen wird, so id diass kdn Be- 
wds, dass die reihen Sl%niala Augen seien i auch die FHanaen wachsen dem lieble enlgagen; 
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dw lieht »MI auf MgMrioM Warn «ne Ami«kaBf besoodercr Art Aben ; hianwf, nicht auf der 

Mossen Erfadhung der Temperatur d&iAen manche Erscheinungen beruhen. Das Chlorophyll und 
Eryihpin der grünen Phytozoidien kann sich nur im T-ichtp entwickeln ; im Finstem bleiben sie farblos 
oder sterben. Man kann über den Licbteinfluss und die Liclitempiindung Ebrenberg, Morren (in Ann. 
4i.ae.iiaL Zool. III), Smarda (klejüa Bellr. elc. p. 5S fg.) vergleichen; e» Ist aber noch 

«iai UnUarea md Widcnpreehendea ia diieaer Sache. Aus Smardas Vesocbeii «ehefail harvona- 
gehen, data CblamydonmMa und Euglena die beschatteten Steilen der Gläser verlassen und den 
beleuchteten nachziehen; nmhüUtc S. rylinderglftwr mit schwarzem PHpier . in das Löcher und 
schmale Spalten geschnitten waren , üü sammelten sich jene Wesen an diesen dem Lichte Zugang 
la w e nden Stellen. Monas vinosa, Dnnalü, sulfuraria, Pandurina muruni und die Euglenen sollen 
daa Lkhl «lelieii, VehroK gMwIor es fliehen. Auch Cryptoimmas eurrirta iwire nadi WeiaM 
(BuUet. de I Acad. de St. fMnrab. t. VII, uro. 20 und daraus in Fror. Not. 18(|9, IX, 3i3) licht- 
scheu. Die Thierchen snnimrltrn sirli i Ta>,a' iinnicr an der Sobatlcneeite der GcfHwCtt Uod bct 
Maoht aohiwien aie aich über die gante Oberfläche zu zerstreuen. 

Von der Bewegung. 

Die Bewegungen derCUiata werden durch ^^ impern, Borslen, Griffel, Hacken hervorgebracht; 
bloss bei Pleuronema , Lronenia , Alyscum linden sich noch einer oder mehrere Fäden. Die Wim- 
pern stehen entweder ohne besondere Ordnung über den Körper zerstreut, oder — häufiger — in 
Linfmjhenmfeoidintt die iidüeh nicht awf MuAel üt ei iaa , wi» manche bel w u ple n wollen, aqn» 
dem auf des itHniigeii Moldtulan oder zwischen ihnen alehen; bei manchen Opturyoglcna, Cydo- 
gramma, Panophrys nimmt man konoentrische Randstreifen wahr, wohl Wimperbogen beider Seiten 
aotcher nieisl elwas flach gcdriickler Formen. Bei Biirsaria tesselata Smarda !. c. p. 20 , lab. 11, 
f. 4 — 2 scheinen ä spiralige sich kreuzende \V impers^stenie von Je — 30 Keiben das rauten- 
förmige Ameben dw OboAebe ni bewirkan. Die Whnpem aind blidlg aehr aaiiraieb; bei 
einem «rdaaan fia. Ten NaaNh anrea, 1. MigleD sieh beun VeMrodtnen auf der HalhaiMicht 
kO sehr- nabe Hebende Wimperreiheo; «fie ashr feinen Wimpern standen wieder ungemein nibn 
beisammen, so dass die Zahl der Wimpeni j»^<lciif;ills mehrere 1000 belrng. Die Wimpern .-»n 
Kurperenden und Mundspaitc sind nieist stärker entwickelt, manchmal borstenartig , oder es bildet 
sich ein Tlieil zu wirklichen Griffeln und HackrJi aus, wobei an die Stelle der unaufhörlichen 
Oacüblion. mdw und va^ «n Tasten «der Gretfen wie mit Fingern oder sogar gänilidie Stairlieil 
tritt. Alle dieae Organe zerfliessen mit dem übrigen Körper, bestehen also alle aus der gleichen 
Substanz. Ammonlakdümpfc lirnnnon die Bewegung, die Körperfonn wir«! wunderlich entstellt, 
die Wimpern , sich zuerst kriinnucnd un«l yti^^runmenziehend , verschwinden i ntllidi. Die allge- 
meine Fora» der Bewegung l>ei den Ciliaicu ^wie bei den Infusorien ültcrliaupt; ist die Spirale, 
die Ti'ierchen r&cken unter Drehung um die Ufaigaaxe fort , sehr adtcn ohne game Drehungen 
nur achaukelnd. Die Spiralbewcgung mnsa auf einem Sy$tem unterer LAentUrihntmgen , ver- 
g^lcichbar denen des Hotationsiuagnetismus beruhen. Auch noch bei den Oscillatorien , von den 
Saflbcwegungen in Characeen nicht zu reden , auiisern sich nach der Spirale w irkende kräfte. 
Bei dieser Bewegung bleibt der Körper des Thiercheuä obngelahr in derselben Ebene oder er 
b««chreibt nodi dam dne in groaum Windungen an(< und niedenlcig«Bde Dabnlinie, wodnreh die 



sogenannte bohrende Bewegung entsleht. Alle dorch MittbUduog ausgehöhlten lliierchen dnehflo 
sich im Schwimmen fortwährend $ehntU um liio l^tn^-te und komnu'n dabei nur mühaam vorwirls; 
ihr Schwerpunkt ist unsicher. Jede Veränilcrung de:tiM:ihu) durch \ erleUung, Uervoctreiben von 
Stmode eneugl sogleteh Aeodemiig der Bewegung. BiwMil»» Sliekc (auch junge Individuen) der 
Kcronft fMutalato nMaben iniMr mre fd i niwi ge wie ^ankdiide Beweguagoi, gleidi abgitiiiMiftii 
KieuMotlfickchen der Muscheln*). Im Moment, wo ein Tn^pfen «uf den OlijekUräger gdmdrt 
wird, werden biswrifcn ein/i lue Tliit ichfn gedrückt, «vorauf ungewöhnliche Bewe^ngen 
eintreten ; so dreht«* Hicii einmal Kerom pasluiala einige Hundertmale oacheioander wie ein Feuer- 
rad um eine rertikal üuich das hintere KörperdritUbeil gedachte Axe. Manchutai uehineu ohne 
wahroehmbaren Grand regdmissig bewegte Cünta ididBlwr wie dnrch fremde CewaU plOtiliäi 
aehiewende Bewegung an; Individuen von Colobidina pellucidum* sah ich pIötzlididiiNlidaagaiie 
Sehfe!d geschleudert werden durch eine in ihnen automatisrh wirkende kraft, während um sie 
Alles ungestört bUeb. Ein H' irlf 'v auf dem Vorderende wird bei vie^n (Filialen wilweisi' wahr- 
genommen; sehr häuGg t. B. bei irichudiua graudinella , welche, nachdem äte einige Sekunden 
«ich auf demwlben Punkt mit enlaunücher Gcachwindigkeil uro die Längsaxe gedreht hat, 
dureii eioe UilndweU« Sdluibewegiu^ oft m» ißm Sehfelde venchwindel. MfffciitT^i folgt «uf 
die rascheste Wirbetbewegung von Ciliaten (und Phylozoidion) plötzliches SlilUiegen und Auflösung. 
Die inHHieTi Ciliala sind in /brliooAmi(/er Bewegung ; einige wie Stylonychia IJytilus und dieKupIotina 
ruhen hingegen aii mehrere Alimiten auf demselben Punkte, wobei keuie oder nur einige Wimpern 

frei Im Tropfen eigun. (Audt BiderlhieidwB prallen mch ■uföcfc, wenn «ie mit dem Vodwunde 
bei ihrem iMlenden Umhersuchen auf einen festen Gegenstand stossen.) Die Sdtmfii^teit der 
Ciliaten (überhaupt der Infusorien) ist relativ, im f 'erhältniss zu ihrer Kiirpergriktse, bedeutend, 
oft ungemein gr(m: Trichodina grnndinelia z. B. legt in einer Sekunde ihren eigenen Durchmesser 
mehtniiil zurück , aU ein anderes Thier den »einigen in gleicher 2eil ; Blanche Panophrys u. a. 
edtiemen pfti h chn d l durch dw SeMdd. INe uufellhre Sdbttnfny der GoMliwndigkdt gwyehl 
durch die Vergleichung der gefundenen Grössen des durchlaufenen fSOMbtafeldes und des TUci^ 
diLiis : A\c WnuiT eini-s kleinen ^ilheils, z. B. einer Sekunde k^nn man durch Beobnchtim^' »n 
eiiicr Sekuniienuhr sich einprSgen und dann Acht haben, ob eitu . mehrere oder mir ein ik'uch- 
Aeii einer Sekunde zum Durchlaufen des Sehfeldes zugebrachl \AU>d**) 

') Ka pail beschuldigt U. F. Müller nicht mit Unrecht. Kiemciutüdicben von Mytilus edulis und inodiola ab TriciHMta 
atdcala, dHala, Leueaphw flnMa, linxa , armllla ahgdilldel so bähen. Das Gleirite hat Firancfo Bauer tn niii. 

Transacl. 1837 gfmnr-Vil 

") UiMxi die Gescliwindigknl eines (jc»rhö|>fc$ nicht abtolui , sondern rtlatn iH urUit iU wcnlca muss, ^'ersteht Mch 
von üclbiit. Auch Mü«llt>r l)cnierkl (Ueb. d Fixstcmsystcme , &, 16), ilii-^ dii- sn si;irk hervorgehobene ungt limre 
Geachwindigkett der kosmischen Bewegung versrhwindet, wenn man sie in gehörigem Verhällniss betrachtet. Wir 
he wa g a n an», nach fortaehreitend , in I Sekunde durch untere eigene Längen der Vogel , die Stubenfliege o. a. 
um ifare 40 — lOOfaclic Lan^c; die Erde braiu hl l)ing( j;cn 7 Minuicn , um m weit in ihrer Bahn vorzurücken, 
als ihr Uurchm. beträgt, der Mond in seiner Bahn um die Erde sogar eine volle Stunde, tüiie ricbl^je Vorstellung 
wh^d nur dam eataleben, wenn ntan filr kosmbdie Bewagung kogmisehe Räume und Indhidnen , fOr die Bewe- 
gung der Infusorien mikroskopisch f Grössen, Klume und Zeiten nis ^fn-^sstab niniml Mmh kann also nicht 
Mgen , die Bewegung von Ilydatina senta oder Monas Pum^um »ci langsam , denn crsttcrc lirauthe um ciuc Liuio 
zurui. kzulcjgeo , 4 Sc künden , um eine MeHe, Sl Wochen , Monas punctum tu einer Linie hS Sekunden , zu einer 
Meile S Jalire. Im (acgentheil ist die Bewagniaf von U. punctum schneller ai» unsere, denn üie kgt ihren Durcbm. 
hil«tiBBlHHkk. tlibothaiiH i h d im Caan j i w i m mi w , MchnflMeie mhMlter . als groaae deimBwn Gruppe. 
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MmkwMif irt die entauolidie Energie and AneioMr dw OMmi mtmeke nte wilweiie 
ktmm AugetAliek. Diese Unutände, verbunden mit dem Wirbeln auf einer Stelle, der Porl- 

dauer des Wimperspiele» mancher bis zur gänzlichen Zerstörung eic. doiiton doch auf einen 
aulomatisehen Zug in dieser Wimperliewegung; sie ist weder so voUkouiuiua willkührlich, -wie 
die Ortsbewegung anderer Thiere , noch rein auttMMliadi, lonileni genriMennaasen ein HiUel aus 
Mden. wUUilIhriiehe Bewegung kann nnr Anafloas einea bewasaten payebiwlien Prindpa 

aein. Ein Hr. Schnclzer beobachtete, dass das Haar einer Myrmeoophagn jnbata an den Conduk- 
tor einer Elektrtsirmnsi hinc befestigt, sich eine Zeillang dreht, später ruhig bleibt. Wird das 
Haar befeuchtet, so kriiuiait und streckt sich dasselbe abwechselnd. Lange Haare also, durch welche 
ein eleLlriacber Strom verläuft, gerathen in schwingende Bewegung ; es» könnte meint S. daher 
wwh dBe Wini|ierben^egung «nftvirialfrieiiil beruhen. Dea ottpouadie'Lelien, wckhet cliemiadi 
.und mechanisch fortwährend die MoIekulevgrupiMmng im Körper ändert, erzeugt luedoidi gkidl» 
zeitig Elektrizität. Je einfacher die Thiere, desto mehr Jicrrstht die Wimperbewegung vor, steht 
desshalb »ur Centralisalion des ^erv(>nsysteros in uingekelirlem Verhällniss. Je mehr sich das 
Nervensyalemoentralisirt, um so luchicr wird die durch chemische Thätigkeil erregte Aetherbewe- 
gung den Nerrencenlna fiberUefert. Wirkt eine Fl&ssigkeit cbemitch auf eine bewimperte Mem- 
.Innn, ao werden deren Wimpern' dnrdi leldie Aieilierl)ew^u9gen auf ilmüdie Weire direkt in 
Bewegung geseist, wie Mnsicelprimilivfasern indirekt durch Vermittlung der Nerven. Vh&i so 
erfolgt die Bewegung der mehr oder weniger fndenfürinigen Spermatozoidien durch Erregung der 
JPad^ mittelst chemiscber Thätigkeit. bibl. uuiv. de Genöve, Avril 18ti9.*) — Merkwüu-dig ist die 
jSIMr der InlkioriBn. Pmunecnmi Celpoda %. B. , kaum '/, so lang , als ein todiee Atetiaooa , im 
kuinaelien IniiaU woU 'SliOmal geringer, adiol» dieaea im Sdiwimmen denn a toeaend Uadd bin 
midher. 

ErachemungeH bei f^ortic^Hnm. Der Stiel einer V, ronvnlhrh. etwa breit , er-srhicn 

ab flaches Ii kantiges Band . fein runzlig gek<'>rnl, aus feinster Kürnersubstanz gebildet; die küru- 
dien, an den Kanten Reiiieu fonuirend , wai-eu hier etwas grober aU in der Mitte. £iniual zeigte 
aMi der aefaeinbure einCmlie Stiel einer Vorlieetle «ua % indir oder weniger loeker umeinander ge- 
jeWnngeuen Fasern gebüdel* Bei.V. cbioroaligme sah ich den Stiel aus einer breitern hyalinen, 
zarten und ein r ■schmälern , etwas dichtem , ersterer adbärirendeu Faser bestehen. INach D. I. 
c. p. ?i9 enlbrilt der Vorticellenstiol in seiner Höhle keine wahre Muskelfaser, fMjnderii fino flpisdiie^o 
Substanz, clv^ as duuidcr als die bandtuniage iiuiie« welche sich nach D. 's Meinung allem kuntraiiirl 
und twer mehr am dicken Rand, wodurdi eine %Hrale enialelit. — > Die Bewegungsphänemene 
dieaeaganeejgtnUpumHditti Organ*» moA indea» liia jelat nur unveMkummen dargestellt worden. Zuerst 
glaubte ich , der VorUcellenstiel lege sieb vet'itiwje seiner ElaaliziUil und Struktur in eine Spirale , 
wenn ihn nicht die wiHküluliclieii Winjpcrn am Vorderende des Körpers auaeinanderzichen , da- 
durch, dass sie den Körper vom Insertiuospunkt des Stieles entfernen. Hiernach wäre das Zusam> 
menedinellen der pamivie, a. B. bei Sehreck emirelende, das Auaeinandenieben d^ Stieles der 
aktire Zustand. Nun aber bemeikt man, dass Veriieellen ihren langen an nidiis befmtiglcn Süd 
im Sohwinunen gestreckt nndb sieh debcn, femer« daes sie auch , nsit dem KOrper gaaa mbig Ue^ 



*) Bei Cercaricii von Lymna>cn bemerkte ich deutlich, dass auch hier, wie l>ei SpemMtoioidicn das üewegungs. 
princip vorzüglich ün Sekwtifi U«ge, welcher den Körper durch scioe Krünunungen aondarbar hin and her wirlt. 

16 
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gcndt dm niilulflllllljg. inwmni gonOteo Faden von «tcA Urnen können , so daM er zur gerades 

Linie steh ausdehnt, etwa als ■wenn man rin in cmm SpiralbOnHH pproHtrs- B^nd, dasselbe 
an einem Ende haltend, »i Bodeii Calleit Hesse. Uu- IMwiionwine der Streckung und Zusammen- 
■iehung können also nicht in der Struktur des Stieles sondern mösaen im kdrper der VorticeUe 
ihren Gniid habn; die ynm Jh i ium •lugaheadoi (denen det{(effvenpriiici|M) w eloge w »rtw ang en 
b^iiumm^SMmtEBpm^vniKMltniikmy die Vortieelle «eht den Stid «Mmnen «der 
lisst ihn von ist ii# erstem Faile der Stiel an einem festen Körper befestigt, so eotaleht der 
Schein, als wenn der Stiel sich scibsssländig zusanimenrülle tuid den Körper nachriehe. Dass sicfi 
der Stiel aber bei der Gontraktioo eiien in eine ^lirale legt , scheint mir nun lediglich auf seiner 
StmkUir m beruhen. 

Vt>r8lredien tu>d Einziehen 4er flden auf. OrtsTcrAndcraiigen sind «dten ; anf keinen Fall geedin- 

hen sie. ^vie z. B. Eichhorn annahm durch Aufnahme von Luft, was physikalisch kaum dealtbvr 
wäre . sondern durch Zusaaimciizieiiung und Ausdebimug der detinsaineu körpersobslanc. 

f^on der Ihatirofhk, Eine merkwürdige , bis jetzt — imt AwinabnM der Vorlieeilen , -wo sie , 
nur in dnem beetemen L ehen art o dluM statt ImC, — nicfat beeeblete Bre rbe iw o Hg ist dfe Die- 

etrejpUe der Irfinorien. Sie kommt vorzüglich bei den Ciiiaten vor, dann Iwi Vibrioniden, kam 
lyei andern Phj1o/.oidien*). Ein Winipcrthi* i ehr n . %\ elches nänilirli eine 7etf lang mit seinem wnhren 
Vordertheil voraus schwamm, ändert plützlicb dabin seine INaiur, dass unter ntehr oder weniger 
auffallender Gestaltändcrung der Hiatertbeil zum Vordertheil und nun ntitdieacm vorangeschwomnen 
<tvM. Und nvir Iii dien nieiii etwa 4dniileew»lliekwii^^ 

TOd <Aiie Gertriawdeinwg ter weh gehl, eondera etneyrinrfaafce OwAe^rwwg <fas Qr ya ii f i m . Diastr»- 

phie koninil nur lieiro Schwimmen vor, es gibt kein diatropbischcs Kriechen: hier ist immer dasselbe 
Ende \ orderemlf. Obschon im Ganzm S4'!ten , ist doch das Phänomen oft ^<'nii<T von mir <rrse- 
hcn worden. Wenn Parämecimn versutum oder Leuca& diastropbisch wird, so »iuuiit es eine vcr« 
längerte, mehr ^ründriaclie Ferm «n; der jetzige Vorder- (aonet Hirtel^) Tiieil dieter, der 
entgegengeeelile apiM lidk dwae an nnd se a U iwnuini das Tliierdien imler e eft w rflw tMungna 
die Längsaxe (seltener bk ^ < Imukelnd) einige Sekunden rasch herum, dann tritt in fdMriidwni 
Umschlag und mit Annnlinn' der regelmässigen Form wieder die gewtthnliche Bewejrtint' ein. 
Manchmal be>vcgt sich hiebei der (walw«) Vordertheil als Schwanz so weit wedelnd, als es die hiem 
wenig geeignete Form gestattet. S. tab. IV lig. 9 C. **) Gleiche Erscheinungen zeigen die enden 
^HaatropbiBciien CÜieUu Sondei^ gereig fcOen ideiiei die Wienpem des n rnm e h r ig en Voedetlheili 
m&rfcy nndlinger hervor, wirken energischer, während die des nunmehrigen Hinter- (eigent- 
lichen Vorder-) Theiles unscheinbarer und passiver werden. Fns! immer ist bei <lrr Dln^trophir 
die Längsaxonf^rehung sehr schnell. Im rln-n auf ilon Olijck tlra-iT gebrachten Trojiffn i;< bärden 
sich Wimperlbierchcn maucbniai wie narnscii und aisobaid tritt Diastrophie cui; uft aber auch ganz 
ohne Veranlassung. ParanMe. €elpoda ednvinnilnndi diailropUaeh, UeM eelir sehneü nm ^ 
tiiftyr"» sieb drehend und mit dem Ifinter- (dgenHich Verder-) Hmü idnvlnaeind ; ^lenso Golpoda 
Ren, weldieliieiielsdinnliffHtcylindriadi wird. Itannemaceaeawnl)., diaalNplneeli bei^, 

*) Im Pflansenreiche findet bei den Diatomeen , deren Zellen und bei den ÜBdliarieen, deren FUen bald adt den 

einen , Itald mit dem andern Ende voraus gelten , Aebniiefaes statt. 
**) f ig. 9 A. B sind regelmässig bewegte Ex.; A VMS Rflckm, B von dirSeile gKsehen. 



Digitized by Google 



— IM - 

wirbelt sehr stark und weddt mit dem Hinlerliieil; auch Panophrys fareta kaon diMtropbisch werdmi. 
Bei Oxylncha peüinnrlln \( ird der Hintertheil verdickt, der unlirp VordertheU schwänzelnd Ol|ct|v 
getogcn ; dann schlägt etwa die Bewegung plöl/.lich mn, wird regeimässijif, nach kuri»*r Zeit wieder 
diaslrophisch. Audi bei Stidiotricba secunda* wird la diesem Fall die Form {a»t walxig, du: h^Y/fOr 
gang MhmiMiMl, die lOMt VMhlwiiiUig abstehende WiBpemiho dee waknm VerdeMfidet wM 
Mag» dem KBfiier aagdegl. (6. leb. VI, %. Iftama.) Cotepe hiriw oft ebM ficbile up4 biv 
weilen mit grfiner Naiming erflyU, diastrophisch schwimmend wird nur von Erfahrenen und dnrcb 
Vergleiehunj^ ntii r«'(sjrelii>ä«»tj? b<»wei?ten Individuen unlfr dieser Vermunimung erkannt; tab VIII, 
f. i ist ein dialrophisch schwimmender C. hirlos mit grosser barcodeblase abgebÜlMs auch G, 
ampbacanülua worde djMlrofyicb heohMhlel, Dile|iliis anaer verhak eidnoanchififtli« der JnfMid 
wo der Beb nach kfiner iet, eben m. Vea FUUim vemiioalarie mM mm IwMfidiiea beld 
mit deaa eiwD, bald mü dem andern Ende voran schwimmen, sich bald mit dem Vorder- bald mit dem 
Hinterende zwtacheii den Gegenständen durcdhohren , unter blitssohneUem Umscbbg; gehl das 
Hintereade voraus, hndet schnelle Längsaxendrehuug statt. Die gleichen ErscbeiauAgeo wer^^ 
«lancbnaal bei TrachdocercaE. ^besonders bei jüngern Individueo) beobachtet, wdcbe Thienebeil VPbf^ 
aeheblieb iMirl>bialHMi mit MMge^edtteee HaleeiHid. Beim gewflhnlieheB VaiballeD aebwfaMet e»»- 
weder das Thierchen mit vorgestrecktem (sogenanntem) Hals rasch in WeUenlinieo, ohne merkbare 
Drehunpr um die Längsaxe, schankclrid. oder liegt an einer Stdie und taslci mii dem langen Hals sadl 
aMen Seiten umher; irilt Diastrophie ein , so wird der iials etwas verkünl und baumelt nun als 
fleaaenartiger Schwanz nach, und die Bewegung eduigt geradlinig, so daas die BewegongaUnie eiaer 
fipieele bhC eehr eafeo Whiduigco aboell. HanehHal' neben die IVwhda»» de« Heb gew 
«in, so dass nur der zungcnförmige EndtheM mit eehien Wimpern oder eoeh dime nidkt mehr Wt 
ragen und schwimmen mit dem verdickten (wahren) Vorderltieil voran; der Körper ist dann oval, * 
«uinchinal last kugiig. Lacrvaiarien sieht ainn ebenfalls bald nn( dem Hals, b;dd mit dem Ix^ib 
voraus schwimaien, wobei cier lials als Schwänzchen aachxittert; ausserdem über&chUgen mh ttttd 
Übei^nnefai dieee Thiceeben oft auf dm Üehctiidiile, Auf tab. IX mitd. Abth. sind veveebindeiw 
Formen dieser fimppe abfebttdel; daranler auch diaalr«pbiidie, t, B. lig. Ii, ib, 1«. Bei 
Stentor Reosdii sind in der «mgekehfflen Bewcfong die kleinen Wkipeni deelfinler «nd Vordei^ 
tbeiles in lebhaftrr Schwingung, die grossen um die ^Itmdung ruhig «usammen gelegt. Vortircileo 
(ich habe aamentiidi V. infusionum und chlorostigmn im Auge) verhallen sich in der Zeil, wo sie 
nadi iieinen Wd entwiekelt habcu , ganz gewöhnlich diasirophisdi, Ihr Körper hat nun entweder 
die Gealah doca kunwn Kegele oder die einer Cloeke, (edlen einer Kugd ,) aue deren breüem Tbeft 
in der IfiUe «in kurzes konisches Zlpfebcn aehnebchctif hervomgt. WannwUiib die kegelförmigen 
gleichen, ^enn sif« qirli auf einem Pole drehen , täuschend der Halteria (Trichodina) grandinella, 
wenn uc nicht w irklich mit ihr identisch sind. Vs \Un\en nun folgende Bewewiun,'« " ^t;iU. Beide 
Formen drehen sich auf einem Pol uA so erstaunlich schnell, dass die Ümriaae verschwinden} üieerschet- 
nen bd dieser Stellung in KreUbnn. Sieben de aehief im IVopfen , so wird der Kreia Tenogen und 
fad den birnförmigen stehen dann die Wbnpem dee dieken Endee in i oder 1 BMelo lang wog. 
(Weher Trichoda TrochusMiiU, p. 163, t. SS, f. «, 9.) Oder sie schwimmen in liegender Sleüung und 
awar milden) einem oder andern Ende vnrnus; die grossen Wimpern stehen sowofd hei den hirn- als 
ghtkeoförmigcu ani dickern Ende; wird nun verkehrt geschwoiumen, so wedeln diese laugen Wim- 
pern m I oder S BöHbeln dieht lueemmengelegt schnell hinteidier, und die sonst gar nidit 
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wahrnehmbaren am entgegengesetzten Ende kommen obschoD sehr zart zum \'orschein *). Bei 
den glockcnfßrmigon (oder kMprlfnrmif^cn ) wird also das Zipfchen in der Milte bald vorne . bald 
hinten gesehen werden; im cr^tcui 1 dienl es bisweilen wie ein Rü^el zum Ta.ste4i. Im U'L7tir;i 
steUt es einen sehwanzförmigcn Anhang vor. Schwimmen die gtockenförinigcu mit dem brcilcn 
Ende -ronms, ao werden oft die ftuMm Wfanpem jeder Seile adiief vorfealrcckl, wodndi ebo 
3 Büschel eniaiefaen, ii^difaid die nufdernraadiB^ Fast aPe Bewegungen der uageitidle« 
VorticelJen erfolgen mit staunenswiirdiger Schnelh'gkeit , im gestielten Zustande ganz langsam. 
Glockenförmige mit dem stumpfen ungeschabeilen Ende voraus acbwinunMid bewegen sich lang- 
samer vorwärts , aber ihre Längsaxcndrehung ist sehr rasch. 

l%fotwfiife. Ihre Bewegung wird bei den rdigeris «od den BMiilenSiMnMoidiiadnrcb 
FIden, bei wenigen S^ionMoidiiB dnrdi WlmperiAaehel nn Vecdeiende edcr Wimpen «n der 
ganzen Körperfläche rnmilldt, siehe S. 101 ff. Fäden und Wimpem'enlMgeR sich wegen ihrer er> 
staunlidien Feinheit fD in^^se erslcrc noch unter «/„„oo MM. herabgefaen, was wohl zu viel ist) länger 
der Beobachtung, als die NV impcrn der Gili<ita ; doch hat ausnahmsweise schon Bäcker die Bewe- 
gungsföden bei Volvox globator gesehen und sie als die wahren Vermittler der Bewegung erkannt. 
Und iwnr er allein vnler allen Sllem Beobeeblem, denn «e aind eneb Leeowenhok und IMIIer 
entgangen. IMese Ffiden der Phytozoidien sind au^r allem Zweifel so gut das die Bewegung 
dieser Wes^n bewirkende, als die Wimpern der Ciliata; sie sind das I^ebendigste und Sensibelsle 
an dies<^n kiirperclum. aus der zartesten kontruklilen Substanz gebildet, beständig \on Slrönumjfen 
durchdrungen und ihre Uew cgung isl eine anscheinend willkührliche. Sind diese 1" ädcn verloren 
gegangen, n wM des SebwinHnen onmOglieb und ce fiadei bBdialenB neeh IMeehen alelt. FUen 
and Wimpern geben bei umhüllten Formen stets von dem innem aus Protopbww gebüdebw 
weirlien Körper aus; die Wimpern der Sporozoidien von Vauchern, Prolifera etc. verhalten sich 
wie die Wimpern der Ciliata. Die Natur hat den mikroskopiaehen Lebi-nsforuicn solche Organe gege- 
ben, oder vielmehr, dieselben erzeugen aus ihrer eigenen Natur, ihrenuo»ert»len Lebensgrunde soldie 
(^gane , wie eie zur Betbäligung ihrer Idee (zur Erreichung ihrer Bwirinrnnwig) am ingemi M en i leH 
flind. Obaohon aber dem Proloplume die Fihigkeil immen enl Irt, solche FMen und WInqiee» 
zu projidres, io kann dieses nur eintml geschehen * ao dam dka Weaen, wem es diese unersel^ 
Kellen Organe vcrlit ri, schwei fältij^ und hQlflos wird. Bestimmung dieser Organe ist, dastielangen 
an angemef^seni Ltihvickluiigs- und Forlbiiduiigä6tallea zu vermitteln; sie wirken, was z. B. die 
Schleudern uder die vom W iude geU-iebcnen Samcnflügcl und Federltronen , haben aber das ße- 
wegungsprincip nidil ausser sondern in sich. 

(ileich den Wimpertiiierchen könne» aucti die Phytoseidien ihre Bewcgvngsorgane ao in 
Tluitigkeit setren, dass weder ein Vor- noch Rücksclireiten statt findet; dicss ^f<«5chicht, wenn der 
Faden oder die Fäden au&gu^Ueckl werden und nur die Spitzen rolireu. Krfoigl dies<^-s schnell . <^ 
sieht man auch bei stillliegenden Individuen den Faden Jiicht, wohl aber den Wirbel, welchen er 
«rregi. Wie in jedem Organ, so tritt auch in dJesen einfadnleo wieder MannigfaltigkeH der Wir- 
kung ehi. fiel PeraDema und maacfaen Manadhien i. B. wird der Faden mir an der Spitse, bei 
Buglena und Aslasia m sehier gansen Linge echlangenftnnig bewegt. Manchmal, wo S flden 



*) Es ist nicht gans sieher, ob in solchen l-allcn die Wimpera mir dicht an den Leib gelegt und daher unsichtbar 
werden oder ob ein v«Wges Einsiehco und wieder Vortrdbm dw Wimpern in W irt W S Wcctad ndglMi iA, 
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moriuNBinai, sind rfe ungleich, der dOnne rascher, der stärkere langsamer bewegt oder dlMer 
nach hinten gerichtet, nachsciileifcnd , manclimal zur Slützc dienend, auf der sich das Thierchen 
herumdreht; doch ist <He GratEC zwi^K-hen Hewegungs- und Slützfadcn nicht immer fest. — Rüdt- 
wäri»$chtämmen kuiuiui bei Phytozoidieu wohl vor obschon seilen, — aber weil eben durch das 
VorhttideiHeiD von Bewegungsfaden nar an dum KOqtereiide die beslimmte DilEefenB swiwhen hti- 
den Enden tfUfeaprochen ist , e^endieh mit PeniiBnderaiig verimodene Dkumpkk kauni. Wenn 
Cryptomonas pdymorpha* rückwärts schwimmt, ao gcsdiiehl dieses mehr in Schlangenlinien und er- 
folgt durch eine einfadi»' rnik<>hrTHi<j der \V irktin<^svv('i>i<» der beiden Fiiden. Wirbeln diese oder ihre 
Spitze so, dass beim Autüclilag das W aä6er gegen die Seilen dcü \ urderlheils de» Thierchens getrieben 
wird (wie man beim Schwimmen mit den lÜndcn da» Werner surückscblägt), so gehl der Vorderlbeil 
veiwn; wird aber im MIedcrsddag jeder dHptiadien Bewefnng der Fadoiapilae das Warner vom 
Thierchen weggepeitscht, so geht der Iliiilerlboil voraus, es sdnvimuit riickwärls. So fahrt einDampt 
schiff rück- oder vorw "irls. je nach der Drebrichlung der Räder. Im Allgemeinen ist auch die Rewe- 
^iig der IMiylozoidien eine spiraliye , mit selir verschiedenem Verhältniss der (ieschwindigkeit der 
Itängäaxtiudrehuug 2ur Gebchwindigkeil des FurU-ückens. Bei manchfui Monas untl Cercomonas 
(BodoE.) ist die Bewegung sehr unregelmässig, uttemd} manchmal werfen nch die Thiercben 
mitlelal der Bewegungsfäden gewallaam herum, madien iftrmGdie Sprütige. Bei GiTplomenaB 
polyniorpha Ijemerkte ieh Öftere ein Zucken oder Forlschiesscn mIc durch Eleklricitäl hervor- 
gebrachl; das» Tbierdieri erlitt geNvalf-^atne, plötzliche !?ueke, m urdc oft eine Strecke fortgeschleu- 
dert. (Aehnliches scheint E. p. ki bei Meiner Cr. glauca beobachlel zu haben.) Manchmal siebt man 
ganze Sdiaaren von Honaden, a. B. II. Lern und Geranoonas mit den ndm aii%esl&tzt, daattinleff- 
Ifcea nach «dien gekehrl, auf deMdben Slelle in tiaxk xttUnder Bewegung vcrbwren} diese selir 
charakteristische Bewegung nahm ich etieuio hei Chlamydomonas und Trypemonas wahr. — Beim 
Forinieken der (Mn tozoidia (wie bei den Ciliaten) wird wieder eine Spirale niil \> eitern oder en- 
gem W indungen beschrieben, indem gleichzeitig langsamere oder raschere Drehung um die Län|^ 
axe atalt findet. Aoeh bei den Sporozoidien findet beim Fortrücken Drehung um die grosse Am» 
«latt; eine nenriidi rasdhe «. B. tici den Sporen der Vancheria Ungoi Thvret's» schon in der Zeile 
und noch schneller im Freien. Audi bd den Vaucberiasporen gelit immer der vordere heHere 
Theil voran. Hysginuni srln\ [mmt vor- seilen rüekwärts, immer unter Drehung um die Längsaxe, 
oft in einer Wolleulinie. Imn re und äussere I jsitchen verwandeln ofl die regelmässige Bewegung 
in eine anomale. — Das M cit geltende Gesetz spiraliger Bewegung wird sogar dann noch eiuge- 
InHeo, wenn Pfayloaoidien ilire flden vcdoran haben and dum vennfige der GonlralLlilitBt des 
Körpers nur noch langsam krktkm lUlnnen, was Englena viridb und spimgyra nacli* meiner Beoli- 
achlung immer mit Längsaxendrehung thun. 

Die Bewegung der f thrioniden ist rasch und energisch : ßacterium Termo verrückte hiebe« 
Kugeln von Uysginum nivale, deren kubischer Inhalt den seinen wenigstens lOOÜraal übcrLrat. 
Gegen das — von Andera befaanpleie — Dasein von Beweg ungsfäden spricht schon die glddie 
BSIdnng beider Körperenden; ferner dass die Vibrioniden, wie ich bd V. Badlius und bei den 
S|UDen direkt beobachtet habe, unterschiedslos bald mit diesem bald mildem andern Ende vor- 
aus gehen können; wie bei Baeiltarieen sah ich bisweilen zahlrciclic Individuen nach einer be- 
stimmten Richtung fortgehen und dann ohne uinzuwcuden , nach dem Ausgangspunkte zurück- 
kdwen« Eine der feinsten Wahroehmungen mit Lombination f bei den grüsserii Ex. von Baclerium 
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TgnwMffle, dam d ioic l b eB §Uk ebcabtti bdIw rascher Drdiuag am die Längsaxe, also ip«ra% 

bewegen, wobei sie ausserdem oft zitfero, sich vidfarh überscWagen, in \\ cllcnlinien auf- und 
niedersieigen. Die Vibrionideobcwcgutig überbaupl verliert ^hon mehr den tcttlkührlichen Cha- 
rakter, um den auUmatkAm aiiEunebmeo; sie ist scfaoo «iwa:» jener der Osciilarioeo ähnlich, nur 
flo^ergleichHch iwdw luid TcrftnderiielMr. 

E. flldlt die mmä/aHidM, um Ben «eltene SpirochoHa plicatilis mit Hecht als c^jieae Sippe auf, 
widirend sie D. unpassend den oft starren Spirillen zulhetit. Dieses einem langen, spiralgewun- 
denen Faden gleichende Geschöpf >\ indet sich im Tropfen uiigeuiein lebendig, wie eine Schbnge 
oderNaide, streckt und ringelt »ich. Eines hob« sich mehr gerade streckend, das eine Ende, 
etwa «ük FQnIttMil des Gemeii wie eine ScUange in die Höhe, daaul beraniiMeiieiid und lasIciMl 
und xugteidi vorwlrto strebend, wobei alsobaid Fortrikken 4er ^men su Bodeo liegenden Spirale 
erfolgte. Man senLle sich das erhobene Ende tu Boden und im selben Augeobliek war e», 'ab 
liefe etwas rückwärts durch die ganze Spir?«h> an deren anderes Ende; sogleich, wie jene« ruck* 
laufende Princip au diesem Ende angekommen war , erhob sich dasselbe, ganz wie früher das ent- 
gegengesetzte , suchte , taatele und auf seinen ImpuU setzte sich die game ^irale nacii einer von 
ilim bedtimmteD, der vtwigeik mehr oder minder, oft diamelral enlgegenaelilen RidHuag in 
Bewegung, wobei das zun&chst vorher thätig gewesene Ende so passiv d^m Impuls folgte, wie 
alle übrigen Theile der Spirale. Auf diese \\ eise \\ ecliselte in einer iialben Stunde die Polarität 
regelmässig wohl 60 — 7ünial und sprang von einem Ende auf das andere über, die ganze Spirale 
folgte passiv dem jiedesmal von einem der Enden gegebenen Antrieb , und so rutschte das aeltsame 
Imeson admcll im TfOpfen herum ; Behvimmen, wie B. sah ich ea nidit, vleOeidit «eil dm Warner •ab' 
«iditwar. Sowohl im Leben ab nadh dem Aolradtncn war anil kefaier VcrgrOmenug eine 8^ 
▼on Gliederung zu entdecken ; die ganze Spirale, eine volle NeunldUaie lang und nur */vm "' dick, 
erschien durchaus homogen. Dieser Umstand in Verbindung mit der volltommenslen Diaslrophie 
konnte auf den Gedanken bringen , dass man hier doch nur ein einlachem \\ esen vor »ich habe. 
E. hat bestimmt ^iedermig wahrgenommen ; es kann die« ein fröberer Zustand sein und später 
Versdimeinmg der lahbeieben aus fortgeselEter ThfOiiiig eines einigen bervorjgehenden Glieder 
mit Vermischung ihrer Trennungslinien eintreten. — ü andere viel kleinere Esemphre, höchäteas 
«/„"'lang, kaum ' V 0 ' ' hreii . sfi breit wie die Bewegungsfäden einer l>edeutcnd kleinen , 
neben liegenden Chlani} üumunas pulvisculus) krochen und liefen auf das sonderbarste hin und 
her, der ganze Faden schlug steh auf sich selbst zurück, bildete Schlingen tAc. An Wahrnehmung 
emer Gliederung war hier nodi weniger zu denken*)^->- Es sind in den klehnlen Wesen ohne 



*) 2iir VergldcbunR siSgen folgende Bcetaebtantien dienen. Ein an einem Ende abflsbrodieoer Fndcn von Osctl- 

latoria prinreji» Vatirh hrwc^le twh aliwpchsrind mit dem pinnn und aTidcrn Kndc voran?, linid in diocr, bald 
in jener Riclilting. Als icb ütii aiiMcliUg wurde, iH^irilt «ias unvcn>uhrtü ^uguruadclu Ende \urai), »dbob liin- 
derndc Körper zur Seile oder vor sich lier. Diese langsaini; Bewegung dauerte einige Minuten , woi>ei etwa nur 
V»'" Raum zurückgelegt wurde, dann allmilliglaDgBaaier werdend. h6rte siesuletst ganz auf uud uninerklicb 
begann nun die Bewegung mH dem ab(||fbroe1imen Code totan. genau den gemadilen Weg flurOckmadwod. Ab 
die Devsegung in dieser Hichtung wieder einige !tlinulen gediuerl luile, ttegann wiedes dir ruti^egcngeselzte und 
M in sletiütt Wechsel die gsuiKn Stunden der Ikobacbtung. Waebstbum, Verlängerung des tadens fand 
biebei nicht statt. — Die bin und her «dveltende Bewegung war aber auch mit iiffinMnhw»f verbunden , welche 
(unter dem \fikroskop) \ on der Linken zur Rechten statt liaHf , nn man atif d:^«- mivpr^fhrlf Kndf n-Hcklirtc. 
Ging das \erlelzte Ende voran, ^ blieb doch die Hichluog der äpiraidrelittag ganz dte glcicbe , aber ualürlicb 
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sielrtbare äussere Organe Bewegangen möglich ia Folge eioei Systems innerer SiröBungen« 
welche unaufhörlich den Schwerpunkt ändern und zugleich bmld dem einen bald dem andern Pol 
ein Uchergewicht verleihen , wudurcb Drehen und Furlrückui entstehen muss. Ein lebendes Atom, 
wie BMlaimii Toim» üt lange noch gross genug , um eis Syatan dicMr idililai KiiHe in äA n 
trafen. ' Codlidi körnen andi dmdi fikklrkittl oder cfaeauaelie Proaeaie in m m rf amu k m Weaen 
Bewcigui^en TiriiriiMit iMTden, die wilikobriicben Unucbend HMfpTh and**)* 

VuD den GestaltinderaDgeii der lufu&orlcn. 

MeUüfxilip. Hirunler versiehe ich die durch innere Forgänye bedingte wechselnde Gettaltände- 
rmg. Seil langem bei den Amiben bekannt ist sie bei den Infusorien so viel als nicht beachtet 
worden. 

Bei den Ciliaten ist diese findidnung sdlen , dgendich nar bei Tracbcjoeerca und den wad- 

gen vcrwandleii Furincn bcobaclitet. Der Körper gehl in mehr oder minder raschem Wechsel «nt 
der Kugel- in dii? Fi- und Spindelform über, der Hals wird hiobci ungemein verlängert, dünn am» 
gciEOgea o(\rr bis zum Verschwinden in den Kürpt-r kontrahirl. Tab. IX milll. Ablh f. H , 13 , 
lij. Ebeu durl f. 10 sind ciuigc Geälallen einer kleinen Trachelucerca eder Phialiuu abgebUdel , 
wddie poflnrKdi wlmclle Bewegungen maditen und hieiiei ihre Porni koA wie eine Amiin (etwa 



adden sie dem aof dleaes EMe geridilelen Auge nun von Reebls nocb Unis vor sidi «i (jehen. Weil dai unver. 

letitc Ende ein wenig j;i-khiiiiinl war miil I>ei der Drehung dc-^Iiatl) Iialtl nach Ri'tMs, bald nach Lüiks gcricblet 
enchien, so »ali fa»l aub, wiu der Kopfllieil eines laitgi^u kricchciiüen Wuraie», der lastend »ich liatd nach 
dicaer, t»ald nach jener Seile wi-ndet, uud kannte einen Unerfahrenen mit dem Schein der Willkühr täuschen, 
während doch der ganze Akt ^ ollkomoien autoninlisch war. In den einzelnen Theilen des Fadens fand hiebei durch- 
aus keine Bewegung »tatl. Andere Kaden der gleichen (hctilalorie im »elben Tropfen waren vollkommen ruliig. 
Spirulipa solilaris K PInc (jerui. p. l'Sd, tab. I'bycol. 37, V fand sieb ein^t im Sept. auf dem Bclpmoos io 
tiriben mit fauiendea lilallcrn. leb beobochlele Fiden */<, " lang, '/um'" dickj die Wiadungen baUen Vw*"* 
linge und aUndea Viom'" ^'on ^ninder ab. Die Bewegung beiland I) in eiaiem Min- imtf Batritditn des 
ganzen Llassgrünen) Fadens nun in dirscr, ilann in ent^ot^engcsilzler Richtung miltr bpiralärtkuMg, wobei sich ilie 
jedesmalige Vorderspilzc ganz so bewegt, wie ein bobrer von link» nach recbia, obue nach der Seile auszu weich«« ; 
i) in einem pmdtlartijm ^rAieiit^ det enlflegengCMlilcn End»; dcsaenSpitae bewegt »ich natürlich wegen der 
Conlinuital und Steife ili-« Fadens in tnigegengetenter r^pirnüacr Rirblung, aticr zugleich beschreibt es schcinlure 
Pendelschwingungen , die auch nur Spinil<'n , abt'r \ «ii \ iel weiterem Luifang als djc ersten sind. NaobdeiB nun 
das eine Ende einige Minuten hing in dieser Hichtim>( furtgt schritten ist. wt-ihsL-U ohne merkbar« Ursache die 
|iiobrilät und es wird nun das andere Ende suui l-'«rläcbreUenden. Bei Mangel an LebenKnergie und Wasaer 
fdiit die pendelartige Betvcgun;; dta einen Endes und tu bleibt mir die kriechende. — Bei einer andern sehr 
erosMjn Spirulina (grün, • „„'" did) aus dem KW'., noch ui im 1 U-n dnr Sp. Zannardinii Külz. vcrvLiii lt sah 
ichingleicb die |>eiMiehurlige und die drehende Bewegung. Manchiual rucken Osdlktorit n doch auch obne Dre. 
bong fort, alier iiment fangiHni. — Die merkwürdige t\«lur von Oscillaloria, Spirulina etc. bl noch nicht völlig 
prk.innt. KuIzIiilt lu h niptet von den Oscillarit li üln ihaiipt , iln- Schnelligkeit ihrer Bewegung vermehre sich 
mit der \\ äruie und luil der Fnt-rate des \\ ü> h iliuiii*. üic O. sollen sich im Winter und im Dmikela in den 
äcfalanim verkrieeboa, im warmin /iiniiiir und in der SoMie aber aMbald bcmorkamnan» daher «laden Tbie- 
ren nahe stehen nSgen. l<b>col. generai. p. i&i-. 
**} BonsdorlTaus HeUngfors idgte der IValuribrschervenHimniUing in Stuttgart 183t den «künstlicben Proteus. ■ Er 
tröpfle Auflösung von saizsaun r Tliinirnli,' in Kaliaunti-nng, wo dann durch Fällung und W'icdLTauflösnng der 
Tbonerde ün Ueberschm» des Kalis cbeuiiscbe Wirkungen in den 'fropfen der Thonauflüsuog entsUnden. welche 
diSMibHi gant den Ban af U fljHi einer Aaniba difflwmt ^^fw^Mf und acbelolwr IciMnifig gntallelin. 
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zwiachen Amihn und Euglenn^ rnsrli verinderlen . sich zuweilen auch Jiastrophiscb verhielten. 
IbM fig. 9 i.sUeri)( r lAn kleine» m seiiu r Stellung zweifrlhnftes W imperUiiVrchcn dargestellt, welches 
vielleicht doch in die Gruppe vun Tracbeiocerca gehört und seine Form elw a wie eine Eugiena ver- 
toderte. — Bin ÜThi- tNuT HenMmm des inhalls« ivie bei nmmlwft PliylMoidlan wini in der Mcte- 
boUe dieser Wimperthlercben nicht beobachtet, die Gcstalländcrung vi^indhr aof üuur» /mjnib 
durch die ausnehmende Konlraktililäl der w ie Federharz sich verhaltenden Substanx ermOglichl. 

Eben ?n unl^^r «?en Phytoxoidieii bei Eugiena und Astasia, wo Metabolie wie bei den genannten 
Ciliaten oKm periudi^ichc Regelniässigkcit stattfindet. Anders veriiäJt sich die Sache bei Eutreplia 
tiridis* und ^twb margariltfcn Smardtt ; dicaen cffolgan die GeslaltlDderuogeo ia regelmi*- 
liger rasdier WiedeAebr, wobt<j sdieiiiber der Inhalt aneuegeKliI von binlen naeb Tome und 
ivieder nach Unten unter peristallischen Undulalioncn der Hülle strömt, während die Thierdien 
herumschwiftunon. Aslrtsin niarp;;iri(if<'ra verändert die so, dass sie bald Iiinten, bald vorne, 

bald an daz>\ ischt'n liegeiideu Punkten eine Anschwellung ^cigt, di^^ stets von hinten nach vorne 
(nicht umgekehrt) fortrüdct. So wie die Anaebwellung ganz vorne angelangt ist, ja noch ein wenig 
früher, bildeC lehon wieder das Hbilerende dn Knttpfcfaen ; nun aeheml die gante Ma»e im Scbbucii, 
welchen das Thierchen darMellf , (ohne Anschwellung) raach nach rijck\iärt.s /n sii örnea mnd sifh 
am Hinlerendc aufzustauen, welches einen immer grösser werdenden Knopf funuirt. NN enn die An- 
schwellung des Ilinlercndes das Maximum erreicht lat, hegimil das Schwänzchen hervorzutreten 
und indem sich dieses verlängert, läuft wie durch Pressung und Eiuschnurung die Anschwellung 
ranA von hinten nadt vorne, um bald wieder an» Hinlerende in begmnen.und so wkderfaoit «idi 
der Vorgang in einer Minute wobl 18 — 20 mal, wobei das Tbierchen niitleist der Schwingungen 
des Fadens immer herumschwimmt. — Es wurde gesagt, die ganze Masse scheine, wenn die An- 
schwellung vorne angelangt sei, rasch im Schlauche nach hinten zu strOmen und sich am llinter- 
ende aufzustauen. Bei ganz scharfer lk*obachtung ylaubte ich mich aber zu überzeugen, dass in 
der Tliat keine Vertnderirog ni der gegenseitigen Lage der perlartigen BHaehen Im Innern (Blatfien) 
•lattfindet, sondern dieae unbeweglich der Wand adliSriren. Daher können auch Vorder^ oder 
MinlCrtlieU wenn aie sich vermöge der Elastizität zu einem di'mnen Rölirchen ausziehen, von Blfischen 
ganz leer ercrheinen. Di»' nüaiifliörliclie GeslaUvcränderung wäre dann so zu erklären, dass nicht 
der Inhail, sofidern ein unsicblbares (dem iNervenäther analoges?) Princip hin- und iierströmt, 
welches die Anschwellungen verursacht. Dass ein Fortschreiten der Anschwellung (diese ist den 
laiA wedudnden Mnskclanllreibuogen bei gewissen Krlmpfen vergleichbar) nur von hhilen nach 
vorne, nicht auch von vorne nach hinten stattfindet, steht wohl in Beziehung zur Differenz des 
hintern zum vordem, Faden tragenden Ende. — Disligma l'rotrns E. scheint weiter nichts, ab 
eine kleinere Form von Astasia margaritifera , welche ihren iaden ganz oder iheiivveise verloren 
hat, daher oft nurkriccbea, nicht mehr schwimmen kann , aber die peristallischen Bewegungen 
wei diese in der RSrpenwbslans begrSnidet ibd, forlwUirend noch raacbt. Auf tab. H unlere 
Abdi. f. I ist EiMnpß» viridfe* abgebildet; die 8 dargestellten Formen a — e drücken genau du» 
Folge ihrer Gf^laltfinderungen im Schw inunen aus. In a ist die Anhäufung vorne , das Hinter- 
ende spitzig aust?czogen, darm folgt b, in welchem sclmn die Verkürzung und Erweilenmg des Hintcr- 
endes zu einem Knüpfchen erscheint, bei c hat sich dieses sehr vergröseierl, bei d ist die ganze Masse hin- 
ten aofgehäufi, aber aehon leigt sidi wiedor der Anfing dea Suntidiefla am Ifialerende, bei e baldift 
nach vorne rihdiende Ausdehnung und Anachwellnngechon dieKfirpermitleerreicht und von einem Fol 
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fesdh«, «ndieinl jeM d» ThWvclien «eheibrnfllniiig; auf e folgt dann wieder a und so fort. 
<9taidie Verindenmgen leigt die einfad^e Var. t. X, f . K die ich früher Euglena Eutrcpia nannte. 
IMstigma viride E. scheil bloss dieunentwickcllore, z. Tfi. ihres Fadens beraubU- Kiilreptia. Nicht bei 
allen Individuen erfolgen die GestaUänderiiiigc-n so klar und regpimässip;, sondern nur die gesunden, 
normalca, wobl ausgebildeten sind auch die vorzugsweise oielabolischeo; bei andern geschieht 
dicKia wen^er klar, gleichsam plumper ; es wird die eine oder andere Form , die der Kugel , der 
Sdieüie ttnger beilielMlt«n ele.*) — Auf lab. XV, fig. 18 fbdet «cb ein bleinea, gruoes Thienshen 
abgebfldet, welches ioh früher als Bodo viridis E. bealiminte, das aber vielleicht nur eine beson- 
dere Entwicklungssturc f^T Fjis^N'm;» viridis ist. Es ist das gleiche, an welchem die S. 62 erwälin- 
tcn Beobachtungen über dcti Linfluss einer nahmngsreichcn und nahrungsarmen Infusion angestellt 
wurden. Dieses Thierchen in den eralen Tagen farblos, dann grünlich, zuletzt hellgrün werdend, war 
inerrt luwiseb, binten cugespitat, umrerlndert wie a, b, f. 18 ; einmal aber, ab der Tropfen nahe am 
Verdunsten war, ^igten die Individuen während dem Schwimmen merlrarfirdige Gestaltänderungen, 
trieben in raschem Wechsel unregelmässige hlasigo ForLsjU?'" hr^^or, zogen andere ein. fmderten den 
ganzen Umriss, s. f. 18, c. — Auch bei Monadinfu iindel sich Metabolie. Eine Monas in einem 
faulenden Sunipfwasi>er änderte auch wahrend dem Schwimmen ihre Gestalt, ward uuregelmässig 
sphiroidiaeb, langgestredti, fa der Mitte dngescfanOrt (dann der Monas eonstricta D. Ibnlieb, wdcbe 
aber diese Gestalt beibebilt) elc. S. lab. XV. fig. 0. bat ohne Zweifd unter seiner M. Tariana 
p. 284 die gleiehe Form vor sich gehabt: es frSgt sich frelllcli nocfi , ob diese Erscheinung einer 
bestimmten eigenthümlichcn Spccies angehört, oder nur ein durch besondere Lmstande bedingter 
Zustand einer schon bekannten Speeles, etwa der M. Lens ist. Die lab. XV , (. k unter a, b, c 
abgebildeten Formen (V,m — Vm "' gross), welefae sich beieinander in einem gant kleinen GHaebea 
beCuiden, schienen snsammen ni geboren; die mdir sphirmdischen Ssemp!«« a liesaen aA ttbrl- 
gens auf M. Lens beziehen, die unter b auf eine Ccrcomonas, die unter c auf Monas eonstricta D.,— 
aber wie gesagt, dieselben Individuen finderf' n ilire Form, auf verschiedene Weise; die Bewegung 
war um so zitternder, unsicherer, je monströser die Form. 

Bleibende Gestalländerumj durch besondere Unnstände. Solche tritt bei Thierchen £. B. ein« 
wenn man einzelne Tropfen mit ihnen einige Tage vor dem Verdunsten schützt. In Anfgfissen 
mit sdir reichlichem faulendem Thierstoff, wo das PInidmn diebKch wird, nehmen die Tbierehen 
eine sehr abweichende Form an, werden monströs, verkrümmt, zusammengedrückt und ihre Be- 
wegung ist sel)r huigsam. Oft finden sich solche monströse Formen mehr auf dem Grunde der 
Gläser oder in Wässern, deren Beschaffenheit ihnen nicht zusagt. Dicss erinnert au die abnormen 



•) Wie Lei allen Lebrnsprotcssen kommt n .iülidi nuch hier Anomalie und Verkümmerung vor. Bei einer A. mar- 
gahUfera, welche auf der Objektplattc torikroch, ging das llintertheil voraus, der Faden wurde nachgeschleift; 
der Inhalt slröiiile scheinbar wie liei den schwimmenden abwecliäelnd nach vorne und hinten. Ein anderes 
TbierclM» vielleicht dcTMilltcn Speeles, s. t. I\, unl. Ablh. f. 4. lag iniiiier an der gleichen Stelle, und sah 
zuerst aus wie a. Bald begann nun der Inhalt aus der vordem Abtheilun^ »ich durch den engern Theil nach hinten 
TAI l>cwL'>;rn; im scIlien Maassc, als die ^rosH- v<irdfre Ulase \ üii ihrem Inliult sich ciillcLTtc , fülllc sich die kleine, 
zuerst kaum wabroebnÜHure hinterste Blase und heguw« üch vergrösscrad , an der niilUcm bin und ber zu bau- 
radn. Eadlieli war die grosse Blase §m» leer und aun lunnto keine weitere Vertnderang mehr wafarnetaMtt. 
Dieses 1ndi\< !u i>n halte wobl einen Druck erfidirstt ond die faeobsdrtele Endwinnng war die ktsie anonale 
AeiueeruDg acincr peristallischeo Bew^ui^. 

17 
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mid varkrfkppdleii Geslitteat inrckte nadi LaJIewml ^SpHuialomidien im Spcnna aNw, kinikcr 
(oder uiivolbtSndig kastn'rter) Individuen annehmen. Man begreift nicht, wie E. sagen kann, dtm 
bei den Infusorien keine Mis*.!>ilHungen vorkänvcn. — In < in<T Inrusion mit faulenden Fliiss- 
musclielii halle sich Paranieciuin Culpoda fast bis zur Inkennlliciikeil verändert. In lange zu Mause 
gföUndcnen Sumpfwässern zeigten »oh eigenlhftmliche Fönueo von Paramcc. caudatum ; das V or- 
derende war nadi unten sar&ckgescUagen und am ganaen VorderOieO waren die hupen tM 
«Orker entwickelt, als gewöhnlich; der Kflrper «ar fast waJng. In einem eben geseb6pfl«n 
Sumpfwassor /eigle sich ein Paranier. cnudatuni von mafler Bewegung und mit einer Ungeheuern 
Vacuoie; s. lab. \, üg. i. Von Paraniee. Aurelia sali ich unter gew öhnliehen manchmal Ex., 
wo die ganze Yorderhälfle vollkommen leer, krvstalbrlig durchsichtig war; in der liiiUern befand 
sich t&a groner , glaaheUer, leerer Raum, umgeben von .einigen BÜsdien. Wieder andere Ea. 
waren aeiv flaeh gosammengedrficlLl. Vom gleichen Thicrcben erschien in einer alten Infnion ein 
Ex. , wo das vorderste DriUthcil von den 2 hinlern ah|i,Mschni'jrt und verdunkelt war. Auf tab. V, 
lig. 2 b — k sind merkwürdige Monslrositälen von Par. Aurcba aus einer Infusion mit einer faulen- 
den Anodonla abgebildet, so wie ein gleichfalls entstellter Cliilodon Cucullulus, ibid. a. Sie waren 
«änr sahlreidi, efamniBeli idir Mg, halten wenig Lebenskraft, stellten baU ihre Bewegung ein 
und blieben ausammenidininipfeod im Tropfen liegen. Druck etc. fiind durdians nicht alalt; iA 
Kern den Tropfen direkt aus der Muschel auf den ObjeiittrSger fallen. Paramec. vcrsutum aus 
einem Glase mit faulender Chara war so stark gefallet, wie dieses P. \urelia und z. Th. ungewöhnlich, 
bis Vi'" gross geworden. In einem andern faulenden Wasser fand es sich verkrümmt, blasig auf- 
getrieben, auch in seiner Textur verilndert; unter w icder andern Umständen hallen Ex. des gleichen 
Tbferebeos in faulenden Infosionen ihr Grfln fast gam verloren und den Leib abgeflacht. Unter 
bulenden Conferven fanden sich einmal gffnx lang gestreckte, cylindrische und dabei verdrehte , 
verkrüppelt ' V.\ Von Par. Leucas schwammen einst im gleichen Tropfen mit unversehrU^n E.\. 
membran.Hii^ zusanimengcdrückte , erweilerle , verbogene. Von Culpoda Ren ist eine ganz enl- 
stelUel'urui l. V, f. 7 a, abgebildet; nachdem sie sich 1 — Ü Sekunden auf demselben Fleck beruui- 
gedrehl, flosa sie wieder tusammen wieQneckalber und nahm ihre gewfthdieheForm ibid. b an, doch 
niditmehr gan voHkomnien, sondern eine weniger gestreckte, mäxr abgeslulste als die andern Bs. 
neben ihr. Von Chilodon Ciieulhilns zeigte sich eine verdrehte und längsgefaltete Form. Mit 
diesen NWsen nicht gan/ vcrlraule Beobachler könnten wohl durch solche Geslallen zur Aufstellung 
neuer Species und Sippen verleitet werden. — Von Glaucoma scinliltans sind t. V, f. H a — d 
misdiiMele Ex. ans einer Schwefelquelle abgebildet; ans andern Wanem sah ich mandumal neben 
normalen fsat cylindrisdie Formen und solciie mit grossen bervorgeiriebenen Sarcoddilaaen oder 
mit einer tiefen Aushöhlung, auch Ex., o\aI mit langer Lftngsfrile wie Paramecfaim, am 
Hinlereiide ausgerandet. In einer Gosse unter diclilgedrängleii Massen von Polytoma und Kngle- 
nen fanden sich stiellose £x. von Vorticella microstuma in grosser Zahl, weiche säuimliicb 
den Körper etwas gekriUnmt und am Vorderende so Qbergebogen hatten, dasa idi sie unter 
seftiracAcr Vergr. suersl Inr Kolpoden hielt. Von tirocentrum TurlK» leigten sich einmal Es. , 
welche !iinten 1 — 2 hyaline Blasen hatten, die von äussersler Zartheit, aber so gross und grOsser 
als die Hälfte des ganzen Thieres waren, l^s platzte eine dieser Blasen und augenblicklich zerflos?i 
die ganze Substanz. Einmal kuniile ich lange nicht »m einem Thierchen kommen ; endlich wie» 
CS sich als Loxodcs rostnini E. aus ; er hatte das Vorderende nach unten umgeschlagen , und drehte 
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aieli woU diipair IIMmate auf den gleiebeiiFiedL beruni. Ein Tk^pfieo WciDSpetst, ' Stare eie. 
bewiAt die merkwflrdigsten Gestallähderungen ; konceolrirto batgaifire dem TVopfen m gcncW 
verursacht Verzerrung und weites Klaffen der MuiulölTnung. 

Phytozoidia. In einem mehrere Wochen zu liausc stebendeo Sumpfwasser hatte äich die früher 
sehr zahlreiche CrjploiuoDas polymorpha* bedeutend Tennüidert; die noch vorhandenen Ex. 
MliwainiiieD viel ruidier eb frillicr; lugleidi iietle fiut die Hilfte der IndividueB eigeslh&ndidie 
Anliii^Ml« Ee waren krystallhelle Bläschen, sphäroidisch , keulenförmig, etc. und sie fanden aidi 
immer nach vorne zu, unten oder iveitwärts. Diese IndivIdiHTi, fifi- grünen und hyalinen \nr. an- 
gehörend hatten anderes Benehmen und unsläle Bcw c^'unjj ; einige verlängerten sich nach hinten 
fast sirbweifarlig ; h. tab. XI, f. 1 E. En war kein Grund für die&e ausserordentUche Veränderung 
n entdecken. Eine bedeutende Zebl normaler C. potyraorpha zwischen Glaaplatlen lerrieben gibt 
eine Ibwe mdir oder weniger dunkler Scherben, ibid. H; sie haben demnach wenigst io gewinen 
ZuslSndcn einen festen Panzer. Druck iind Reibung fortpeselzt verkleinern die Scherben , ohne 
dass sie in Moleküle zersUcblen. Dass nun dtw li unler iniuichen l nisUmden solche weiche llervorlrei- 
bungcn, den Sarcodeblasen der Ciliala analog entstehen können, zeugt wieder für die Veränderlichkeit 
dieeer Weien. BbenfaHe Iwi C. polymorplia Itamen ein |Mar merIcw&Nfige Anamarphoeen ver« die 
eine Iwi mandien idur grooien bcHbraiinen (aeltea grilnlidieD) Ex. Iwstehl in doer sehnabellBnnigen 
Verlängemnf des einen Eclt's der vordem Ausrandung, ibid. D; manchmal sind solche grosse sehr 
wenig lehenskräfli^'e E.v. ancli mich missbildet. Die andere Anamorphofse zeisit sich bei der kleinen 
hyaUncn Var. mit selir niarkirlen iilasUeo (sehr selten auch bei der mecrgrüiieuj ; hier üind luancb- 

Tauende von Ex. hhrten sugcspiitl nnd uifgebogen , ibid. F ; wenn sie dann in WellenKnicb 
ediwinmien, Mfaeiiien sie mit einem kurxen Schweif« su wedeln. Einmal beobaditele ich eine In- 
fuaion mit Polytoma uva* (P. uvelia E.), wo fnsf an jedem Individuum irgend ein Stück fehlte ; da 
>^!! man auch deutlich . dass eine äusserst zarte Hülle vorhanden war. Durch die feMfudfn Stücke 
enlslanden lauter krunuiie Ausschnille : sieh fr»b. Xll , lig. 3 D. Sehr selten sieht man Individuen 
von Polytoma uva* nach hinten in eine kurze Spitze verlängert; üfUr» huigegen unregelmässige 
und mÜbSdele Ex. Honaden nehmen im verdnnsienden Tropfen oft ganz anomale Gestalten an i 
kurze, sphäroi^sdic werden elliptisch, langgestreckt und daliei verkrümmt. In dnem 3 Wochen 
allen Sunipfwnsser zeigten sich einst K\. von Anisonenia Aciiius, welche vergn'ksert. breiter, aber 
ganz dünnhäutig und verkniUerl w aren. Sehr >i( je niikroskopische Wesen veriindem ihre (leslaU 
und Lebenstbatigkeil , wenn sie in aus deai Freien geholten \V ässern überhaupt fortbestehen. — 
Pfaacns pleuroneeles mh ich einmal mit ganz breiter, dürcheicliliger nur mit wenigen gröMu Mole- 
külen erfüllter Schale. Tab. X, unl. Abih. f.l *** sind 5 verkrQppelle Ex. von Kulreptia viridb 
abgebildet; bei diesen erfolgte die Metaltolte om'ollkommen und unregelmä'^sig. — Bei einigen 
äfadigen Phytozoidien bildet sich bisweilen nur ein Kaden ans. So bei Eutreptia viridi<4 : Ifadigc 
Ex. sind lab. X, f. 3 abgebildet; ich hielt sie früher für eine unbeschriebene Specics vouEuglcna, 
aber sie konuuen in allen Merkmalen, auch der Rfetabolie. mit Eutreptia viridis überein. Aneh bei 
Cryplomonas polyniiurpha scheint Mswdlen nur ein Faden vonEukonunen ; ebenso manehmal bei 
Polytoma uva*. Ich sah einige Haie lalilreicbe inniache und in Tbcalling brgrifTene Individuen von 
lel/tereni Thierchen mit mir einem Bewegnngsfaden (tind zwar an lebenden . angetrockneten 
nnd durch Jodtinctur getödtelenj zvvi><ehen denen mit zweien , mit welchen i>ie Gr«>sse, Farbe, Be- 
wegung, innero Bau gemein halten. Es wären die^e Individuen dann vvohl für Monas punctum E. 
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m bdlcn. ' Bei einigen grOaaern trat der Faden ans einer kleben Spalte hervor , bd aHcD aber 
genau aus der Mille des Vorderlheils. Vielleicbt ist der Besitsaweier Fiden Folge einer ToHkomn- 

nercn Au»>bUdung, 711 vplcbor nicht alle Individuen gelangen. 

Fibrionida. In einer sehr nahningsreichen Infusion wimmelten so utuäiiltrare Individuen von 
Leucophrys pyrifonnis E. , SpinHnm undvla, PolyloiiM avn und Beet. Tenno, de« jene so tu eegen 
giDB in sie Terweoddt sehten. Brmdite man nun ein TrO|rfieben in einen IVopiea BnumenwasBer 

auf die Objel^tplatte, so bildete alsebeld dnTheil der Spirillen durch Gerinnung A 1 7 7 ; an »ich. 
mit denen sie sich anom il ln ^voirTten, manche noch leicht . andere mühsam. S. tab. \\ , f. 2R. 
Goss man eine kloine Portion dieser von Leben wimmelnden Infusion in '/, Unre Hruruienwasser, 
so waren nach 3 Stunden Spirillum und Polytoiua bis auf schwache Reste todt , z. 1 h. spurlos auf- 
gehM, also unlcr den neuen UmsOnden idelil lebensAhig; die Lencc^hrys aber hielt dieaellien nn> 
veitedert ans. Die durch LokaKlit, Nahrung, Temperatur, ErKheinungszeit und noch unbekannte 
Umstände howirkte grosse Veränderlichkeit noch mehr der Phylozoidia als der Ciliata , ihre Ab- 
hiingigkeit in Enlwickinng, Gestaltung und Forlpflanzung von FeuchlifTkcit , Umgebung, Druck, 
Wärme, Licht (vergl. tiier Morrm in Ann. d. sc. nat. iS^5 , ^^oi. Iii), die verschiedene Form, 
Bewegungsart, Lebensenergie in anders besettaflenen Aufgüssen nnd Wissem zeigen klar, dass der 
As^/fder^peeMsbciihnen wenigerenerg&eh nnd tief gegränM, deren Ersdieinnngs- und Ansdroeh^ 
weise in weniger enge Schranken eingeschlossen sind, als bei höhern Organismen , m 0 jedes Indi- 
Ti(|uum die Species unfrfrich ToHkommencr reprSsentirt, während bei jenen für ihr ['iM v'mv ^cn<^^ 
Formen und EiHwirktungsstufen zusanunengefasst werden müssen. Die Entiicheidung, ub gewisse 
C ea t a H e n niederer Organisnen aeBtatatfadigc Spedes oder nur Produkt besonderer Um&l&nde seioi, 
ist eil iast onnOglkh. 

Flarben der lafosoricB, Lencklcn. 

Die meisten CtVjela sind forbtos; die grfinen , bradnen , rolhen KArper itf ihnen riUiren fifters 

von verschluckten Substanzen her, die sieb manchmal in farbige Sfifte auflOaen. Manchmal ist schwer 
in untersrheiden , ob die Farbe so nur zufallig oder eigenthümlich sei ; ersteres ist gcn\ fss , wenn 
ISrbcnde i iicilc bald fehlen, bald vorhanden sind, \^ enn sie sehr verschieden gefärbt, unregelmässig 
von Geiilalt, sehr ungleich gross und verUicill sind. iManche CiliaU iiaiiren sich von grünen Sporo* 
aoidlen, Cblamydonionas, Qiloroph) IlkOmem , mit welchen man sie dann aleia mehr oder mbider 
angefüllt findet; dieses scheint l)ei Tracheloecrca viridia, Vorlleella chlorosligraa, Pbialinaund Co^ps 
viridis, vielleicht auch bei Actinophrys viridis und Glaucoma viride D. der Fall zu sein. Eigenthüm- 
lich hingegen ist die grüne Färbung durch kleine Kürperchen, wohl Hiasliert*) hei Paramecium ver- 
sutum, Loxodes Bursaria , Slcolor pulj^morphus, Ophrydiuni versatile, durch violelli-, schwarse, gelbe, 
bimme, rottiebcidenandeinSImtor, beiNasBulaomata, elegans, aurea, wnUaiichvmdia'P., ferner bsi 
Opbiyoglena alra, Ghilodon aureua, omatus, Bonarialaleritia, auraotiaca, Leueophrysaanguinear 
Panophryi rubra, Oxytriehanibra, radnns D.**) IstdieFiilNnig bei Amphileptus viridis, Spiroetomum 



*) D«88 soleli« Körperclicn chttniuli sich ganz wie Chlorophyllkömchcn verhallen und pkyfiulofftah doch «lie Ikdeu- 

tong von Keimkanwm tiaben klnoeo , loi^el v«n tälM ein. 
**f Ferner Lei den von mir l)rschnel>piien: üpliryoglena panophrvoidcs, |prfoOO-vireni, Panopbrys sordida , Cydo- 

granuna rubens, farameejutn aureolum, Dlcpharistna p«rsicinum. 
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viKwaad Holophria ovuni wirklich diesen Thierclien eigen , so >vire sie kler iriAl dirch Kfir. 
pcrchcn, sondern bloss tlun li y;rimeTi Saft liervorgr fuai lit. Ri i Ophrvop'lfnn atrn , dnnn Ijei tlpr 
braunen O. acominatat l>ci 0. flavicans und Holuphrya bninueaD. srlit inl die Färbung durch äu»- 
nentt feine Moleküle zu enlsteben ; eben &o bei den grau gefärbten infusorira UroitiyiM grandk» , 
fkoophrys paputtHioidM* «. Der FlirlNlaff von SiMilor polyinoq)hii9 und obne auä 
4n andern ftliMB WtepertldenkcB md Phyknoidien Tcrbilft lieh nneh Sehnlte (Bdir. x. Nrtnv 
geacii.d. IWbdhffU», Cr^ifsw. iSSI) eA«HiMA«d^ GWertyArtfnndMeidilal», wennThiMcbaD 

Ml Kdillosen Orten aufbewahrt werden . 

Die Phytozoidim sind iiieisleos durdi eigeoDlumlichc i'igmunle, oameDllich CbiuropL^Il und 
BeyHbm gefärbt, selten fivblM. Grone Mien kommen vor bei den Votvednen, Dinobrj'OD, 
Hden Sporauidia; gjrttne and rethe bei dci Atlmieen/Ilfiginnm, grOne, bcrane nnd rotbe b«& 
den TbeM- und Gvyptomonadinen. Übergänge von Grün, Roth und Gdb zeigt unter andern 
Eoglena sanguinea; s. Morren in Nouv. Mein, de l'Acad. de Brüx. XIV, 45 fg. pi. k, üeber die 
von Vernon Harcourt beobachtet«'n nach den Tageszeiten grün oder rothen Infusorien ibid. Morren, 
4"" Alem. p. 20. >^ as man von FärlrnntjeH dar Gewäiser durch Infusorien weiss, bezieht aidi fast 
faoE «nf FtigrUMoidn; doch «ah ich eimnel bedcatende^aHennengen dnrdi Stanlor polymorphns 
geflMii, and D. beobachtete , daw Dilcptns anser in FahrgeleiMa bei Paris dne briunliche Schiehl 
•ni Grunde des Wa-sTrs hildrte, wie das» Spirostomnm «rieh manchni.il in unf-rmrsslicher Menge 
ab weisser Staub an der Oberfläche leigl. Man vergt. über diese Verhiillnissi i:. |). i 18, das er- 
wähnte tiUtm. ft"* von Morren, Smarda I. c. p. 1 — 16, Schon Strom zu ü^cr in Morwegen sah 
einan Teieb blalarlig ralb nnd Miele die Mm von der ralh werdenden Gerearw firidk M. (Euglemt 
«iridii B.) ber, D. fand in Toulouse die Gräben der Boulevards ausscUieaalieh von Fbaeua plenro. 
nerfes gefärbt. Am grossarügsten erscheint das Phänomen durch Hysginum ntvale in den Alpen 
und Pü!nr;^e{rpnden ; — über den rolhen F:irhstnff der Phytoaoidion vergl. S. 87. Bei grüner 
Färbung der liewäs-ser durch Infusorien und Algen älerben zuweilen die Fiüche j Kunze nannte einen 
ioUMa bei Leipzig 4815 bcobaebteten, dureb seine Anbiafung die Fiidw ttdtendm OifauHM 
daaMamenuicfaea Palmdb ichlbjroUabe. Die yikimidm aind In der Hegel toblea; eine Ana. 
nähme machen die Milch verdeibeudett bhuen und gfllien Vibrio eytnogenus und xanthogeimiy so 
wie Spirillum rufescens*. 

£mige iofusoriMi (und Hotatoricnj des Salzwassers (vergl. S. 30) leuekt&t im Dunkeln; E. hSit 
dkoM Procem ttr t«m tidiriaeh nnd uannl nadi Boster's, Michaelis, Fockc's und eigenen Beobach- 
langoD S L B u r b lin f uMrianin der Oaliee an: Proroctnirvn mieauB, l^eridnHamMicfaaefii, IWpoi, ftaua, 
Furca, acumimtnaa, SfaAtAk bellica (diese auch bei Venedig) und vieHeiebt noeb einen Stentor. 
Diese Thierchen mensen von '/h — '/,'". Branntwein, Säure oder warmes Wasser dem teuch- 
lenden Seewasser beigenuscht, bewirken plötzliclies Anfbiinken, dem schneller Tod und (hniil das 
AflIbOran des Leuchte folgt. Infusorien werk S. 528. Die leuchtenden cTrichoda dava, granu- 
Klein, IriM^gdariia von TaaiM cffUirl B. p. 816 filr Qual^^ 

▼eiliftlln fenren iusseve Pofmieii. 

Die hAinmen kOnnen unter bedeutenden Tempei-aturdifferenzen aushalten. Ich habe zwar 
iu den wannen Quellen venteuknur da lie geTuoden , wodaa Warner Ua auf SB ^ SO* R. ab- 
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gekühlt war ; manche Galtaogen vertragen aber unter andern Verb&itniasen höhere Wärmegrade. 
SpalUntnni knm durrh seine Versuche zur Anncht, daas die grossem Infusorien nicht über 27° R. 
anshicUcn, eine kleinste Arl aber erst nach «/«stündigem Kochen verschwinde; vertrocknete Räder, 
tbiere vertrügen UV R. » ämie. E. iundi da« in lafiüioaep , die ud dem Ofen standen und ab- 
tradnebid mit'dciiMelben erwirm wurdeD, noch bei M*IL Wirme BwainecfauiAanlia, Coljpödi 
GneeHin« Gbilodon CuenUidus und Monaden lebend blielMD, wurden hingegen Glasröhren nuf 

y, i Minute in Wasser von 6Ü " R. gesenkt, so starben Infusorien und Räderthierc , n^ptirentheiis 

auch s< liori bei ^0 und 5^** H. I. c. ;)^8. — S. k wurden y«ten von mikroskopischen Lcbeos- 
fornien mitgetheilt, die ich uuj Beru unter dem Eise gefunden; au» den Versuchen von Spellao- 
md and Ebreoberg (1. c. V96) adieint faervonugeheo, das» Infiisorien, wdflhe im Biie dacdi and 
doKh gefrioren, üir LdMn nidil cilnllen k^dmen, wedgiteDs mödile idi bcifigctt, dorn nidht, 
wenn dieser Zustand längere Zeit andauert. — GalvanUmtu und lUagnetismut äussern nach Gruil- 
hutsen's, Erman's, E's. Versuchen nur Wirkung- nuf die Infusorien, wenn Wasscrsloflzerselzung 
stallfmdet; dann sterben die den Drähten nahen lufuäuricn (ebenso die Rädertbiere) sehr schnell, 
zucken , krümmen sich , zidien aidi m w mm en oder icrfliosiea. (Die SpenutOHiidien werden nech 
PrevoBt und Dmnas dorcli den cielElriMli^ Piuifcen gelddlel; der galveniacbe Slrom, weidher 
Wasser und Sähe letaelal, rührt sie nicht.) ^ach Saussure und ^tallanzani werden die Infusorien 
durch c/e)l:fn«cAe Funken welche dureh tias W asser sehlagen getödtet, wol>ei sie manchmal zerrissen 
werden oder zerfliessen ; diese Angaben bestätigte £. (p. S29). £pisl;^lis tielen hiebei von ihren 
Stielen ab; auch kleine Entomostraca» Käfer, Pbuwrien waren iogld^ UidL Mendie, — unobl 
ensier dm Strome liegende — Tiiimhen sterben crsl bei emen Sten Sdilege, — Weingeial, Opinm, 
Kun^ri h^ nnd manche ätherische Oele, Zucker, Salze, Säuren, Alkalien, Sirycimin, Ai-scnik, Subli- 
' mat, so wie die meisten scharfen und narkotischen StolTe, feroer Taback- und Schwefeldämpfe 
tödten die Infusorien (wie die Rotatoricn). Im Harn erzeugt sich bald Dacteriuni Termo; andere 
Infusorien erinnere ich mich kaum in dergl. scharfen Substanzen beobachtet zu haben. Seewasser 
wird denen in gent sfinem Wasser verderUich wie leiseres dlui Meerinfusorien, wäliicnd sieh 
eine Awald u der Mündung der Flüsse in 's iMecr an beides gewöhnen. Chemische , oA unbe- 
kannte und «nerklärilcfae Vorgänge im Wasser tfidleo oft dieae Wesen oder verindem ihre &- 
scbcinung. 

Wohl die mdsten Infusorien, aus dem Fr«e& nach Hause gebracht, gelicn zu Grunde; eiiugc 
daneni aber audi m lange siehenden Wüiem (mamtoal nnler Modifiealieiien ibrer P esc h a ft nii eil 
und Lebemänssehnig) bisweilen ganie Winter ans. So Celepe hirtos, den ich üftor nach melmni 
Wochen, als adwn die Fäulniss begonnen, noch in grosser Zahl und in Thcilung fand, dann 
Eui)!olen , Glaucoma scintillans, Colobiciiimi |«'tlucidum, Peridiniuni pulvisculus. von den eigent- 
lichen Faulungsinfusorien , wie Kerona puslulata , Paramecien etc. zu schweigen. Ljuige, 
z. Th. ganze Wmter und in faulenden Waascm hiellen auch aus Cuglena. viridis, Cbeoameoae 
bieolor, Ghkranydoinonas pulTiseulo», Syncr>pla Volve«. IVfpcnMHias volvocina und Bngienn firidis 
V wurden vom St. Gotthard nadi Lugano und voo da nach Bern gefahren, wo sie noch einige Tage 
lebten. Kill hidi>idiiuni von Urocentrnm Turbo bew«^le tüch im Magen einer schon Indien Sal- 
pina mucronala längere Zeil. 
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Daaer de« Leben«. £rscbeinungen im Tode. 

Die Lebcmfiouer der Infusorien ist sicher nach den Galtungen eine beslitninte , jedoch mit be- 
deutender Scb%vankuugsweite, übersteigt aber wolil hei keiner Speeles 3 — k Wochen; bei Phyto- 
loidien gehen die «niimlisdien Stadien oft in wenig Tagen ja Stunden voriUier. Die netatan iofb- 
sorien pibea vor ' den normalen Ende doreli Verlrodknen in Grande oder indem aie von andern 

Thieren verschlungen werden oder durch chemische und Tempera luiiiidening der FtnsMgkeil* In 
der sie lebon. Durch Vertrocknuiitr in Scheintod vcrfntlen und u-tf-ihratiflrbcn können nur wenige 
Formen, boscHuicrs Phytozoidien und »olche Ciliaten, deren Aufeiiihail grusiten Veränderungen des 
Fenditigkeitügrades ausgesetit ilt, B. iBe Im Rasen, Sand, Qadi- und Banmmoose lebenden ; 
iderfiebe GcstalUm wie manche Pbilodineen nehmen sie hiebe! nidU an. Eine sdt langem bekannte 
Erscheinung beim Tode iai das sogcmmnie Zerßiessen , w elches bei Berührung der Luft, Stranden 
im scichlen Wasser, vielleicht auch hti Drurk siattfind* t. 1). I. c. 32 — 33 hat Stellen gesammelt, 
wo Midier dieses Zerflicssen (von E. für EicrU'gfn ytlmllen) bcsehreibl, was jeder Beobachter leicht 
sehen kann. Ungemein seltener ist das Phänomen, wo, was M. hei seiner Encheiis index und 
Colpoda Neleagris beobaehtel hat, ei*» Theit des serlliessenden Individnums sich erhSlt nnd fordebl, 
was ich nur 2 mal wahmebmen konnte. (D. bewirkt das Zerfliessen , indem er eine in Ammoniaik 
g^cfniirhtf" Feder in den Tropfen bringt.) Das Zerfliessen besteht aber darin, dass ein Winaper- 
Üiierclien unicr tHirej-^cIniässigem Dahinir«'ihea oder völliger Sistirung der Bewegung in wenigen 
Sekunden und wie gewaltsam in seine .Moleküle auscinanderstiebt, (bei solcbea Dtit ausgezeichneter 
Anordnung der Holdtnle und Wimpern in Lingsrdhen UM nch eine.Serito nach der andern rasdi 
ab) und xwar eracbien dieses nät okeislens »idil ab «in passives Ausebanderblien, sondern ein mit 
repellirendcr Kraft sich vollziehender Akt ; die Moleküle werden wie ge>\ altsam ab- und auseinander- 
gestossen, strrmn'ml im Wasser foKgerisson . "ff v%t it hcnnn zerstreut , die 7:usanirnenlial(ende Kraft 
ist in ihr Gegeniheil umgeschlagen, sie explodirl und /er^ircut. Grosse Exemplare von Pelecida ros- 
Irum aemidien in jt — 3 Sekunden; Stentor polymorpbus aerfliessl in Humkrie von indhriduali- 
sirlen, bewi^ungslosen KOrnehcn. Einige kontraktile Bedeckungen, den VortieeOemliel und 
das sogenannte (isrhn usenfSrmige Gdnm von Chüodon, Prorudoti, Nassula, welche etwas länger 
der Zerstörung m i<l'' r^ti Ihmi rtH-^gfnommen, zersetzen sich im Tode alle Ichenden Theile fast plötzlich 
und bald vei-i!C'h\\ inden die Moleküle spurlos oder lassen ihren L'rspi-uiig nicht weiter mehr er- 
kcimun. Andere Ciliala zeigen kein merkbares Zerfliessen , sond<vn Msen sieb spurlos auf. 

Bei den Phyiozmikn kcnnml solches Zerfliessen nicht vor. IKesdhen behalten im Stechen 
vietmrfar Ungere Zeil ihre Gestalt mehr oder minder bei, trocknen leicht am Objektträger an uder 
in> Sehbnmi ein , erleiden aber in Farbe nnd Iidialt bedoulendc Acnderungen oder sie ioserj ^i( Ii 
spurlos auf, xm» auch cou dtn Pnuliniden ffUi, deren Pan/.<r in kurzer Zeit bald giuwUth ver- 
schwindet. In lodlen \ . Euglena acus sa<.nmcll sich das i.idorupliyli (ganz wie in abstehenden 
Coofcrven) oft in griissere Hassen und der Kfirper crselictnt tiann stellenweise hyalin. Das Ver^ 
hallen dieser und anderer Pbytoioidien ist aber nach den l nisländen verschieden; manchmal be- 
halten die Fnglrnen ihre gestreckte Gestalt, anderemale legen sie, sich gegenseitig abplattend, 
unlerfast ^äii/ii( In in Sohn imlendesrotlien Stigmasund desChlnrnphylls sich unordentlich aneinander, 
vegeUibilischeni Zellgewebe ähnelnd, (s. lab. X lig. 6G) uder sie trocknen in Gruppen an ; jedes Indivi> 
dunm stellt dann einen Kre» oder eine tÜKpse mit hyaKneni MitlclpttDkt vor ; m letilerm wnil der grosst 
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helle Rainn im VordertheQ , an de^n Wand das Stigma stdil. Phaevt pleiiroaMlet Mb ich ii 
AbsteilMo JuyslallheU, mit in k — S Maasen grnppiiiein CUoropliyll. 



Zur Sy«tenalllu 

Wenn Ciliala und Fli) lozoidia hier zu einer Klasse der Infustonstkierchen vcreinigl werden, äo 
scheint dieses bei all ihrer Verschiedenheit doch durch einige gemeinschaftliche Merkmale gcrcchl- 
ftrligt ftt adn. AiU hnUAm mu sarler protopiamtai$d^er S^Atkau, «JU «rwanfefii äi^ertmvrttir 
organischer Systeme, alle können sieh durch Theiluixj fortpflanzen, allm ist Spiralbeweguny eitjen. 
Wer solche Zusammeofassung der einfachsten, in diesen höchst wichtigen Mcrkinaloii übereinstim- 
menden orj(anIschcn Wesen schlechterdings nirht annehmen will, <ler map;- die f^iliola zum Thier« 
reich , die Phyiozoidia (aber dann alle) zum Püanzenreich stellen *) ; die Klasse dei- iiiiusorien nach 
den hier «vfgeildheB Begriff nt allerdings cigentbiiinUcber Art, imil tuA sieh nicbt mit dner 
andern des Huer- oder PAanieimidies ni alfen Slfidicn paralieiisven. Die iiiederatm Ciliala sind 
übrig^cns manchen Phytozoidicn immer noch näher verwandt, ab manche Gattungen in andern 
Klassen unter sich; man denke z. B. an die so heterogenen Formen der Cnislaoea, Amphibia etc. 

Die Seite 32 angegebenen S Ovdmmgen lassen sich auf folgende Weise charaktensiren. 

Ciiiata. Leib nMtRovvejj^nngswimpem besetz t : w »>ioh, im Tode meist lerflifs-^end; keine rothen 
Stigmata; kein Zusamuicnhaiig mit dem Pflanzenreiche, meist eine (wahrscheinlich nur gewiüöeii 
parasitischen fehlende) Mund« , bisvveilen aucii eine Aflerüffnung ; nehmen z. Tb. feste Nahrungs- 
aloft auf; sind in der Mehnahl farblos* Chlorophyll und Brythrin bei ihnen sehr selten; haben 
S.'Th. noch cigenlhömliche Oigane: gegliederte Schlauche, kontraktile Blasenräume. ^I i dbcwaff- 
nupf^. osf illircndp Kl;i]ipen, ztmgpn- und schwanzfSnnige Anhänge; Diastrophic häufig, Metabolie 
«Kehrseiten; Form sehr versrhiedeo , meUt abgeplattet , unsjmmetriscb | gehen im unnüttellMiren 
Sonnenlichte mit wenigen Ausnahmen zu Grunde. 

MffMoidia. Leih fast nie bewimpert, aber sehr häufig schwingende Fiden tragend , woeh 
oder mit harter Hfllle , .im Tode antrocknend ; haben sehr lilnlig Stigmata ; viele durchleben 
vegetabilisches und animalisches Stadium, indem ihre Generationen zwischen beiden Reichen wech- 
seln; nie ein Mund, Frnabrini^^ (bfrrb Hesurption aus der umgebenden Flit-^^iirkoii ; nieist grün 
durch Chlorophyll oder roih durcii hryllirin gefärbt; kdne innere oder aiLs^cre Organisation; 
kehie Dhntoopbie« on hingegen Metabolie; Gestalt vorherrschend kngel- ei- oder spindeif8nnig) 
meisl sy mntetr i sdi ; bedArfien m ihrem Leben hlufig SonnenKdil. 



') Kkadcrde und Cellulose kommen im Thirr- und Pflanzenreiche vor und das Eiweiss beider ist kaum versdiiedni. 
Die kmm Sohstaiuen tiei aiiaten »iad wobl Cbitine , bei Phyloaoidiea KisMierde. 
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VEBZKICJHMISS 

fit dmr SOimtk MMftfeln- INFüSORUty. 



CILIATA» Wimp^rdiierehen. 

Sectio I. Mit scliwingendea W impern. 

L SPASTICA, SchndlMde oder Zackende. 

KSonendenKdrperondaiielion Stiel, (wenn sie dincn baben) wiekrajnpfbaftzM&ammenzlehen, udauerausderatlr 

gestreckten Gestalt in eine ovale undkii^li ; I r -^[i' ] in eine spiralgerollte) üt r^> l.t (Uiu i-iiuigen A\ iiupcrthiercfaM» 
bei weicbeo (lescllscbnrien vorkoinincn. Linigci luasscn den liryozoen und manchen Kotatorioi verwandt.) 

Farn. TACIIWIVJBRA.*- Opbrydina E. Vorlweltioa D. e parle. 
Thtere1i«neinnlD. von einer «tnkliirloMii. kfalliiai, äusserst zaiiea Röhre umschlosseo, Mwwddwr es mk 
v.>i>tnckcii und b die esMwMisdwdlai kam: iiwiimniiitBWfaB oval, «nuBeatMckl cyUiidriMib. Müado^ nil 

Wmpetkmti. 

JACmCOLA B. 

GrandU ' l. 3 f. 1. Rubre fast cylindrisch , Tbierclien mit krebfürinigcr , r iiigb be^-iniperter Mündung. L. der 
Rtthre bis des ausgeslreckteoTbiercbens bis «/,"'. AP.. OJI.,Ufitiir WasaerpfluiaealO.— ImneriaaeentaallBB. 
Stein vdn diese Form für Vir. von V. cr>sUlliDa ballen ; sie wcieM tber mhsct derlSfBne dardi den VnriM der 
Hülle ab, die unten niclU xiigerundel. S4indt rii gerade abgestutzt ist und oben nicht enger, sondern et v is i itcr wird, 
Tbiercbcn hyalin , mancbmal mit Sporoaoidica und CbloropbjrllUiniern erfuUt; »iisammnngrsclmeüt nimmt es nor % 
vMiderLingeder iliülodn, aaagealrocfcl ngl es ülier sie wr. SelMrinnl nllldsl edner WiMpem rienlkk nadi 
umlier oder ist hiiiiligcr an freni l ' Körper befestigt oder liegt niliiL: mif rtT deichen Stelle. In den hletefll FMfca 
wechselt rasches /u-sanimenschnellen uuj lan{|^ames Ausstrecken uiiaufborlicli und stuivdralang. 

CtyiuHin» E. p. 295 t. .^O f. 5. 1). p. 5C3, t 16 bis f. 6. (iti, . RW., tti (Jonfcrven . Polauiogeton naUns. 7-40. 
Stets speraam. Scbocilt in der llöbre %uu, wie dne Vorticcile susaiDmcn; ich sah auch Tbicrcfaen ohne Hülle das 
gWcbe fluin. Die i^rünc Färbung mancher komml weU okbl von Eiern, wie E. annimmt, sondero von verschludu 
(em (:hIoroi)h\ II et< . - V. ovaU 1). I. e. f 7 ist srhwiriiefa vencyedm; die aieriielMn V. lioebi ond derailhras B. 
»ind in der Schweiz nodi wciil vorgickommca. 

COTUVRSIA K. 

/nlMiufi. p.S07l. SO.r. Vit. AttCydepen. IwsoiHlers deren SdiWBiiB, sdieii. IIB. , M., II, IMbnpd u der 

Spilalniattc i nn letztem R\. die Hülle »ammt Stiel '/(«'" ' — P- WCint Wold mnUnMCbt, dnt dleiM TfaicrdWB 
nur V . crystallina --ein konnte, die auch oft einen kurzen Stiel habe. 

FloMuUnria' t. II, f. 5. A ausgoircckt, II zusnnmRi>ge7,ogen. — Hyalin; die W impem am Vorderende in twti 
UiiadMl gesammelt, h. '/^"*. NB., unter Callitriche, il. Nur Imal. — F.rinnert durch die Wimpern sehr an 
Floaeularia. Ilüllc ganz von der Perm ^ bei C. imberbit; des TMerehen lag zuerst Stunde ruhig und vergnügt« 
sich damit, aus dem zusammengezogenen 7ii 1 indc sehr Uin({sam in den ausgestreckten überzugeben, dann seine langen 
\^ impero zu entwickeln und mit diesen zu wirbeln; hierauf schnellte es durch Contraktion pldteUch ttusammca. Es 
wMeiMle dieaea SfM wdd BOmal. bis es In aosBeslreeklen ftutend endlich daveneeHwamn. 

Farn. VORTIC'EI.I.IMJL E. (c parle.) 
iiailcnlosc , einzeln lebende oder pflanzenihniichc Stoi ke bildende Tbicrchcn mit koutraktilcfll Kdrper und denl- 
licbem Mund ohoe Dam. Vermehren sich «nner durch Theilong und Uastien auch durdi Spranung vmI diireldanim 
VcrwiMOnngan. 

18 
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TOnnCELLA M. (e parte.) 

Lunarit M. p. 314, t. hh, f. 15. V. nulaus M. p. 31Ü. l. 44, f. 17. V. palcllina M Zoo) dan. t 3S, f. 5. 
V. campanula R. p. 'il-l , l. 25, f. IV etpatelliaa E. p. 273, t. f. II. Nicht dien selten in Sutnpfwassern un Eem. 
1 —9. ZS.. LeakerlMid m deo kalten QucUen, Lugnu», Aaraa udIot Gonftman 8. Mkncbinal finden aidi gm nit 
scbwaner Masse erfüllte Ex. 

Faieiculala M- p. l. W. f. C. D. p. .'ij'i. — EM., 9, nur in wenigen E\. — E ziclit diese Speeles zu seiner 
V. pateHina; ea iat möglidi, dass sie von V. lunacis M. nicht verschieden ibl, die grüuco Kärncben, mit denen icb • 
•ie gleic)if5rniHr erfüllt Umä; nur Natming «tnd. Bei D. M eine VerwimiOB wahrnehmlwr. er eagt nhntich p. 888, data 
V. fasciciilala M. sich durch dendiimcn lanpieii Stiel von V. lunaris unterscheide, hei wcJeher der Stiel liiiutir; m 1 
•dir breit sei, aber M. sagt bei V. IlloaHs: pcüuncuius longtis, o<:lu)>lo vei decuplo enim caput lunuiludine exeedit. 
Man wird daher eher genölhigt aela , D's. V. lunaris p. 5S4 , t. 14 , f. 12 als eigene von M's. iunaris vcrächiedeoe Spe- 
eles zu betrachten. D. zieht ferner zur V. fascicutata auch die V. nutans M. , die vid ehcc in V. lunaria gebüri und 
die V. chlorosiit'ma E. welche aber durch ihre gestreckte Form «ehr abweidit. 

CA/. i , "ia E. p. 273, l. 26, f. I. Um Bern zwischen lycnina, Confervcn etc. in frischem und Torfwasser nichl 
aellea. 4—9. Sdotbum 7, St. Ciotthard, Handeckr (unter der Grinucl) 8. Von MB. 6 aatk icli awiacfaen Leama 
Blufcheo Yon ludirem 100 StOckro , d'w den firden Aa0» als Fledcen von </, bis über I gross ersdiienen. Bant] 
fanden sich in G. in der Milte eiivjjesilinürte sehr länglielie I'\ : Im Torfw isser v on MB . 0 zahlreiche blassgrüue; das 
Chrün war gleiebmässig durch die ganze Substanz vcrtheill - iiilere und i:r(i^M rc E\ vv.^reti grasgrün , das Grün z. Tb. 
melir in Kiflmpclien gesammelt. Sollten die grünen Körnr lu n diteh nur .Nahrung und in Iclzterm Fall bereits ganz 
aufgelöst gewesen sein? Stiellose Ex. von G., 0 Auf uns. tiil>. III , f. 2 ist eine stiellose mit grünen Körpern crfitUte. 
conlrahirte, daher am Itand gekerbte Vorticelle abgel dJct, welche ritUeicki bicher gehört. Einmal fanden sich %.ehon 
in lanuar aus dem EM. dicht mit grünen Molekülen erfüllte Exemplare. (München 1830 ) 

d'iHiM M. p. 306. t. 44, f. 1— VII. E. p. 271 , t. 25 . f. II. I). p. m, 1. 16 bis f. I. G., 10. EH.. Ii. BG. % 5. 
(Diese Ex. gdbhraini , gross, mit steifem Stid. passten am besten ca M's. Abb. , zeigten sidi der Sippe Stenlar nahe 
verwandt.) MB. , t^, Gemmi, Zürichersee, 8. (Die ürosse hrnune V;\r.) 

Cinata M. p. 268, t 37, f. XVIIl, XIX. Hie und da in Sumpfwüssern um Bern zu vcrsclitedenen Jahreszeiten. " 

CmtvaUaria M. p. 515, t. 44. f. \V I, n^^bulifera E. p. 270. l 23, f. 1. D. 857. (M s. V. nebulifera ist verschie- 
dsn und lebt im Meere 1 An Sceroj^enblallern bei MB. , 8. GM., 10. St Cnllen, unter Lcmna 8, (Münelien 1831.) 

Infuiionum U. p. liUS, t. 16, f. V und IX. Glückenlhierchen , Gleichen l. 23, f. 1, t. 29, f. X — Xll. V. hians; 
hanata, crateriformis , cyathina, scyphina, frittillina .M. Enchelis friUllus M. V. convallaria E. p. 274, l. 26, f. III, 
mierostoraa K. p. 17i, t. äff. f. III , eralerifiormia MOU , Girod Chantrans. — Die Form V. convallaria E. wurde lieob- 
achtct um Bern; Kandersteg. Gemmi, Lenk in kalten und wannen Quellen . Rbonethal , 8 , Lausanne , 5 ; die Form 
i r ili I ifumiis nach E.-im EM., 7, in kalten Quellen des I.eukerlmile-. : die \ . iiifusionuin naeh D's. Abb. zu Bern in Auf- 
güssen und lange im Zimmer stehenden Sumpfwässcm im Früh- und Spätjabri llandeck, St. Gotthard. Lugano, 
Bodensee, 8> — leh habe von V. mierodoma ausnalimsweise anch GcsdIscbaflen walirgenonmen . «ihreml sie in der 
Hegel nur einzelne unverästellc Ex zeigt. V sneeuliis M p ^07 , l. 37. f. 14 — 17, um Bern und Zürich beoharhlct 
und V. Iruncaleila M. p. 174 , t. 58 . f. 14 . V.i um Ikrn und Zürich , St. Gotthard . Simplon (mit Nahrung im I.eibc) 
8, zieht E. flpsgweise zu seiner V. convallaria; D. zieht V. sacculns und cirrnla M zur \ . citrina, sie gemüss feiner 
Vofateilung von der EntwicUung der Vortiodlen als idCs, dessbdb stiellMC Fonuen denclben ansehend. Man kennt 
die Kntwicklungsgescbichte der Vortlcetlen nadi m uwreHkoromen, dass die Unterbringung früher beschriebener 
Formen öfters unmöglich ist. Lebrigens haben die sticllo»en Vorticcllen keineswegs, wie D. gl;nil>l, bloss vor 
dem hintern Kegel, sondern ancb am Rand der vordem Mündung >\ impcm; manchmal encbeincn diesdiieii als 
wallende meBbran oder einadne treten besonders gross hervor. — Bin in Sumpfwtaeni «m Bern (besonden im HM.) 
oll häufiges einfarbig grauliches Dcmstomiim ist hi'weilen über und filier mit äusserst kleiner Vorlic !'> Tilnil )ir rt7i 
Also schmarotzen diese Thierchen nicht bloss an Horn- und (^hilincllächen , sondern auch am FliniiucrepithcUuiu 
lebender Thlero. 

SCrPBIDtA D. 

ningdi» n p N'S Vortir ringensf M. p. SOD, L 44. f. 10. G., 7. anCjrdopa raiienB. Gans oinoSÜd. 

RW., an Polämiigeloii nalaiis, 10. 

Pytiftrmii'. D p. 538. Vortic. pyriformis M. p 307. (ohne Abb.) Uns. lab. II, flg. 8. HB., EM.. 9. 10. Am 
Rücken von Cyclops 4 comis St. Gotthard, Siidabhnnsr, S: inutier. wie alle Sry|)hidinE selten. — Graulich hyalin. 
Schnellen fortwührcnd zusammen, scheinen keine oder iiusscrst kurze Stiele zu haben. — Lg. Vm~ Vi*' ' sammtbtieL 
per Se. rlngena nahe verwandt. 



Patula'. Ub. II , fig. 7. Will f^mkeniSnnig , bl&uUch grau. Stiel halb so lang als der Körper. Lg. '/m*^ samml 
ijUel. Im Bach von G. , uoi«r PotMUfelMi iMbuM. SeUcB. 10. Scheint vm Sc. ringans M. vtnduadai. fii jsletn 
Individuum in der CoiUrtklioa tmd «tnea la der Ezpanaiooabgebildel; die ThierdHm tuedadtw I b itwl hr w d «wl- 
bcbcn beiden Zuständen. Es gibt aucli Ex. , etwas paralleler und hinten weniger verengt. Zur Sippe S^phidia D. 
gsbören noch 5 ander« Sfiecies: Vort. riagMw M. , ioelinaas M., Se. riifow D. wid wobl «ucb Yorl .haoiata E. , die 
vieNddil Mgar mtt indintt» M. (wlcbe E. filr du« Eptalydt teltea midite) Idnliacli ist. 

EPisn us E. 

/bmtutitm B. p. ttl . 1. 17, f. It. D. p. SW. Vortie. anirt. H. PoljFpw k 1nnu|1nI TVembl. Afleypolyp. Rfc. — 
CriniNcI , 8 , ivtcriiisel , an Plkgenkilliilbn i» Wwier, 6, Nldaa an der Unieneita der Blätter von NiqilMr.ltlewn. 

UMuuctkcn , au Cyclops.) 

Leueoo? E. p. '283, t. 28, f. III. D. MI. C, onler Seerosen , 0. 

Mirad/u E. p. 381 , t. 38, f. 1. 0. KM. Vurtic. pynria Lina. Vori. pgrrana und aonularis U. Ailer]raiyp 
ltds. — G. , K, zwiadien tenn». 

Calea E. p. 280, t. 27 , f I. ZS. . 8. Nur einzelne Ex. 

Digüaiü p. 183. U 28, 1. IV , t. titt, (. Ml. Ein scböoes SlüinmcheD mit der Baais zwischen Uni», G., 6, 
eben dort m Cydops tcoraw, 8; an doae^ Sehwuis saneo atnser froaaan Ueine bb iiaib sa Viw'"' 

l^jfclopen , u ; Stiel bräunlich. 

Branchiophila' t. II, {.6. Küpfcbcn ku^lig, grau, am (.rundu aligcblukl. Miel und Acslc farblos , glall. L. des 
Köpfchens '/m'"^- (Icr Bäumchen bis'/,'*'. — AnKJeiucn \on Phr} gancenlarven : B4Tn, 4. — Köpfchen wenig zabU 
reii:h, im Verbaltois« <u den StieIeD gnM>{ hliCerü manchmal nur an der Einfügung der Köpfchen mit wenden Rio»' 
«ein. - T. III , f. 8 stellt dne Gruppe an «nem Confervcnfadcn sitzender Ep>!>t} lislarvcn dar. (RW., h.) Diese 
können .sich auch zusaiiiiiicnMlinclk-ii . vi if Vorlitcllcn , aber tMiseiiui , 'ao dass die Hülle naih Jer S«:ile , wohin die 
j^uckuog gcsdiieht, äich in i-'aitea legt. Bald dehui &ich dann da» Tbiercben wieder langsam aus; a-i-c sind au^- 
itfecfcle. d—f «iMMn m cogeiogwie. 

Trichodina grandintUa E. p. 967. t. 24. f. VI , Ilalleria grendinclla D. p. 413, t. 16, f. I (fenein um Bom, llntdM 
ganie Jahr, auch unter dem E^, Leuckerbad in den kalten Quellen, Rlionclhal. Faulbom cwiocbeo 7 — 8000', Apfcn» 
Zell , Südabhang des St. Gotthard , Monte INgorio , 8 , Sotothurn, 7, ()iünchcn 1830) gehört wahrsdieinüdi als Erscbei- 
ruinp^fiiriii /u \ orlici;lla. (fächwald Iveschreibl iu s. 1. !Nachtr. 7.. liifuM)ri(;nkunde Kussl. dieses Tliierclicn i lir irrip 
als Actinophrys sol. Man IriOl kleine von Vi«'" wo die Wimpern stets um das ganze dickere Vordereode herum stehen und 
gröMCff«, leHenore von Vw'-Vm"'« w ^ >*ci> nancbniftl in I diverglroide HOseinl tdieid» ; htitere btTtriehod« 
Trochus M. p. Kw, t "23, f 8, 9. Ich nahm bri T grandinclla eine I I; ilanz linte von vorm- twili hinten wahr. 
T. vorax E. p. 207, t. tk, l. V, bis jetzt in der bcbweiz nicht beobacbl*;!, gchorl wuhi auch in de« 1 oj ineukrcis der \ or- 
lieeilincn. Eben so die einmal in BG. , 0 wahrgenommene Trickoda Bomlta M. p, ICü , l. 23 , f. 1 7 — 20 , mit gleich- 
falls pCnlschneller und sloitäwci^r Bewegung. Zweifclliafl sind Trichoda Omtia i\. p. 161. t. 23, f. IV — V, (die 
Bodeutnog der kleinenKugcln , die sie mit sich schleppt, i»t unbekannt) und Tr. Gyrinut M. p. 163, t. 23, f. X— XII, 
beide in der Schweiz Iis jel/t nidil luifgcfiinden. — 1', 'j uns t. III gebtirl vcrmuthl. auch ZU Tr. grandinclla. 

Zoothamnium arbutcula E. IVurliccila anai»lalica Linn , 1831 bei Uimchen gefunden), daau Cartkuiumpv^pituim 
IL (BeUHirn's «B«ain») n Cy^kfoa und Opwctüari« «njcNtoia ü. (Vortioelta opereuiaria Uno.) in WuNifclfm 
schmarotzend, alle 3 dxiidi fiuropa wbreftet. CsUennwiil aodi kkdorSkbwen oicbt, sind «dr aber Idejebtiiidit 
vorgekonimen. 

Zooboihryon E. zu den Vorticellineen fdifirig, dne VotiodiHig von mebrarco IQOO TburAen, die oft adtub- 
grosse Massen bilden, lebt im rothcn .^Iccre. 

Farn. «tPHRlTDIJVA B. c parle. Vrccolarina D. e parte. 

Zahlreiche, gescUigc Tbiercben hängen durch nicht kontrakijh: EÜdcn an einer soliden Gallertousso. 

0PÜ81DII M E 

VtmiHhf. D. p. Vortic. ^erNll. M. p. 281 ,(. 39. f. 14 — 17. II. j. 205 , t. 30, f 1. Linza pniniforroiR 
Schrank OS., 9, .MB., 6—10. Die Thierrhen können die Galk!rtklumpen verlassen; dann schwimmen sie ent- 
wederaebr scfaBeU oder rohen; die KhwininMnden regelodssig c^lindrisdi, inüss^ gestreckt, mit kegelförmigem 
Verdareodet Äwirsr welchem der Wimperkranc ; die ruhenden geatreekter cylhidrisch , oft unregelmässig, VoHlemnd 

eingestülpt daher Wimperbewegung inwenili;,'. Bei Ikruhrnnp srlmrllen sowohl bewcgle als ruhende in ein Vurn« 
Ellipsoid zu^mmen. Die grünen Blastien ähneln denen von Paraniecium vmutum: — Nach Franldus (Anal, ad 



0. V. Iii^t. ml. VraUslav. ^8W) hal 0. kdne Gallertl nnr w ir E. behauptet. Die Thierchen '^tr iA.n nidil in der 
kufits» soliden (lallertc, sondern tiuifiDen ihr nur iusscrlicl) durch «imD «löonea Faden an; sind nicht, wie E. sagl, 
mit tktem galierterligen Panier bewaflnel. Der Faden M ftßMt, Mhr von dMi der Vviiieelton >'erKbieden und reM< 
fast bis zum Ccntrum der Gallertkuget ; tvcil er nicht kontraktil ist, können sieh die Thiereben akbl in dieCMtafte 
hioeiaueben. Auch Uegea nkhl mehrere Schichten von Tblcrdieo übereinander , wie £. sagU 

Fun. VBiCE/mMäAMMtUL D. (exeU Opluydio, «y. Spiraatome.) 

STENTOR E. Vorttcclla M. 

ftofyRMf^M« E. p. 163, t. M, r. t. D. p. »3. V. polym. M. p. m, t. 36. f. 1—13. Wohl durch die gante Schweis 
(auch bei Lugano) in frischem und Torfwasser. 3—8; oft auch in sehr alten Infusionen. Meist dunkel- selten 
»pangrÜD. — St. multifumiis M. giciclil ihn) sehr, Ichl aWr im Moerc. (München 1838 in Wmer TOD ThdUrdm 
»n i. Januar gdiolt , oacb 8 Tagen, so das» also die Kdrae überwinlem mäsaen.) 

Cbmln» E. p. ttS. I. S, f. II. Bern, Aanu, im Bodcmee bd Ranebncb, I— 10. Sdtowr «b der 
Jiniie Utalich -roscnrölhlicb, auch erwachsene bisweilen pfirsichblöthfarbcn oder rotb-violett. 

NiftrE. p. 364. t. 23, f. 3. Bern, xwiacben Conferven und Lemna, im tinreinen Schlamm von 1 orfgruben, 
t-'IO; Todtensce (sehr liiufig), St. (.ottlinrd, 8. Variirt pnz schwarz, dunkclhmun, blass-vioictt. — Sammelt sich 
in Schwärmen an bestiiBinteo Stellen, Tags an der Lichtseite, beim Keneoachein an der Oberittdie. Nur St. ni0Br 
und polymorphus sah ich am Bern grössere Massen bilden. 

MüUeri E. p. tü-i , t '2r> , f i U p 53^ , t. 4B, f. i. Bem in SnntjilwlMNii, unrehiett PliHaäi, in TwfMtoem 
von A^eBieU, bei Soh^bum, Lugano. 4—9. 

JImKiB. p.MS. Ltt.f.«. D p. BIS. BemoaterOonfcrven, Myriopliyniim, *— 49. Aaran, 9t. Goltbird. 
8. (Mimi hen, 1850.8.) D. hält ihn mir fur'Var r!»'« ■voricm — Ziiimmcnschnellen der Slcntoren habe i h wieder- 
holt bcoi)achtct. bia bteator ist niclil etwa eine liohl« 1 ronuH te, sondern dn nemlich solider, vorne bis auf einen sehr 
kleinen, spiralförmigen Mund gescblo$i>ener kdrper. St. Miilh-ri biblet Mch Smanh 1. c. p. Hi ff. im Winter brfiOB' 
liebe am Ifaieriacbcm Lein bealebendc lUUirai, welche das Tbierdieo nur i. Tb. «utfiMIt und <Ue es verhuwn kinp. 

. SPiaOSJOMVM B. («t Uioleiitw 

Ambiguum K. p. 352, t. 86, f. «. l'rol. flluiii E. p. 3S9, l '»0, f. 8. D. p 514. 1. 12. f. 3. Uns. t IX , milll 
Ablb. f. 4. liern. zwiachen Leauia und Coaferven. 1 — 12. (Auch unterm Eise.) Lugano, 8. Man vergl. was über 
das Veriiiltnbs Ton 8. und U. SeHe 76 gemgt tnirde. — Sptroetoanmn vndStenlor aind bei nlheter Betradifang 

mehrfach verwandt; beide haben den spimli- rinptTollton, hew Importen Mund und innern Schlauch , beide schnellen. 
Sp. vermag sich bei Wa^crninngcl, Brbchutlcruni,' ilc. blilxH-hucll )Ei)»amnicnzuziehcn , wob«;i Aich luandics auf das 
S— 3fachc verkürzt, aber alsobahl Wieder ausdehnt. Ccwundene. geschraubte Gc^^lalten. wie H. lab. 36. (ig. 2 
widmet, nimmt Sp. nur bei Wassermangel oder Druck, an — Von Ii. (ituni (der manchmal einige Zeil rückwärts 
schwimmt) sah ich kleinere Ex. mit fast ganz versdiwundenem Schwanz, etwas verdicktem Iliolerlhcil und gut rnl- 
wickcllcn Wimpern am verdünnten Vorderende. Ein grosses Ex. von Sp , fast ' 5'" I . {«• giU deren Mt «•/,"") 
war vor dem Ilinterende verdickt und lief dann pUtclich in «inen dünnen Schwanz aus. 

Sw wfafr ww wt * 1. IX. milll. Abih. f. 8. Leib waMg mit grönra Kürnern crfBllt, Schwanz breH , Racb, fariilog. 
L. '/»"'. 9, nii? r 1 ( i>in;i , nur Intal. — Das Thicrclh n ]- nnfi^ den Schwan/, unilcgen, A\'iui]icrn ;un Vordercndc 
deutlich. Es wäre uuiucrhin möglich, dass die grünen Kunichen nur ^ahru^g wären, olyschon unter Tausenden von 
Unite|ilnaaOT ein «indBer w galliliC verimm. — INe TenmndleSlp^ Kondyloaloma Boiy, D. lebt im Meera. 

C£!iOMORPUA (xutvös, fremd, ungcwt^nlicb , itOQ<fv. t«cslall-j 

Leib hyalin , kkin. dner aalen bohlen, am Rand ausgezackten OlMlceTan unrcffelmiaBiger Gectalt ^IddMnd , mit 

jcbwanr förmigem aus der Milte kommendem Anhang. Kand der Glocke mit lan;.:eii \\ inipcrn i n- -irt 

Mtdutvla'. t. III f. 4. Farbk», durchsiebtig, mit wcaug zahlreichen innern Itlasilun und Molekülen 
L. aanunt dem Sdnm» — *fnf. In mefaren Wmdien Im Ummer aUkenden Wasser von EM. 7 — 10 selten. — 
Diiaes rini^n uinl •^vahri-crmmmenc höchst sonderbare Thierchen konnte nur itntcr iOO m. V. beobachtet werde». 
Form pilz- oder glockciifonuig, wo dann das Sclivvauzchcu deu Strunk oder bchwungcl \ erstellen würde. Ein Tbeil 
der langen Wimpern vandniilzt manchmal zu einer wallenden .Membran. Schwimmt schnell , unter forlvsahrendcr 
ItedMWgnm die laiymaMnodyacbcint wegen der meist HBg^^ Bei 
«InigntvardlaGladMgBUlal.- * 
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VMCBNTRVM Nitisch. E, 

Turho K. |>. ^08 , t. 9S , f. 7. D. S3i . nera , in SumpFwÜMern lietnlich häufig , A — 40. Veraiehrt sich im Zim- 
mer oft ungemein. (\>'»e so viele amlcre Infusorien R. 's rtlebt in FVankrcich.) Sah es ofl In Quertheilung, wo dann 
die Hälften in gleicher Linie bleiben o<kr durch Verstlik-luiiiij alii-nlheiitTÜcln' (icslallm darsU-llcn 

Die Stellung dieser beiden lelztea Si|>pea. «o wie die von Vretoiaria Lam. ist noch nicht ganz siclicr. Zu Uroeo- 
hrw Lam. gehört V. peJimlut ' (Triebodtna fiedlnila» E. p. 106, t. 9k, t k, <>^IidiiiiB psdie. u. Vortie. itdUu H.« 
l). Stellina I). p. 547. t. Iß, f 4) auf Hydem •R-Iiiiiarolziiu!, mir noch nicht Torgekonimen, »ind f. UmaeinmD. (Vorl. 
limacioa M.), nach M. auf Fühlern und Stirnc der Juniim v<jn Planorbis contorlUB und Flijsa fonliiialis. 

B. HOmiA. Beharrende. 

RdwUen obaebon aebr kootnklil, im Ganzen ihre Form bei, lassen daher weder ZusamoMMcbiMUea noch 
Gatallenwedwd «rahrnehnen. (^«/iw. rahig bleibeod.) 
a.ABgen«iiieJMecltaBg weich «. nrdkhendo. dlöl Mand; nehiMn ieale Urperraf.) 

Fam. BVRSARIIVA. 

LEMliAülON'. üumnmW. {UfißeiSiov, kleiner Kahn.) 

Körper oval , mässig gewölbt , mit einer mehr oder minder liefen und brciUn , fast der ganzen Ijingc nach rei- 
dMSnden Ausbuchtung auf der Daui-hfliiche. Bis V\ Wimperreihen auf der Räckcnseite. Am Rand der Aoabucfa- 
tnng und am llioleKade lingere Wim|)ern. Im Innern atel» S— 8 glMhellc runde grosse Blasen. (Diasllen 1) 

«Hiri'iiHRi*. Bon. bttltin M. p. IIS, I XVII. r. 5^8. 8ebnnk,PiraiHiboic«, III. Ii. 7S. Uns. t. V, f. It a 
von oben , b \oii unten , o ein kleineres in Thcilung. — Hyalin, von den zarlcstcn Molekülen erfüllt; die spliFiroidi- 
schcn ofl sehr grossen hellen Blasen im Innern an Zahl und Disposition sciir verschieden. L. Vfl»~Vi«'^* Oefler 
in Sompfwiaaeni bei Bern , Lugano , ^ Ii. (Auch unter dem Fj»e.) ZS. . St. (tollhard , 8. Vamehrte sieb mandi- 
mal im Zimmer ausserordentlich. Schon M. ven?lich richtig die Gestalt mit einer Blnsenschneckc, die unten befind- 
liclie Höhle ist seichter «Icr tiefer , weiter oder enger. Vorne ist das ThiercIten «uhr oder minder deutlich geschna- 
himt. Auch oben and mar .m der S|>itzc manchmal eine kleine Aushöhhmg. Häufig treibt ein solches Thiercfaen 
cbi oder mehrere gewöhnlich kryatallbelle Saroodeblaaen bervor. Mandie haben grüne S|>oroaoldien in sich. Beweg. 
nemKeh Mimen, dllK»hrend. KCrperinhtlInTtealelNinklaaiistani. Bei einem Ex. neben der grosaen untern AmltSh- 
lunjuiucb eine zweite kli inere. — Diese Form , schon M. bekannt, fer gilil /"rd^irfiic uncl irrig d.i8 Mcerwasser .ils 
Wohnort an) bl B. und U. nicht vorgekommen . E p. 53S, zilirl unriclilig Schrank » iiursaria bullina, welche mit M's. 
und der nielnigen identisch ist. Iiei seinem Glaucoma scintillans. Schrank spricht nämlich von einem häutigen, sebneU 
Ijcwegten Körper am Ikiuelie . was E auf die Mundklappe des Glaucoma bezog. Jener bewegte Körper '\s\ nber der 
Wimpersciuni am Hauüc der Aushöhlung, der namentlich unter schwächerer Vcrgr. oft eine wallende Mc^ubran dar- 
stellt. Die liingcrn Cilien am Hintertheile bilden manchmal ein Schwänzrjien. Quertheilung lieobachtct. — An diese 
Speciea scheint sieb ala ein iweilea Lemhidlon Buraar. duplella M. p. 117, t. 47 , f. 13—14 ansuachlicasen; die fal- 
gende Speeles hhisiehnich Ihrer Stellung no«^ etwas sweifcllialt. 

U duriuttu! »i- F V f l'! i -d. I'irhios, gestreckt ellipsoidisch , oben nach der ganzen Länge ein Kiel , 
Seitenränder schneidend, Lnleräcile etwas hohl. L '/»—'/»'"• ^ü-, H. G. S. Substanz uemiicb fest, steif. 
Whnpem sehr fein. Der Rnekenkicl fehlt nur selten. Bewegung tangsam. — Wie acbon oA, sah idi auch bd diesem 
Thierrben die pnze Gruppinini^ der innrrn Molekiitc uahread der BeolwchUing Sicb iBdcm. • VOO oImI* Ii VOB 
unten , c von der Seile, d sclieinl in TliciUuig bcgiitrea. 

nURSAttl.K M. c parle, Trichoda M. e parte. 

Pvtula D. p. SlO. Trieb patula M. p. 181 t. 4Ü f. 3 - B. Lcucophr)s pat. E. p, Sil l. 3i f. I. Uns. T. Iii. 
f. 6. AD, häufig 4 — 14, G. 9, 10. Graulich hyalin, ganz gleichfiinniL; mit tjnincn Molekülen erfüllt. Oben flach 
gewölbt, unten platt oder sogar etwas liobl. Ausgestreckt bei •/„•" ; junge sehmal , fa.sl cylindrisch. Von Darm 
Magen etc. nie etwas wahrnehmbar, hingegen ein in uns. Fig. mit " Sternchen bezeichneter kontraktiler Raum. 

fvrtietU» E. p. 316 t. 34 f. 6. D. 811. Bern, 8. im «ngeachwemmtcnGcalrüppdcaBaclMS, der in die Ei- 
malle flieaal Mehw Ex. nnr «/m"' , etwas geabedtl. So n derh a wr Weise waten aMeaerknillert und wurden erst 
regelnifissijj. nachdem sir rinige Zeit im Tropfen auf dem Ohj' kUniger gewesen waren. In einem Iwfnn l -Ich dn sehr 
kleines Glauconta scintiliaDs , welches noch einige Zeit lebte und eine grosse Vacuolc höhlte. 15 — IS \V imperreihea 
auf der Halbanücht. 

Virus, ' Spirostomuni virens E. p. S'i , I 36, f. I. Ungarin «ipirii^era D. In einem Bassin mit Quellwasser 
an der Spitaloatte , 10 fand sidi in Gesellscbafl von St<;ntor puly morphu« ein wohl bieber zu becieheoda Ttuarolien 

«• 
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«/,"' l , breit fllipfisch , thcHweisc mit grünen Mfil'-kiilen erfüllt; Mund um die Gep-nJ t'rs Iten Körpertlritttheill» 
Sjural getvupdcn; es führte von hinten her eine sewundene, gleich dem Mund ftrossb^wintpiTlu Furche ui ihm. 

iMtoiu. * Lok'odes Bursaria E. p. Mh , l. 34 , f 3 AD , U). ^u^ t-ininnl ein weilmundige» , mitpilmKlr> 
peidien erfülltes Ex. Auf keinen Fall kann diese» Thiercben zu Loxodes E. . Pelecida D. gestellt werden. 

B. flava £. weicht durch GeataU und en§ere Mumllpalle sehr von den wahren Borsarien ab und »lebt jed^ 
Alb beMer hei FiBophi?». 

Urper nit UofweSiai von Wiini» nt Ntund <u>i()ich, oll in einer Bnldiaag. 

OPURYOt.LESA F. 

llr« E. p. 360, t. 40, f. O. l). p. !>00. GM, unler CoiiftTvcri . Lcmna , im unreinen Schaum der Oberlkcbe; 
nidll biuQg A 10. (Minx hi n , in Lachen an der BogenhauHntiriu-kf, (1 . 483^.) Die oft kohlschwance Farbe eoU 
steht dtirrh (gestaltlose, scblcinügc, ungleich verlheilte MaaM, wesshalb manche jMdlca luller erscheinen und die un- 
deutlit h Struktur wahrnehmen fatten. An Ex. . zufliltig vome bdier rinil, »tehl man . dass der schwarze 
Pi^iiipnintrk m:imlimal fehlt; an andern finden sich mehrere schwanw Klecken, s. t. III, f 10 Der Mund \(in dir 
Seile geaebcner Upbrj'ogleoeu leigl sieb als Ausninduog; bei einer zwischen (iluplaltea feilgehaltenen U. atra sab icii 
jlm Iber (vielMcM mir in Folge v«n KentrakU«») al» Kreia nil Ueinen eoneeotrbcben Krdsui ; tab. III. , f. 10 ist 
^Chcs Thiorchon ohne Colorit, 200 in. v, al)p;cb. ; flvr Mund 400 m. v. 

0. grist<it%Tent ' t. IV. , f. I . , A. U. .Meiir odvr iniudiT ungleichseitig ellipli<»(:h , hinten oft »pitzer, %'ome abge- 
rundet, hier gewöhnlich mit einem dunklen Pigmentfleck. L. '/is — Vis "'• Sumpfwässern um Bern, manchmal 
ziemlich zahlreich, f — 10. St. Gotthardt, 8. — Hülle hyalin , unler starker Vergr. scbön netzförmig, Inhalt von 
Bläschen und l^lolekülcn graulich oder grünlich, selten grau oder braun. Die Randstreifung von Wimpern sehr deut< 
lieh, die vorra;;inilin ^elir fein. (Jmriss nur sehr selten jiit icliM iiij; t ilifilisch nnd dann Wide l'nden abgerundet. Leib 
oAsaig, mancbmal von nabrung stark convex; im Innern bisweilen verschluckte Oscillal4M-ieo. In der vordem 
Biltle eine Aaannduiift fär den Mund; a. A. B. * Plgnwntileek bd jOngem Ex. riHMIeb, bei Utem adiwinlieh; 
bi:swiik-n fehlend IM" ^nis^^cm Bläschen in vielen Individuen sind wohl Blastien. Bewegung massig schnell, bis- 
weilen Uiai>lru(>his( h uiiUt beschleunigter Längsaxendrebuug. Mandtu drehen sich auf derselben Stelle iauiier um 
die Ticfenaxc. Die aus platzenden Ex. austretende Odmaiae mit dCD Nolekülen gUeh adir der SalMlani maodier 
Amiben. Einen sternförmigen Mund nie wahj|;enodaaien. 

Flavicant E p 301 , t. 40 , f. 8. Nur I mal fimd aich bei Bern ein Tbiercbcn , welcbes zuerst für Var. von 0. 
griseo-virens gehalten , doch wohl liiehcr zu Inziilu n ist; s. t. IV., f 1 C. 

JNmo/fAry« * l. III, f. 11. Gross , von der breiten Seite geaebea oval , die Spitze nach hinten gerichtet; grau- 
gelMieh; ketnWgmenlfleek. L. •/••'" EU, 6, 10. fidlen. Gran-ftetMIdi, aber doebdnrdidelitig. Siebt »an 
das Tliiereliin Min der sihmälprn Seife , so bilden die conccntrisrhrn Kandwinipern Bogenlinicn ; an den breiten 
Seilen ülchia üii: au^rurdeiillichen feinen W impcrn dicht iiml iini ejt hiiM^-i^;. ikwt^iing langsam, schwimmt meist 
auf einer breiten Seite unter seltener Längsaxendrchung. Muml weit, in dt-r Alib durch Sternchen liczcichnct. — D. 
stellt Ophryoglena (welche er in Frankreich nicht fand) au den Bursarinen; ihr Mund ist aber schon liemlicb ver- 
engert und wegen ibr«- nahea Vcrwandacliaft all mandien Panopbrys durften sie besser bd den PanmedincDalcAien. 

PASOPBRYS ü. 

rarefaf D. p. hm, t. 14. f 9. Itnraaria flava? B« p. !I30, t. 35. f. 0. yvr^. ans. lab. tV. fig. S. A — D. — 
Man findet unter Lemna, Chara i i r mii Bern vtmi Frühlifii; 11 U inier (auch auf der Oberalp in Quellen, S, im NS. 7) 
dn von '/m — Vt "' l>ng^i Aii:sel)en sehr veränderliches, wutil bieber zu beziehendes Thiereben. Kiförnng, Spitze 
üßi Bies meist nadi vorne, selten mdir kugHg; faal Immer von rBlMicbcn , gdbllehen, aebwärzii« )ien. selten gräu- 
lichen BlfiM hen oder Kornrhen vollpepropfl, diez.Th. Blastien sind und. und da sie in mehreren Schichten ül>creinan- 
dcr liegen und auch elwas ilunhsii-lilig ^ind , einem Masclienf,'e«ebe gleichen. Kasl um die Mille, doch mehr nach 
vorne eine Einfallung für den Mund. Bewegung schnell. Einmal wurde ein kontraktiler Kaum beobachtet. BU»- 
tien sehr selten so gnippirl» da«8 dne hyaline MiUduna enlalebt. Mancbe Ex. unler achwacber Vergr. ganzacbwari} 
Bei stärkern Vergr. siebt nan die Blastien in eine Naaae feinster dunkler RIolekfibe dngebellel. Uib didit mit gMch 
feinen Wimpern besetzt. Bei f 1:1 ^ n dn hellerer runder Fleek am Hinlerendc, wohl After nMn he am Vordcrende 
flchnabdförmig , oder etwas ausgerandet. — Wegen des Ex. D. siebe S. Jf3. Die mil gelben UiäM:hen erfüllte Var. 
(Burs. flava? B.) auch bd Lugano, 8. — 0. mdnl woM mit Itaredit, dan bieber auch Bora, vemalis nnd Leucas E. 
gehören , ja sogar die maeilNwobncndB Unoophn TireMci»>MM «ddw ancb E. kaum ridMIg m adner Buraar. 
venialis aiebt. 
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Contpirua'. t. IV, f. fi. Hrnss, fast drehruml . h^ntr-n Vniim =rhmnlpr als vorne , Mund ninti lieh ^. 
MB. in Torfgräiicn unter LeiiwM b. für die Loupc griiiilicb, für ilab Mikn»kop »choiutzig dunkelgriia, wabräcbeia- 
lieh durah ICdwong. wthreod dieSidMtara der Thiercboi hyalin UL Bsweguogand UoguxeadrdHiagaitHiB 
«dinell. 

Sordida'. t. l\ , f. H AB. Drehrund, mehr oder weniger verlängert, schmuUig erdbraun. L. '/,, — '/,"'. EM, 
unter Chara , 10 — it. Krhielt sich den ganzen Winter bis in den Marx. Im NS bei Cudrefln, 9 ; letztere z. Th. mit 
SunrsIleD ele. erfüllt. Unter acbwicber Veiigr. dankeUmun , unter «lirkerer heller erdbnoo oder gnulkii brauD, 
von den felnstan umd diehleslen MoMcalen umi BHaelieii , mi nc lm wl Bodi dunkelgraa. Mond klein. Winpertt 
des Körpoi-s fpin. Die Molekulargnippirung eines dieser Thierchen änderte sich während der Bcobnclilung, indem die 
liierst gleichförmig verlheillon Mnteküle sich theilweise allmählig in Kreise sammelten ; zugleich wurde der Leib kär> 
ler und dicker, vcrgl. A und B. 

Grittota' l. IV, f. S. I.eib breitlich, gewölbt; graulich, doch durcb-iichtig, von fein netzförmigem Gewel>ej 
concentrische Randslreiruu^ deutlich. L. '/„ — «/, "'. Unter vtruiUclcn Pflanzen BM , Aü, 4 — 10. i\id»l selten. 
Von feinen Molekülen graulicli, »eltcner von Chloropliyllmolekülen grünlich und dann manchem Ex. der Ophr)'oglenn 
ylaeo-virens etwas Uiniieto. Leib manefamal durch starke Wölbui^ üai waing. Forlbewqping und Uingtaxen» 
dickoag demlich admell. Mond tat eine eHiptiBdie Spalte ro einer schwadien Anarandung der Vorderhälfle, ntt 
■ü r k arn Wimpern be«^ctzt. Quertbeilung beol>acbtet. Treibt manehtnnl Sareodcblasen hervor, hat häufig Uacillarien 
in ridi. Spater wurden in AD viel gräMcre Ex. als da« unter A gezeichnete gefunden ; sie waren verbältnissmäsaig 
Hager md paralleler. Bei dem Fig. 8, B geanlAseteD Thimhen trat die RandalKlfnng kaoni hervor; iatca vld- 
kicbt mehr jugendlicher Zustand ? 

Zonaiis * t. iV , f. 4 A — C. . Etwas gestreckt eiförmig, hyalin mit einer durch gehäufte Moleküle dunkeln 
Miltelzone. L. */<«'"' ^i^'* * >" wenig Ex. gefunden. Im Umfang drehrund, an beiden Enden fast 

gieidi breit, abgerundet. Mundapall? mit atäriiem Wimpern besetzt. Bewegung »emlicb langsam. Leib allseilig 
mit Wimpern beaeliL A bl die Domiale Form; G stellt ein veraogenea Ei. dar; B dn anf dem Vorderende sieb 
llrehcndes. 

Puramecioidu, t. IV , f. 7. ' ist eine Vacuole. — l^relirund, etwas gekrümmt, bisweilen hinlca etwas dicker als 
vufBe;fiirUoB; Wln|Mmihen sehr zahlreich, äusserst fein. L. '/•*"'• Bern, EM, Solothum, St. Gotthardt. 7-10. 
Fin v'Ucn tind immer nur in wenigen Individuen vorkunimendc^"* Infu.w>rium. Farblos oder Iheilweise j^ruulieh ; 
Molekularslrulvtur etwa wie bciVaramec. Aurelia Wimiiei reihen auf der llalbausichl einige 40, demoadi aususci-st 
lUn. Bewegung ra^ch, bobrend. Mond erscheint bei gewissen Wendungen als leichte seitl. Ausrandung. Die Ex, 
vom St. Gotthardt waren mit schwanen kdmcbcn (|Leimen ?) bis auf den hyalinen Scbnabd ganx erfüllt.— Die Sippen 
Panophrys und Iteamodam sind hauptsIcUlcli mir dufch die FMIung verschieden, wekhn letilera elg^ iai und In 
der ikh der llnnd befindcL 



Aurtlia M. p. 86, t. 15. f 1 — 14. E. P. 3oO, t 39 , r (" D ( 481 Uns. Ub. V, f. 5 stellt monströse Ex., 
f. 3 angetrocknete unter schwacher Vergr. dar. — Bern, in Aufgüssen und fauloKic» Wassern das gaose Jahr; in 
ungeheurer Menge t. B. In findend^ Fldsekbrahe. NS , 8» (ÜMfaloekensee Lenk , in den wannen Quellen , 8. 

(München, 1. Januar 1832 von Thallürchen; überwintert also.) Ob IV s-lomioptvcha R (Hekhard in Wiegm. Arch. 
1846, p 519, tab 7, f, 4) wirklich eigene Specics ist? >\enigstens uimuit F. Aureila manchmal genau dieselbe 
form an. 

Cnudntum E. p 55t , t 39, f. 7. Uns. t V., f. 4 zeigt ein namtrtfses Ex. mit nngcheurcr Vacuole. — Bern, 
im Torfwasscr clc 0 - H , oft in (iesellschall von 1» Aurdia , von dem «» allerdings specißseb vertcbleden sdwint, 
nicht in künr-lliihen Aufi.'iiv'^-n \u\n\i unter Nupliar luteum, 7, WalperNWjl untor llollonia, 0, Lugatio, 8. 
Lausanne, K. Queilheilung beobachtet Junge Ex. an den Enden atuinpfcr, in der .Mille so dick wie die alten, im 
fiamen % it9iw , ndl vid aelcbterer Ansbuehinng. Man findet , obechon aetlen , alio Bx. , bei wieichen Atubudw 
tung und Zuspilnng thellweisa oder gsna venchwunden und die fcora und dick cgrlindriseb »II ahgemndeten 
Enden sind. 

Colpodtt E. p. 352, t ?,'.), f. 9. Bern, in Sumpfwissern und Aufgüssen das ganze Jahr gemein, auch UDtem 
Eise. Gemmi, l>cuk, Wallis, Bachalpsen, St. Gotthard, Urscrcntlial , 8. (München 1831 . August 18S0 ) — Man 
sieht breite kürzere und schmale, sehr lange Ex. Schnabel mehr oder nündcr übcrgeliogen Manchmal triifl man 
(wie auch von den vorigen l>eiden) Ex., die im \ ordern Driltlheil oder auch an andern Stellen duriU Auliiiufung 
dnnUcr IMeköle geschwärat sind. AleiBt aber ist P. Culpoda durcbsichlig, oft mit »ehr grossen Biastien erfüllt. 
VietMditgphM et noch dier abdne Kutwieklnngrdbnn an P. AoKlla als wie 0. glaubt in GolpodaCnMUne. 
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Griseolum' t. IV, f. II . A — C Von tkrteo UolekiUen graulich, wenig durcbaidiUg; Ausrandun^ «^r schwach. 
L Vm— Vm "' EM. , KW. , AD 7 — 10. — Es sind 3 Gruppen abgebildet ; die unlcr A. waren hm ilrchniiul . die 
anterli die grössten, die unter C kurzer und breiter. Wimpern im Umkreis niihl schwer zu sehen, wohl aber die 
9—10 LingMndlien der HalbaiukhL Bewegung rucfa, manebnal «duuikctiMl und Imlireod. Amnmduog viel 
sch^rtelier als bei P. Colpoda. 

MiliumV:. p. 353, t. 59, f. 43. Cyclidiuni Milium M. p. 79, t. II , f. 5 ~ ^)n bieher bezogen , isl lisvr 
zu deuten. — Bei Kanderstrg, 8. fand sich ein Tliicrcl>en welche» noch am ctic^Lcn mit P. Milium E, ttberein»tiumil. 
D. UltiHtte Speeles E's. für seine Enchelys nodulMa oder triquclra. 

Aureolum'. l. V, f 4. ISOm.V. Uurcbüichlig , blass pßr>icl)blülbfarben oder goldgelb : Fidlunp; Ftark. L. 
bi» Vi»'"- (i Mähr seilen. — Konnte nur unter schwScherer Vgr. beobachtet werden. Falluug und lkvv<^ung 
de» Kfiipen noch stärker ab bei V. Colpoda. Bewegung langsam . Die Bewiinperung bot nichts Eigenes. 

Vertutum M. p. 90, t. 12, f. 21— "24. Uns Ub. IV, f. 9 A— C. Bursari« vemalis ? E. p. 329, l 34. f. 7. 
L. Vi«~'/«"'- ~ Sumpfwässern , Quellen , Bächen, nassem Moos an Felsen , in Torfgruben , das ganze Jahr, auch 
unter dem Eise, selbst in lange fiuikndni Wii^Mrn; selten in grosser Zahl. Bern, ZS., NS., BS.; Leukerbad, 
St. (ioUbard, d. (München, Juni 183:2 von Tb«liürcben.) Wa» E's. Cilat xweifielhaA macht, iat haupItichUch das 
Pebten der komenlriMlien Randalrvifviic bd dea l>ig. aeiner Bur«. vernalia. 6. aiUrt wohl kaum rielit^ M's. Paraoi. 
versiilum bei seinem Loxodcs Bursoria, und bei semer Bursar. vcrnalis M's. Leucophra vin-scens, weiche al n d is 
Meer bewohnt und ungemein slarke W impern halwn niuss, da sie bereits M sehen konnte. — Es gibt von uns<'ria 
Thierehcn Ex. mit glaahelleni Vorderendc; alte werden breiter und flaciiL-r. \ ermehrl sich durch Längs- und Quer- 
thcilung: Hälften bei letzterer kugUg oval, Faltung verschwunden. Muodiii>allü gewöbnlidi um die Körpermiile, 
deutlich. Bäume zwis4hcn den grünen Kfirnchcn manchmal (optisch) rotb. A von der brcilen Flache, B >on der 
Seile, C diastrophisch schwimmend. 

^ vor. alpina. Kleiner, stirker, gefaltet, cylindriscber als die Kx. der Ebene. Plateau des St. Gotthard. & 
Am Södabbang fiindcn aidi neben den rollkmnineRcn aoeh verkammcrle, vorne si^espiuie, um Uem dmiml Bk. 
ntil ü1>eri:cliii^'ciu-ni Schnabel. — tcbcr Uewc$;ung der grünen körpcrehcn vergl. S. (S3. ttd dm frühem fieobarblcni 
dieses Pliänoinens haben Verwechslungen mehrerer grünen Infusorien stallgefundea. 

Lnuat*. Bwraaria Leucast E. p.Sao, t 31, f. S. Bern, in veracbiedenen Smnpfwineni 1— II. fetwaawo- 

niger gemein als P. versutum , manchmal iiorh zirmJirh lalilrcirh Niiliiu . 7, (Jutlanncn , 8. Einninl eine Mtssbil- 
dung beobachtet ; diese Ex. waren ganz verdrückt ; auf einer Seite raglc ein ForlsaU wie ein grosses Horn hervor, 
nnf der andern ein pnr HScker; aie adnwammen aiemlicb mähmm onlcr den andern benim. 

BUifMAMSMA*. C/SW^apa». dlia.) 

Kör|)cr flach , lancclllicb , hinten zuges|>ilzt . \ orne in einen kurzen Schnaltel geendigt ; die tiefe von hier bis zur 
Mitte rekfoende Ausbuchtung mit einer Iteibe Ui^^ , gerader, paralleler W impem besetst. Anaserdero Mokkular- 
relben naeb der Llnge des Körpers, welcbe äusserst Mne. scbirer ridilbare Wimpern Iragen. 

Hyatittum'. t. V, f. 8. 30Üm. V Lntcr 8 a, b, c sind kleinere Fa. in nur 2ÜOm. V. abjteliililel. Karbios. 
L. '/(•'"' l^rn unter Conferven, Lrnma etc. 4 — 12. Aiclil gemein. Lugano, 8. ikweguiig luaMtg schnell, 
mancbmal bohrend und sich überschlaiend. Leib dünn und bicgsjun , kann sich daher um (jegcnslände schmiegen; 
manchmal kehrt das Thicrchcii zu einem (äegiensland, den es eben %'erlicss und der iliiu zu behagen schien , wie ab- 
sichtlich zurück. Namentlich Junge veriiiidem dicGcstall od während der Beolracltlung , wehrschcinlich in Folge 
stärkerer Oxydation im verdunstenden Tropfen; so ist fig 8 a b das gleiche Individuum : zurrst wie a wurde es dann 
wie b. Innen mit Vacuolen und Bläschen erfiillt, mancbmul auch Itacillaricn und tUiluropbjrllkdmehen eolbaliend. 
Alle Individuen sind veiMMlicb breiler als jungt>, letalere haben 4 — 5, erslere bis 18 Wimperreiben auf der Ilaibansicht 
ElTiii^oniülc fand eine iK-stmilrrc Kr-; Ii iL iitijt ?tatt. >\'ahrcnd nämlich di<s Tliicrchen ruhig an cinctn Punkte weilU! 
und die |>arallelcn \\ iiupcrii der Aii^liucliiuiig »luclten , schienen noch einige Fäden aus letzterer licrvorzukomntea, 
weiche nur sliick weise gesehen wurden . so als wenn einige Stellen Ihrer ganien l.änge ausser der Brennweile lägen. 
Manchnuil sschicncn hintere F'^üden mit vordem in eine Linie zti'^aminenTitiniefscn oder es lösten sich Stücke von ihnen 
ab, entfernten sich und verschwanden. Süllen nun (^litala wirklich diu Fahigkcil haben, augenbUcklick Wimpern 
o<ler Fäden aus ihrer Substanz zu projiciren und von sich zu Blossen , oder waren diese v cnneintlicbcn Fäden etwa 
nur Kellen von Vibrio Baditus, die durch das Whnpenpiel des fitepharisma wecbsebul angrangwi und fortgepeitadil 
wnidc« t Kast mnaa fafa an lelilerem sweMeln. 

Perticinum V l. V , f. 9. l'firsichblütbfsrben. L. '/u— '/ii'"- Trichoda striaU? M. p. 183, t. 26. L 0, 10. — 
Bern, mit vorigem . auch unter dem Eise; sdlcner. IKeVärfa« cnlMdil von rtlblicbcm SaA; Junge sind bHaaer. 
SohQiittdiiiliiiig. 
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COirODA M. (KelpoJa.) 

CMCiiniMM. p. 102, t. U, f. 7r-l4. p. 347, t 59, f. 8. D. p. 479. t. h, f.W uadll». f. S. (WlrilG. 
Cacullus nnJ Piiraniecium Colpoda wohl mit Lnroc! ! / i .immcn ; l.h, f. 29 ist Iclitcre.) In Simipfv', iss'^m , im 
MoosraseDutnüeni, 7 — 10. (In Au^piaseD hier tut immer Paramec. Colpoda.) Laoderon, 9. lirienzer»e« , Ci»teme 
•ttf dem Gtpid de* FMdhora's, Lopno, 8. in Raaen vom Gipfel des Stock born's, 8, im OberatodkeiiMe, A. (Miadwa 
4830.) Um Bern tind auch den and. Lokal, «pllpn und einzeln. Einijicmal riesige Ex. von , monströs , ganz wie 
iA'^. f. ih. Die liefe Ausbuchtang entstellt durch den bcillich ubergeixkgenen Vorderthuil. Uinc eigealhumlicbe 
kleine, sehr platte Form s. auf uns. tab. V, f. 6. In einem Heuaufguss erschienen Okt. 1849 zuerst kuglige, tvtmÖb, 
' adtan itttemde Gebilde von etwa •/im"'» (uMiGlie grfiaMfe icfaoD nit dcoUicher EiokertMUig) welche aicb war §»• 
wiBboUcliMi G. Guadiin von '/Vo— '/»"' •mliDdeleii. IXeae versdnrand naeb du paar Wodiea und et cnAiaii 
die emähnte kleine platte Form. 

Jim M. p. i(l7. 1. IV . r. B. p. 3*8« L 2». f. 3. Uns. t. V . f. 7. */« - 1/,« ">. Bern, lieber in einige 

|EätatdNiideB, dsinlriMligebiillenSanpIWISMna. N8.,f, WeisaeDstein. 7, St. Gotfliard, 8. (München, Mai I830r 
in einer Grasinfuskn ; schmutzig grüni,!, ij u k l ) (üdblichgrau oder grau von den feinsten un l ii i h tcn Mole- 
külen. Auskerbung im vordenlen KörperdhlUbeii. Im Leibe einige oder %icle Blasen, welche beim Plattoi sidi 
adbattndige Körperdmi erwdM. Leib nicht hmner flach. Oftera anb^Ondriadi. Whn|wni aehr fän. Fort^ 
bewegung rasch bei lane^-amer Drehung um die IJngsaxc und öflerm lleberschlagen. 3 M'ochcn unverändert beoh. 
Junge £x. könnten auch zu C. CucuUio M. gehören ; gewisse Formen hallen die Uittc zwischen Panun. Colpoda K, 
und Colpoda Ren Ji. 

LvgmuHiii*. l. V,f. 5. Gross, breit, elliptisch, ziemlich regelmässig, (lacli prewMM: Mnmf cin»^ mii^^i?:; tiefe 
Ausbuchtung; Wimperreihen ungemein zahlreich. L. «/„"'. See von Muzataiw bei Lugano, 8. Gtlu rL doch wohJ 
7.U I li 'Hla, auch nach D's. Definition, da der unter der Mundeinbuclitung hervortretende hyaline Hand ab Lippe 
gedeutet werden kam. (D. steUl Mon C. Coodlot ni seiner Sippe Colpoda.) Daa cimi«e Ex. , welches ich sah, 
bewegte «ieb aehr languun und war gn« ndt hdlgranen lUmero von rieodich gleidHrGrüMB (Nahrung oder Inballl) 
erfüllt, welche nur vorne und hinten einen hyalinen Rand frei lieaaeikt an welchem man arkeiman konnte, daw wkr 
zahlreiche Läagsreihen von Wimpern v orhanden waren. 

I am HOL.OPnRiriMA.* 

Mund vorne, After hinten. L«ib mit Längireihen von Wimpern. 

HOLOPURYA E. 

BitethrrE. p.314, t. 32. f. 8. lins. lab. iV. f. 9, A und B. - AD, 10. sparsam. Die abgebild. Thicrthen 
ndir oder minder mit Ghlorophyn erfüllt, daher die Wimperstreifen nicfat zu sehen, manchmal mit deutlich netz. 
artigarHAUe. llew«gmig tengaani. L.V„^Vn"'« Beim Ek. A.aieht man dm Mund und hintan «bwVMiole. 

MCffMIS M. E. («iMVte.) 

AtcAmuM. p.97, t. B,f.7— 8. B. p. 880, L St, f. t. InSumpfwUmemumliem. 7— II. LeotolMHlta 

den wsrmen Quellen , 8. 

Pupa £. p. 3Ü0, t. 31. f. 1, AD, 10. Meist mit grünliclien Ulüacfaen oder auch nur Molekülen, üinlenmit 
heller runder Stelle. woM Afler. Wird oft aehr dick. oWneddicllliifem werden. AD, 40. Lenk, tokältanQoBlion,8. 

Diese Speeles , welsche ich nur ■^eiir ^fllen beobachten konnte , ist mir wegen der Beziehung zu llabrodon und mög- 
lichen Verwechslung hicmit nocii nmner cl>^as z^eifdliafi. Daa» der Körper ganz wimperlos sei, ist kaum denkbar; 
aber die Körpcrwimpem mancher Infusorien widerstehen durch ihre eralannlicbo FdolMit aogar den 

nssal'achen Linccn. £. pupa M. gehört woU kaum biebcr. 

SMTBiBWMV. ienooi^E. 

Hj/alinum D. p. 4S8. t. 8, f. 10. L. spalliula R. p. 3li, t. 32, f. 2. Fneh.-U^ spalhula M \). hO, f. 5, t. 19—20. 
Bern, in Gossen; GM., 6— 8, Grimsel, 8. — Manchmal mit glekfafamuger Molekularmasae , anderemale mit grossen 
Vacuolen , manchmal mit dunkeln MddiUan an ■anchcn Kdrpenleilm ; oft nbnM man Unten dne lundn Steib ^ 
Alter wahr. D. stelh dieses Thierchen ni miniii 1 niarnphijrnn wcB «r es fBrnttndloBbMl; k^ ^anbe büB., 
dam am Vorderende eine Mundsoalle sei. 

18 
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nun. JLMKWOIIMAO« (aly^owag, rrichlich . weü ate vamt den Wiipwn «ir Bewfmig weh mufc 

F&dea haben.) 

nEVMmtMAD. FmnwciiUBB. 

CAf^Kt*. Vl.cni«amD. |».473, t. 6, f. 1 u. t. U, f. 2. Param. ch^}^sa1I$ E. (non M.) p. ZM, t. 39, f. 8. In Sumpf. 
wis»erouniB«ii,aiiehUHi|ieiuBatiaestdieadeiinicbtsdten, 4— 13. Lausanne im See, 5. ZS., 8. VoaViabU 
•/,«"' beobachtet. Meist von BBteheo oder Molekfilen grau, Belten vonChlarophyU grün. Längslheilung gesehen. DfeS 
bis i"2 aus der I ii -furche heraushängt'ndrn langen Fäden beim Scliwiinnicn und manchmal auch in der Ruhe tn 
uodulirender Bewegung. Leibesfurcbe lief, gewobDück nach bialeii brdler. Bew^ung und Rube wechseln bei 
«Bnun sooderbmn Thierchen ; manchmal dreht es sich einige Sekunden auf dem vordem Pol. dann ftbrt es ptdis» 
lieh *ehr schnell durch das GesichUfeld , wobei eine der Seilen vorausgeht, dann folgt wieder bohrende und sich 
überschlagende Bewegung. Solche sonderbare und vielartige Bewegungen kann es besonders mittelst der Fäden 
ansfülircn. Diese manchmal kaum körperlang, gewohnlich aber etwas langer als der Körper ; ein Ex. halle Fäden, 
mehr als doppelt so lang aia deffadb«, die es im Sdiwimüiea nachscbleiflc; piütiUch verKbwaDden dieselben, entweder 
durch Einziehen oder nur sdieinliar m Folg» «diMlIir Sdnringung. In der RidM «Mit c* uf den Kopfftell oder 
auf der Kante, an %vi kher die Faden terMakonneB, mit MitenisleiclHUiipialaid, «Huend die KfirpcrwfmiNni 
nnbewegiicb ausgestreckt werden. 

In die« Ftm. gebSren noch du meerbewotaende tkmma D. und die SOaswiMeraippe MsMurnü., in der 
Schweiz bis jetzt nicht gefunden. AI. sallans D. p. 391 , t. «, f. 3 hat zwar zerstreute Wimpern , IMcuronema in 
Reihen »lebende, aber der Itesilx »olcbcr sonderbaren schwingenden Faden neben den W impern sclicint mir als wich- 
tigeres Moment die Vereinigung in «Ine Farn, wohl zu rechtfertigen. Ob Panunec. Cbrysalis M, p. m, t. 42. f. 
4B — ^, gleichfalls ein Meerbewobner, tu Plmraneino oder su FunnMcluB gdiOit, iat nicht tu entecheideDi die Ge- 
stalt stimmt indess mit letzlerem überehi. 

Fam. I>£CT£RIA. • Ülnchelta, Tracbelina E. {{npcnjfitos, bei^) 
Mund ■iHtMrteo Im Kreise BtebendenBontenbeaetat. Bei den entai 5 Sippen der HnndeelUkb, beiden 

letzten 2 vorne. 
CYCWGRAMMA * 

Kilrper klein, von der Gestalt eines Paramecium's, mit koooentrischer Randatreifung; vomc doe seitlicbe Eia- 
kcrlnnig, in «ckber der nit einen sehr edtwermbinehniborett Appen! von 7 Boi^ 

AuAffij *. l. IV , f. 10 a — g. Pflrsichblütblarben , selten graulich- oder röthlich-wciss. L. — «/„ "'. In 
Sunipfwässern um Bern das ganze Jabr nicht selten ; auch unterm Eise. AmsoUlingen, 6, Quellen ober dem Giess- 
becb, 8. Meist etwas platt gedrückt, seltener subcjlindrisch. Wimpern äusserst fein, mit Ausnahme der des 
Randes^ welche halbe Grkelbünder bilden. Bewegung tiemlicb |in|iMi; rubt Aller. Zsbnapporal in menhhcnJiM. 
deutlich, in andern scblediterdings nicht «chtbor. 

CaiLOBON B. 

CucuUului E p 338, t. 3«. f. 6. D. p. m , t. 6, f. 6. M. p. 105, t. 15, f. 7 — II. Wohl durch die ganze 
Sdiweit («ucb Wallis und Tessin) bi» 4000' . in Sumpfwässero , Seen ; 1—10. Auch in iauleo Infusionen, in un- 
gAeorer Menge and alten GroHen einmal im angeadttiminmten Gestrüpp des fIS , 'bei Codrefln , 9. (Hündien ISH). 
Oeftcrs Längstheilung bei grossen und ganz kleinen Lc< I a i S i t 

üncinatHS E p. 337. t. 3«, f. 8. D. p. 498. — Bern mi Tümpel bei der .-^pituimaite, 0. Selten. Hlufigerin 
AlpengewUiMlli ,6—8. Warme Quellen in Leuk; Lugano 8 Sah ihn auch in iJingsthcilung. 

Ikpreuut' t. III. f. 7. Unrcgelmissig , ohne Schnabel, an beiden Enden abgmindel , hvinWp^ zusammenge- 
drückt; fb»l farblos. L. Vi»'". BM , 10. ^ur in wenigen Ex. — Konnte nur unli,r schwächerer Vergr. bcyb. wer- 
den. üurihsiclUig, von Hlasclicn und Molekülen graulich, über- und Unterseite gleich flach. Zahnapparat sehr 
deutUcb. Fortbewegung ^mi Liiogsaxcodrcbipg mässig scimcll. Mit Baeillarieea Im Leibe; ein £x. balle ein« 
Synedra eepilaUi Tcncbluekl, »oeb ünger als es hUmI md nabn mm, sieh nach dieser sireckend, SeUoueblbm an, 
wonach es regungslos lic|C|i Ui^. Die K|n ovale Form mit gromer Vicoolp binlen nahm das Tbierehed bei der 
Yerd(}08l()ng aq. 

JTASSULA E. 

il 

Orvata E. p. 3S9 , t. ^7 , f. 2. {]). dtirt bei seiner ^. viridis fragweise N. omata F. ) MB, GM, Thalmazi 
bei Bern. 5 — Ii. iromer sehr 9ellep, l. %a Piem sebfine Tbiercben BcbwiaMB| «ehr schnell unter lanf- 
•imr UlRBMiieiMir^miip. 
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jtmrea E. p. 3*0, 1.37, f. 3. D. p. »07. Auf. uns. t. IX, mitll. Ablh. f. 3. a — f sehr junge Ex. B«ni ; 
£M. unter Chara , Lemna , S — 10. AU, 42 , jun^c Ek. — Die gro&aen Ex. für das freie Auge gut sichtbar, ktiaunt 
von p>ldfelb bis «.chwarzbraua vor; die (iuiiLlerc Farbe hängt von dichterer AnfölluDg mit BU»tien u. Nahrung ab. 

Conctnna* t. III, f. 8, Eiförmig; glasheU durchsichtig, über und über von feinen Circdlcben wie granuUrt ; 
L. */,,"'. G, k, ESI. 12. — Gewöhnlich mit Sporozoidien oder Bacillariec« erfällt. Zabnapparat ungemein lart, 
bei der Virdun-itung deuUichcr. Die die Mulle körnig rr i In iit« u lassenden PlUkteaisdlHllCralWlWrVCfr« UdW 
Kreise. WimpcfD sehr fein. Bewt^ung Ungum. Aflcr am llmteiciide. 

PROPODON E. 

NivtM E. p. 31S, t. 32, f. 40. JHiefat lebr selten im GM. UD. QueUea, 4 - 10. Auf dem WmuemlMH.I, 
Voi Vm— '/•"'lieol'* Leib dithraiid oder platt. Wlapeni iinieiMlB feto. Mtadw Bk. fem awtea MiicfceB 

(Blastien) und Molekülen grnu. Von darmähiiHchen Organen -.sth ich keine Spur. Man findet gleichförmig elliptische 
uod hinten spitzere Ex.; manche in der Mitte eingeschnürte deuten auf Querthellung. Kleine Ex. haben «Mt^cr 
täkne als grosse; man flmlet aurh stikhe mit schief im Körper steckendem Gcbiss. Ob P. nivei» und tcreo ^nkriuft 
venduedcs.aind. ist zweifdbaä; die gefärbten Partikeln in letzterem sind nur sidi lenelieade Nabrang. 

Font«* I. III, f. 9, a — e. Hyalin, selten grün; Bexahnung schwach ; Hülle dureh feine kreisfSrmige Wlrz- 
chen p-anulirt. Von '/^ — "' bcob. — Lm Bini unter Chara, Lcmnu , 7 — 1). W;il|>er8wyl, unter Ilottonia pa- 
lustris , 6. Todlensee , Grinucl , St, Gotthard , Lugano , 8. In Torftadien beim Grimselbospiz hyaline und grüne £x. 
m» Vti'". — fMt kmet mebr oder weniger oder gua nit Sporowidieii vod dryptoauiindUien , MMb PerkBnlani 

tobulatiim erfiHlt, die ihre ßräne Farbe sehr auffallend in brntm^T-unf», hrniHv '^'fltM- rodie ändern. Weicht \f>n 
P.niveus durch zarleit, oft schwer wahrnehmbaren Zabnapp.a'Hl um! n Ii c I i xlur ab. Auf der Ilalbaosichl äö-h-i 
Wimperreihen; Wimpern sehr fein, um den Mund und hinten deiiLljrl ' r Beim Zerdrücken zeigt sich die innere 
Subslans als üeinkömicer Scbicim. Üewegmiif ndMig achiMli, SMochmal bohrend. Aua deaa Aller am llinterende 
tritt Mcr ball»verdau|e rtabryjig hervor. ManEhe Ex. fani acfällt von Mnelater Nahnmg liaä dwkelgrau, ja sogar 
admafs. Im Lago di Mumno bd Uigano {aoden sich auch grotae, etwas fHir«mmt$ Ex. ^ 

HABKODON, * ffiftpSg, «art, «Ub^, ZOm,) 

Ki>rper ^ihrvlindrisrh , etwas ^eknirnni! nach hinton verdickt, vorne meist abgcstutit; Mmd a» VonklMldB, 
mit sehr zartem /ahnapparat. After aoi Ii intcreade. >V inipern in Längsreiben gestellt. 

//. curearwt* lab. V. lig. 10, a — e. Enchelys pupa'f M. p. 43, t. 5, f. SS - 6. Gewöhnlich grau oder schwach 
grünlich von dichten Molekülen und Blastien, vorne hyalin, hinten mit runder heller Stelle. (After f) L. Vü-'Vu 
Hie und da in Sumpfwässern um Bern , unter M> riopbyllum , Chara, 6 — 10. ZS, 8. Im Sept. 4847 in o. BÜiginr 
stehenden \\ asser vom NS. höchst zatilnich. Vorne abgestutzt oder gerundet zugespitzt. Leib gestreckt oder kurz 
und dick. AnfängUdi hielt idi dieses Tbiercben für Enchelys pupa £. , welche aber wohl von E. pupa M. ^-encbiedeB 
M; daa Ex. d wigl deallleh die papiltenartigB Zuspitzung von E. pupa Mull. Wiefiperrdhc n aaUrrich. fth, oft oehr 
schwer ■wahm<'tniihar. Bewegung sehr langsam; verweilt oft längere -m (>egenständea. Das Es. a ist mit 
C.hlorophyllkurnchen erfüllt, und hatte am Vorderende an einer FUkhe einen Ausschnitt Das dunkelgraue Ansehen 
mancher rührt von einen btnern Netz kleiner zusammenklebender Bläseben her. läninal beob. Ich laMw iclie Ex. 
ineinentaUicn AulgoM^woiandierlNrcnrciseoftS und 9 wie ineinander gepfropft waren. 

Fani, CinrKTOCHlI^IiVA«. [mvfiTÖi. beweglich, ^«rXotf, Lippe ) 
Hund an der Oberseite, mit vibrirender (wie ein Augenlid zuckender) klappe. Wimpern in Längsreihen. 

GLAVCOMAE. (Leib gewölbt. Klappe m der V«rderhülf1e) 

5ctRliUan4 £. p. t. 36, f 5. D. p. 476, t 6. f. 43, t. 8, f. 8, l 14, f 4. (M's. Cyclidium Bulla, welches 
B. dtirt, geMIrtriclierntelitliieber.) Doreh die ganze Sdiweit gemein, in Samphvlswm und Infusionen, auch 

faulenden, i — l'i. Gehl Regen 8000 • hoch : Tmlf -i- ■ ani Laniraernglclstl""r uif rlt r (ii'niini , Sl. Gotthard, Sa- 
netsch etc., 8. Auch in grossen Seen , den waruien Quellen von Lcuk, in dcrbchwcfelwüsseniucllc von Rosenlaui. 
Norroalform oval ; es gihl aber vorne etwas ausgebuchlelc , an Parameeiinen erinnernde , doch st<?ts an der Klappe er- 
kennbare. Gans junge unter '/«,"' ^"'^ int^r rund, weniger gestreckt ; Combinalion f zeigte t^chon in dUesem Zu- 
stande die Klappe. Manchmal ghiubt man zwei Klappen zu sehen, aber die vermeintlich zweite ist nur der wulstige 
Mundrand. Die Klappe ist «xal (hUt nierenförniig , ganz glatt, homogen, t. V , f. U a — d sind aus einer Scli.Nrfi I 
«aaacnineUe miaabiidtto Ex. dargestellt j d w;;ir zuerst geslreekt , höckerig , und nahm dann beim Verdunsten des 
TknpAna dia r a pl i al w tge Vnnn |n. in» ZS. landiidi ein» clm-at flach gedrücldc Form. 
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CINETOCBTLUM: Cjclkrmm F. 
KleiD, kun elliptisch, clwas uicücrgcdrückt , klappe in der [iiiiUrhuUU:. (Fehlt im nichlausgebildeten 

Mmrjaritactttm' t. V , f. It a — d. C\c\. marg. E. p. U6, t. 32, f. 8. FarblO«, durchsichtig, oben mit 8 — «I 
Wimpemihen. L. '/»—'/••"'• ~ ^^^''^ fr'«!»«» ""d Torfwasser wohl das ganze Jahr (auch unter dem Eise), 
oft ziemlich zahlreich. Solothum, Aarau, Appenzell, Monte Bigorio, Weissenstein, (jrimsRi, St. Gotthard. Sanetsch, 8. 
klappe ungemeiD acbwerer walmunehroen, als die von GL adntUlansi «ie eotwiekell sich nur bei der Rctfei so fuulea 
rieh I. B. tm % Min 1880 in frisch geschöpftem Sumpfwaaaer lahtr. Bk., «Ile ohne Klappe ; am 7. Min mr dis 
Mehrzahl biemit verseben, rali kauin \i.iU. mi Al l ;,Is lir<'il . mrinrlitn;^! hint'Ti nu»gtTandcl, unten flach, seltcadMi 
hobl. Bew^ung missig schnell , imkruisc, amnchuiai stosKweiM; oder rjiiernd ; LAngsaxeodrebung seUea. 'Wto» 
pem sehr kurz. Bisweilen mit sehr kleinen grünen Sporoaoidien oder Bacillarien tau Innem. QaertMonf. Sdllle 
GHtuk Qwiidiun M. p. 137 . U W , f . S als gBMiif^^ 

Fam. APIOMIDIliA** Enchulia E e parte, Paramedina D. 
Körper klein, weich, aa eiaeai Ende dicker alt am «ndern, mit Ungsreiheo von Winpern; Mund wo erkannt, 

an Vorde««nde. 

PTYXID1VM\ (Leticopitra L. buctielys M.) 
(m^. Fall«. RunKl» «MV. Gealalt,) 

Eiförmig, vorne spitz, mit einigen Falten Wimpern gleich . sehr fein. 

Ovulum- 1. VI, f. 4 A - C. Kneh. Ovulum .M. p, 2<) , t. 4 , f. 9 - iL Lcucophrys pyriforrois E. p. 314, t. 34, f. *. • 
Die Ex. der Gr A sehr zaiiln<icli in einer nahrungsrrichen faulenden Infusion ; hie und da auch in Sumpfwinera , 
—12. Die mebten Ex. nach vorne gefaltet, manche bis tum llinlcrendc , so dass der Körper zerknilIcK erschien. 
Hinten meist eine Vacuole. Ich sah im Innern keine Nahrung, obschon um sie alles vonSpirillum und PolUomn 
winiivit Itf ; F,. sah sie Nahrung aufnehmen und gibt den Muiul am Vordercmlc au , den After liinlen, clwas seitlich ; 
•eine £x. waren etwas grfiuer, als die unter A voo mir geseicboeteo. Bewegung ziemlich scboeU. Die sartc Scbänbeit 
diese* kleinen Weaena, von weldier die AM», nur einea aeh w adien Begriff glU, nigledieGMiditeoÜon f; mit Biraak 
man auch dif O u r^tn ifimg der Wimperreihen. Krlp^da pyrum M. , welche E. bei seiner L. pyrifnrnii fragwcisc 
cilirt, ist vielleicht eine .\comia; -D. bringt diese Species M'». zu seiner Trichoda pyrum, welche er n)il Leuc. car- 
nium E. ffir identisch hält, und zweifelt bei letzterer , dass sie Rtihm von Wimpern habe. Ex. sehr dick und kins, 
durch Nahrung und Blastkn aufgetrieben, zeigen die Falten verwischter und sind trüb i;rau mkr schwach gethüch. 
Die kleinem Ex. der Gr. B in eimem Sumpfwaaaer.— Vielleicht gehört bicher auch Fig. i uns. Taf. 1 ab diastropbisch 
bewegte Form ; es war ein lugiBniihwiBnMndea, gnoliA-liyilineB etwas platteaTlilcfdienaius AD., 10; aar in 
wenig Ex. beobachtet. 

COLOBIDIVM'. (Koloßös. verkürzt, iiiiog. Gestalt.) 

Amgebildet eHtradg, in frühem Zuatlnden htaln abgestutzt, mandnnal ausgekerbl, vonie abRerandet; Wim» 

pern in I Sns? rt ihm (bei ausgebildeten gegen 12), %ordere länger, langsim bewegt. 

Pfliucidum' t. VI, f. 31. (tOOm. V. Sehr durdisicbtig, farblos oderhdlgrün, rasch bewegt. L. Um— Um"'' 
Bern, in Torfgruben, zwisdien Omferven etc., oll hinflg, laufe Zeit wieder nnaichtbar, 1 — 12. ZS., 8. (Müneheii, 8^ 
1850.) Immer drehend; pnz kleine Ex. vorne abgenindct , hinten gerade oder buchlij? iibgeslulzl, die grossen kurz 
oval, vome spitz, bisweilen wie kun geschnäbelt. Wimpern der Vürderhalflc gross , bei langsamem Schwimmen 
etwa so bew egt , wie die Füsse einer Hydrarachna ; die andern wegen Feinheil kaum wahrnehmbar. Die grünliche 
Farbe mancher rührt wohl von au^gdfiateoi Cfaioropiiyll her; verachluckte Körnchen desselben werden leicht roth. 
Sehr asttcn «chwadie kooMatriidie RandsIrriAing wahifenoBnen. ** ui QoeribeUung, "* anoonle Pon» ans 
etnoM fiHdtndm Waaser. Aconia VorOceUa D. p. SH8. t II , f. 1 , sAflrt liell^ 

ANOmnwm*. (Ana«, Birne; «feff.Gcslall.) 

Körpnr '^rehrund, vome dicker als hinten; Wimperreihen wenig zahlreich. 

Modettum' i. Vl|, f. 1, a — c. Hyalin, mit wenigem (wohl von Nahrung herrührendem) grünem oder 
braunem Farbstoff; 7— 9 Wimperreihen. L. •/,«— </m"'- MG., GM., Walkringen, 3 — 7. Selten. Einfach nach 
hintan verdünnt oder auch eingeschnürt (bimförmig), manche etwas unreg^miiasig oder nach hinten verdrückt. 
Poftrieknng und LäflgsaxeDdrehuog mässig scboeU; dickes Kode stets voraus. Wimpo'n sehr fein. Mund vorae? 
AmilinlereademriBteinenindsbritaKSlcIle.wnlinclielalta^ HaactevoiiieblnltaaMsklUllMiimu 
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Fam. TAJPOnA». (T«»«m>c. gering. un»re>phnlioh ) 

Wimpern imtreal, oder aneiiixelneSleUcit gesaanndt, voM nie in Heiben. Kürper meist $ehr klein. (In 
dioe Fun. gcMren s. Th. adtaw, AberluNtptfdnrar n beolwdileiMle Poraoi. Nmid tet bd keiner Sippe inlii^ 
genommen, beiden m> i i n aberNabnii^, wwbewcM, d«as attCbUer ebi (wobl Jw'iNMi M lebeoda Winpai^ 
tbiercben fdalender) Munü vorhanden ist. 

y1< ROPisillIVM'. ((fx(>oc, SpiUe, äjtKT.^r;, liinteo.) 
Köfper drehrund , vorne mit Zäpfchen oder abgeruodel, hinten lugc^pitzl. 

JfMMW«' t. VII, f. 5a-d liyaliD.roildunklernBliscbenundMolekaifn. L. '/„-Vt?"'- EM., 5. Sehrsellen. BIMhen- ' 
wandnaiai und oft auch InbaU Kbwindleii. Bewtgwng «ehr reach, n^lekh tmhread. Wioipem äber den guuwai 
Kfirper MfMreol, luMcnt fetn , im chnten (wie gewBhnlidi) nodi vme webmebnlNir. Nach braten roelir odv 

weniger, oft nur stlmach zugespitzt. An den ersten 2 Tagen s;ili ii; n laultr K\. wiea, an den folgenden wie 
1»— d; decb war volle tiewiaabeii.der IdeaUtU da. Die grQ«»rn iilu^eit in a sind nur Vacuolen. Mund vorne 'i 

ACOMiA D. 

Jnfiatal D. t, 6, f. S. Uns. t. VII, f. S, a — d. Oval, vorne zugespitzt, und überall mit zarten Wimpern 
becelst; IMMoe «der niil«rfiiNa, «raucn oder braonen Kügelcben und Molekülen (Kebraec) erfOUt. L. Ui iiber 
'/«"'• Bern , bic und da in Siiinpfwii— <-rn — 10. Kör^jcr drchrund. Die \^ imprrn krjstallbdl, län, IMDCll!- 
mal, i)esonders vorne zieiuliili Ung. Itowcgung mei.sl rat^di, oft m grossen S|)>rali.'ti (iKtiircnd). 

Cata ' l. VII , f. 7 , a — e. Etwas unrcgelmässig oval , oben konvex , unten flach , etwas ausgefattll. L. Vm'". 
6.., iwischen Lemna , 5. — AllcnthaUwa dkhl bewimpert, a von oben , b von der Seite , c , d von anlen, e bi be- 
ifnneDder Querihcilung. — Die Sippe AooBia bedarf noch Bngerer mid icbarfer Bediecbtong; s^rfidieD Aeania Wid 
Bnebclys D. aind Iteine fetten Grenaen. 

< 

TRICUODAD. Lcucopbr>'s E. 

Clirnitm'' L \'U, i. X L. caroium IL p. 313, t. 3i. f. K. Kolpoda pyrumV M. p. 108, t. IC, f. 1— S. fieni, Mbr 
aehen in Sumpfwisseni. BG. , 5 , Spitalnatle , 4i. (Manchen I8SI .) L. "'• Di»« Speeles ist hlnddttHdi iner 

Synonyme und Stellung noch etwas unklar. R beobachirtc seine K\. vorzüglidi im Fiiisclmurgass ; die liiosigen aaa 
8Üoipfwi«em w aren hyalin . mit dunkeln Molekülen und oodeuUicbeii lilatidicn, auf einer Seite in gewisser Stellung 
amsebnehlel, der Leib rings mit Mnen. hmgen, atoehlifen Wimpern beMitl. Bewegung manrtwiat bohrend. — 
Es werden zwar bei Trichoda ntir vonic Wimpprn angegeben , dieses beruht al»cr oft nur auf der uninrcich«ndon 
optischen kraft der Mikroskupc, welclu'. die feinem hintern Wimpern nicht zeigen. V\ ahrscbeinlich gehört in diese 
Sippe auch Encbclys nebulosa E. 

i^re Ii;, p. aü7, t. 31 , f. 11. Ein wie es schien hieher gdiüriges Thiercfacn einmal im GM. , 9. 

CYCUDIVM M. E. 

G/aHMHM M. p. 80. 1. 11, f. 6 -8. K. p. 9«$, t. f. I . Encbdys noduloea D. t. 6. f, S, und t. 7, f. 9 und E. tri- 
qoelra p. SSO, t. 7, f. 3. Bern mSompfwtoicm and Aufgössen, zu ii'erscbiedenen Zeiten. Lenk, in kalten Quellen, 
St. <ioltl)ard, 8. (München 1831.) G^ld grössser, bald kU-im r. die'j — C Rippen kaum wahtD Inr !) ,r i kr pqz 
tctaarl. D. glaubt wohl mit Unrecht, in PaatotHcbom Eucbelys E. seine Encbelys nodulosa zu erkennen ! M. und 
B. scbeinen bei ihrer BeNbreibung meist nur Ex. ebne sehr deoUiche Rippen vor eich gebebt m haben , sonst isl 
iwisthcin ihrem V.. (ülaucoma und D"s. E nodulosa nichts Wii"dpr<prcrhendes; von E. triqnctn sapt I). selbst, sie 
möge nur Var. M;in. Cyclidium Milium M. mag wohl aiicii hieher gehören ; vielleicht sogar, wie I). ^lauht, aucta 
Parsmee. Milium .M. Die Wimpern kont U n M b Mikroskope nicht zeigen; die Bewegung beschreibt er trefOidt. 
Ich glaube auch , daiaCycl. nigricans M. p. 81. 1. 11» (. 9—10 hielicr gehört; der angebiicbeaebwarze Rand iatnnr 
Bdeuchtungsprodnkt.— Bewegung ganz eigen: bald in ^frbcün dreliend. bald hin- und benwbhBMend, dann plffMidi 
ruhend. QucrtheiUin!< bcoLmihlel. I). meint, seine E. nodulosa nehme oft eine lireieekit;« Form an ; diese i nivtiM wie 
icb sehe dadurcb , das» die Tbiercben oR auf dem Vorderende stehen und der Durchfchniu des Körpers dreieckig ist. 
Stahl die Llngaa» nichl senan vertikal, so ccacbehit der Umrim mndUch. Hat bisweilen Chtaropbyllkamchen 
in Innern. 

BJSOMDICM'. klein, gering, iiJof. Form.) 

Lsib klein, anbciylindriaeb; die Wimpern des Vorderendes gram, kngsam bewegt 

■ f sii f ii' t. Vif, f. S. IMrtpfliNWIiMiinindlidi, oft etwas gekifimml; hyalin. aberfinUsHnsrmityftMn 
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Kdnichpn erfölU. L.«/«« -*/»'"• B«m< Imnde» swisdiea CteNB , 7--<l, alchl eben Mlten. Solotbum, 7. 
Lugano. B. Leib numcbmal mit Unfjakanl«. Bewegung und Axeadrehung iMgram,- entere «ft bohrend, maneh- 
mal wie kriechend; die grossti» Wimpi ] ii am (öfter abgesluUleD) V'orderende fasl wie die Küsse einer liydrarachaa 
liewcgt, rudernd oder eine Membnut simuUreod and wedeiod, »cboo mit acbwacbM- Verg. ucblbar. Am kfirper 
■nlniitedlcr/M«f»WfaB|m; nur emnd flni^ BMla aigtiich iDdH>SiilB» 

tage eine leicbte auf einen Mund deutende Einbuclitung. Vcmdlrt lUä dafCb QuCfttMÜnm. ZHtMlif , ttilM 
in Tropfen bald. Es gibt veriiurzte . (aU ku^Uge Ex. 

OPISTIIIOTRICBA'. (d^V-^w. hinten , toi Haar ) 

Klein, gestreckt cylindriH-h, oder bimförmig; am Körper zerstreute äus6erst kine, am iiinterende einige gro^, 
I m pe n BrwigBt hogsamer bewegte Wimpern. 

Tenut" t VIF . f. 4. Farblos oder kaum grünlich, mH arten Bl&achen und Molekükn nicbt cu dicht erfüllt. 
L, «/„—«/„"'. In Sunipfwässcrn um Bern, 6 — H. immer seilen. NS. , bei Cudrefin , 9. Schwimmt sehr mäsaig 
schnell, MON schaukelnd oder bohrend, nur im letztem Fall mit LSngsaxendrehung. Wedelt fortwährend mit den 
bintan flaaenartigen Ciliea; Junge haben 3—3, alle tt— 0. — Anfiuigs für ein diastrophiscb bew^les Bteootdiom 
faullao, «■wiesen spütere Bcobachtuiyo d ocli dewai Mlw UH i i i H g fcii t 8>llwflMlnakib«iidikiig|igeBi;}Sioldto 
diutnpM bew^, wd i* Fig. * nft * bcMieliiiet. 

StAGaNraEMüm". {ntiri», Umbwt. näBt.) 
Sehr klein, nach v rm 2r treckt, Dicli bioloi vcnliekt; vordOB Vocdorende «if eloHr Seile dalgB iMge, ilcir 

rückwärts gerichtete W i nipcrn . 

nmlt* t. IX mlltl. AUb. f. 8, 900 m.v. Von der breitem Seite lang eiförmig, Spitze nach vorae gericfatet, von der 
scbroHlem subcylindrisch , nach hinten dicker , bisweilen etwas gekrümmt ; farblos. L. «/„ — «/«'". Bern , in eiDem 
Brunnentn^ mit Ilysfcioum pluviale, 9. Sparsam. — Aeusserst sart, farblos , mit inoem Molekülen und filäscben. 
Aweerdeneigenthämiicheii . unbewegten , eine Art Bart biidi>nden, our ttoi de» VMtdetoide eAwiqgaide WiD^Nn 
ip yfli yM—Baen, da die am übrigen Körper wohl eu fein waren. 

MKGÄTlilCHA'. 

Sehr klein , mit langen «erstreolen , langtam btwcuttn Wimpern bekleidet. Köfper ungetbetlt oder in i un* 
^aehw<>rihifre Hllften gMcbiedea. (Die artesic» nnd cjnCselnleii eller Olfate.) 

/ri/^ ' Q ' t, VII, f. ö, a — b. Körper ungethcilt, farblos, mit langen, zarten Wimpern. L «/,„"'. OM,t. 
Selten, a vom Rücken , b von der Seite. — Möglirher^vcisM; getiörl hieher Chstomonas globulus E t. 22, f. K. 

J%r<ilis* t. Vtl, f. in eine schmälere etwas zugespitzte Vorder- und eine breitere llintcrhälfle getheüt; 
(arblos. L. Vuo- 'Aio'"- KM, AD, unter faulen Confcrven, 9 — 4i. Nicht b&ußg. Aeusserst zart, oft nur 
wie manche Monaden aus wenigen Molekülen zusammcnizeselzt. Btidt Mcgatricba bewegen ihre Cilien langsam, 
wie Rydrerachnen die Fü^c. Bei M. parlila Oewcguni: bald sehr ni>cli mit >r|incller Lünu;sa\endrehung und tu* 
weHen noch in Bogenllnien, dena wieder trige, kriecticud. Wenn es manchmal langsam gescliwommen oder 
selbst still gestanden, schifial da« Tbierchen deini pNMilleh imbegreiflidi edinell nadi einer unvermullieleii Rteli- 
tung davon, um an einem fernen l'unklc wieder still zu sieben. In Fig. 6 sind 4 dia>-trnphi8ch l»ewe^'t!- rl^ 
geltildeti wekbe das schmälere Vorderlheil nach hinten richten, (darunter eine» mit beginn. Lfingslbeilung von 
Wideo mcb veme) eo wie «n auf dem vordem Pol «lebendes, einer kleinen Aclinophrys ähnliches. Bei den 
dia-trophischen ist wie {fcwöhn!i<.h da^; Forlrücken mehr geradlinig und die Langsaxendrchimj? schneller. — Ich 
sah solche mit verschluckten Cfalorophyilkömclien im dicken i heil , von denen manche aueii rolh geworden wa- 
ren. Manches Ex. haUe iwr «m Grunde der Klmelen VonkrliilAe Winpem. ftirtleUg; 8liri4 leheD bei nidit 
iiede u ie ad c r V«riiunitiiiig. 

Pen. TRACHKIdlliA B. e parte. TriL^edina, Paramedbn D. ' 
Kirper nadi vorae in einen InMörmigen Perlaeli «der ■etilidi geliogenen Schnabel verlfaigeii. 

TRAlQHELiVS Scbnnk. 

MeUagris K p.54l,t. SS, f. 8. !u srnii|,fcii , , ^uch unlLTin !'i-.r niclit sehr seilen. Ueber 1. 

In einem Tn^fen befand tUh elpmal ein einzige» E\. ; sein SctiwaaaetMie, anfimglich »piti, erscbieo »ptler bcbief 
ifc|H|Blil. Vi» i lt rtww i. «bw Ifnm doKli AlMotKliii % BiMde ^ßlv^ wr et wfadBr eiDtail Md. ange- 
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spflil wie nnfSnelich. Es wirkt alao bei VerktxuBpen der Inlfgrations - uod HeUanp^triph im rari™ Infusorien, 
leibe seltr ranch. — Von einem Mund am Scbiiabt:leiMlc war nichts zu ttehen. — D. wiil diese bpeoes aacb lU 
Lnxophyllum ziehen. Vorderlheil flach, Leib drehnmdL 

/fno$ F. p. 3%S , t. 33, f. 6. (D. erw&bnt diese Spec. gar nicht.) Nicht selten in Sumpfwässem am Bern, S— 10. 
rtidau, 6. (München 4831.) Manchmal mit gr<in)idwn ßlftschen in litnem. E. cilirt Vibrio anas M. , aber dieser 
bat hinten eine schwanzförmige Verlängcraof, iMdut aaA IHi AhMhr. «. Abb. nbr dam V. «Mcr md laMin 
Meere, weasbalb dieae» CHa» inwaliwit iil- 

Anatktam B. p. SR. t. S8, f. 10. D. p. «Ol . I, C, f. 16. Bera, Me nnd da to Sonpfwlnmi. 10. Vkr- 
»'aW 1 itir r-^' 0 lif i Fluelen; Lugano 8. — Ibi nir ht {ranz rumi, sondern .iltgefladit , hier bl» •/i»'" I. 

fatx 1). p. 4U0, t. 6, f 8, 9. 17. SUtdtu 4, liW. 9. Ob s«;lbt>Ut«nUige i'ünu? 

StnHusr D. p. 400. t. 7, f. IB. BM, .NHi , H. 

Nodutiftrut * t. VI , f, U, 3 Ex. Sehr schlank, nach vonie allmählig, vor dem Ende plötzlich verdünnt ; hier 
mit einem kleinen Knöpfchen. Von'/» — '/•»"' Bern, im Tümpel an der Spitaimatte, 9 — 10, seilen; 

bei CudreGn , 10. — Farblos, bisweilen mit zartcti grünlichen Bläschen (Blaslien?) und dunkeln MolekülaD; die 
baMümiiie plalle VeriiiigeruDg voo diesen gana üreL Das Knqtfcben siebt Juan nur unter alarker VargrflMeraflf. 
tbOMhflwl an Brntaraide doe grtaere Vicuole. KOrper elwM nieder fodiiekt. Die Idnen Wimpern an den 
Körperenden sdmcr, dJe am Kifirper idbit iunntt wabmdnabar. Bewegung hwflwra , oft bobrendj "-"rnf 
etwas steif. 

Apimlatut * t. VI, f. 13. Schlank, nach vorne allmählig verdünnt, am Vonlerendc mit ein«n abgerandeten 
Spttzchen. L. Vi«'"- Bern; AI), 9, nur 1 mal. Farblos, mit seralreuten Bläschen und Molekülen im Innern. 
G^cn das Vorderende zarte Linien als Spur von Wimperstreifen; Wimpern wegen Feinheil kaum wahrnehmbar. 
Leib flachgedrückt. Am Hinterende ein kontraktiler Blasewranm. Bewegnng tdir miarig aeluMtt, tastend and tm- 
alit wie OUepttts O. und Traeheloeeroa E. , doch ruhiger. 

lamillal E, p.H», t.88. r.9 (Von D. ntcbt erwlhnf ) Im Wasser Tnm Weisaenbargerbad. S. Meine Ex. 
etwas brflter al^ K'^ Fi:;. , hyalin , mit t — S zarten Lii n- linier». (Wimperreihen.) E. hält es für möglich , dass diese 
Form nur Jugendzu-^Uind von Amphileptus fasciola sei; (vielleicht auch von Spathidium fayalinum). M'sCotpoda 
Larocila, welche E. hier cilirt, ist wie ich glaube eher Jugendzu!4and von Pelecida rostrani; aadb die l. ^f >gi ft iH» fa 
der Mitte, von welcher H. p. 93 spricht, hab« ich öfter bei Jungen P. roalmm gesehen. 

Pu$iUut ' I.' VI. f. 11. Missig verlängert, ziemlieb pUtt. am verschmilertcn Vorderendc eine runde OeOtaung ; 
farblos. L. '/»n- V'o'"- 1" t'>>»^ alten Aufguss9, 1349 riemlich oft mit unzählbaren Cryplomonas potymorpba 
var. byalinai die liläscbeii Im Tracbdius scfaeinen vencUoekte Blaatien dieser zu sein. Bewegung oAssig 
aittamd ndt sehr tongHmer Ungsaxendrehang.— IVaclicSns trIcboplionM B. p. 3ti , t SS, f. II tat fienuiaaia pi«>- 
tradanD. 

UARUODIkVS* Tracbeliua E. Ampbileptua D. (««^mW, (idenk. Stmn, Hals.) 
Leib kugDgf vom« mR «biem bewegliehen Sebnabd. 

Ovum '. Tr. ovum K. p. 343, l. 3S, f. 13. A. ovum D p. ftS". Htm , nicirl bäußg in frischem und Torfw-isser, 
besonders mil Lcuiiia , 4 — 11. Wird hier von */„ bis fast '/»"' grus* ; K. gielil Vi'"»"- iic Schnabel isl nicht 
Uoaaer Körperfortsalz, sondern zuckender einsdtIgiMr Bewegung fähig , wie ein Finger im Gelenke; doch sieht man 
diese nicht ininer, nebrenlbeils ist er sieif zur Seile gestreckt, innere Struktur fest in jnlem Ex. anders. Diastrophie 
üflcr beobacMet. Willapern inssenl fein, «m ehesten noch am Schnabel wahrtnncbnica ; auf der Halbaosicht eines 
gimsan En. aUHe idi SD Reiben. 

AMPBILEPTUS D. Amphileptus et Trachelius E. 

Pa$€ioUi E. p. 3S6, L38, f. 3. D. p. 488. Vibrio fasciola et intemiedius M. Durch die ganse Schweif 
(aodi jenedia der Alpen) in Slippbn und Quellen nidit aellon , 1 — Ii. tn Sdmeewasser auf ehter Alp de» Slod(> 

boms. SOOO' hoch , 6. Auch unter dem Eise. (.München 18S0, 8.) 

Yiridi» E. p. 5!Mi , t, 38, f. 2. D. p 48S. G. , unlcr Lemna , 4. Schwarz- oder grasgrün; die Farl»e wohl von 
nahmng; 

Fora« D. p. 48ö. Trach. vorax E. p. 341 . t. 33. f 7. Dümpel an der Spilalmatle. 9. Ex. von Vi«'" L- 
MMÜger E, p. 356, t. 58. f. 1. D. p. 480. MB., C. Statt de» ruscnkniiizrormigen Schhiuches, welchen E. 
«elebnet, kennte idi bei den bieaigm Ex. nur S — S belle nmde Banme in der balsKrai. Varttngemng erkennen. 

LOXOPHTLLÜMt). Amphileptus E. 

MtkufTÜ D. p. 488. t. 44, f. 6. A. Meieagris B. p. 31(7 , U 38. f. 4. Mpoda McteHfris M. p. »9. t. 4*, f. iS 
«ndLlSft l»B. Bern, in SnwplieB nnd Tinpein niAt Millen. S-IO. I^igano 8. — V* "'• 1* unlaraidM 
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MehrttMklwnKgraMaBiMranidieBerfate Aach hdi gi lMlwi vwi QrfMtiwÜoa auf ehe Mareyhoiwige 
Bcte«llipM«rBliMfen. wiMMA BiMttwMtar. V«m an dvoMem» Saite eine BioiNKbt. w«bl 
Mwd, «itf der clWdMn Seile v«r den HnlcNode ciM 

WIWfOD. AvpUlepliMB. 

iinjer D. p. A07, t. 7, f. 17. A. anser E. p. 355, L 37, f. 4. Vibrio anser M. p. 73, l. », f. 7 — U. Lns. 
t. VI, f. 3—0. Da» grössere Ex. f. 3 mit sehr kunem Hals liatt bei * den Nuod erkenaea, die in f. 4 sind mit 
CMorapliyll erlSItt and gaben «tu einer Oeffnung vor dem Hinlereiide fmtm toh ridi; f. S a— e sind Entwicklungs- 
formen; s. S. fi8 In Sumpfwäss^em durch die gniue Scbweiz nicht selten, 4 — 1? AiirhamSt Gotthard und In 
Todtensee. Um Bern und Lugano mancbmal bis ]. ; E. gibt für die Beriiner Ex. */,,'" an. In AD., 7, 49 ao 
Mo^ , da» aie dem Aden Auge ab weiaaer Staub ersebienen. (IgQocfcen lfl3D.)VBr. mit aelir langem und sehr kor- 
nm Hals; manche ganz mit üriincn Sporozoidtcn und Chlorophyllkornchen erfüllt. Im Okt. 1847 sah ich mit di-tn 
Compositum und schon mit s<:barfcr Loii|ie den :iusscrsU-n Schwanzlheil gespalten, in i Spitzen auslaufend ; Aniang %'oo 
Tbeilung von hinten nach vorne? M sah Qnerlhoilung. Spitze des halsförmigen Fortfiatzes aranelier Ex. angB« 
acbwoUea, stärker bewimpert; einen Mund konnte icb ao dieser Stelle nicht wabroehmcn, A. margarilifcr E. 
p. Sn. 1. 87, f. B ist kamn yeraebiedeii ; Jene iaoera niBchen begrOoden ab etwas mehr zufälliges wohl keinen $pecir. 
Unterschied. Es ist nidil zu liilü^cn . dnss D. p. 410 den jed( nf itls ganz nah verwandten A. roargaritifcr bei Xta- 
j^ileptos Usftt, während er aus A. anser die SifffC DiJeptua bildet. 1). folium D. p. 409, L 11 , f. 6 kaoo wobl niclit 
m dieser Slpiie gebürea. — Ole Sippe Dilep4iM bl «faffnuHnfm mil TracfaeUxeRB mwandt. 

ms<^/9^D. LoKudeiB. 

Roilrum D. p. 403, t. H , f 5. L. rostrum E. p. 324 , l, 54, f. 1. Kolpoda ro^truin M. p 'i'i i tö, f 7—8. 
Bern, in frischem und TorrwasM;r. auch lange zu Hauüc siebendem, 4 — 10. Leuk in tten Therme», ÜÜ., Uriaise) 
und Golthardseen , 8. Uic Ex. der Alpenseen immer sebr klein, kavm gr., schmal, fast gaim byaSn, doob 
häufig in Tbeilung; sie verdienen ab Var. alpina untereebiedeii an werden. (Haben diese l.i)ii{;«.rippen . weissen ich 
mich nicht mehr entsinne, so Wörden ide hingegen P. coslata* sein.) Um Bern von V,s ~ Va'" ^'«^^at'htel. (Mün- 
chen 1830.) Im Innern eines sehr grossen L\. hifiinden sich iiiiler Anderem :!. K\. \on Euastruni margaritiferum. 
Der dunUe gekrümmte Streif am Vurdercode (Muiidsaum?) scheint aus anderer SutMlanz lU liestebea , ab der übrige 
KSnier. Das TMereheD legt mancbmal bei fMaebreHendcr Verdonalmif Vorder* oder HinieKheil oder beide gegen 
die Mitte und bildel schwer zu cnlrälhsclnde Gestalten. Oft dtnstrophiscb. Junge von nur v' , v ich gau 
hyalin, schmal, ohue Kippen. — Tab. Vi , f. 9 gcliürl wobl auch zu i>. rustrum; war mit ChU>ri>|ili^ II erfüllt. 

Coualo' t. VI, f. 7. Schmal, oben milü— 4 Läogsrippen; farblos. L. */„—«/„<« Bern, Brunnen trog mit 
Uyaginum plnv. und sonst in Sumpf wäi«ern, 6-^8. Sellen. Die im Broimentrog waren zahlreich , nrdie gleich- 
ffMB. Gtaichl den jungen Sx. van P. nalRmi, wie B. t. 34, f. 1, 4— tf lebbaet, bat aber auf der Oberseile einige 
Lfugnippen , wodurcb der Kfirper mandumd kanliR evMbeint. 

LOXOMSD. 

CueulMui D. p. 451 , l. 13, f. 9. Lns. t. VI . f. 8 von unten. Kol|>oda Cucullulus , M. p. 105 t. IB. f. 7— If 
e parte. AZ, GM, B, OM, 4; hier etwas länger gestreckte Kx. ab dasabfebildete. ttauchseitc etwas hohl Wimprr- 
reiben tdiwer tu «eben , aaf der llaltiansicbt etwa 10. Qoerlbennng beobachtet. Bewegung sehr mkmg schnell, 
mit M'Uencr Länf,'sa\eii(lri'lnint;. 

CMCuUio ' L VI, f. 0. a— c Kolpoda Cucullio .U. p. 106, 1. 15, f. 12 - 19. D. p. 450. Scbnabcllheil nach einer 
Seil« fBwendet. vom Obrlien danklem KOrper abgesetst, flach, byalbi. L. Vw— '/n***. Bern , m Kegenpfützen «nd 
Sämpfen , nicht häufig, l-il. üben sehr (Inrh , gewölbt , unten platt. Bewegung massig schnell , mit sellener 
LtngsaxenUreUung. W iiiitK:rn äusserst fein. Auch Querlheilung Lcubacbtct. Moleküle selten grünlich. — £'s. 
C. Onndlio p. 348, t 39, f. 4 ist zweifelhaft. 

Vm>. cmidBiM L VI, f. 10. Ott. , 11. Man siebt aus dem Afler var dem Hinlerende BaciUarieen bervorkiMinMQ. 
JadfB Bx. beben ifie schwanriUrmige Vemn$rerung noch nicht. 

Bre»ü'. t. Vi, f. H- Kurz, abgerumh l n i abgesetztem hyalinem Sihnabellheil. L. •/„"'. Bern, in einer 
IUi(eopfütie mit zahlreichen Chlamjrdomooas , die er verschluckte; das kleinste Ex. durah 3 derselbai veronstaUct. 

^tttkmUuus D. p. WS, L 15. f. 9 —40. Ein ^ ca «dieini Meber gehöriges Thlorhen bei Guttennen , 8, AD. . 0. 
Letztere Ins ' ' '" |. — D. stellt Loxodes zu den Ploesconien, ich kann aber keinen eigentlichen Panzer v. nhrnehmcr». — 
Die tu meinen Tracbeliioea gebörife, von D. ta seinen Tricbodinen Berechnete Acineria kam mir bis jelit 

virfit RVPn m. 



Digittzed by Google 




Vim. OnVMICHUlJi. E. KmiliBBO. 

LancetUich odsrboUMirifiinoig. (irehnndlidi . oiusfa YuriM VflrilnfBrt, Mtaal, plM UMlIiiar 4toMlUldipMe 

uoü au( einer Seile eine lleilie gro&str , quer siebender Winpera. 

S*eunda' l. VI, 45. Die gröescrii Ex. A und B von v. i -i liitdi m n Si il( n i , a, a diaelropTiisctic, bei einem das 

ifff^n Virnicttiii mit itrm Mniiil ir-' C" ' ctajungi» niii noch nicbl eutwkkellem Vafderende. HyaUa, 

pmShiMt w gnuM MoteklUHi «ider CMMwpbyllUirMlMB erailt. Vis"*- Bm, «nicrGhm, Myvio* 

pliylluin s{)arsani. 4 — 44. Südabliang iles Sl CioUluird , Mtinlo Bigorio, 8. — Drehrund oder etwas zvi!>aiiimen- 
0edrüclU, bialMiabfemndet oJcr aturopfspiUig. \\ impim ani Letbe kurz , hinten und vorne ma^ig taog, aoi pUitlen 
Vofdtrlhcil du rilh fllMmrum Scbwuiunt xlcmlich trltgc, unter mfesig tohneller Längisaxendrehnng, biswefln 
bulin ni! . irr dreht ich auf der Seilt, ni gend um die QiMraxe. fid dar Uüulropbie sind die W.mpern de» wahren 
liintercndcä vornigsweise tbilig , die gru»a«o i^uerwinipem de» «thTM Vordkrtodcs iMcb biulen g^icblet. Blancb- 
mal kriecht tie (Mir, okae DrdninB. iauMr du wahn Vanfcrande varaiu. — NMil nit OKytrIcta «MidM» «• nr^ 

J#/aO/»«0flA'. (/ifTOff, Faden, tragen.) » 

Leib IM n , nach hinten dicker , aar doer Seile mit dner Reihe grosser para]lel«r WIoiperD ; äill HJnlerende mit 

einem faM lir. , : 1 , iii;. n Failt n : dii>< r einfach oder am Ende mit plattem Knöpfchen. 

Duhia {. VI, f. lü. ab das gieichü Individuum in verschiedener Lage; cd das andere Individuum. Ilyatin, 
SU weilen mit grünen Körpercbeacrllllt; auf einer Seite eine Hiilu; grosser Wimpern vom Vor Ii ! : zum llinter- 
cnde , auf der enlgegcngesetzien nur wenige. L. Vu "'■ • • ^ t BIom 3 fix. g^iuidca , die in (•cstail und 
Wimpern weM>nUich gleich , sich nur darin untercehicdcn , dass bei dem einen der Faden am HinCerende fn ein plattet 
Knöpfcln'ii endigte, bei dem andern einfnch , und <lass d:i< eine liyatin, das andcn.' inil grünen Körperc lien ge- 
füllt war. Bew(^ng iangsam , unter langsamer L.äugba\ciidrchuug , (asl immer auf dem j^lcicben Flecke. Der 
Fadco iDrl«ihreiid in Mäaalg Nlmener, MMangdiMter Bewcsung! Hit (blt aof den Fades) doige Adialidiltcit 
■dl TridMd« imaoep» M. p. I7S, 1. 11, C. S— iS. 

OXYTRICaA D. 
a postice dongala). Mci«l ^'^oto|llll^ K, 

Caudala E. p. 565, l. 40, f. II. D. p. 4^, t. 43, f 6. Lm Ucrti in Suxnptcu uicht oben selten. 4 — Aanu, 
Hindeck , 8. - Ui» liind deallieh. Gew«uilicb durch llolekäle gnuilidi. «Oer durch Ghlmpbyll frädiek 

Bewegunjc bisweilen schie-scnd Srliwanz mehr oder minder laug 

Ptfci» '. Lrul. p. b. p. öltü, l. 4Ü, f. 4 . MH. , iO — 1 1 , Sl. Gotthard , H; diese 1. , mit gruocn bporuioi- 
dicn erfüllt. — Audi dkstropliiach. iSb von 0. c»adaia wahrhAß vmchicden. Beide binrailai im glddMi TmgUm 
betsaininco. 

Mutcutn: Urol.m. E. p. 31«. t. 40. f. 9. MB, it. Ein wohl Mdier bdOglichM TUerdMn, 'Ai'" I-, 

Il>'a1ill, mit sclnvurzlidien .Mulckulcn. 

^«»ifua' t. VI. f. 47- lü. Tncbodaambiguaif M. p 200, l :ä8, f. 41 -4«. EM., DM., 40— 14. L. 
Urealich, an deabideii hyalin; siemlieh eoovM , mit pteUeoi lloss«nrtlgem Sehwain. f. 17 A aebwamm zoersf 

immer mit dem KopfHiril vornii'- d inn mit dem SehwanzUieil ; plötzlich ^tiess es den Kopflbeil :tf. der In Moleküle 
zcrslaul'le niid nun war der t lumalii^i- liw.in/. «Kt Vorderllieil , Ii. Das abgcstosäene Ende rundete sicii aliuialin ab, 
dieWiininTn am eheinaliLjen ScliwanzliiLll nicbl sii lilbar Ir.dcn nun. da dieser zum Vordcrlhcil geworden . deullicli 
hervor. C ist ein Ex. während der LäagMixendrchung , D ein mit LblorophjfU erfulllea. Mund nicht dMlIich wahr- 
Kenommen. Die ibniichen f 4S abgebildeten Thte rchen im Leibe von abgestorbenen Anodonia cetlenBls und Unionen 
ziemlich zahlreich, mit fast cjlindi i^cliein Kiirper und plullcm jetloch sehr verbreitertem Sehwanzlheil sind vieUcicht 
«ine durch die (Jiustindc des Vorkommens veränderte Form von O. anihigua. Uewegung sehr mäs&ig schnell, mit 
iBiignnier UHigmMndrehuns. 

Lomtiia '. I Vol. L. E. p. 3119, t. 40. t. k. GM. , 10. •/,•'»' I , alao etwa» grlimer ab dio Thierchen B's . und 
vorne etwas breiter. » 

b. postice ratundal«. Ot^yindiaC. 
/>ro/CTj«-t. Vl.f. 20A-E. Sehr lang gotreckl, Bubcylindrisch. I. Vi "• Bern, nit hl häuflg in Sumpf- 
wäeecm . 4 — 40. — Breite in der LKuge wähl 9 — iinal eniballea. Leib Kuhcjlindriich «der faet 4 seitig mit ahga« 
rundeten Kanten und hrdlarar Oben- und UntenlBcbe. MwmI dne wenig gekrümmle, iiewimp«rle fipdle. Ab äm 
OlicrBdIe eritepat man die DUmpern der ILOrpcrenden nodi am cheslea, obrnhon aehwer; an der Uniendla ddit 
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■MMliebwaiidaadn El, B.B. Ci—% Rciheo gorade wiyUhiadef Wimpcfo. Uekure Ex. mit wenig Mole- 
Mlm oft itnMdMg, ander« vwi Nolekaien diwkfligmi, oder vm Cblorophyll grüolkii. Bswegung mü^ schnell. 

(»Ur rasch, bohrend, kb hldl ruit Ttnchelius strirtti? 1> p "tW t. 7, f. 15 zu v«rgl.) Form anlaoflich fiir 

junge SpinMtanen, (um so melir , al» sie sich wie Sp. auf »kh bclbst zuruckiegeo), fand aber nufa geaiachter Ab* 
Mldaai naebirtaere. wiMoUieb gleiche Ex. bis '/,"' >>i>g- 

PMiotuUa E. p. S6^ . t. 40 . f 10. D. p. 417 , L H . f- 10. Tricfaoda pell. M. p. t 51 , f il. VoU'pmVAmr 
Gruitbuisen. Gemein in Sümpfen, i^oellen u. a. w. dureh die ganze Schweiz bis gegen die ScboeeliiMe ; i—ii; auch 
VDier dem Eise. Meist fariilos, wweileB Wie dh S fn^eoden «Mir «der «Mriger aü (TäHBlUmckB «Cillti die 
spUer tbeilweise roita werden. 

GMa E. (non D.) p. 96», t. 41 , f. S. IVwbodi «ibta M. p. 17«. t ». t M— ID. h Sitaqpfca. QmObd, 
uoter Moos das ganze Jahr allcnlbalben , auch uotemi Ei^. Gehl in die Al|>enHaB UmuI} !■ iniaktfital BhM 
von Gwfel de« S4edüiorm ,6. BS, GS , MS. Auch in den Tbennen Leuk». 

Mim*. t.lX.m«l.Alilli.. f. 7. TrMwdnG. f M. p.SO». > SO. f.«. 611.10. NvlMd. Vm IM»* 
kfilen Rrauticl» . Vorderende hyalin, plalt, mit grossen Wimpern. 

PitilnsUr K. p. 36G, t. 41, f. 3. Trieb, p. M. Vennes fiuv. nr« 81. In Täotpcln mit ^^ueliwasbcr, 9, 
EM. 8, Midau, 7. Quertbeilun^ Ixxili. Diese und die folgende i^ind vi«llcicbt nur Formen von 0. pelltonella. 

Lepu$ 7 E. p. 367 . t. 4i , f. 5. keima L. M. p i43 , l. 34 , f. S-8. Wohl hidier hörende Thiereben in EM. 
10 und BM , 4 1 . (Hündien . A prill830 : >In einer gewisacn Zell eDlsUnd in allen meinen Aufgüssen Tricfaodt Lepoi 
M. . in allerlei Form«n und Modilikaliuneu , aucii mgetlljlsle. ThclK ridl «mIi der QlWr» (Uafit''') ^ UHC»; UB 
leWcrn Fall beginnt die Tbeilung von hinten.») 

PttttfHoma * E. p. 366, t. 41 , f I , (hier eurystoma genannt). Hera, te Sämpfen im Sommer nidit dwn 
adten. Ilan IrM-k. 8. 

Jkeumana'. Mund weil, Umriä» etwas unregelmässig, nach vorne ein wenig schmiUer ab hinten, um dl« 
Mute MB lireitestcn , Enden abgcrandel; «tai lumanliMk gewHIit, mriok fach. L. </,'". Dem , la lOMmmaB» 

(;e*dirittetem Siimpfwasser . G, ZS, 8. So lang wie Urostyla grandh nlipr viel breiler. Weicht von <). eurj-stona 
durch Grösbc, von ihr und fusca durch den Umrish ab; Mund im Verhalini^^ weniger weit. Eine Abbildiuig konnla 
nicht gemacht werden. 

Fm«m* t. VI, f. lf.A von unten, B von oben. — Gestreckt dUplisch, oben flach gew61bt, unten flach ooncav; 
Mimdlfllinailg w«it, Leib gcwSbnlich durch Nalirang gelbbraun bis sehwlnritrlt. L. </., — Vi'"- Bf^rn ; niclil be- 
sonders selten; in allen Jahreszeiten in Gräben, Teichen, kl ii i Hachen, unreinem Schaum, lange stehenden Siiiujif' 
«laeem, auch im Torfwasser. Lugano ,8. OS. , NS. 9. ^idau 6. Sanctsch 8. — Lebt immer da, wo lerselzte Stoffe 
Moderbrbe anndmien , die ai« dann in IMekfilen IdnOg ganz «rfiülen, veradiliiefct aber auch fHacbe Sponwofdlea 
and Baeiltarien Junge mehr hyalin, alle in der Reprl desto dunkler. Je &lter. Wimpern am Vorderende und um 
den Mund am ^rkslen; keine GrilTel da. liei einem verhältlich sehr breiten Ex. zitierte die Mundspalte, öfTnele 
und Schlots sich. Ein Individuum war ganz vollgepfropft von kleinen Bacillarien ; eine von diesen ktm hinten , an 
der Seile und iwar doreb die Suhalani des Tbiervhena heraus. — Urostyla grandis E. weicht adnl den GrifliBlo 
imA den Umrim ab. ~ O. tarn itrOmmt den Kfirper beim Kriechen om Gegenstlnde. bisweilen bis aar |leribnm| 
tfn Vardar- und Einlei«ndea . aiehtfaar babafMeb s acbwiiumt aber nbdil tu gebageo. wie 0. gMiba. 

ÜMSTTLAE. 

GrnnJü E. p. 5fl9, t. 51, f. 8 1) p. 422. Die.*e n ii l i: M ganz klar gewordene Fonn scheint jril nfallü als seUMl- 
•tindige Sippe nicht haltbar, sondern mit Oxytricha su vereinigen, weim sie nicht etwa gar nur eine höhere Entwickp 
hnUKtufe «att 0. euryatoma ist. per unleraebeidende Cbarakler wireo alm Grilid am Hlnlereode . aber B. aeOiat 

l>C7.eiclinel dieselben als sehr klein und In der Zcii linunEt unlersi heiden sie sich nicht von Wimpern. — Im Leuker- 
bade S fand sich in einer Pfulitc kaUen \\ ii^-H-rs unter tlonfcrven ein Tliierrben, welches liiebcr bezogen werden 
konnte, gelb, '/t"'\. , aber biiekli^ wie ()\ytr. gibba. In einem mehrere Wochen zu Hause b*-hrml< n Wamer 
von GM, 10 eine der E'sclien Abb noch äbniielicre Form von «ie schien mir aber doch nur Umbildung vvn 
0. fusca oder höhere Eplwicklunji^tufc ^on U. cuD'sloma. 

CK80,\A iKerona) M. c parte. D. Stvionycbia K. 

Puftuliiia-. St. pust K. p. S7I. t. M. f. I. i>. p. »«5. l. C, f 10, Ii, iä, 18 und t. 43, f. 7. — 
Grosse Polypenliuise (Jruith. In frischen und Torfwiit-'-rm , so wie in Aufgüssen durch die ganze Schwei?, in allen 
Jabreaaeiten. Auch in grossen Seen; gehl nicht hoch in die Alpen. (München, 1830 — 2.) Bisweilen mit grünen 
a^aimnMiin «te. eHWL D. lieht bkher K. biMrin, Bil«ri», CaMliiim, pnUaiter M., dann dcMni Tricbada 
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foveata, Cyclidium pulex, ctirsor, anfcur; dMMo E. nil Auanahme ▼oa K. hislrio. Diese Pomea sind z. Th. 
Vmlünunlungen u. Uruchstücke dieses Ttueivbens, welche «anler timhencfawiminen ; Zerflies^n (fndel oiclit statt. 
E. citirt noch K pustulata M. , I i 1 1 xt p. <3AH uud Abb. t. 36 , f. ih — iS gehören offenbar nicht xusaMM»| K. 
pMotaU M. des Ttel» , im Meere vortuwund. ceMMMehiattäl.pttsi.e..wo(ilalnrdtecitirteng. 

flufnoM. p. fSS, t S3, f S — I. 8t Ii. B. p 378, t. U, f. t. Mdwateeh bai Ikra 7. In eifwai alten Auf- 
l^us^ 9 r.M 0 Rlionelli d S( floUIi i -dlS. Die Ex. v. Reichenbach kleiner als C. puslataU, Wimpern am Vor- 
der- und Hinterei|de küntcr, ikwegung fortwihrend durch kane Momente der Ruhe onkflwochea. Qoertbeilunc 
beob. WaM Nr Pvrni denwrUm. 

LünetolalaJ)., p. M7 Styl, lanceolata E. p. 373, t. W, f 5. Thierchen, welche man für ES St bnc neh- 
neo kann, Emden sich in GM . MB und EM , 6. Andere viel kleinere auf dem Monte liis;nrio. — Auch diese bpecies 
iat Vidkicilt nur eine Form der < pusluUta. 

SiluruM D. p. hi7, l. i3. f. IV. StyU».SUllfaaE. p.l(71. t. «S,f.3.EM. B6,6. Udierhaupt sehr selten. 
Die \\ impem an den Leibc»ciiden der Thierdien mh enlar Lofalilil veriiliaidi llnfer und viel biqpamer ala bei 
St. puslutata : in ilt t ^Iitl. f me Wimpern. L Vti'" 

MuiütuH.f.m, 1.34, (.1-4. Sl. M. £.p.370,t.4l,f.g, 0. p. 425 , 1. 13. f.S— 3. Uwch dl» gaoae 
Schwm in friadM» oad längs n R«Me atehMdMi SunpMtoM». 6— Ii; auch «nler d«an Eise. Ml der BHw 
des St C i tlli ji ^t pnjses nur kleine Kx (München 1830 ) - Manchmal von grüner Eni^lenenbnil erfuül NUNTllidl 
Im ((• nr luiiLn iK-hon den CobaJinen; auch ^ah ich äie nieiirioal beharrlich an Dcrostuiuen umbcrkrieihcn. 

j r trh:-,da fimbriala M. p. tOl, l '28, f 17, welche E. als rudiment. Porni von K. Mytilus ansieht, (and sidi 
hier mit K. pustulata zusammen. Tr. Camelus M. p.Wi, t. iä, f. 18 —19 ist wahrscheinlich Kiidiment von K. 
pustulata. — E. hat ohne No4h M's Namen Kcrona, auch von Andern berciu angenommcR, in Slylonychia gcindeil. 

fi. ParaäiUscbe. (Mit oder ohne .Mund ; die iueislca »ebiaca nur Säfte auf.) 
Fam. COBAIilJVA* (»ö/teXo«, SdnMrslRr.) 

Leib nwitt flndi, o^^al, elilptfidi oder nierenfSrmig mit zahlreichen urtcn Wimperreiben and aanebiMl Mit 

hacktgcn Wimpern an der Unterseite. Oft eine mund&hnlich« Ausrandung oder gekrfimmic mit st3rkem Wimpern 
besetile Furche; utancbcn fehlt jede Andeutung de» Mundes. Leben von den Säften anderer Tbierc oder aussen auf 
deren Schleimhaut; nur letztere nehmen feste Körper als Nahrung auf. — Haben in ihren Sitten und Farmen viel 
Eiy Ibünilicfaci und iJebcpeimümmeBdca , ragteieh Fremdariigwi ateben oicdriger ak die freUefaeadeo iboea khn> 
Iteln Women , i. B. die OlijbnAiM; ibn Bmregung neigt sieb s. Th. mdir tnr raUMMtiiAcii. 

* (Rmo Wimpermhea, unten llackcnwimpeni. 

ALiSTOU: KeromB. {äX(fST<op, Quälgeist. Verderber.) 

Mff«nm\ K. p. E p. 3«8. t. 41 . f. 7. Cydid. pediculus M. p. 84 , t 11. f. IS~-t7 u. Sehrank. Oval- 
mnde PolypeolSose Hösel. Auf Leib und FangfUtneii von Hjrdra vi3%trts und oUfaclb. dioae bei fNMMr Vcfmek- 
nrng ISdIeiML Verzehrt grüne PhylMohBen etc. 

* * Hat carte Wimpern oben und unten. Nehmen bloss Säfte auf. 
UMlOTOtU D. Leucopbrys, Paramccium £. 

Cbi Mfcir i ia i* t. VH. f. », c. teoflopbra. AaodaMttB. p.MS, tn.f.C.— AnAnodoiitaToalnteKafccilnnd 

Unlo batavus aus dem Biclcrsee und von Tfrfcnen '* 10. tm (langen selten: nn d'-n Kiemen von wohl 25 Ex 
des Unk» nur 7 — ö SlücV ; an AiKHloola ccUensis fand u It es bis jetzt nicht Die eine Körpernäche gewöhnlich etwa'- 
«oncav, die andere sehr schwach gewölbt, Dicke si hr Kering. Von PI. Lunibriei D. , Paramec. comprcssum E 
weicht diese Spectea durch grfisaere Breite, andern Umriss und viel «.nhlreicherc Winipcrrcihen ab. Während D. bei 
jener Ii — 13, E. 16 Wimperreiben anf der Halbansleht dhlten , nahm ich bei den Plngialomcn der Flassmiiscbeln 
wohl 40 wahr. Bewegung im Ganzen die aller Infusorien : Forlriicken nnler oft m liueller, oft nur in ^rröfisern InliT- 
i^allea erfolgender LängMixeadrehuog. Wimperreihen wogen grosser Feinbeil nur an durchsichtigen, von Molekuktt 
tnim Uk., riebtbnr: die Wimpeni der Peripherie hingegen leicht, be a ondew die«lirkera der Vorderbllllr. P c ri|die r . 
Wimpern nach hinten gekehrt; ihre Be\\eL»mti ganz cif?en : sie schn id t wenn d;is Thierchen auf derctwa.s corMvcn 
Lintenteite schwimmt , auf der linken Seile >ou hinten n.ieh \ nrne und dann auf der rechten Seite von vorne nach 
lilnteD l«>rt, wessbalb ein Umlauf um die ganze Peripherie stattlln>let ; jede \\ imper macht .xlmr d.ibci wieder ihre beaoo- 
tlere Rotationsitcwrgang. Mnlektilc farblos, seltener bräunlich. Bei einem Ex. 2 eoairaktilB fkiiune» die bbweUen 
in ciuen verflossen. Man sieht au«; der Abbildung, wie Form des Körpers onddv.liandinnnndang MÜlulii. 
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a von unten, b t-'m nntlercs von oben ; ' andtra ggfcnaMrlluni M «iOMi Dl ran der fiMbiH «fa >b; c eia« dritte 
Form. •- P). LuoiUrici ü. p 504,1. 0, fr«, IHtiM». w i»rwwiw<. pt »B. I. ». f H hl kipmwIlMM« Mole 
«nlil «uob in der Schweis da wid. 

PUdifarmü'i VI4, f. Idi-e. tiM^«ä*»ggwUltet, dick, vooMoiekukn gdblichgrMi. L. •/«'"• •» 
Inoerii vm Aoodoirti «clleMli , f . Ich irii dnise ««äfe Bx. , dMh nar dai abgebaihte fanaa. • -c sl«llt näniieh 
da» gteicbe Ttik-i« n in vcrscliieJenen Stctttin^ dar ; «cid Körper war also nk-ht platt, sondern mai»iv. Wegen 
dor U«diirduicbligk«it nur io der Peripherie , nawenlUcb vorne und *war »usaerai feine und kune Winpcm «ichl- 
bir. BswqpiiisiiiMenllMiSBaiii, »a^uod«l)•le1gelld anddrehm 

LKÜC0PBRfS9. 

Striata D. p. ISO, t. 9 , f. 4 — A. In Regenwürmern des BG. su Bern . S ; doch nur in wenigen Individuen. - 
Die Wimperbewegung wie hei FlagioloiM ooneharum peHphcriMh umlaufend; zugleich »chwingen die zahlreichen 
Wimpern dos Hückens Mit Wimpern bleiben litebei immer Kbief nach hinten gerichtet. I^ngsaxendrehung er- 
folgt nur in grösscm Intervallen. .Mii iiixl ohne \ iiriioli ii ; inaodie in QocrMieiluiif. — Von «l«m U RcfeuwOrmeni 
boiwriMtgle nur cioer diMCs Infusarium , in elwa ts — ( 8 H\, 

OP.tLISA Purk Val. Bursaria E Lriimphra M 

Ranamm P. V. B. ranamm, üntozoon. Nueleus E. L. globulifcra M. im Darm von Rana teniporaria, schon ju 
gimt Jwngm «It n Hwidcftan. um Bern bi« gr. Auf beiden Seiten sehr fliHi gewölbt, mit «ehneld. Rande; 

an lir^rni öfter« ctiie kleine Ausbuchtung; ein wahrer Mtinfl timl kSrperhöhlung kaum vorhanden, nuh nh^'eri'-MHc 
IktttU'ti /i'inon keine solche. Kann »irA eiijenitiünutch faiim ; s« oft eine solche Querfalle sich am Körper biUiel, t-Thckin 
sich die W impern und dann !>ichl man eine Wini|>erbewcgung i|uer ül>cr den Körper luufon, die mit der ilirc Stelle ver- 
iDdernden l-alte vor- oder rückwärts riicfct Manchmal folgen skii die Scbwingungeu abwechselnder W imperrcilMa, 
was einen Anblick gewährt, wie ein vom Winde bewegtee AchrenMd. SoHle wegen dieser Krscheinung der aonsl nner- 
klarlU Iii- Njuil' Opaliiia uLi'^cbcti siin? Im I.clicii (.T>chien mir die ganxe Obcrfläclie dicht und gki(-liinii>s4g bewimpert; 
erst itn To)le entchciuen Laimästreittui. die nicht Wimperrethea «rndern nur nrle t'iUtdwng «od. — Zuerrt von 
Leeuwenhcek abgebildet (Ootledhigeo cn Onldekfcingen, itM, p. 4S, f. S) ward« rie ven PwUoje und Valenlhi 

uh etwas fiaiii >cue.". Ijeschricljcn. 

Coiäifvtmt*'. Uurs. cord. p .riU, l. 5j. f. 0. .Mit \ urtgcr , doch etwas seliener ; in luanotien FrfifKfaen beide, 
in andern blas» die Oiste. lUcinc Kx. nur Vt»"', vorne spilaer, hinten mehr abgerundet , oben zieudich gewfilbl. 
nntenflarh, fast etwas coneav ; hiisweilen wolkig-^-hwarzlich . (0. ranaruni ist immer hellgelb.) W impern minder 
zahlreich, aber stärker, als bei voriger Kiuigc lix. zeigten eine bewimperte Einbuchtung, wie E. sdchnct, andcfe 
nicht; wahn<( tidntieli i'^t kein Mund, sondern nur eine gekrüjnmtc Furche vorhanden'). 

TrUvnit' t. VII, f. II. Fast gclieibcnförmig, vorne ausgerandet. mii scblingeofitrmiger Einbuchtung; larbh». 
Im ^ Io* l^rm von T. eristatns nur ein paar Ex. Schdnt von den in den Preschen habenden Formen ver- 
•chieden, bedarf al)cr noch nilicn r Brobaclilung. Drehte sich lanu-am um Ti ;i i m\ 

£. zerspitllert die Formen der grossen Froschopalina. O. ranarum in luiiulcsU-n» 3, vielleicht sogar & Spccics, 
die sogar in' verschiedene Subgenera >crtbcilt werden; nSrolkh in Duntar. Eoloeoon p. SIT, I. SS, f. 3, 
ranamm p. 330. t. 55, f. 7, nucicus p 530, t. 55, f Ii ; vielleicht ?;ilnirt auch noch B intestinalis p. 327 , t 35, f.» 
als Var. hiezu. So bliebe also von seinen Speeles nur noch rordtjuimu als scIbsUtiindige. D. p 401 hat noch 
() lumbrici und Ibid. O Saidot bcsctiricben, (Vcrgl. U Schmidt in Müll. Arch. IMG, p. 419.) v. Siebold ^»ehrcibt 
l\ erg|. Anal. p. 15 Anm.j cineO. PlaMtiarvm. tkhuUse (Beilr. «. Nattti«each. d. Turbellarien, üretliw. IflSl 
p. 67 ff.) bat in Dendroemlen f O. Iieob. , deren eine aus Plana ria terra wahrädieinlieli «dl der v. SIeholdVehen öber- 
einstimnil; er nennt sie 0 ■ ' r / '»a, L ' „ t VII, f. f— 5. Die andere aus Plan, tlv» in der Ostsee 

heisstO. MRcinala wegen twcicr iiackcn am Vorderende. L. '/*•"'! ^- VU, f. 8—9. O. polymorpba hat innen einen 
langen konlraküten SeUaudt; Seh und O. Schmidt schreiben den heolrakülen Oifanen der Infssorten eine inaaete 
UelTnung zu und halten sie für W a-sergerassc. (Seh. meint ferner, dioO. seien t n^virklnnp; Vtfcn n l« r "itsinifn 
anderer Tbierc; beiü. polymurpha hildrn sich hinten eiförmige, zuerst helle, dann mil dunkeln Kornchen, MtlU i« Iii 
Keimkömchen erfüllte Blasen; aus den KeimkArnehen entstehe vielleicht durch (Generationswechsel ein andere« 
Wesen , indem sich der llinlertbeil ahsebaare. Mach Bkbard , Wicgoi. Areh. I. c p, SIS wSren die fVoschopelioea 

•) Mh kMiB O. iwsBM Ith «tl«c ^«cnllittsyidn ^iviiaH» Bmm itmf»mtim\ tkaüdi heis, dich . Schwi>il i«ii|ich eni 
■chkf «erdiwrt. Die raTbctonfcrt Art tatittfliciigtwidkehw SmbrjwtM 1i«igt» iviieh« dm 0. eel wcrlm^ «ich paid« «ar- 
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gleich Enlocoen in SdilnintLUge eingescblosten.) Bei den andern 0. fehlt das kontnkKle Gebilde. I^arophra nodu. 
latoM. Zool. dan. 11 1. 80, f. a ~ e aus Iteia UUmüw der (Mwe neoat Sofa. 0. Knaoia, t. VII, f. 40-12; sie hat feine 
Ltapatreifen, von einer mitUem HBMe cäae rfüMi ha Imem llegeBden Mipar , ^ Sah, nWlat. BeidlMrudM 

O. WIMM«!« igi UmiImk baiilwehleL 

bu Bedeckung lesl durch ptuerartlge VeriArtoog der Dfilte oder Bxcreliim barter KUnidMfi. 
nim. B WJLOVIM A*« EuploUctAspIdiadiiaE. PbeaemieMD. 

BUPtürBSZ. RcBscantelK lyiebod»« Kcioim N. 

PateUa E. p. 378, t 42. f. 0. U. p. 438, t. 8, f. 4 — 4. K. palella M. p. 238, L 33, f. 14—8. Bern, in frischem 
undTorfwaiaer nicht selten, 6— Ii. ZS., AppeucU, 8. Solottuin, Walperswjrl. 7. (Minebcn 4880.) Manchmal 
thdhvase «der ganz gleichförmig — neb in d«r Sduk-^nil SpMWoidiak oder GhknplijU «f dtt. IH« bb «/u "' gr. 
Quertheilung beobaditet. In Vi. Fig. abid dk UDpripiNo futt auBgriaaeen; in lingv aUhemkn SonqilwlMani Mb 
ich mit 4'-'i( Rippen. 

il/}bn»*D. PI. aflbiisD.p. MI, t 6, f. 7. CSenwbi In Sfimpfisn elc. um Bern, woU du gauueJabr. 2S., 

Aarau. Leukerbad in den kalten Quellen , Süclabhanjt des St. Gotthanl , « — Viellcidit doch identisch mit E. cbaron 
B, p. 378, t. 42. f. 40 (nicht Tr. Charon M., welche das Meer bewohol uad wieder von E. striatus £. wenig verscbi«. 
den ist). Oft gaM mH grünen . seltener ttiuBllehai MlBdiM effiüU. Ueberwhitert Idcfct im FMen und in Zianv, 
vermehrt sieb ko Hauae oft sehr stark. 

SiArvhtndvi: PI. sabr. D. p. MI . 1. 13, t, 8. In einer plütae an mid rar deaa St. Gotflni^ , 8 . OM. . unter 
dem Eise, f2 : <!i n 1) i. ür/or und rander «b D*t. Abb., driiei auch bedeutend dick. Vidlekht nur Foni dea 
vorigen mit schwachem Rippen. 

Sir»«wE.p.ini, t.4S, f.11. Bern, das ganu Jahr mSumpfwlMmi. KS., 1, Saloflian, 7. HamshaMl 
auch mit gritadteben BUaebcit erfAllf. UngslbeOong beobaebtet. Hippen bfaweOeo aebr adiwacb ; dioa dem B. ajnnh 
ähnlich. 

Cimex B. p. 8BD, t. f. 17. It. dmm. U. p. 981, X, 3S, t. 9t—t. Hie und di in Snmpfwiaaetn um Bem. 
Uogerippt. 

Apptniitfäutmw E p. 379, t. 42, f. IS. BM., 6. Hier kam Mihr seilen ein Ex. von der Gr5»se des striatus vor. 
aber vorne gerade alige^lulzt, am Hinterendc mit - I i ^jmsscn \\ imprrn , z. Th mit grüner Naliriing crfulll. 

Acultatut E. p. SBO, t. 42, f. IS. HW. , 4, in einer unreinen Pfütze . 8^ sehr selten. Die Ex. aus erster Loka- 
liUI Klgleit in der SeiteiriiBB «inen ItückenstadMl, wiren aber ninder als B^. Fomi and olme Rippen (wckbe firdUeh 
in derSippp Kupiotes sehrvertnderUdliabkd); die ans der »weiten Lokalitittvaren gerippt, mit «taicibdartig soge- 
schärflcr Millelrippe. ' 

Trxm<Mtut E. p. 379. t. 42 , f. 13. B<i., OS. , 10. — Ein Ex. uns, t. VII, f. 12 von •/„'", farblos, oben convex, 
unten flach nierstwie a, ward mit ftwtaehreitender Verdamtung wie b. Bekanntlich nehmen Euploteo awiscbea 
Glasplatten versdiiedene Geslalb» an tmd die aofcnannle Sehale I6sl sieb wie alles Andere spurios auf, bat ahn wt 
sehr relative Härte. E. ap^yendiciilatus und truiicatiis sind v ielleicht nur BntwidLlnmmtofcin VOdB. dlirOD und 
striatus. Manche \aa D. liesdirieliene Sitecies gehören dem Meere an. 

niMASTOPBORVS E. 

CtaronE. p. 376, t. 42. f. 7. Bem, in Sümpfen, unter faulenden BiaUera etc. 4—42. Sdir selten. Itavia 
gestreckter als E. patella , ungerippt . meist von grünen KSmern erfüllt mit einer Ungar^e von Wimpern auf dem 

Rücken. Meine Ex. hallen am gerade abgestuUten Vordenndr zalilreidiere und grössere Griffel und Wimpern. 
Anfangs oft keine Längsstreifco sichtbar, webl aber bei fortschreitender Verdunstung (in Folge stärkerer Oxydation?) 
S-SacbwMbe. 

aKKXDWATt. OiylriAiB. Tridmd»!!. 

G»«liaMD.p.M6,t. It, r. 4. InSnmpifwIicem um Bem. 8— lOnar ganz einzeln. St. Gottbard . 8. Glasbell, 

etwa; der A<<;pidti%ra Ljncptis E i^thnlieh, aber mit % ~S sehr starken Ilückcnkielen. Schnabel nach linka gcrieblel. 
An der Lnlcrseile i2 — 1!4 ziemlich lange \\ impcrn. im Innern nicht zahlreiche Molckulu. L. •/«"'• 

Polypoda'i D. p. 447, l. 10. f. 3. G. 4—6. Selten. \N enigstens der meerbewohnenden C. polypoda unscmciD 
iUniNeb. J). fuid dieae ittirigena m itebenden Dömpeln , die vielleiebt Zufluas von Säaawaaaer etbielteD. Meine Ei. 
gb(lwndarAipUiml4rnflBasinPfiini,bB,tlBB aber dairk aibMtt« Rippen und farngs Wbqiem. 

»• 
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Cicaia D. p. 447. t..i3, f. I. {Hur unvoUkonoMn purt biaber Oiytr. Gioidk E. p. iM« t. 41, L IV, 4-'S. 
(1 — 3 geböran wold n GMMd. eartri» D.,) und Trichoda Goid* M. p. SR. p. 391, f. 0—7. Ut oni di iaS iMpf 

wässern uni Bern, inuner einieln. Ohne Rippen. Wenn das Thiercheo auf der Seile schwinunt, werc^rn dtc langen 
m Hi »larkeo Clirfaen boriioaUl ausgestreckt und sind in sleler Undulation; manchmal richtet du Thierclien die \\ im- 
pem dar HintoiUlfle unbewegt aaeh bintai uod bewegt nur die vordem ; die«» ist der FUl, wenn es in Spiraleft 
durch den Tropfen sch-nnmmt. Manchmal ist die Bewegung ziemlich rasch , zitternd . mit den sehr langen Wimpern 
greifend. Meine E\. */•• — '/»"' 1- — Vielleicht luuss Oxylricha Cicada L. l 41 , I. IV, 'i — ö ciuc eigene Spede» 
Wlden. Thiercheo von '/■• ~ V'n'" < S"*' i^i* übereinstimmend , fanden sich im MG. , 10. 

Cr^Halün»: t. V . f. 13. a von oben , b von der Seite. GlastaeU, out 6 —7 Lingarippea enl den Röcken und 
gtni knnen Be«-egungswimpcni. L. </„ — ■/„ Am Siddbom unter fencbten Hooeeo und auf der Cfinnel in 
Torflachen 8, sehr wenige Ex. eines TIiierLhens von der Form des Cyclidiiini tnarffariljiceuin E. Ihnriss rundlich, 
Dickc>£^ing, an dem von SideUwm vorne eine schmale seitliche Auarandung. Am Vorder- und llinterende der Ex. 
vem Sidelbom kune Bewegunpwfanpem ; die an den Ex. von der Grinied, im«» das abgeUldeie, kenien nir UNibl 
wegen Sclincüigkeit der Schwingung nicht m Gesicht. Diese, letztem Etc. namentlich waren krystallhell und fou- 
kelleu vermöge der \V imperbewegung bei jeder \\ enduii^ prachtvoll. Rippen weniger hoch als bei C. coetala. 

ÄSPiDISCA £. 

Lyneeut E. p. 344 , t. 39 . f. 1 . D. p. 448. Trieboda Lynccus M. p. 22S , t 3'2, f. 1 , 3. Um Bern in verschie- 
denen Suinpfwasserii unter Ollilriche, Confer>cn : iinmcr einzeln. Ii - 10. Solothum, 7. iMltCriiad, in kaUen 
OloeUeD, Grimsel, SU Gotthardt, Lugano, ZS , 8. — Ohne Rippen uod mit 3—4 Aippen. 
W . . 

Farn. COI.BPHVA E. 

COLEPS NitEHch . K. l). 

Uirtus E. p. 317, l. 53, f. i und l. 3a, f. 1. D. |). ü66, t. lü, f. 10. Uns. t. VIII. f. 1—3. Vergl. S. 65-66. 
Oerearia hirta M. p. liS, 1. 10, f. 17—8. Bern , gemein ia tnacheni and Torfwasser. 1 — 12. Sololhura , Wal- 
pemvyl, ZS. fi — 8. Eine Pfütse bei JBogsUen, 8 amgaMomen, nicht in Alpenwiaaem. (München, 1830.) 
Veberwintert lelebt im Zimmer , dauert andi fn (aalen WSssem aus, ja vermehrl tadb oft ausserordentlich. 
Aendcrt sehr ab; es giebl peslretkte und auch >clir dicke, fast ku^lis.'C, diirtli-^iclilige Kx. kaum mit einer Spur von 
Panaer , langsam schwimmend , schnell um die Lüngsaxc drehend. Von C. elongatus E. p. 318, t. 33 , f . 3 sah kb 
die Uebcrf^nge sa C. birtna. ao dan jener nur Var. JKetwiidienden iLSnerndcePUiacnverfag^adeft 
Wimpern st^hwer sichtbar. Man findet Ex. mit uaduline Bhaen im Lribe; muMhmal wird das ganae Innere gran- 
blasig. Diastrophisch; s. \im. t. Vlll, f. 2. * 

Tiridin E. p. 318, t. 33 , f. 2. AD, 9. Vielleicht nur mit Chlorophyll etc, erfüllter C. hirtus. 

/neran»* t. Vlll, f. 4 von der Seile und im Durdischnill. Panzer gerippt, ungekürnt, hinten mit keinen 
Spitzen oder nur schwacher Andeutung derselben. L. '/w'". AD, unter Potamogeluo dcusus , CM , 4 — 10. Sellen. 
Bc-wcgung wie Lei c. hirius. Contour optisch röthlicb, Innerea mit frflncn KArncben. Rippen acbwiclier eder 
stärker j Gestalt roaDcbmal auch kürzer und dicker. 

iBip4mnifA«f B. p. 318, t. 33, f. 4 und t. SS, f. I. Bern, m Sümpfen, ateto spamm. 4—11. Gans 
scibstständigc Spccies, hier bis •/,»"• 1. Ilinti re 3 Spitzen stark, vordere 3— 4 zart. Rand Kwlscben letxtera fein 
gez&hnclt. Leih manchmal mit den feinsten dunkeln Molekülen bis auf 2 — 6 Vacuolen ganz erfüllt. Bei manchen 
Ex 11 Heihen unrcgelmassig ineinander lieaMuder PllUdien wif der Haliwnridit. Indniduicliligen Bi.aabk!li 
bis fiO hyaline Blischea , wobl BtaaUen. 

C. M£IAfiOLlCA. Formwediseliide. 

$Ae kemtniktü; Indetm Fratewaryg durdi Zuaanunemlebung und Auadduiung ihn Gcaialt. (i^eibeswimpem kaum 

angedeulcl ; nur am ba Hia rmigen Fortiata denüidi«) 

Pam. mWMKWOCKmCVmA. B. 

TRACaELOCEnCA E. et Phialina E. Vibrio M. Ijicrymaria D. 

Ohr E. p. 342, t. 38, f. 7. V. olor W. p. 75, t. 10, f. 12-15, ma^' theits hiebcr, theils rur folgenden Speeles 
gehören; ebenso Trichoda vcrsatilis. M. p. 178, t. 25, f. 6 — 10. L. olur D. p. küd. Bern, in Sumpfwaasem 
dakr VMaMMgeton* Nymphaea , GallHricihe , Char» nieiit Wticn j 6 — iO. (MOnehen 18»). Obne am^eiiar mipä i 
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Forlaats am Ende des Halses. Die netzförmige SMUlkr w Lrib aalfidi M diaMT immI dar fcTgHWlai ffmlm tdw 

fletttlkb, maachaial kaum wabroebmbar. 

ItHfui^m*. 7, -^MSk B. I». an, t. SS, f. 8. D. p. m. Aar ans. t. V. f. 17 a— b tat «In Bx. ndtlmnliieB 

Moickßlcn erfUiU abgebildet; a zusammengezogen , b halb ausgeslreckt. Zu diesei' vieifacb veränderlichen Speeles 
gehören von uns. (ab. IX. mittlere Abtheilung f. II — i&. — Mit vorigem 6 — 42; Rhonelbal, 8. Hat am Ende des 
Halses eine sogenannte Zunge, nimtich einen bewcgUehea Immer lastenden Lappen mit dunkler Mittellinie und deutl. 
peripher. Wimpera. INoe«, nicbt die grüne, nur von vefsebUiektcm GhloroiÄiyll ele. kommende Failw unlendieidet 
iha vom vorigen. Man findet Bx. von ' A» -'/("' ; manelie hell- , andere dnnkelgrttn , manehe kaum grünKeb , liodl 
andere grau. Einige >iiul liintm '^piU, nu li i . ibgcnimk-t , wie Lacryiiiaria Proleus; Junge oft fast ganz hyalin. — 
Tr. liicepa E. p.343, l. 38, f. 9 ist wohl nur beginnende Thcilung; ein in weiter vorgerückter begriff. Ex. iat auf uns. 
t. V, f. It abgib. Soldw Fsmca «lad wAr adten. INe Sippe PMoKiMt E. befrtlftsleher mir Sie kenlnibiKen, mehr 
jiippndürhen Individuen die$er Speeles, nnd zwar sowohl Ph. viridis, E. p "3^, t 36, f. 4.,alsPh.vpriniculartsE. 
p. 334, t. 56, f. 3, bfide in Sumpfwässern um Bern , i — H nicht »eilen. (1*11. ^trmicularis auch auf Monte bigorrio 
8.) Das Grün in Ph. vfaMis IeI nur uufgoUibU » Cliiorupli} 11 von verschluckter Nahrung Der helle Kaum am nnleiv 
«nde, wohl After, ist mdit, doch nicht immer deutlich. Es giebt auch hinten spitae Ex. Man Irifll Formen, wo Mar 
die Zunge vorragt, ander wo der Halt dn weidg ent^ckdt irt. Bewef ung sehr foadi. ~ Nicbt «Ue Jugendlidieräl 
IV. baben aber die Form von Fhnüina; mancbe, ohacboa ganz Ucn, sind vidniehr bereifs ao^eclredit. 

LACM7MAMA E. D. Tridioda M. 

Proteus E. p. 510, l. 3! , f. 17. D. p. U70 Tr. Prot M. p. 17G. t ^a, f. 1 —5. Bern, in Su^,[.f^^ i sern, in 
Tüuipcln mit Qucllwasser, auch unter dein Ei&e. Manche ganz hyalin , kaum mit Spuren einer DiiTercoicirung der 
Substanz; grössere mit mehr Kfirnchen, netzartiger ilülle, langgestreckt, sich der IVacbd. tmgoHb» nÜMmd. Hbl- 
ten meist rund, selten etwas zugespitzt. .Man Gndel graue und von Chlorophyll grünliche Ex. 

Gutta E. p. 310, t. 31 , f. 48, D. hll. Uns. t. IX. midiere Abth. f. 40 junge Ex. In Sümpfen, Weibern 1-40. 
C bildet keine Zunge ab; ich fand E\. mit wenig oder kcuiiii --iclittiarer nnd solche mit ganz deutlicher Zunge, 
8. t. V, f. 19. Einmal fond sich eine Var. mit äusserst kurzem JlaU und dickem , koglicbem , mit roihbranner Sub- 
■tant gefülltem K6rper. 

n«? I V j; "10, t. 31, f. 19. In Tümpeln mil Oucllwiibscr , 9: in einer Schwcfelwasscnjuclk' , 10. Die 
grünen könu hen im Innern sind wohl nur Nahrung. Vielleiciit hieher f. 9 um. t. IX, miltl. Abth. als zusammen- 
geiogeaeForm. 

L. tomalüis D. p. 471, 1. 14, f. 4 istoffenlmr keine s(lli^.(>t;indi!;e Speiies, sondern nach d. Abb. Jugendzusland 
von Trachcloc. olor. — Es ist nicht ganz gewiss, ob Lucryuiaria wirklich eine «•Ihslbländigc Sippe bt, o<lcr e(\\ a auch 
in den Pnrmcnkreis der Sippe Trachelocerca gehöre, die IBlIg^lichcns'eise niehrtTP Arten der EntwidUnig haben 
kann. Die Zunge ist bei Urnen nieisi deutlich , die Bewegung ungemein unsiät, oft pos$ierli( h ; sie werfen «idi öfters 
auf deoMelben Heek to allen mg|^ichcn Stdluagen beruro, acbwinunen normal and dia^iruphisch. 



Sectio n. Mit aield «drarii^paadea , wenig kontraltlilen Wimpem (oiter SMaa)» 

Fam. ACTUfOPHRTUTA D. (Actinophryens.) 

ÄCntiOPUarS E. et Trlchodiscus E. D. Aclinophrys. Trieboda M. 
' Kfirper mehr kuglig. AcÜooptirys E. 

Ssf B. p.308, tSi. f. Vi. D. p. MS, t. S. f. 3 Tr. ««1 M. p. m, t. 98, f. 1S~4B. Bern. to Sampf- 

\\ ässcm , lange stehenden Infusionen , nicht eben pemein ; Landeron , NS , 9. Ex. von '/,,o — '/„"' beob. , mit weni- 
gem, t. Th. sehr langen Strahlen und solche mit viel zahlreichern, in fi<ischeln stehenden ; s. uns. t. VIII, f. C. 
Meist sphäroidisch, seilen etwas zusammengedrückt, daher im sehmalen Profil cllipUsch , andere etwas 3ec]üg, so 
das ahgdiildete. — Die bis % grosse A. Eichhomii E. Berlin. I^lonatsberidit 4840 kam mir bis jelxl nicht vor. 

firuKiB. p.30», t 34, f. 7. D. p. m Trichoda Chxlophora Schrank F. b. III, 11, 9i. Sehrselleala 
Sumpfwksäem um 1! in , .l — i(l. Bis '/jo'" Jf. gefunden. W impern mein- oder minder znhlreieli, länger oder 
küraser; ich sah an ihnen Syncrypta Volvox und Monadinen gefangen. Peripherie bisweilen optisch rölhiich. 

JnrictrrAit * VII 1. 1 » f. 7. Btwaa Kbmntiig gclblichgrün , teilen Gublos j Wimpern viel küner ala der Dardi> 
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m«sser des Kfirpcn . etWM aoordeaUieh ili i ttaa . L. */■»— Bern , Mtar Cmiwai, 1 — II , Obentocken- 
see G. Da» Innere undeallich blasig; mtodiinal nR grSneni KftppereheB , w*U IfabiHif. CDBtaar doppell, 
gränlicb oder rölhlich. Die N\ impeni sah ich am Ende nie geknnpfJ, "-cn lf rn immer borslenrörnii^, öflcrs hängea 
Mibnoi Monaden wkrSporosoidieo. Ist das (lo^^e £x. TbeüuDg oder kopulalion? Üeweguog nie geseben. . 

^•fw» B. p. MI. L 84 . r.8.D.p.M8.t.l,f.lO. Nurl BR.an«inMBaliBBMIaMnlll«lteiBeinMiTOnHl 
mit Quellwasser, h. L. •/••"'■ ^irsn^fdilirlt , 7og sich zusammen, nahm verschiedene Stelliinsrn an; s uns, 
t. VUl , f. 8, a — b. Zugkicb zog e6 seioe Strahlen ein, »Ireckte andere vor und rückte kaum merklich vom l*Utae; 

* ' Körper ziisammenfedräekt. Tridiodiscus B> 

^elta'. T. su! G. p oOS, t. 3( , f. 9. Act. discus D. p. S6ft. In friscbcm und Torfwasser nicht sehr selten. 
1 — 12. Gewöhnlich gdh , auch roth- und graulicbgelb , sehr selten grünlichbraun oder (arblos. Dasselbe Ex. oft 
mehr rundlich oder mehr elliptisch; manche auf einer Seite etwas hohl. Man findet Lx. mit ausserordentlich laiil- 
rekben Wimpern} a. uns. U VUl . f. tf. Bewcft akfa nur selten und äunent Ungitam. Von Vat"' lieolnditet. 
Inbalk grob- Ms gani feiakSmiB. 

Wenn die Wimpern von Aclinophrys nicht F-niU.[ i>; [ Im n ' ihlcn zum Behuf Jcr Kontraktion, sol iufm s\c i» 
Spitzen aus, oft so fein wie die Bcwcf uaijisfsidcn der Monaden. An den Wimpern tpitnen »ich andere Tbierchea (denn 
Jene kennen ganz starr fgenadt werden) eder AMm nur daran ; kleinere kommen nicht udir los, graatere nehmen 
oft die A. mit sich fort; ich sab Pni-nm - -tum Colpoda 2— 3 i/<iN< A. mit sich fortnehmen ; an grossen Ex. blieben 
hingegen Pkesconien und Vorticelkn krampfhaa zilterod hangen. Zwei Ex. von P. Colpoda hatten sich gleichzeitig 
an diesen so feinen und doch so starren Borsten gcspiesst , beide machten in rasch drehender Bewegung die grösalen 
Anstrengungen um loszukommen ; diese» gelang ihnen lu gleicher Zeit, indem sie nach entgegengesetzten Ricblm^ 
nagen , die Actinophrys fiel cwlaehen ihnen , wie es schien , verlebt itt Boden and Nem eine «Itlemde Saroodeblase 
hervortreten. 

JkBmArMoma radftaRf E. p. 316 von Berlin bildet iblige, unten dickere, vielköpfige festsitzende Stämme; jedes 
IU#felMai aldit «ine AcHnophiTi dir. Oeadnnomn «Ire alao «ine Golonien blldendB Adinophiyinn. 

rOSOmrA^. AdlnophrTsV. Tridiodal». 

£it«ra* t. VIII, f. 9 A — C. Ungestielt, vollkommen kuglig, farblos oder schwach gelblich; Contour fl^; 
Fäden glasbcll . mehr oder minder, manche sehr lang. Bis '/m'" beobachtet. In länger zu Hause stehenden Sumpf- 
wä!>äcn> , im unreinen VV a4>^ eines Brunncutrugeü , 7. Sehr seilen. Der strahligen Fäden sind manchmal äusserst 
wenige, andcremal mehr. Es fingen sich an ihnen eine Stylonychia Myliiu^, Oyptomonas polymorpha, Ceroomonaden ; 
diese Ttaierdien schienen an den Fiden uizukleben. Einige balteo spitze. Fäden, wovon manche gekrümmt; bd 
noiSh andern waren die Flden vOllig cinj^iogen. in mandien Ex. kontraktile Itiunie. Orldiewcguog nicht wihr- 
genommcn , wolil aber Bewegung und Verkürzung der Fäden. 

Fixa- E. p. 306 , t. 31 , f. 10. A. pedicellate D. p. 366. T. fixa M. p. 217 . t. 31 , f. 11 —IS. Logo d'Ortglio bei 
Lugano , 8. Nur ein paar Ex. Kugel * Stiel an dnem mikroskopischen Schtehnklümiicihen helMligl, Smal 

10 breit, als die in EnSpIdien «nagenden Fiden. im lunem feine iUmcben In MokknlairiMiingnng. 

ACISEI A E. D. Vorticella M. 

CyitiufrteB* t. VIII, f. 11. Farblos, durchsichtig, walzig, mittelst eines kurzen Stieles an Kürpern im Wasser 
ansiltcnd oder in sie versenkt. L. bis«/,,'". RW., im Bodensätze, 10. Nur 4 mal in 3 Ex. Bei a h sind die 
Fiden ausgestreckt, bei c eingezogen , bei b siebt man den Stiel. Keine Bewegung wahrnehmbar. 

SoUlen sich Stein's Beobachtungen über Verwandlungen der VortioeUhien bestätigen, so würden die letzten zwei 
SvpcnwegftUen. Vergl übrigen« S. 78— 4. 




Digittzed by Google 



PUYTOZOIDIA, Pflanzenthierchen. 

Sprtio I. FILIGERA. («. S. 22.) 

A. Oer fiew^ungsladea tritt aus der kürpcriuUte hervor. (Ausserdem sehr zarte, oft und zwar auch bei den grCssten 
FomeB kann imbnicliinteie Winnenide Wlmporo io Pureben des Pannn, nneittlidi der MittdAudie.} 



.Vidi. PERIIIinrmA D. (Pcridiniens) E. e ]Mr(e. 

CffAitfr/17Jf Schrank, D. Pcridiiiittin B. (Pannr in IlSroer verüngert. teUrg.) 

Uirundintth D. p. 377, t S, f. 30. Gerat, tetrac. Sclirank. Bursaria biruudinella ?M p.lt7, l.l7,f.94S. ftrUL 
eonnituiu E. p. 225, U 3i. L 17. Um. L VII . f. 18 a-m Eotwickl. Vcrgl. S. 77. Bern, Torfwlnera und wo 
OMMn (die M bcMudeis lidil| und Umna «adnen ; 4 — 10, Wilpersw> 1 , 6 , Solotbtom , 7. BeroU 1834 bei Bern 

beobachtet; üher ilic Blasen, welche es vortreibt, gab ich 18.18 e\nc Notiz \k\ der Versammln i- Ii r deutschon .Nalur- 
forscber in Fretburg. Eine Kcihe von lahrcn kam es hier ntcttl otler äusserst selten vor, so iü^J gar niehi, sehr 
' 1848 und hie und da für das freie Auge das Wasser als grüner Staub bedeckend. Sdiebit Utnaliaeb 
ipbitdi zu varüreo; gehört M's. B. birnndineUa wirklidi hieher, so hätte M. das eine, fitst nicht vor 
' VA aueb fflr Horn genomoaen und lauter biMose Ex vor sich gehabt. L'm Bern ist es brauiigrüu^ 
Jüngere (selten einmal ein allcn-t.) farlilo-, oder blass gelblichgrün. U. halte Ex., welchen der kleinere Porlsatx io 
der liinterhalfle fehlt, wie deren auch E. ualcr 6, 7 abbikkl. — £. »leiU sein P. cornutum wie andere H. verkehrt 
vor; die UllJle nil dan einen Horn ist VorderiAlfle, denn aie febt voraus. Bewegungsfadea . wo sichtbar , 8ck<Mi 
mit schwacher VerprÖsMirung wahrzunehmen , oft hei Hunderten schlcchlcrdin^s nicht; er ist gegen -i'/, mal länger 
als das Thierclicn. wird leicht unsichtbar durch ichndie Schwingung oder Anlegen an den Kfirperj btsweileawirdef 
teShrend dem Srkieimmen tieif ausgetireckt. E. zeichnet kein rolhes Stigtua j die Mehrzahl der '» H rfffB El. luit da odtr 
mehrere aolebe in Form rolher ILugelo. meist in der Uinlerbiifte nabe an der Mittellinie zwischen dem grossen und 
kleinen Horn, sdlen in der Vorderbiifla «der In beiden nigleleb. INeae» Stigma oft sehr klein, oft graw fehlt 
wühnit -ii den jüngsten und ist bd alb»we|en dem donkeln Inhilt Sflcraaelnvcr lU ' Unns Wfi rmhrp Et. babn 
hiulen und vorne nur «in Horn. 

Jfacroeera* Schrank. Briefc nalofb. pb^rik. and «kon. Inb. Erlang. 1802 p. 574. t. 2. f. 4 Uns. t. VIJ. f 15, 
(Wer den Unlcrs««hicd der damaligen und heutigen Mikroskope erkennen will , vergleiche diese bin Darslellünircn ) 
C. longicorne-, WiUh. d. Ikrn. naturf. Gcsellsch. 1849, p. 27. - EM., 7-10, BS. bei Brieaz, 8. Nicht in grosier 
Zahl. L. •/, "'. Grösslcs aller Feridiniden , keineswegs Vor. von C bfatindindb , wie E. p. 25S glaubt; Pan- 
ier unten wenig auagcbfifall, weniger fekrämmt ab bei jenem. Leere Panzer deutlich toWig, Zellen rundlich , belebte 
ddrdi den Inhalt k8mig. Mancbmai ein rolhes Stigma in der Hintei [»alflc. Bewegung wie bei L. InrundinelU: die 
Hälfte mit einem Horn geht voraus; dieses f;erade ahgestutzt, die 5 hintern spite. Furche auf der Unterseile gekrännt • 
Beweguttgsfaden wie in voriger Sippe. Gehl in den Gläsern nacb 1—3 Tagen lu Gründe* G. binindinetla bitt 



GLENODINIUM E. e pArie. (Panzer zellig , ungcliörnL^ 
Tabulaium B. p. «17, t. M, f. S. D, p. STB. Uns. t. VII. f. «. Vergl. S IIS . Häufig um Bern in vcrschie- 
denen Sumpfwassem . wohl das ganze Jahr, manrlim il n : im Sp-ilherbst in un-ehcnrer Menuc. Monte Bigori« 
Torfmoore in Appenzell . 8. besonders hüuiig sah ich es in einer im Alter rostgclbc Klumpen bildeaden Confervaeee 
nn EM (Wohl Oedogonium sordidum Dillw.) Farbe meist braun, seltener braangHln, oder crOn. FM immer 
ohne rolbe» Stigma. Den siemlich kurxen Faden rnta ich bei todlen !■ \ manchmal starr wesslehen . 
„ „'^T'**!*'*" ^ EBfn, mit vorigem.' scheint nur ein Zustand dessdben, wo die membrsoöee 

" >i!e .jd, wimpenrllg nutframt« benndar» vorne, waa wobl die Annabme «fnee vordem Vbnpcrkm»« ve«. 

ania.H-sL hat. 

Älpinum\ Grtae nndForm wie von P. tabnbtam 6. , nÜthengrOnl., InKiampeben am Panzer adhär P.u- 
?^*!2?!r'*"'*"** ^''°"^''"'P^"'"' ''«"""'^ dir Fdder wenic ■.' In ich und aus^cbiklel. L. •/».'". Am 
Bande ite Paniers wechseln manchmal l'igmenikiumpchen uiit hyalinen Stellen, so dass er wiegeackUumiehl. 
Vielleicht doch nur Alpc.nar. vonG. tabulatum, bei welcher wie bei der Gbonenonu ScbiwAn Gottbani 
der Panier nicbt zur AuabiU. kömmt. War 8 läse apbl«r in Lugano noeb am Idien. «w"-™ 

9t 
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PEKiDiNIVM E, e parti; et Gtenodiniiim E. c parle. (Panier strukturlos.) 

Cinctum E. p. M3, t. W. f 13 D p 37S Vorticella cincU M. p. 246, l. 35. f. S-6 et AB. GM. im Sommer 
der DreiaBigerjahre häufig, in den leizkn Jaliren luaaerst seilen; z>i^-ischen Chara, h, 1848. (Mändiea 1431.} 
Statt des roilien B«lblirei«es, weichen £. aeichael, haben die lüesigetiBii. mir cliMii rollMi Punkt, «der andi 

dic&cn nicht. 

fVantt/um* t. Vll, f. 17 a, b. Abgerundet, Lreillidi, etwas platt, Hälften gleich; Farbe braun. L. •/•• — Vu*'« 
Rem, unter Potanogelon , Conferven nicht biuüg. Walkringcn, 7. Meist unterm Eiae. lUffiEebiwn, 

Mllenerhellbnnn tider grOnbrtun. Unten etww auflgeMhH. Bewegung wie bd den andera P. Von Gl. einctdni E. 

weiclit et^ diin h grössere Breite und dunklere Farbe ah. hn Sterben zieht sieb aucli Itei ihm der Imone Inhalt in 
der hyalinen ilütle tusamnien und diese umgibt jenen ab kreis. Maocbmal mit rotbem Stignui in der Hioteriiilfle, 
nahe an der Mittellinie. 

FuKum t. Vll, f. 19. E. p. 254, t. 22, f. IS. D. p. ?i7(> CM., MB . 10 — H. ISur ein paarmal ^nseinteln 
vorgekommen und dessbalb zweifelhaft , oh hier nicht eine Uosao Eiilwii kliiiiu'vsluft; des Ccraliuiu hiruadiuella vor- 
lag. Ein Ex. befand sich im Jnncrn einer Planarla grossa .MuH. oder gro$suh) Schrank. 

Otulatum, Dns. t. Vll, f. S2; vergl. S. <t6. Vielleiebt gehört hieher auch t. VII, f. SO. D. p. ST«. Gleno- 
dininm cinctnm K p.lB7. t.SS, f. 91. EM., GH., unter Chtra. 4—10. Handmal ikmlkli Unl^. Hand bd 
gewisser Pokalstellung und BeiencbluDg optisch purpurn. Mit und liine rolbes Sllipna. EKe Uerigen Be. «bne 
beUen Umbus, '/m— '/«*"' gr. 

MMtcMAitE. p. ttS, t. 22, f. lt. D. 87S. Bern, inSfimpfcn, UdnenGrlben, unter CmfSBrven, 1—0. 
Sololhum, 7, CrimMl , Südabhang des St. Gotthard, Monte Bigorio. 8 Cninsclb. sellener braungclb. Bewegung 
mlissig schnell , Kaden i'/, mal so lang als das Thierchen, glaslicll; wird lioim Verdunsten des Tropfens trag nach- 
geschleppt; um die Körpermitlc feine Wimpern. Oft sebr durchsichtig, inancbmal fein nel«f8rmig. bisweilen mit 
deutUcbcn Blaatien. Es hielt sich einmal den gamcn Winter in einem Blechkaaten mit lebenden Flaasrnnschein; 
thenie steh sogar. — Mi sab Ek. nit gewatt^iem mihem Sligma to der Vorderhllfln und andere , welehe mit groMCO 
krj<>ialltienen Blasen heramechwammen. — Als verlogene, abiterbcnde Ex. gebfirt wobi biebrr aueb f. 10 um. 
tab. Vll auädem ZS., 8. 

Corpuiculum' t. Vll, f. 14. Klein, Hllflai sehr un^eldi, bintere sebr knrx. venebnlicrt, Mcrs schief. 

L. bis«/,»"*. EM. ,7. MB. unter .Mnn hantia polymorpha im Moosrasen , ß , sehr zaWreirh Hälften 84ihr ungleich, 
vordere ohne Tbeilung in läppen. Ulaslicn gewöhnlitit braungclb, manche bniunroUi oder grün ; brechen meist das 
Licht sehr stark. Die Bewegung bot nichts besonderes. Man sieht in der Grup()e eini;;«- frei gewordene Blaslien und 
sehr junge, aus ihnen bervorgebende Ex. Mehrere mit f bezeichnete im Sterben bct^ilfcne verändern ihre (icstalt; 
daa Ex. mit dem Siemeben nigt den Faden in unduHrender Bewegung ; hei einem Ex. hebt sieh eine Hiitle ab. 

Monadicum' t. Vli, f. IB Monas partiU Mittlicil. der Dem. naturf. Gesellscli. 18)0, p 108 Sebr klein. 
Uiftlflen ungleich , hintere viel schmaler , mit rothem Sligma an der Thdlui^linic. L. bis '/m'"- I» ci^er Pfütze beim 
Zollhaus auf dem St . Gotthard sebr zahhiHcb , 8. Bern . B6 , 9. — Die Tbeilung geecbieht von hinten naeh veme 
und nnreRelmüssig. Das Stigma mei.vt iii der NiduMltT Tbriluii-slinie , sclU n in der Hinterhälfte . Die Moleküle Im 
luuwu scliwach grünlich. Bewegung .seht massig schnell. — Kkinsle bi» jclxl l>ckannte Form dieser |-.ini. 

Fossile Peridiniden finden sich nicht in neuem Formationen , sondern nur in den Krcidclagcrn der SckundärfoT» 
anation; i^cbadtig mit ilmen Xantfaidien und FvAidiciilx. Die fossilen Peridiniden (nach E'a. Aulbssung dieser 
Form) sind Chaetotypbla* PyriUc , Peridinium p) ro'phorum und dclitienae. Die fosriienPeridinien ballen dneo Klnel- 
panzcr, <!;i ii<> n I. n i,iben nur einen häutigen, verbrennlichcn. E. p. SBO.-^ tidler Dinopbyaie «xagl. B. in 
Abb. d. k. Akad, m Berlin a. d. Jahre 1839, p. 124. 

B. Der oder die Bewegungsfäden treten aus dem Vordcrciide oder nah« an selbem bervnr. 

(Keine schwingenden Wimpern.) 

Fam. CÜTPTOMOiVAUlIWA«. (E. e |>arle.) 
DieOberfllcbedea Kürpers »i einer mehr oder minder harten (nicht kieselerdigen) veo ^/r fibriigaiSubslaDi nicbt 

getrennten Schal« verhärtet. Vortaemehcad grün geOrbt, 

CRYPTOMOSAS'. Cryptomonas et Chiloroom» E. ? Oyptoglena E. 

Leib ein längticbesBüGbachen, aus deaaen vorderem, meist anagerandetem Ende ifiewegungsfäden, etwas Vinsvr 
ab der Korper , hervarkonowB. In fane» aftera 4 oder mebrere dunkle Kerne, aus wekben die bläscb^rmigen 
IWairtifn in tuWrlum wltfingn. 
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Folymorpka' l. XI , f. lA — H normale und missbildele Formen ; H zwischen Glasplatten zerdräckt. C. cur- 
vala E. p. 40. 1.2. f. IC. ovala p. 41, t. 2. f. 17, erusa p. 41, l. 2, f. 18, cylindrica p, 42, l. 2. i. 19, glauca p. 45, 
LS, f. 20, fusca p. 42, l. 2, f. 21 , Cbiluinonas Paramecium E. p. 30, t. 2, f. 6, (diese die Var. hyalina). — Platl 
oder walzij{, grün, braun, gelb oder farblos. L. bis */»»"'» Mehrzahl •/,» — */»"'; Junge bis zu '/coo'" herab beob- 
■chlel. Bern, in frischem und Torf\va<»cr, in Bächen, Gräben und Quellen, selbst im Bette der reis&endcn Aar zwi. 
sehen Conferven und Funlinalis, (nicht in liedeckten Aufgüssen) das ganze Jahr, auch unter dem Eise. Oft im selben 
Tropfen verschiedene Formen beisammen. Solotliurn. Weissenstcin , 7, Rhoncthal, Grimsel, St. Gotthard, Lugano, 
BS., >S., Appenzell etc., 8. Bc-oiiders verbreitet bt die hyaline Var. ; sie geht in die Alpen hinauf und nach Lugano 
hinab und vernu-hrt >icli in oft schon faul zu Hause stehenden Sumpfwässern zu Millionen. — Nur nu'hrjirtirige Beob- 
achtung idterzeui^tc von der l]imiö|{li('hkeit, aus den höchst zahlreichen , durch alle Uebergängc verbundenen Var. 
dieses Gc»ch«)pf<'!< mehrere Speeles zu machen ; auch die Jahreszeit macht im Vorkommen kaum einen Unterschied. 
Platte sind S4>nst gleich gefärbten fast cylindrischen gcvrllt; die vordere Auskerbung ist bei kleinen und grossen, braunen 
und grünen etc. ([(Millich oder manchmal sehr schwach. Im Allgemeinen sind von den grünen (mit Ausnahme der 
spongrüoen) die kleinen gewöhnlich platter, die grossen gewölbter; die cylindrischen linden sich mehr unter den 
gold- und braungclben. Letztere beide ziemlich seltene sind walzig oder kuglig-oval, vorne schief abgestutzt mit 
kaum merklicher Ausrandung, vorne hyalin, nur Vu«'" gr. Die spangrünen haben sehr wenig innere Moleküle. 
Manche lassen einige rölbliche körnchen oder im vordem Drittlhcil eine rölhliche Stelle erkennen. Am grösslen 
werden die braunen, namentlich die geschnalH;llen , dann die meergrünen; die byabnen bleiben immer klein, am 
kleinsten die goldgelben und spangrünen. Die kleinen bewegen sich gewöhnlich rasch, manchmal kreisend, wirbelnd, 
die grossen langsamer, beide bisweilen rückwärts. .Manchmal werden einige wie durch elektrische Schläge hertnn- 
gca4:hleuderl ; andere, nainciillicli kleine baluiiciren zitternd wie Monaden auf ihren Fäden. Am unstätcsten sind die 
spangrünen ; sie werden höchstens '/(«a "' I- ; von ihnen sah ich Brut von nur '/soo'"- Manchmal sicld man nur 1 Faden, 
weil der andere ausser dem Fokus sich befindet oder abgebrochen ist ; ich sah manch mal die Fäden plötzlich ab- 
Lrechen, ganz odi r Iheilwcise. Die kerne zeigen sich am distinktesten in meergrünen Var.; sonst ist der Inhalt mehr 
amorph , blasig , körnig , meist unregelmässig verlheill. Sehr seilen sieht man hyaline Ex. mit grünen Bläschen und 
manchmal einer rötlilichen Stelle. Manche grüne, braune und hyaline haben eine belle Längslinie, die den (mehr oder 
minder festen) Panzer in 2 Seitenhälficn theilt und auf Thcilung deutet; letzlere habe ich jedoch nur bei hyalinen 
direkt Itcobachtcl. (t. XI , flg. 1 F.) L'elier Forliiflaiizung durch Blasticn s. S. 83, über Missbildungen und Anamor. 
phoscn S. 131. Eine lf«imMni/ oder etwas darauf Deutendes wurde nie beobachtet, llebersichl der Abänd. von 
C. polymorpha: A. nach der Gutalt: 

a. Piatlgedrürkt. b. Vierkantig r kanten abgerundet, Leib gewölbt, fast oder ganz cylindrisch. d. Sehr 
kurz , fast keuelförmig. e. Nach hinten spitz . aufgebogen, f. Seilen ungleich , oft eine winklig erweitert; zerknittert, 
oder Blasen hervortreibend. g. Ausrandung kaum wahrnehmbar, massig, stark, h. Ein Eck der Ausrandung 
schnabelförmig vor,;czogen. B. nach der Farbe: 

a. Ganz farblos, kryslallhell , vorne und an den Seiten grünlich oder bräunlich, b. Gelb ((loldgelb, Braungclb). 
c. Grün (Spangrün , Grasgrün , Meergrün . Grün mit 1-2 blauliciien Bläschen oder kernen), d. Grünbraun, 
e. Braun, f. Brannrolb. C. nach der innern Rescha/ffnheii : 

a. Mit einem dichtem kern in der Mille, b Mit 2 solcher kerne, c. .Mit 2 oder mehrera oder sehr vielen Bläschen 
(Blastien). d. Mit 2 kernen und einigen BIhschen. e. Ohne rothe Pigmentkörnchen oder mit einigen (immer un- 
deutlich), g Mit hyaliner Theilirngsünie. D. >ach der Bneegung : 

a. trag, schwankend, b. Rasch, normal, c. Schiessend, zuckend, schnellend. — Alle diese Oiaraktere sind 
nun wieder auf verschiedene >\ eiw kombinirt , wodurch eben die grosse Mannigfaltigkeit der Individuen mit ihren 
zahlreichen Nuancen entsteht. Es gilit also gelbe, grüne, braune von verschiedener Grösse, mit oder ohne 
Bläschen, i>latt oder fast cylindrisch, mit dieser oder jener Bewegung usw. 

C^duhin- t. XI, f. 2 Fast platt, elliptisch, vorne nicht ausgcrandet ; liellgKin, mit hyaliner Mittellinie und 
rothem, selten fehlendem Stigma. L. "/«•• — Vi»'"- <>• Nur 1 mal in einer nicht grossen Anzahl von Ex. ge- 
funden. Schwamm massig schnell ; die Bevvegungsfäden kamen nicht zur Wahrnehmung. — > erwandte Formen sind 
Cryptoglena pigra E. p. 4ü, t. 2, f. 'iC, cflcrulescens p. 74, t. 2. f. 27, weniger C. conica E. p, 46, t. 2, f. 25. 

Cryptomanat urceularU Suiarda p 10, t- 1 , f. I, 1—7 gehört, da hier ein kontraktiles Thierchen in einem harten 
Panzer vorhanden ist, zu den Thecamonadinen. Crijpiomonas globulus D. p. 351, t. VII, f. 2 ist wohl eine Sporozoidie. 

PIIACOruS'. ((fuMMToe. linsenförmig.) Cryptomonas E. 
Kfirper rund , biconvex, mit 2 (oder 4?) Bewegungsfäden. 

Yiridii' t. XI, f. 3. SOOm. v. und Stücke des Scbalenrandes 1000m. v. C. lenticularis E. p. kZ, t. 2, i. ti. 
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GriD, mit hellerem oder dmUamD. im»c)mm1 dnrdi lidi lucuaende UaiM gelliältcmlBltfttt. Bern, xwiichea 
GoBiarven. ins , ZS., 6 — 10. Sdtan nhlRicb. Gf. im Nittel Vm'" Fulknisraiid (narwhwMli dUpUacb), 
Rand scbneideod, Mitte DK Iii II inder convcK, biüweileo M>gar zu einer scbneideiiden K inii rrfK lm >o da<>8 
dM Gaaae daoD 4«eitig encitctnl , wuao »ich das Geschöpf auf säaea fädea wiegt. Maocluual dreht es sich auf der 
Kratakanle •lebend, lüge herum, sonst schwimmt es »ehr rmdk mtar Dfehang wm dte froMC Ast. tUm mkrtdmm 
lu sehen; meist nalim ich 2 wahr. Farbe heller oder dunkler grim nach Fülle und DispOTiiim df« ThlorophyUs. Mancht 
grunrötblich oder luncn:;^ griw uad ümriss schwach Kiililah , «tudere fast farblos, mit bellen Ulaschen erfüllt; wieder 
andere grün mit dunklerer Mittelgcgend. Die Schale zeigt eine doppelle SdlicMe. SttlU bdd» MlfiHll QMb 4aM 
Jode Didti, MndflCQ «rbill tkk ciaige Tage unter Veraiidening des Inhalle» 

ASISOSEMA D. 

(t'arblosi 3 Fidea; der itrlere «inKhlieiaUicb Bewegongifbdeo, nach vorne, der slirfcere, fett nur Stätsfulea, 

necli binlen geriditct.) 

yleinus V. p. 345 , 1. 1 , f. 17. Bodo grandis? E. p 34, t S, f. Ii. Auf uns t. XI , f. 4 ein ausnahmsweise vier 
Fiden Irageodce, wahrscheinlich in Tbciluof eingdieiides Ex. — Rem, in Sumpfwässeru nicld seilen, C - - 10. Solo- 
thom, Wetssenstein,?, ZS. ,8. L. «/M'^nmidträber. Meisl ziemlich (lach, farblo», durrhsichlig, mit unrcgei- 
Tn i : ?' r t iiti ri inlichtri , z. Th. rölhlichcn liliiscben , manchmal vorne dunkler, streifig. Einmai s^ili ich in ihm 
(sruiie und rotlic Kurpcrcben; es büdeteo skb also einige Uilorotib;yllkönidien, oder waren mechanisch eingedrungen; 
bei vielen Phylozoidlen werden chnehw Gblordfihynfclirncben maDChmal Tfliblleb. Rden niebt aehwer akhOMr. 
H&lt »ich bisweilen auf dem Vorderende stehend mit den Tädcn fest und zitiert hin und her oder dreht sich ;iuf dem 
Stülzfadcn licrum. Es lindtii sieh manchmal Ex. , bei wetction der Slülzfadcn gc|!en 3mal länger aU der Korper 
ist. Schale meist mit schwucliem Miltelkiel. 

^ Svleatmm D. p. 34S, t. 4, f 28. In Sumpfwässern um Bern, seltener als voriges. 7— Ii. Lugano, 8. ZS., 8. Higl%. 
Wird von D. Ikvgwviw in dieser Sippe gestellt , zu welcher c» duch ohne Zweifel gehört. Auf die rtlatiee Länge da 
Bewegung»- und Stützfadens ist kein Gewicht zu legen , indeui diese Faden leicht abbrechen. Der Stülzfaden vibrtri 
übrifens mancfamal aucb, wenn die Bewegung bescbleunigt werden 9u\l, doch nie »o lebhaft wie der Bewegunft- 
iMlen. Die S B Ripiien auf ften Rfielcen stsrker od«r Usweiten mir flchwech ; nnteradwidet ideh aber gewdhnlidi 
auch durch die schwächere , gewölbtere , ni.nm I.iii;d w .ilzig prliiiidisclic Form von A, Aeiiuir-. Vorne eine leichte Aus- 
kerbung; im Leibe hyaline Bl&scbcn. Sah c« In Lättg$ikeiiung die von vorne nach hinten vor sich gehl; manche biengen 
noch ntt den Uinlercnden so nnaninien , dm die Vorderenden einender dlemelnl cntscfengeaelit wann. 

MIACasmuA^D. Ei^lenaB. GeivariHN. 
(Körper pianeonm, geschmilnsl. ^rün mit lotlwai Stigma ; I Bewcfungslbde».) 

Phurotuciti ^izsd^ U. p. 336. t. 5, f. 4. Engl. pl. E p. HI , l. 7, f 12. C. pleuron. M. p. 135, t. 19. f. lÖbis 
21. (Chlorophj)lbfee Ex.) ISichl »eilen im frischen und Turfwasser; auch in lange zu ilause siebenden, y. Th. fau- 
lenden Sumpfw&sscm. Ueberwintert leicht. 1—9. Grimsel, Utano, ft tlft RadienlMnte wie D. und ohne solche 
wie £. abb. Bewegnngtfadrn siemlkh schwer wahrzunehmen. Inhalt sehr verschieden disponirl; sehr oft sind 
9 hellere Sidicn mit ndlfl. dkliterem Punkt da. (nuvieus cum nuclcoloV) Manchmal mii 1ü— 30 grossen grünen 
Bläi^clien erfüllt; wohl Blastien oder das Chlorophyll ist in eine Ansabl Klümpchcn gesammelt oder fast ganz ver- 
schwunden ; s. solcbe Var. L X . L 9. In lange stcfaendeoi Wasaer war er tiemlicb beudiig geworden , oben gewölbt, 
unten hohl, SibwaoB Hlnfer, dOnn. spiti. einmal sah Idi breite Bx. vorne mit Kinkerimng : angeh. TbeHung. Leere* 
hyaline Hüllen lassen bisweilen (wie bei Lcpocinclis) 2 Systeme krummer .'-plridisj sidi kreuzender Linien erkennen. 

Longicauda D. p. 337 , l. Ö , f. 6. £ug). hwgic. £. p. III > t. 7 , f. 13. Sehr sdloi und immer nur in wcnifea 
ÜK-beiBem; In einem Graben in der Bmalle, in einem allen Waaser aus dem HD., G., 0. Lugano. 8. INebie*. 
Ex. nur •/„"' 1. . oben Räch gewfül.t , unten flach coneav; manehc mit Längsslnifen ; ruthes Stigma und iMen dool- 
licb ; IcUlerer !•/, mal so lang als der Körper. Innere Bläacbenmasse iodividudl sehr ungleich. 

Trit/utttr: Engl. triq. B. p. 149, t. 7, f. 14. D. p. 338. Sehradlni. 6.. 8 berells iSSa beeb.. 8t 19 
(unter dem Eise). Diese Ex wenigstens •/«,"' gross , iiu i . ' l i mehr wk Ph. pifluraneele», aber mil «roiBani KW. 
Stigma deutlich. Bewegung lebhaa, unter scfandler Läng.<iaxeiMindMtng. 

,9var. hyalina L. </,„"'. Wie voriger, aber gbshdl. mU lebwadi r«|ldicli«D oder griinllcbrn DOi^ 8ti«nm 
«eUirotb. oft weit nach hinten. Faden gcg^en -m^i solang als der KOrper. Ob« sebwadi gawflIU, untoBaMli 
oder bohl, Seilenrinder scbneidaid. EM, , unkr ciwra, 11 — 12. 

aiglena Wim amwfc p. J8, 1. 1. f, IV 1 - 5 lehBrl waW M Lepodiidii. 
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LBFOCtKCLIS: EnglaHiE. 

(MiUh. der Uern. oaUirf. Gescittcb. , p. Sä.) Kuglig oder bmföriniK. nach binlen in eine Spitxe verlänp;ert, 
mit I oder 2 sich kreiucndai SfsleiiieD cpinliger Unieii auf der Sebtle. 4 BewegungifMiMi, »ehr al> doppeli körpeiw 
lang. lodcrVonl«1iltfleeinr«t1wsSl4|ina. 

Pi/rum'. i:. 1) 11 i; p 110. l. 7, f. ii. Uns, 1. X., f 8, GM. unter Uiara, 7. Sl 10. —Sparsam. Elwaa ab- 
geflaeiil. Forlljc\vegungnutö&ig, Länflu&enürebungeelirBcbnell leb sah auch ganz hyaline Ex. ntii kaum ^ahr- 
nehmbarem Stigma. 

Globuluß'. l. X, f. 7. Zuerst birnförniig, vollständig cntwit telt kuslicr; Schale durch 5 sich krciitentle Syslbae 
Spiral. Linien gegiUvrt. L. bis«/«'". Bern. G. , LD , 4 — Ilandeik, 8. Ucbcf Enlwickl. vergl. S. 81 — 88. 
Hat eine Ausrandung für den Fuden. Fortbew«fung «nd LiBBanciKiraliilOg miMig admeU. Hinlefct Sp W MiW» 
bjralio, leere Schalen rölfaUcb , »chön gegittert. 

Die andi i» dicae Fam. gehörige üxyrrhis narina D. p. 3A7 , t. K , f. I aus dem MUteiowH« bat 4 Failaii. 

Fam. THECAMO:%'AWI^'A<». (I). e parte.) 

Ein mit rothem Stigma versehenes, anfänglich !>cUaiL'iilu»e& T!ii(*rchcn ist zuletzt in eine \on ihm gelrennte sprdde 
wie es scheint, kieselerdige Schale mit vorderer OefTnung für die üewegung^fädcn eingeschlossen. Bei der Theilui^ 
Iroint sich das Thierchen (wekfaes die Sehale pm oder nur tiiellwelse aui>fuUl;inaer der Schale in S and k neue 
Individuen, (s. S. 81.)., 

CHMJOTTPBLA E. 

J>chale f llipsoiilisch , \ornc mit Trichter und hinten mit Spitzen. Ein Faden. 

Armata E. p. 2S1 , t. 23 , f 10. UD. , 7. Lago di Muisano , 8. Ueberall selten. Die Ek. am erslercr Lokalität 
nur '/m"' gr. ; Sehale und Inhalt braannlh mit Purpiinrand; die wenigen Spitzen am iiinterende anreg d Mtoai g ser> 

streut Vorne ein ganz kleiner Tricliter, der bei nur schwacher Neigung des X'ordcrlhcils unüiclitltar wjrd. Die Cx. 
aus (lim Ln^o di Mnzzano •/,,"' gr., von der Form der fimncuionas hrankii, kafrcliraun ; Mündung nicht mit vori-ag. 
lUuul ; aus ihr ragte ein Bcwegung.>tfadi-n , wenigbtiiis r> mal ao lang als das Tliierclicn , also von •/(!''' hervor. Schal« 
wie zetUg, in der Vorderhälfle mit kteinen Stacheln bcMtzl , niit die Milte unhewehrt. binlen mit If — 14 ansehn- 
lichen , wie in einen Kranz geordneten Stacheln , welche hLi di r Spiraldrehung einen bubscben Anblick gewähren. 
Das roilin sii jriia «ii » TMerdiena bt wegen dunkler l'Irbung der Schale oft aebwer siehlbar. Hewegung lanymnier 
al» bei Choneniona». 

TRYPEMONAS'. Tracbehwionas K. {reviui, LaxU.} 

Sehatekttgligoderenip«ddi«ch mit kleiner runder OelTnung (deren eiMhler Hand mandimal elneSimr von 

Trichter bildet) , aus welcher ein Bewegungsfaden heraushängt. Tliicixlicn grün , mit rollicin Slii;iiiri ; S( Ii;i1c /.uerit 
glaahell. dann purpurn, zuletzt braun und dichter, undurchsicbligt r : ohne Stacheln und Spitzen, al>er scheint>ar (wros, 
nämlich mit zahlreichen punktförmigen Stellen, wo die Ablagerung von Subatans geringer war; ». l. X, f. 10, du 
grosse Kxem|ilLir. — Der >nnie Trachelonionas konnte «Is >ollij^ unpassend nicht Mcihon, tQÜxrikoe beisst 
eolluni, nuchu, lic^rtHc, die nicht einmal bildlich hier Anwendung linden. Sollte aber r(>«r/^//Äov> miaftvcrständlich 
für ltü»M-l , beziehungsweise Bew egungsfaden gebraucht worden acMHi 90 wir« auch dann der diame im]iMaend, weil 
hundert andere Tbierchen sohlte Fiden beaitien. 

Voivutina*. t. X. f. 10; Keime und gnmses Ex. SOOm., a — d SOOm. Tr. votvocina K. p. 48. t. 2, f. 

1). p. 3-28, l. 5, f 1 1. (i>icht gnl.) Bern, unter Leiim.i , CouT« iM ti , riJl:im(iürUni elc. in frischem und Torfwa^-rr, 
oft in unglaublicher Menge. 4 — 12. (Auch unter dem Kim:.) Thun , \\ alpi'r>\\yl , /S. , 8. Griiiuel , Öl. GoUhard 
(sebr biuiti^. Lugano, 8» InnererSebalenraumrosenrSlhliefa, bei teeren gelhlieh oder grfinbrtnnlich. Umboader 
Schale oft nur optisch rolh. SUlt dos rolhrrt oft «ehr tim«*-:™ Stigma's sidil ni.in lii<;wnl<Mi 'S h rolhf Punkte. 
I orlbcwegung schnell unter rascher Urchung um dun Mittelpunkt; manrluiial «IkIiI ein Thierihcii .luf licr gleichen 
Stelle bleiWnd unglaublich idlMll um die verschiedensten Axen. Jüngere lu ii l : a kleiner und heller als ältere, 
oft sehr echftn grün mit Purpurrand (die Schale ist nSmIich noch darcbsichlig, su dass daagnine Thierchen klar durch- 
tthimmcrt), ittere brenn. UnnimkreiiNnindoder ovatrand. Manchmal auch der Rand des Tbierchens riKhllch, 
adtener das ganre Tliicnhen. Blaslien grün oder schwär^ücli. 

Cyiiniirica'. 1. X, f. IK. Die grünen, eben eine Schale um sich bildenden Thierchen sind T. cjUndrica E. p. 49, 
t. f , r. 90 (Junge fix.) «ad die allen (nichtimmer gHMen) mit braimer nndurehsicbtiger Sehale aind T. lugrkans B, 
P 48, t. 2, f. 28. — Bern , in Smnpfwiaacm nid»Lhäa% h — Iii. Kanderaleg^ 6. ^ Von Vm bn beobaeklel; 
immer glatt mit «tnem Faden. 
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Ca&llBlUUi4S\ i»S»n» Trichter.) OMMoslena, l>tailolricbw, LifeiMli E. 

Tliicrchrn :rriirt inil roltam Sligiua in einem harten elliploWacihiea FümT wlH^trillllll f ffi twlg l ir OnftMini UM 
VordtTi nüe , aus w elclicr i Ucwcgungsfaden sich vorslreckcD. 

Sckrankii'. l X, f- H, ii Früher ('. Iii^piila. Schale heller oder dunkler braun, mehr oder weniger sUchlig, 
Fäden doppelt ao lang, ab jeoe, krjrttalUi«!!. L. der «uagebikkleii Ex. '/?< — '/•>'"• Bern, inSüiupfea unter 
Lemna, in kMnen Bächen iwisehen Mm» ete. nicht «eilen, 4 — IS. (Auch unter dem Eise.) Thun , im Schneewaaeer 
auf dem Stockhom, 7. Grimsol, St GoltliLird. ZS , Appciucll, 8. Uei jiingern Ex. scheint noch das grüne, selten gelb- 
UdM^TbierclM» durch, ältere sind ganz duukeU>raun oder faslsdiwars, iuAUgemeinen aucb gröaaer und dteker. 
Triebter mebr oder minder MUgebOdet. StOcke dea Peniera leigen adieiidure form , leere Panier ■ oA ein doppeltas 
Systtin sich kreuzender Linien. Zerdrückt man sie zwi84:hen Glasplatten . sl> wird das grüne Thien hen frei. Stignia 
mehr oder weniger deuUich , meist schlecht begrenzt. Manchmal füllt das Thicrcbcn die Schale nicht ganz aus. Der 
Inhalt desadbcn zeigt sich aU i^trukturloscr Schleim mit keinen oder mehr oder minder aosgebildeten BlasUen, 
etwa *;',oc"' gr. Zur Theilung sieb «necbidieode ver&ndern ihre Gestalt ntif vcf^chiedene \\ eise, die l-'äden lösen tkh 
von ihnen und hieiben noch nnncbmal im Triditer hängen. Fortbewegung massig , LÄngsaxcndrehung zierolkb 
schnell; »cHener langsam, zitternd. In Fig. 1 1 sind verschiedene Formen, z. Th. auch leere Schalen und die Entwick- 
lODg dargesiditidie mit i u. 3 Sterncbcfl beaeicbo. Ex. sind auf dem vordem Fol wirbelnde. Panlotrichuro I^genuta E. 
p. 248 , i.it, f. 9 find leere Painaer stark slediliger i;^ . Dem S. 81 — 8S über die Entwidüung Gesagten ist noch 
l>ciz if u; n, dasscinmal, wo unhckannlr tHist n l Ii, 1, 'i 1 1 'iiisbildung hinderten, die grünt« nwh schalcnloscn 
Thkrcben die Uewegung verloren, skh häufen weise zusantmeuthaica und s. Tb, ganz obneScfaalc, z. Th. in nur halb 
veridrlelen Sehaien sieh IbdUcn. 

ß Var. gtfibra. Schale ßl.itt. t. X , f. 1^. In qIU n .\b9tufungcn kommen unter den andern Bx. mit kmni noch 
rauher, endlich gaia ((bltcr Schule vur. Hichcr Lugenula euchlora E. p. 45, t. 3« f. 91. 

y Var. vniflit. Auch von diesem Thierchcn kommen , wie von Eulreplia und Polyloma E\. mit nur I Faden 
ver. Hiezu gehört Fig. U B uns. t X (ein lebendes Ex. und awei Jeere, lirauagelbe Pamer) und Quetoglena volvo- 
cümE. p. iSi, t. ^. f. i3. 

Aeuminata' t. \, f. 1*. Schale oval , liinli n sLiirk zugespitzt; Stacheln kaum angedeuti-l. f.. ', „' ' Airolo am 
Südabliang des Sl. Gotthard. 8. Trichter deutlich. Ein etwas unregelmiasiges Ex. batle eine ganz glatte Schale; 
idi iah «neb gans hyaline , mit abgestöriienen oder ausgelaugten Tbierchen. 

Farn. ASVAStJtUL E. Euglcniens V. 
a. WH «iacm Bewegnngsfaden. 

EVGLBNA E. (c parte.; 
- RigidB. 

Aeui E. p. Wi, t 7, f. IK. D. p. .W, t. S, f. 18. Vibrio acus M. p. SO. t. 8. f. 9 - 10. Bern, 4 - 10, in 
Sdmpien, nieMhilig. Landeron, 9, Kandersteg. Wallis, 8. — Hier bis •/#"' )■ (E. gibt «/»'" *»■) Nihrrtsicb 
dwdi flire Starrheit dcnPbacus; E. bat bisweilen Gcstalllndeninf gesehen, ich nie. Liegt manchmal steif nnd 

gestreckt wie ein Stauroccrns , dreht sieh dann langsam unter leichter Körperdrehung um die Langsnse. Vdrno c'\m 
kleine Spalte und Furche , oft Imb cum Stigma nsicliend. Faden sieb kürser als der Körper . wovon z. Th. die träge 
Bewegung herriUiH. 

"■neiile«. 

Viridi» E. p. 107, t 7. f 0 »nid Aml.Iyophis viridis p. 104. l. 7. f. S undE. hyalina p. 107, t. 7, f 7. D p "6!. 
t. 8, f. 9 — iO. Ccrcaria vir. M. p. 126, I. 19, f. 6 — 13. Uns. l. X, f. 6 A — G — Durch die ganze Schweiz 
fnSömpfen, Seen, Quellen (anch warmen), alten Aufgüs!!>en in sehr grvs.ser Zahl und dann r^rtu nd, bisweilen in 
Gossen, Misipfützen, (wo ich sie handgros.sc grüne Klum|K>n biMcn sili). kleinen Hegcnlachen; das giuize Jahr, im 
'Winter unter dem Eise. Geht bis g(>gi>n 9000' hoch in die Alpen hinauf. (München; IK^ im November und Dez. 
f&rbtc sie die Kegcnladien l>ci den !\cuhauten häufig grün.) Ansehen sehr verschieden: klein oder gross , sf^^ni, Iticil- 
wetseodcr gar nicht mit Chlorophyll erfüllt (dieas dann E. hyalina £ , wekhe gewöbniidi ein grosses SligOM und 
nanehnal no^ einige grüne KSmchen hat), schnell oder iotserst langsam bewegt, wurmfllrmig «der in der Mille 
dicker, hinl'-n -y'-Aus. oder stumpf rdi("-f .\mlil\ u|)lii> \ iridis I: ). Zur TIicihniR sich ansi hii Vrndo kuglige Arohlyo- 
pbisibrm di«'scr kleinen E. hyalina stellt uns. Fig. 5 auf t. IX, unt. Ahtb. dar. In alten lufusiuocn bisweilen von 
dichtgedramen BHlac^ f»«. leweguaiifaden doppelt ao bng ala der an^lncfclc Kürper und doppell so breit 
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im Darehmcsser al^ jf-isc von Cryploiiiiiri:«.-. ii.:ilynir)r[ih:-i , M. /.rli'lmct den Schwans doppelt in Folge von cipll^cher 
Tioschiuig wegea >u hoher Fokalatellung. Andere Aut. hallen Ihiercbeo so smaiDmengeliogeo, daw der VonkrUieii 
fMnlM neben den Hinlerllieil m Ikfrn kam «der ea Iral Verwwluliiiig aill keim. Algenaperen , MMMlIidi von Pto- 
lifera und Oedo^onium ein. — Dif lt s^o Massen liü lm. lr r> E. gehören gewfthnüih der kleinen Var. an. welche «/j,, bis 
*/m "' I. ist ; diu u»äcn, hinten »(uizen oder dicken und ruodcn (Amblyopbis) konuuen mehr einseln vor und werden bis 
</„"' I. Ich sah die*MM Individuen Eiislawn-> und AmMyopkisAiiin mnchmcii. Ueiwr Tlwilinig ondEirtwiflilang.. 
Sieriieps. S. 78(r. 

Gtnieulata D. p. , t. 5 , f. 48 — 10. GM , BH. , 10 . 1 1 . Grinisel , S. In Sdneemiier nuf dem Stadtham. 6. 
(;r<xss und trage. Sjialte für den Fadoii s.-hr dL-iiUicb, noeli binlcrdas Sti||nn rttdwnd. SdiwumkryataUhall, aidM 
immer wie D. abb. . knotig abgeaelst. Bis Vh'" 

MMrmuu: Sehte grSn (manehmal mit gbabdlem Kepftben und leMn rothem Slipm) , Leib gIcklilSnBisdiek, 

Schwanz scharf zugespitzt, glashpll. L. */« "~ 'A'"- In KaMwa'ssprliiniiK'In im I r'Ml^.ftt'riilf 8. GM., B. Selten^ 
Faden, wohl weil verloren , nü ht v\;dir(tenomnJcu; Ucwegung träge. Kürpcr maiulinml /.nrl liiiigsgestreiU. Wärg 
der Schwanz eingelenkt, so künnte man >ie furE.g^iculala 1). hallen; vicliciclil ist seine f. 16, t. ü hidier aa beziehen. 

Sanguinta E. p. 105, t. 7 , f. 6. D. p. 303. Um Bern zwischen Conferven, CaUilriche etc. immer ganz einzdil- 
0 — 9. St. Gotthard, dieRriine. grosse und dicke Var. — Bis Vit'" > ; BlasUen ettrker, als bei E. viridis; beim 
Schwimmen sah ii Ii sehr ra!<che I.iingsaxendrcbung. E. obgcura D. p 362 sind vielleicht nur dunklen' I \ ^ i- E san- 
guinea, welche ich öHers braun und scliwarsrvlb aah. Man alebt auch Ex., wo durch die Uutrolbe ooch grüne Farbe 
•ebImmerL Stigma atela purpurn , Körperaidcn byaHn. Spalte fflr den Pedell detHlklh. 

Spirojyra E. I 1 1'> t 7, f 10. n. p. 36!i, t. K . f. 17. Uns. i !\ uit At ih fc Bern in Sumpfwässem, 6 — 9. 
Lugano, 8. — Imuu i t üizcln; zuweilen gelblich oder brauu nnl dtiiUiehcn liia-^hcn und krystallhelleni , spitzem 
Schwanz, manclmuil suhon grün. Spiralwindiinj^en kaum angedenkt, minder odCT mehr prononrirt; fMB 
ebarakterialltcbe Ex.. liabea ein gegittertes Anseheu, indem sehr zahlreiche spiralige von vorn nach hinten, von 
links nacih recht» und rrehto nach links laufende Linien sich miteinander kreuseti, was beim Antrocknen noch deat- 
Hefacr hcrvortriü. — E. oxyuris Smarda p. 17 , t. t , f. II, 1—7 ist nichts anderes als diese bedeut. änd. Speeles. 

D«MiE.p. 107,t.7,f 8. D.p.363.t.S.r. (9. Eacbelyadesea H. p. 1. f. * -S. Bern, Tbun, Wal- 
icfingen, in Mtcbem midTnrfwasMr, unter Lemna undConfenfen, 6—9. KS., Grimad, IKttenalp, 8. Nie in 
grosser Zahl. Faden sehr lang und fein. Bisweilen Ex. mit einigen stablormigen Körperchen im Innern. 

Auf Ub. IX iniltl. Abih. , f. 7 ist eine monströse Turm eine grössern Euglena 300m. v. abgebildet, die nur 1 mal 
,%tirkam, ihren Faden bereib verloren halte, sich daher sehr Ir&ge bewegte und nebst slabfömiigen Körperchen ein 
jNUir kleine Bacillarieen in sich hatte. Solche höchst seltene Fälle erklären skh Lei Ph\tu7A>id!en und Aniiben leicht 
mn medianiaehem Ciodringen in Folge von Druck oder indem sich die weiche Kur|icn>ubstanz um fremde Gegen» 
ittnde faeramlt^ ete. — B. roelrala B. iit bi$ Jetrt in der SdiwciE nidil Toifdi^^ 

ASTASIA E. and Distigma E. 

n<rmaiod€$ E. p. 401 , t. 7 , f. 1 . Im W.illis bei Siders , 8 , dann im GM . RW. 9 , wenige Ex. der grünen 
Var. dieses Thiercbens. */«•— Vn"'I' D> glaubt von A. bmmatodes and viridia E , aie febörten au Euglena. 
welche letalere aber dordi dn kmoilantes Sli^ diarakterisirt ist. 

iVnriynnVi'/Vra Smarda p. 17, t. 1 , f. K. .Bern, ^V il^rin Tn , in Sumpfwässern oft crsl , naelulem sie lanj;e zu 
ilaui.e gestanden , H — li. (Audi unter dem Eise.) Todlensee. 8. MchlbäuQg. BUslieu stark markirt. niüst 
hyalin, sdten graugrünlich. So lange sie den Faden bat, acbwimmtund krieditiieabwedwelnd, nnler Gfttalt. 
änderungen , nach Verlust des Fadens kneeht sie nur. Hut vorne 2 oft sehr undeutliche dunklere Pünktchen , wa^ 
die Aufstellung der Sippe Di't/i^ma E. veranb.vbl bat: ü. prolcus, von mir oft beobachtet, halle ich nur für einen 
unvollkomm. Ziutand bei kleinen und U. tcnax für dasselbe bei grossen Ex. der A. margarilllsn; D, viride für unvoll- 
kommenen Zustand der Eulreptia viridis *. D. tenax kann die elgenlbümUchcD Formändemiai aicbt mehr ausführen. 
Vergl. S. liB. Vtden 4«/,— Smal so lang , als der Körper ; Smarda nh nur demen Baris. Bs kommt dne sehr lange , 
dönne \'nr. vor: ß ftrpentulu$' . 

Pusul,, E. p. m, t. 7, f. 3. Bern, 6~il; VierwakbliUersee beiFbrnlen; ober dem Giessbach ; Grimsd. 
St. Gotthard , 8 Bis •/»"'. Var. /fimiMfm*; ianggetlfedct, dünn, platt. Besondera in Üngrre ZeH atdiendcn 
Suropfwiissern , doch auch im Freien. Bis </„'" ! D. zieht A. pusllb und flavicans F.. zu •i"inrr A^tasin limpida 
p. 357 . t. 5. f 12; wohl mit tnrccht. Jüngere F\ der von mir beobachteten A piisilla K. waren luil zahlreichen 
Kiirnelien erfüllt, die entweder zerstreut oder in 1, 2, ."5 Zonen pnippirl sind und bei älternEn. lU deutlichen 
hyalinen Mastien werden. Bewcgongsiaden über 3 mal so lang als der Körper. Forlbewegung meist lang- 
sam ; Ltagsaaemlrdiungadmell, biswdlen Indd nigletcb bcstindiges Zilterp statt. Die meisten Ex. sind vorne 
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■lumpf, hinten spiU, viel -oltprer sind fast cyli»dri=rhe n irr hinten dickere. — Gewiss« Stufen und Formen von 
Riglena viridis glekben in t orm , MoleltuUrvertheilung , Orussc uiui Uewegung sehr der A. pusilla , aber sind grün» 
lieh mit rothem Stigma. 

Longifilit'. l. X, f 3. Hyalin mit spangrüneo körnchcn im loneni; Faden wenigstens 3mal »o lang als der 
Körper. L. GM., zwischen l.emna, 4. Nur wenige Ex. Untar «Awacher Vergr. crKhten das Tbicrcfacn 

spangrün. An der Vordrrlialfli- uiiic si'itliclic Faltung. Porni WklMrinderiiell , Baw^Qf UiMif ScboeU. IKe 
Fldeo wrimcbeD leicht lieim Aostossen an andere Körper. 

PERASEMA I). Trarhelitis F. 

Prolraaum I). p. 3M. T.! trichophorus £. p. 322, l. 33. f. 11. Ucrn, in frischew and Torfwasscr. 4 — 11, Leak 
tn den Thermen, LiqtaiM, B; hier uageiBdn Mufli* ZS., 8; MeM JunRO Ex., einer langgestreckten A. pwilla iludidk. 

Bewegtin^faden <;rhon mit Conibination a sicMhar. mei»l steif vorgestreckt, nur an der Spitze bewegt. Inhalt graulich, 
manchmal mit einer Andeut. eines rötbltchen Stigma'». Ein Ex. balle im Leibe 3 grosse, rubinrothe durchsichtife 
Körper und mehrere kleine roihc illäschen Hüter den grauea. Die Pom der gtekhen Individtim lodert hngsam vm 
gestreckter in bimfSrmige oder kiiglige. 

Cfoiufotum D. p. 355, t. 3, [.tk. Rem. inSfimpren, Bruonentrugen , S — 40. Kleiner und viel seHener als 
\orij;o5. L. '/,,, — '/io*'"- Farblos, weiss oder graugrönlich. Faltiiiii? \vif l). aiiailil, n l i i I I: m-cIiI wahr. 
Faden wenigst doppelt Körperiang, ungleich schwerer wabnunebmen als bei P. prolractum. korper bald eine 
Kqgel, bald eine dkke nuide Schcifa« mil ▼orderer Zinpiliaiig. — Dia Bvwcgong der PermeMcn fataehr BfdMig 
tcftMlIi Unfnxeodrebang Andel nur io iangeii Inlervalleii aUlt. 

COLAaVM- B. 

Teneulotum K p. 115, t. 8, f. 1. D p Um Bern, an Cyclops 4comis und deasenlarveo.S — 10. An 

einer sehr muntern Cypclopsina caslor Milne Edwards in Kisenockerwasscr vom Ü.M., 9. 

S(«i/oniittm E. p. U5, t. 8, f. 2 und t. 54, f II 3. I). p 3C8. An Cy*lo|W 4c<)mis l\\V. , Sololhurn, 7. — 
An den Ex. von HW. das roihe Sligpia ntancfamal kaum wahrnehaibor » bei andern aebr deutlich, bald mehr gegen 
die Spitxe, bald mehr gegen den ünind des K9rpers AtMfi dies« Speeles «elgt deaMch Innere BUsehen , m dam die 
\'t rsrtiioilcnht'it von C. vesiculosuni zwcifiHi T; M I " Diirdi Druck vom Cyclops« ali^elösto F\. Iicwruk-n 

sich so viel als nicht und Aimnierten über den ganzen kari>cr, wühl in Folge des angelegten Faden», den ich als sehr 
fein za erkennen glaoMe. Die Kn. v«n Solottinm Vm'" tndl «dir deoltiebem rothem Stigma. — Colaeiitm bt vidlviehl 
nur ein Larvensoaland oder gehSrl wohl gar an den Sponnoidion. 

Mit swei Bewegnngifidea. 

BVTREPTJ.4 • igvrCffToi. veränderlich ) 

Eine grüne Abta&iiec mil rolbem Stigma und 2 Fäden, während dem Schwimmen UDaufbürlich ihre Gcslalt 
lodernd. 

Virtdit' l. IX, unlere Abth , f I a — c. 5 missbildfie Ex. sind mil * brzrtchncl. Grün, mit hyalinen Kfir|wr- 
cnden. L. ganz aUÄ}{c*treckt V» "• GM. . unter Nymphsea alba , 10, MU uulcr l.emna, G. Teber die Gestallände- 
siin^s. S. 128. Ex. hinten dirker und abgerundet (die Amblyophisform von lüilreptiaj !9chwamnicn weniger, »an- 
dern krodien fast mir, gebrauchten etwa «ogar den einen Faden ab Slülcfaden. — Var. mifitis} nur l Faden; roltaet 
StigmafOft uAr id^taeh, manetimal i dunkle Piirmpntkffmeheft am Vonlerende. Siehe t. X, f. 5, vergl. S. 119. 

V»o — Vj»'"- .11. Stelllrn , 6. EM. , S^lnlliurn , 7 K> kommi ii iiuindiiiKiI fn^t farblose, hyaline Rx. vor. — 
tlieher als unvollkoiunieue ladenlose Form Uistigma viride E. p. 117, t. 8, f 5, und Eticbclyü punclifera JM. p. 34. 
t. 4 , f. 3 , 3, !£. cilirt dieses ^rfiae Thlenhen bei sdner yrfim Mkroi^ena panctifera , was niebl wolil angebt. 

caioBOGomüM e. 

Euehlorum E. p 1 1 , 1 7 , f. 17. Uns. l. X , f. 1. GM. , EM. . unter Charcn ,3 — 11, im »leinernen Brunnonlrog 
mit Hysginum pluviale, S — ti. Guitannen, Grimsel, St. Gotthard, Südabhang, S- , Thun, C. iNic in grossem 
Massen. Ich sah gana grüne Ex niil rothem und mit wenig deutlichem schwärzlichem Stigma , solche mit >\i'nigen 
ChlorophyllkSmchen tind ganz farblose ; zugleich sah ich starre Ex. , und solche die ihre Form x'erändericn; ÜK. mil Molo^ 
külen erfüllt, und andere, welche »Ich schief und quer in 4 — (i Parthieen absichnürten. Piden nicht viel Unger als 
der nusgestrecktc Körper ; selten wird der eine als Stützladcn gebraucht, ccwohiilich sind beide ausgestrc< k L uml 
«chwingea. Immer mehr «der minder von MokküUn oder solchen und deutlichen filiscben erfoUt. — ücber Ent- 
wicfclnnt«.S. 77. 
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lYGOSBLMlSD. 

ifeiufoia D. p. 369, L 3» f. 9S. G. unter Lemna 5 — 7. Sdirtdten. Manche Ex. sind von Mukknlen und 
MiMhen grau , ander« ndt grOnen Kürneben ertaUt. CaIsH durch KnmmmeDiichang bald kuglig , bei um ollkom- 
iiKMRT Aub.!<(ri'tliiing Hl der Milte aurgclilasen , liin[pn imd vnni«- s|m!/.. Diu roriniiixlcrungen geftdichcn langsam. 
Bald sind beide Fäden, bald nur einer unduUrend vorgestreckt; »ie »ind schon inii Conibioalion b »iclilbar und kom- 
nen oiiAnr einer «arten UnissAuche an der hyalinen SpUie des Vorderrades hervor. Linne meiner Ex. in kuBl^ier 
Xusainmenzichung au^cstrcrkl wohl doppeli so lan;;. I) c^ibt für die seinen nur 0,02 MM an. 

Inaqualit' t. IX unlere Abth. f. 2, a — c. l^arblu»; der t:iiie Faden etwas stärker als der andere; beide vor- 
lieslreckl. L. •/»*"• MB. ,9. Weicht von der vorigen dadurch , das» ein Faden etwa» starker und langer als der 
andere und deaalnlb schon mit Combinalion b siebtbar ist. Beide Fäden )M«dM|i achr leicU guu «der ttmilwciie ab. 
Leib gna hyalin oder mit hellgrünen BUscbcn erfüllt, die auuichmal opliseh ralh wie h e inai. Vecinderl iuNml 
hnpani aehnGeatalt; P ww y wg lawgiant. 

DrXEM.V. 

Zwei Fiden; der enie voiiesUcekl, ^wingladen, der andere nachflescbleitt, StäUüideo. LeibUein, sack» 
fllmii((, «dir kontraktil, ddonphylUoe. 

(;ri$eolumt. \. f. h. Das kolorirtc "00 in., die Unirisso 100 m. v. Von Molekülen ziemlich dicht erfüllt, 
grau. L. Vti'"- bern, in einetn Graben mit verw<». Schilf , 10. nur Imal. Fäden an Ling» aodStibrke fasl 
fleich, schon mit Coiiibinatiun b sichtbar. Fortbewegung sehr Ungsaui , L.ib^8axendrehung noch mehr. Dioswei, 
.mlhen Körper in der tlinltrliätrtt- sind /.iirallig. L.cib flach walzig, er ändt-i tc seine Gesielt, wie die Zeichnun;^ zeigt. 

I^usillum' t. IX, uiUcrc AIjUi. f. äa — c. Fast farblos, mit wenigen iuueru Uläscben. L. •/,, — Vi»"'. BM, 
MB . <l — Ii. Sehr kontraktil, daher an Form veränderlich. Vorne wie Peranema in den SchwungfideBillier- 
fehcml; dieaer gerade g^itreckt, an derSpitie iörlwitbrend osciliirend. Der andore dient «Ja SUUiMcB, nnr bei 
Wendungen wind er manebmal hewegl. 

H ri [lt la uriinen , meerbewohnenden lleteronema 1). ist auch ein Schwing- und ein Sliitifiulen \oilianden; Poh- 
kcUins U., welche im Süsswasscr lebt und cbeofaUs grün ist, bat 3— 4 Fädeo und i»l wir bis jetzt nicht vorfekimaie'n. 
Melanoglena bipunciau Lichw. III, p. 78 1. 1, f. 3 gäsrl kau» iii den Infniorien (Ailaaieen oder Monadhien) aoadem 
iai wohl Kmbr} «Ih» eines W nnws. 

Farn. H01VA1»I2VA E. 

l.M.S9iitmm. A. HU 4 oder« fiden. 

incTEROMlTVS D. (Itcieroniiia ) 2 Fäden , der eine S4Ü1B-. der aadcn B wwg u ng s Mcn. 

OtmtuM D. p m, t. » , f. 24. MG., II . MB. . 6. Sehr selten Die R\ aus erslerer Lokalität ansehnlich gros>er 
als AniMtnema Acinus, dem sie ähnlieb sind; der stärkere Kaden ist Stulzfaden , der schwächere oacillirl • mancfaBUil 
niaclit aber auch en>lerer obwohl sthwiu lieic Sc hwingunscn, L. '/.»*". '"arbe von Molekülen graulich! "'M it Arn 
körpcn etwas gewölbt , so da»s eine .Art Firsl cutalebl. An Verdeitbeil ein kleiner Spalt, aus dem der StOliladen 
benrorkam ; der Rcwegungsfaden bt unter diesem Spalt imerirL^ D. zieht bleber Bodo grandis B. 

/•ini7/B»'t. X!V f (l.MOra v. Körper furblos , äusserst zart, euglenenfömiig oder cylindriscb, in der Mitte 
cingrisehnürl , nianchnial hinten ausgenindet, Fäden 2— 3*/, mal eo lang als der Leib. h. ^/w^t—^^hm"' Im Wasser 
einer PfüUe mit Conferven hei Thun , nach 3 Tagen zahlrelcb, «. — Ein feines mlknafcoplsches Oliekt.' Die meisten 
lugen den Slülzladea müh»an) nach sich und ihre Bewcpunicn waren dpsslialb nicht st lmell, dltemd siili lu ruiu- 
werfimd; amlere schwammen ziemlich schnell, wolwi etwa auch lier SliiUfaden oscillirte. Im Innern nur wenige 
^.lrU Mokkuk Ziicr>i \\;iren die Thierchen mehr eingeschnürt, dünner, unregdmttssiger, an den folgenden Tagen 
dicker, regchmuteiger , aber immer an («eslaU sehr verschieden. Verwandle Formen sind der, jedo. h , ir i . rösten. 
II. angusittt D. p. »9 , t. 4 , f. M , so wie Amphlmonas dbpar D. p. 293 , l. 3 , f. 9 , wo aber beide h a. ku gkich 
dick und Bewcgungsfädrn sind. 

f^tjH«»' t. XIV. f 7. Oval oder »phäroidiHh, farblos, die Fäden etwa SmalUhnger als der KArper, der eine 
kon^tanl nach vorne, der andere nach hinten feriehteL L. %oo"'. I« Torfwasscr anTdem Plateau des Belp- 
bcrges bei Bern (2800') C. in einem Rnmnrntrost auf dem Wei»s< nst, in (/idOO i 7 Hin sehr feines, schwer zu bcob- 
achlendcs Thirrrhen. Klwa 30 — 40 gcM.licn. (bleicht im kleinen e. Anisonrma Acinus und ida glaubte fast den 
Jug< n.l/,iisl:md %(.n dicom lu erkennen. Schwache Vergr. sind ganz unzureicliend , dSsTbiercb«) vi« andern .Uo- 
indinen oder Anfängen anderer Infusorien zu unterscheiden, da man die Fäden ntrtit w.ihrninimt, was mir mit 
tomlifnatmn f mdglivh wir, — Hyalin, ganz durcb^icbtig , ohne erkennbare Diircnnzirung. Bewegung langsam, 
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Immer fort nttemd, wobei der Körper meist etwas nach der Seite gehalten wird; der hinlere Faden wird immer fc- 
schletft, dw vordere ge«'dhnl. rasch bewegt. Steht oft auf dem Vordcrende und bewq(t sieb so zitternd fort. 

AMPUIMOSAS 1>. i gleiche schwingende Fäden. 

Sxüi$ ' t. XIV , f. 5. 500 m. v. Sehwach graulich. kq;etförmig, manchmal vorne ausgerandet ; Fäden do(^lt 
»o lang als der Kör|>cr. K. ', i?o"'- , im lloiiensfllz eines längere Zeit sU^htMidcn Siimpfwassers. 5. Fast farblos, 

ohne innere Diflerciuiruog. Beweg, silternd. Einmal glaubte ich auch am Hiolereode einen Faden wabmnidinMO. 



Gestalt konisch, nach biaten xiifespilit, vorne mit 4 , sämmtUcb schwingenden Faden. ( UeuiMla D. bat vorne 
4« tm «h» Mnlerceken nedi 1 Fides.) • 

Z>M«MM( *. f XIV, r. 3. 500 m. V. Leib kegelförmig, gfkrümint, oben ahgcstutst, farUos ; die Fäden 1'/, 
mal so lang ab der Korp<.T. L. 'A»'". BG,4. Sehr sparsam. Schwach graulich (die LAngslinien auf der Figur 
dnd bloss «a stark geraihenc Sciiraffiriing ) Ohne innere IKfliefeiudningy KSrperfefi die daer ebca g wehl eei cn — 
Tüte. Beweg, sehr massig schnell, zitternd. 

RoUraiu$'. t. XIV, f. 4. Farblos, Vorderende ausgerandet, nach einer Seite in ein Eck odrr Sctanäbelcben 
verläng. L. der kleinsten Ex. '/to*'"» der gröbsten '/»«"'• • 7. In einer alten aus verschiedenen Sumpfw3ssem 
susemmeng^oflaenen infuskm, in welcher Ptyxidiuni so bkullg war, and das nerkw. Polytoon nva ß resirabiB vor- 
kim, in ■asserordentlidier Menge 3—4 Wodien fang. — Die kleineren Bx. nur ^fwf^- « 4fler« oiHMtlM, anreget- 
mSssig, zitternd; die ausgebildeten bewegen «ch mttssig schnell mit langsamer Lingsaxendrehung. Die kleinen haben 
keine, die grossen mehr oder weniger Uastien; auch unter letztem gibt es missgefomite. Vermehrt sich durch Längs- 
theilung. Manchmal zieht das Hinteren de In Tbeilung begriff Es. sich in einen nelv oder weniger langen Faden aus. 
durch den die 2 aus der Theilung enlstendenen Individuen noch eine Zeitlang zusammenhingen. Vorn Vordcrende 
läuft gegen die Körpcrraitte eine dunklere Unle, Palte oder Kiel. Die h Fäden sah ich mit Combinslton l in den we- 
nigen Minuten wr dem Tode, wo die Scliwlnuiin:; langsamer wird, auFs deutlichste; beim Antrocknen legen sieaidl 
snm Tbefl an den Kdrper ; im Leben sind sie bei ibro- adinellen OsdUatioa gans unaiehlfaer. MH einem * siml Tcr- 
amla1teiefiit.lieieielrael; aie waren bst aoliinflr, als die regelroSssigen ; mit 1* ein neh theilendes miitPIdent 
ni<iii si< lit , dass sich auch ganz kleine theilen ; mit 3* ist eim Tl.^ ilüii -itiestalt bezt 'm t wo aber die eine Hfiiri ' '> i*^^l 
kleiner t!)l. Auf der Seile cjer Fig k ist eine Gruppe dieser Monatlinen mitiH;xidiuiu ovulum und Spirillen unter der 
loMerrtUaren Gonbinationb, etwa NOm. V. (IrrtMonllclt alehlhielwi lOOOm. V.) abgri» , um ni miggii, wie 
unmldaUf lerinflere Vntirteenmgen bd aller Prikiiien fär aoldw GegcnaOnde aind. 



r. BatracKorum '. t. XiV. f. 14. Ausgebildet breit oval, vorne bisweilen Icicbt ausgcrandet, äber den Rücken 
veätfflheinfm Kiel; flirblo«. L */im — Vi«»"'» Im IhnmeMeim des braunen Grasfrosches. Bern 8 -10.' Gleidbl 

bis auf den Kid f;\ t n? 1 r T 1 in -i -is |> p '00 ! S , f. 14, (aus Umax agnvstis) bis auf dit- Vacuolcn; ist mehp 
zart granulirt. Kin ^hr »chwierigeä Olijtkl, l>ei^onde^s der Faden; leichter sind noch die 8— lü Wimpern der linken 
Seile sa adwn. die in w nach einer Riebtimg laufender, perlender Hcwegung sich bcßnden. wieeUvadievwi 
Pbc^ntoma concharum und zwar auch, ^onn das Thivrchcn slill sieht; man sieht die einzelnen Wimpern manchmal 
ganz tk'uUich, andercmale sieht man an der Seite nur eine schwingende Wellenlinie; siehe d. Ex.*. t'inriss individuell 
ziemlich ungleich. Der Rückenkiel ragte hinten manchmal über den Körper hinaus. Die grössern Ex. fanden sich 
In Bafo ^ii^ris; alle welehe die Wimpern auf der rechten Seite haben, sind von unten abgefa. — K. p. 331 sagt: 
«fkaan^'t TMerehcn , IVIcliomonas vaginalis In w«U1cben Ausfläaeen hielt Ich IQr AennVai und wurde sie nur, ww 
Läuse , bei sehr scbimilzigtn oder hiilflo'^cn Personen suchen, llr. H. Froriep hat sich nach eigenen Untersuchungen 
mit mir für die lelztcrti Ansicht erklärt « Jetzt , wo noch eine dritte Sjiecies von Trichomonas entdeckt bt, begreift 
man noch leichter, dass diese Ansicht der Herrn E. und F sehr irrig ist. Tr. vaginall« ist aligieb, in Oonn^'sCmmda 
Wcroecoiiie, Piwia, 184S, lab. 9, f. 3S und bei Di^rdln 1. 4, f. IS. 

c. Mit nur einem Bewegungsfaden, mei^t vorne, , 

MAI.r.OMOSAS. ' (/,f/Uo',', l'elz, ZMe.) 

i^örper oval, diipL oder acheibeniormig, mässig gewölbt, mit braunem, oder gräaliclieffl Inhalt. Im ganien Um- 
kpeii niadM brnfs mi to i^ | l l falt Ham. Vonc aia llein|onpbden voii doppeilcr Lr9ieidin|a. 



TETBAMITf'S. ' (^inot, Faden. rirfa,\\CT^ 



E. HÜ aoMn Bewegnfrfaden vorne und schwingenden Wbnpem auf einer Seite. 

TnirnomyAS donse. 
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MmM. ■ uXiV , f. 19, A — C (Früher M. aaroides.) Im kleinen ein<T Milho Hlindnd. Meist oval, das 
•riiniflia Ernte mmIi vonie gerlcli4e4 , sdlen elliplisdi oder sclteibenförinig; im l mkrcis durch feine Stricbelcbeo, 
vielleichl nur Inserllonspunkten von Haaren wie crenulirt. L. — •/„"'. Bern in Sümpfen unler Chara ,3 — 9. 
Ziemlich selten. BrMod. die Haare der Hilileriiilfte lang; aocb auf dem Häckcn adieiiiiea 6n«rt Uaare zu stehen. 
-IMhtll bh^dlea der Unge odir Quere nach Iwltrirt; es gibl nodi filiMose Ex. und geslreckte. Forlbewegung oiäwig 
•chnell. unten seltener [ ..-itn^ ixemlrchiinp Rei rincm Ex. war der Bowogung^f i l n in ein, m K i ntjirLheii gecmligl. 
Eartlebig ; nach 1 — i Tagen hl in dem aarh llau^e gebradilen Wa&scr weiter keine Spur von itir su tiodea. — £a 
ist mfiglich . dass Pantotrichum Enchelys 7 E. p. 3«8, t. 9i, f. 7 In diese Sippe gehfirC, eliwDhl leh «eUNtnkhl eol- 
^heiden kann, ob es ein (>!1i:ituin oilcr wirklich ein Phytozoidiuni sei. 

Var. ß. epMis. mit sehr kurzen oder gar keine« llaareo, obscbon mit den kleinen lluckcrcttuo , auf welchen diese 
Udie«. — Ucb, Fig. » C vei|l S. 88. 

nJtüaOMONäS,' Bern. MKtli. IM«, S. «». («U«^. Seite.) 

Körper nierenffirmig, iusserat zaH , kWn , ivldoe; ePB Bewegnopfeden «u der knokeven M rpe wdle tevor- 
koaunend, 3mal so lang ala der Leib. 

Ja«mtamt. * t Xf V , f. 18 , a — i . vcfeebted. Legen. Chilomooat eMk|ua ? D. p. MS. Farblos , durchsichtig, 

mit einigen innern M >1 külen. I*. *f^— ^lut-'" IJern, in einem lanj{C stehenden Wasser aus dem EM. , 1 , in einen» 
Au^usB auf Semen l.yeop. 3. G. , BG . MG. , 4—7. Das Tbiercbcn schleudert sich mittelst des Bewegungriiadens pos> 
eieriieli, oft gewallnm Mn and ker; denn Hegl ee wieder ein^e Sdtiinden gern itiiL Der Peden kSeunt bfld aUer 
am Vnrd«rondc . hai') inchr gcfzcn die Mitte dcT «eiice^ lUrpefsettt kervoT. UekcT die BntvdcUuog aieke S. III. 

Ganz junge Ex sind rund, nicht gcslrockl. 

TltEPOMONAS D. 

Agths •. D. |i. 394 , t S , f. lA. t'ns. t. XIV . f. 15. 500 m. v. Bern . in frischen und in länger stehenden Sumpf- 
wäsaero, wohlda»gBnaeJekr;aie In grösserer Menge. Lausanne, 5, Solothurn, Wei»senstcin, 7, Lugano, S.^not.srh 8. 
Ein meist unler raseiier Ungaaxendreliung »ich fortbewegendes , sehr zartes Thierchen. Unsere Fig. sU-lll ilie ver- 
^t■l^iedenen Gestalten vor; die 4 Schenkel , in \>ekl(C der Körper sich nach hinten tbcilt, sind manchmal kaum von 
einander geschieden, anderemale veriangert und gekreuzt. Mit * sind auf dem Vorderende wirixlnde , (was sie oft 
auf derselben Stelle bnie tbnn) , in Gesielt einea % creekein. Ex. «kgeb. D. ^ in den kinletn Ecken Fiden 
-n 'inlirn wahrend er den vonlern Faden nicht sab; ich habe kingegCB den telllem mit ComUnition f anfk 
UeuUiclisU; wdUrgcnommcn. Vermehrt sich durch Quertheilung. 

sl'innMONAS. • (ff««?(M». Windung.) 

liCib blattarlig zusammengedrückt, an t>oidcn hndcu abgerundet, um eine ideale Axe der LÄnge nach gerollt. 

relnMfi«* t. XV. f. 8. Cyclklium distortum ? D. p. 287 , t 4 , f. Farblos, durchsichtig, glatt, ohm! irgend 
auffallende Dificrenzinmi- L •/•m~ 'Aio'"- Bern, in längere Zeit stehenden Surapfwäss^rn , faulen Aufcriissen, 
5 — 10. Schwarenbacti am Gemmipass ((KKK) ;, Hlionethal, 8. Eine »ehr zarte .Monadiuc . an welcher iih bi^jcUt 
den oline Zweifel am Vorderende befindlichen Faden nicht wahrnehmen konnte. Bewegung ziemlich schnell unter 
nader Dreining im die Axe , um welche der biaUiSnnige iUrper gewunden isL Körper nanckmal sehr wenig ge- 
wanden, nie mehr als einen Umgang bildend. Aof den ebwn Pol wirbelnde Ex. sind mit ** beseicbiiet Von D.** 
Citat passt vieles , aber sein C. di^lortum soll am Rande knotig sein , was M dm ii nie der Fall ist; auch ist 

nicht daran zu denken , dass die hier besebriebene Uonadine eine Umwandlung von Monas Leas sei , wie D. von 
lelneni C diatortom »r ndgiick kUt 

CViCOJIDiriSD. Bodo E.e. perle, 
t. KCrper hintan oft cfaieniMnenechwkigenden oder nornAbaddeifEnden Faden. 

tnlfttinali* ' t. XIV, f. 17. Bodo inteslin V E p t. 2, f. 13 Bern, im Duin m n Rana tcmporaria sehr häufig. 
10. Die von mir lieubacktelen Thiereben Vim'" ohne Scbwansfadco lang; klzterer Iiis 3inal 15nger als der Körper. 
Dieser ereebieD bis auf wenige nur onlcr gewiiaen Be l eucklan g twinkeln wakmdHnbare RMekfita gane komogen wid 
dur r h ielilig. üer vordere ohne Zweifel vorhandenr Faden war mit aller Anstrengung nicht wahrzunehmen ; für 
»ein Dasein spricht auch der Umstand, dass wührcnd der Ikwe^iing der hintere Faden bisweilen nicht vibrirte , son- 
dern bloss nachgeschleift wontet M dass jene durch einen vordem, wegen schneller Schwingung unsieMkofCn FkdeA 
liemerkt «'erden niusste. flewegnng elwai der der Speratatenoidien de» FroadH» ilmlidi, (wckkeaber mmI VMdiewn 
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Orcöin nnd- n ungenwiii dHfrrireii.) Im Mar «nh ii Ii inTrilon rristalus zaMreidtoibnlidicniierclicnvonelw««/»»**, 
Mcklke dem Ii<^Hlo inIfsUnalis Iv noch etwa» inclir fjlitlici» ais die hier abgeb. C. inieslinalis; e» kam mir auch nur d«r 
Mniflrfi Faden (nianchmal rhenfalU nur nadischleifend) zu dMebt. 

C«rra/o * t. XIV, f. 16. C^lindrueh, gcknihniiit. mit daem vwdern sdiwiiigHideo und dacm liinlcrB bald oadi- 
•cMrifcnden, bald schwingenden Phden. l. de» Kfirpen Vim'" vni wenifier. Ketn , in den iSerUttnpeo von IUm 
lönporarta. 10, Sein 1 I li. rt Ik-i dnigfii ! a -l uible iihinil Deslimiiilbi il \ori>e i Fäden wabriimohmen. 

U»§i€»Mda ü. f. m>, i. k. I. U. lu tincin 1 Monat« alten Wastter a d. EM. 3 Schwamm sehr langsan. 

C^MnNm D. p. Wi, t. *, f. 49. MB. II. Sdlen. rarUM. ImnMfln, «cldi; BewegmwMbr faingiui; 
liinicrc Faden regungslos nachgezogen. 

Glohului D p. 290, t. 4 , f 10. Slelüuii, in Türopeln mit PoUnoceton naUos, unter dem lisc. 12. StwumU 
ziemlich gut mit D's Abb. und Ikschr«'ili«ng üJicKtn; der btalem Faden wunk |»ai Mg nact y u e B B « der vardara, 
dünnere äusserst schnell bewegt. L. Vi»'"- 

Truncttta U. p. ^1 , l. 3, f. 7. Uns. T. XIV , f. 8. L'cb. Enlwtckl. » S. Iii. In WaiMr mit IHomflHMiuaMit 
Sommer und Herbst. Form Md mcbr «dar melir flach, mandimal kailBrmii. SUUien aidi birwdieo mit 
dem Scliwaniiaden auf» 

YvrtkMwit' t. XIV, t. 9. Ilodft aoebliB v. vartieeltari» B. p. S, I. 9, t S. 9. In Infnilonan, Wmwt mtl 
BoiiqiieLs; U - 12. SL ISoldNurdt, Ik IM». BolwicU. a. S. 119. Schwimmi Uamitaa in iMHcn Ktampcn «an 

ä-20£x. herum. 

b. KdrperaackUnlrnTerMlnnllert.fllme Faden. 

Annmnaln I). p 289, t 3 , f . 10 iintl l. 4 , f. 20. In lange stehendem Was«'P von Q, in wclrbom I.(>mna 
Tcgclirlc. Häufig. 41 Auch in taulen Wassern. St Gotlbard , 8. (UtinclKn. 1850.) Länge des Kfirpers Vim'"« 
Hyalin . iument avt und wcfeb. Die F«nn weidii vnn der «ftindcllSrniigen bb bat bni^igett ab. Bewegong aehr 
bngsam. 

Crauieauda 1). p. 288, t. , f. 18. In c. 2 Monate alieoi Aufgu»'» auf Austern , 3. Glichen in l-'orm und (irösü« 
der von D. abgebildeten , alicr Höcker waren kaum afaditbar. Sb machten die Bonderlwistan Bewegungen , hUiBA 

schwänzelnd, fortwährend sich überschlagend. 

Ranarum* l. XIV. f. 13. SOO m. v. Boilo ranaruni? B, p. 34, t. 2, f. 14. Farblos, weich, mehr ofler weniger 
kegelliirniig, liinten rugespilil oder aiisgcrandet. Milll 1. ' (,i "• Uewifriin^ scbr la^c^am, zitternd. ManrKe E«. 
Itelaltet. Im Darm von Raoa tonporaria , 10| io «inem Suu^fwasscr, worin lebende Aoodonicn und Unionen auflm- 
wahr! wurden, 19. 

f.'iiMi'uV I \1V, r (0 Farblos oder graulk:h, Vordcrb'nirtc verdickt, Tlintcrbrdric allniäblig vcnJänni; tfirper 
von nbrn oder unicii gegeben keulenförmig. L. */«!"'• Qodcnsalx eines 3 Wochen allen Wassers vomRW, k, 
a . b, c von oben oder nnlen geeeben ; d , e van der Salle. Perii»herie beMer ab der Kern. Bewcgong mtaig crbnell,- 
siltcrnd. Hand der Verdicktmp wuhtig. üie Fäden sollten in der Zt'I< l:r!i!iicT ctwn"; länger sein. 

fWci*/« • t. XIV, f. 11. Farblos, durdisicblig, platt, gekrümmt ; \ (iriii rUnil ^ctir erweitert . abgestuUI, aus- 
{Cerandet, Iliiilcrende verschniäkTl, .slumpfspitzig. L. '/„,'". hu tkidewa!«ser von Weissenburg 8 Die 2 seillietarji 
Ek. von der Seile, das mittlere von oiien, der Kante gesehen. Der ilonvese Jlaud ist dicker als der konkave. Bew^. 
^dich Irilige, mter langsamer UngMxcndrcliung. 

MOSAS M. c parle 

fi/Mf«to 0. p. 981, t. 3, f. IS. Vicrw-aldslillersce bei Finden, FrdltebcfmSt. GolthanUnspiz, SanelschS 
AlUHuaia ü p. 283, t. 3, f Ii I I) , II . unterm Eim- 

f'o/to/Hm ' l XV, f.C. l^ncctlförniig, farblos, dorclisicblig , sehr zart; Faden mehr ab korperlang. L. '/tw'"' 
MB, im OberfHebBnfldmmn efaieannrebieii Grabons. 9. bn Innern nor wenige MoiekAle. Leib pni flaeb, kdnc 
licataltliiderung. 

fern D. p. 280, t. 5, f. Ii tl Lh,{ 7. Lus. l. XIV , f 2! 22. M. gullula V E. t. t , f. 3 et vipivara > 
E 1 . f. 4 . iM 'a Monas Lens p. 4 , t. 1 , f. 9 - 1 1 kann diese Spin ies oder auch das einfadigc Pulyioma uva »ein. — 
Ikrn , in faulen Aufgössen oder Sompfwisacm oft in grosser Zahl . 4 — 1 1 (aucb unterm fiise). Auch bn Schleim 
lebender Nahnroneneu. Wdssenslein. 7, Rhonelbsl, VierwaldsMttersee bei Fhiden , Vrwrenltial. St. Gotthard, 8; 
Slockliom im Sehneewasser, 6, Lausanne 5. i:irip weit verbrc ilelo , «sehr vcrändirli U> I i nn D Ii ini \i m 
der Eigcnthümliclikcit seiner Mikroskope das als iiocker gesellen zu haben, was ich ab kleine scbwadi uiarkirte Ülas- 
chen (wohl Blaslien) die oft über die Oberflicbe vomgen, erkenne, üb gekrOmnlcn Ex. wb «iniga in Fig. 91 «ml 
92 • und 1, unterscheide ich als Var. 

^carraM; db ^treckten, hinten zugespitzten ab Var. 
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y Äuaiioidei. lobcT Enhvicklun|; und znpleirb rur FrVlrinin :• der Ii; sii Ii S !!" Damals, im Juli fPj7 fand sieb 
M. Lcns var. aslasioides und run°ata in einem länger cu Hau»e »tehendcn Siimpfwasser in ungebeurcr Menge. 
Thetlunf nli ich nie; «lle «hienen «us de« ftnMMteii rnlieiMlaii GcliMdon ■ dtr Fig. iS Iwn'wniigelkMi. MandlB 
li-ttr n 1—2 Uing!^linirn. andorc waren lialb aufgelöst, verknipprll elc. Manche mit einem Länp^slrcifeti und einem 
liläschen in der Mittn dn>liten sich ofl uni^laubltcti schnell aut einer Axe herum , dic^ durch Qas Ula^dien ging- 
Fig. 21 b. stellt tiliisoheii vor, die »ich im April 1848 in frisch gefallenem, direkt auf die Objcktplatlc aufgefangene 
Schnee fanden, vielleicht als frühere Bildungsstufe ancli IiMmt gtliMg. Wihreod dem ateriMO Sdmecyamier «pr 
die Lufl in bedeutend elektrischer Spannung und et donnerte unediriMlt. Als die Sehoeellorite geschmolnB im, 
zeigten sich jene hvaliiiiMi ltlft>fhen von '/no"' und danmlerin zieiiiliclier McnsL-, manche rücVlen it."idit hin und her, 
vielleidtt nur in Folge der Verdunstung. Monas Tcnno E. 1 , f. 3 kann frühere Bildung von M. Leas sein. Fonaea 
«Mriicli wie Fif. 91«, iiil|fcnMii» beweglieli, Inf ieh efaunal in »ytaria imbeeeldeau Ehwt fimdm flldi nedi Uilw 
etwas 7.ti:?r'tpii7(e, dann auch fvliniln^i tir- beide wurden bei forl-rhn'iifnrifr \> ninn-^inn? Küslig. Es gibt auch 
ovale, hinten dickere. — iUastien dunkclrandig, (optiacfa biswälen rölhUcb odtr gruulklt) ; bei tii^incben En. werdeo 

Blastien hervMedrlelMHi «Hl iilB|n Wik ILutupm «B KArper. Gr. Mb Vidkl^ Ueker «idi M. friHnlt 
Wldvivipara K. 

Warimu D. p. 28t, Uns. t XV, f. ü. Bern, Lettkatad, n einein einige Tage stehenden Sumpfwiaaer. flL 
Diese Metabolie Migeade Homm!» (i. & W) irt vkUciAl nur «in In gowiiMn VoUUiriaaen eintrfltandBr ZMiMed 
von M. Lcns. 

OpHsfricf« D. p. fSB. Um. t X?, f. V. In IMenNlie eioeefianpfwMserf apataHB, II. DoidiaidiÜg. lehr 
hamogen , Bewegung sitlemd. 

Concttvo D. p. 382. Uns. t. XV , f. 3. Bättenalp (am Faulhom) 8. L.. Sehr spariMUU. Unregclaia&üig ; 

in der Stellung von a concav, d. h. Milte tiefer als Rand, ikwegung massig schnell. 

Irrtgularii ' t. XI V , f. 23. Mdir oder minder kuglig, suweilcn mit haararligeo oder eckigen Fortsitxen ; Leil» orit 
zahlreicüin dunklem Molekülen. L. «/«n — Vim'"- Bern, in Sumpfwtoaem , aueli au Hause ge^ndeocm WaMW. 
10 — 12, Moleküle braun oder grünlich. Manche jüngere scheinen aus einem Aggregat lodter verbandBMr Molekii* 
oline HüUe au besteben. Bewegung nAM^ sdueiL üb versebiedcoe Axea der lüigel. 

ntnu^mm t XV, f. 7, A. B, «--i (e vwderSdle). Etwaa luwegeindMif oval, nadi vorne niflBaiillat, lariilM; 
BciiS'egungsfaden kurz. L. bis '/ito'"- Zahlreich in faulenden Fleischpilzen um Bern. 9. Bewcjiun^ der ausgebildeten 
Ex. sehr langsam , sie strecken den Faden oft steif vor, wie eia Peraocnia , ihn nur an der SpiUe bewegend. Junge 
Kx. nicibt Iviiglig, manchmal auch gestreckt und unförmlich; Bewcgung«faden kaum l%nial so lang , als der Körper, 
filaslien in altern Individuen deutlich, in Form kleiner Bläschen. Manche £x. am Vorderende mit kleinem roandunal 
röthlicb schimmerndem Bläschen wie dncm SlIgnM; so d. Längslheilung )>cob. , sielte i. Bei B ist eine Gruppe t,Thm 
sehr kleinerlndividucn abgebildet, wie sie sich zwischen den kümchen der Pilzzubslanz erzeogen.— Gleidlt Mamd» 
alen nocb der II. aociaUa K. p. i6, L 1 , 1 90, weklia auch vorne spitz, hmten stumpf kt. 

Sumta *. t. XV , f. 9. Oval, oft hinten abgestobl, geHenv zugespiut, manebnal mit I— t icnraen Schwinadien ) 
farblos, diirchsit:hlig, mit ;ras- ti ti. n ; Bewegungsfaden doppelt körperlang. L. ' u» — '/««•"'• Sehr rniiirrirh 
in einem \Vat>t>er, worin Anodoalea faulkii. 2, 3. In einem faulen Sumpfwaaser von G, 7. Der dicke Tlnil des 
Ovali, welches der Körper dantelK, nach voroe gekehrt. MaudM binten durch Aualhnaaiig wie bewimpert oder 
ofTen. Sihwiiniiit schnell, unter raäefcar LtogaMMBdrahimg, fia fia^m ^jj nqf jpafajian ftidla, sich iertwiilr 
ruud uiu diu l.4iia^.vc drulu iul. 

Cordata *. t. XI \ , f '2<>. Gestalt von der breiten Seite bcrzfaririig , von der schm&lcm verkehrt oval, abge- 
stutzt, vom Vonlerende gesehen mnd; byditt oder graulich von Innern Molekülen. L. •/« — Vm'"- Bern, in Sumpf- 
wiwfffn . 1, 9, 12, iniiner aeilen und efnadn. Sebwteamt massig schnell unter zitti>mdcr Bew^ung und sehr seltener 
Axcndrebung. Faden äusserst schwer zu sehen, mt^hr als doppelt körperlang. 

Unt^arü '. t. XV , f. 9. 609 n. v. Sehr klein, bücbseoförnig , vorae schief abgestutzt; farblos, durch^ichlig. 
kaum mit einer 8pv von Dilfcrenrining der SulMtana. L. BM , 6N. im Bronneatrog mit Hjrspiram pluv. 

9. 10 Ein äusserst xarles, schwer zu beobachtendes, obscbon sehr distinkt&i< AW'sen. l>i r K .rpcr gleicht einem klei^ 
acn üuchscben. a; von der Kantecsiebl man, dass dasselbe zusaBuneagedrücLt ist; b ist in halber Wendung gesehen« 
P » jMen kannte ich mit ailer Mfliie idcht vwlimtliinen, nwhi aber den durch Ihn erregten Stindei am Vordawndn. 

SiaMMete *. I. XV, f I. Walzig oder ovaJ mit einer markirten Stelle io der \ urderhälfle; im farbiosen Korper 
zerslreuteMoleküle und manchmal bräunlicher oder grünlicher amorpher Inhalt; Bewegungsfaden 2— 2y,nudsolHlg 
als der lUirper, sehr Ida. L. — 'Am'". Bern in Sumpf wässern unter Chara , verrottetea filUliern von lninwB, 

Ii. ' — "*-"TT""lI -'"'c -rhw-|l , c'ni'tr mit, mit imbr iiitnpii r IM npa wnn i lm hiinii: . mudi- 

»• 
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mal Iniiasatn übcrsinr/cnd oder l u hrfml. Je jün^ r ilr^to kuiliser, ausgebüdel walziff. In den Jüngern niount die 
markirle belle Stelle einen grü^srrn Itnurti vm ; sie sdiciul durcü eine Ausbtibluog zu cnlsleiicn. Bei einigeo wea^ttt 
'ßc. siebt mm dlew Stalle gelbbraun , von FarbsloirerWIt. VtttoiiadfiffblM,.aiidefB0raiilldioilerlirtimlkii. lüt 
• sind auf dpm Vordercnde wirbelnde Ex. beicichnel, 

Itoiului'. l, W, f. 10, 500 m. V. Gestreckt, cylindriflcb, gleichmibsig »ebr blassgrün. L. '/loo— '/»#"'• 
im;. , 9. — Junge Ex. elliptisch, gröh.>cre i!C>tn< kl, wulzi«, <'ini'i<> wcniuf gckruiiirnl Ik i inanrlien ragte die leere 
Hülle Aber den lobalt bimiusj eines, iaTbeilung begriffen, Hess am Nordcnaixk <ka Bewqpingrfaden erkeoneo» 
<ler fleln> fein und aemlleli km« ist. Forlbeweiung laniBMn , LSngmcndrdMHig tduieli. 

Fareimtn'. l. XV, f. tl, a — e, 500 ni. v. Cylindri-M Ii -i Ircckt, mit grünlicbein , theilweis'- auch rölhliehpia 
Farbstoff o-fülli. L.</(m — */««'"• MB., tt , ZS., 8. In ^roN^uru Ex. ghinc. s. Tli. auch rötiilidie MukkiUe, so in 
n,b,C, ■nden. nanwiltUcli klehiae gleichförmig bcUgrün, ohne bemerkbare MoleküMt L<eib weich, biegHNB. 
Fortlwwpjrunp: »ind I.Sncsnxpndrphnni? zii rnücb schnell. Einmal kam am Vorderende ein Faden lur Wahrnehmung. 

Uülm'.l.W, f. 12. 5U0m. V. Leib kuglig oder wenig geMreckt, schmutzig grünlich oder bräunlich. L. bis 
Vi«'"- AI)-' ^> unter faulenden Confcrven zahlreich. — Die kleinsten Ex. bis gegen </mo"' klein und doch madne 
sdton in Theilung. Viele der grössern \v ie von einer besoodem hyalinen Hülle nmgebcn, mit vcrbiilUeli grataen 
und dicht gedrängten BluHen. Bewegung massig scbntll, unter skmlicb rasdher LinpixaDdreliuni. Der Bern- 
gungshdra «rar nil aller Ilibe nkhl walnaanefadMi. — IMa 8 talilen Spadct nttcm aldiaakr den Sfarowidiew« 

UBNOiPiüM. (Mim imimin. der aJcbcianniia Nond ) 

Lrib klein . hallimnndrürniis, am äii>-^rm (konvcxcn'i RmuU' dicker, an Innern MlMMidBnd; ndl Wolg MakUtan 
oder Bläsclien im Innern; (»rblos oder etwas Chlorophyll enUiallend. 

WluciVt««'. t. .\V, f. 19. K. Vi« — '/•«"'• EM 9. sehr selten, 8 — tl. Der balbmondlönnige Körper «r^ 
innprl ;tn ein kleines Clostcrium Lunula , ist aber nicht eylindrisch , sondern flach wie ein Siclielei^eo , innen schnei- 
<lei)d , aussen dicker. Manche Ex ganz hyalin . andere mit schwärzlichen Molekülen oder einigen Bläschen wkr ein 
klein wenig Cbb)n>|ibyll. Hewcgmii; die norinnb- drr liifiiMtrir'n il'orlrückcn unter Drehung um die Längsase, also 
^n> verscbiedca von der liöclist selten staltfiDdcmlen, wenig nicrklicben derUostericn), laissig odersiemlicb aclineU, 
wrinrlanpanier AxendrrbuDg. Del einem todlen Bx. (dem nitliem der 3abgeb.) leigle aieli an einem find« eine 
kleine Spaile, vcrmalhlleh für d«i Bewegucgi&den, den ich jedocli nfebl wli. 

CBMMATtüm: (xp«ßKtntw.rutitaiB.) tlenaaenlnr. 

Körper uiisMT>l kirln . i Oimlrisch, roth, braun, violell, grün gefärbt , im ausgcbildcton Zustand mit innevn 
Bläacben (Blastieu). Ein lkwcgungsfaUen am VorderendeV Vcrntehren sicli durch QuerthcUung. 

IFnmt*. t. XVi , f. 18. 800 m. v. BluMvIftleli oder brinnltdi, hinten und vorne rundtldi abgntnlat, Bl^sifen 
scharf markirt I.. — Vm'"- ^ • * D«*"* Monas Okenii Weisse zunächst verwandt, n : h 

Ikleiner. (U lisNC gibt im Büll. df la Soc. iniin r d naiural de Moscou 1847 , IV , 293 . t. 8, f. I a — g für M. (Jkeni 
'/ioo'" an; Eichwald flir die gniiii' \ ;ir. — wnhrsi-hcinlich die Jüngern Ex. noch ohne Blaslien — nur V,,,"', für die 
rolben */4m"'.) Bewegung und Längsaxcndrehung mässig schnell , erslere gerade «ns, ohne Bogenlinicn. Die Blas- 
tlen i^nd in den jungen Individuen nneh gar ntrht da. spBter crwliefnon sie als dnnkl« PAnlcIrhen, zuletzt als Bläschen 
mil scharf niarkirlcMi Ham! Hei df-m mil ' ln'/rirlui. Ia. ^1 tir'issotc Kilrpfi tbcn im Innern; dicM--* iimi ilas mit *" be- 
jteichnele in Quertlieilung bcjjriffcti. Zahl und Gruppirung der BlasUcn verschieden. Einen Faden, welchen E. 
p. 15 liei MonasOkeni getelwn haben will, konnte ich nie wahrnehmen. GebwaM gibt von dieser an, dam sie 
eben so gut vor- als rnckwärts scliwiniinc, w acgcn das Dasein eines Fadens spräche. 

Violateent'. t. \V . f. 16. Kuglig oder elliptisch, durcliMirhIig, sehr blass violclt. L. Vimo— '/»oo'"- Bern, 9. 
An der W'and eines Gläschens mit Charen, welches 44 Tage vorher von l.euk mitgebracht worden und tn dem die 
Zeraeixungsehr forlgcsehrilten war« idglc sich ein 8cbmuUig-blaas-\iolcller Liebersug, bestehend unter dem Mikros- 
kop aus nnzShlbaren Indtridnen etnn- Monade, die mit keiner liefcannten Speele« ganz Mentlseh. am roeislen noch der 
M. vintj^.'i E \i rs\iuu!t scticint. D'w M hr kleinen K<ir|ieic!)en -.ind inei-;! elli|ili--eh, seltener s|ihäroidisch und ein/.ein 
betrachtet, sdiwacb blau-röthlich. Bewegungsfäden und andere Organe waren nicht wahnunefamen, doch dne 
gewisse DfOeremdmng der Subatanx, vermige wddier das Ucbt an verschiedenen fitelien ander* gebrochen wurde. 
In nianohrn erschien hei weilerer Fokalsiclinng (optisch) ein dunkler Onlralpunkt. Zahlrcielie Indi^ iduen waren 
in der Querüieitung Ix'i'riffen. Wurde der gefärble Ueberzug unverdünnt auf den Ubjckitragcr gebracht, su 
zitterten die Tliierrhen nurMo md her; bei VenMnoung mR Waaaer sebwattmen lieilemlldi achndl and wankund. 
Jiriiielten aicb mehrere Tage unveitedert. 

ZuHit wnrdtt vandicserSlnpe Or. OAnu entdedtl wd iwhr IH6 lid Jana , manwnm nkhl recht vun Wein« «der 
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Ebreobcrg; später wunle. dieselbe lit-i Berlin, und von Eicliwald auch in Riissland RefundeD. Diesem Geschöpf bildet, in 
Matten auf den iiodea desGefiisses sinkend, Flecki» tod sdiikier Ladtitrbe, was WcUm auf dea.Gedaukea bracbte, seiiw 
der Akadaiaie jn Sl. Menlrarg vorgelegte Zddnmii« dn Tl^^ Perjed^dor 
390m. vergr. Bx. ynmt hiezu wenigstens 43O,0tK) Stii k kbcnder nolhwcndig; etwa 150,000 Millionen nulp n vuf l 
Grao geben. Ebcnfolb lU ChrooiaUum geliürl Monas roita Murren (ISouv. Mmi. de l'Acad. de Brüx, t- XIV , 4"* mvm. 
pi. K) ; sie gleicht etwas der M (Nteni, flrbt Wasücr schön rosenrolh, und wird 1/,^ MM. gross. FoMMT feböreo bieher 
M. vinota E., erubetcfns E., nfhrana K. und wohl auch Moiia^ jimiigiata E , Wunder- oder Piirpurmonade, vielleicht 
auch noch M. jitKcnj II, Liibtr .M. prodigiosa vergl. £. iui Ucrl. Monalsbcr. IWS p. 35i — 5, Ö59, 1849, p. 101. 
Sie bildet sieb auf gekochten KartolTeln , Kibe, Fleisch, Urod, Obst, Stärke, Leim, rothe Flecken bildend, zer- 
fliwt wie ToactM im Wulw, biMbt am Fioger biDgen. Farbe iniemiv Uutroih. Die SutnUna tlcttt suenl rande 
Plickciidar, wichet adirtdinell, tropft ab, Imlclitaiu Hyriadeii derli. prodigieBe, Mncor nngoiinin de-Ool, 
Zoogalatliiia iiiKlrora di- Siltr : Körpi rclH ii '/«ooo — VW I- . rundt. , cinzpln hyalin, in Masse blutrolh, Faden künar 
ak der Körper. Syrien und Europa, liew«^ sidi nur inässig schnell , bildet keine Ketten wie Vibrio , sondern lebt 
donla. SfiUcr wM «dedcr päagt, Peden und Elfenbewegung seien unerkannt ^lieben. E. will nun von 
13. Jahrhundert an alle Berichre über von Juden RPHlochcn«« blutige Hostien , Mutiges Bn>d, das Ruthwerden der 
Speisen 1831 in der Gcrbardsiuühic bei Knkirch um der Mosel el€. vuu >Vi. prodigio^a ableiten. I.>eider i^l es mir 6cit 
kh IQ Besitz der Contbination f gelangte , nicht mehr niüglich gewesen , Chroniatium W cissii wieder zu finden , um die 
FngIB tragen dm Fadens , von deaacn Dasein ich lur Zeit nicht äberaeugl bin , definitiv xu entscheiden. Fast gUvbe 
leb, dias Cbfonnliiiai eher m denpederieo ib ni den Menadinen in steilen sei; das Qeiebe dürfte vidkiebtfllr 
Mgande 8i|ipe (sHcn. 

ACAKMUM: (^MTfMihp.wInaigldete.) llamis E. 

Körper Inaiersl klein, kagHigoderdUinoidiicli, gsin dorebsichltg, olme nlk obcnidm« iuMeie odfrinnei« 

Organe. 

Cr*putculum* . t. ,\V , f. 17. Monas crcp. E. p. G , l 1 , f. 1. Im I^ibc und Kopfe einer lodtcu iiükrüskopbchea 
InsckttnUirvc \ün ()S. , 7. Meine Ex. nur '/»«o»— 'AW (!•'•. sämmtlich kuglig. (E. beschreibt die seinigen als kiiglig 
und zeichnet sie cliiptiscb.) Sie winuuelUm rasch durcheinander aber ihre Bewegung hatte nichfai mit der der Mona- 
den gemein , MMidem eher jiocb mit der von Bacteriuni Terroo. AMch Condiinatian t Uess weder in febendcn Snsland 
noch nach diin Anirokncn Fäden oder irgend eine Innere DÜbrewirnng erkennen; die waren nor kryslaUbdle, 
scheinbar ganz honiugene , scharf niarkirie Blüschen. 

II. areMdiM AwiKarw. Die durch Thellw« enialebenden Individuen Ueiiien In GcseUsdhaflen verefdgt. 

fOLrrOMAE. Monaall. 

Uta', t. XII. f. 5, 5. M uva M p. 8. t 1 , f f-J !3 (und zwar ganz, nicht nur z. Th. , wie E. angibt). 
I*. uvclla E. p. 24, t I, f 3:2. Itciti, tuü nie in frischem sondern weist in faukndcm Wasser, länger stehenden 
Aufgüssen, Misijauche, tit vcrMliitacnor Jahresieit, in Gesellschaft von Paolungalnriiaorlen, Monaden, Cerconionaden, 
TrepOBwnas agilis, Vibrionen und Spirillen, Paraniecium .Aun-üa, Colpoda, Krrona puMulata etc. mandinial in er- 
staunlicher Menge , dann Schwärme und Kluni|K'n bildend. Lvuk, in den waruica Quellen, Schvvareubath, BS., 
St. Gallen , 8, I.iui^nniu' 3. (München 1831 ) Wie keine andere .Monadine Iheilt sich diese nicht nur in 2, sondern in 
3 — iO lndi\idueni die Tlicilungsgpstallen (s. uns. Fig. 3 A) gleichen x. Tb. iji etwas denen von Cblamjrdomonaa, aber 
ttnd rasch bewegt , wihrend Ghlamydonioiias hfebd ruht. Die |$cw6hnlidien EinieUbiereben sind oval, weisdieh- 
h\ il'n lUinT s;i llüi Ii (nIiT lirilunlich, mehr oder minder mit kleinem oder grössern Blasticn, im Aller mit sdiwarzcn 
.>l(ilrkukii erfüllt. Die in I ln iliinjc lK-;;rirrenen , oft sehr kleinen , oft an>chiitieh grossen K\ strotzen von ausgebil- 
deten Ulaslien tmd erhaltcji d iduixh ein grauliches .Vuschcn. Die Tlicilung setzt sich oft so schnell fort, dass wenig 
Zeit zum Anwachsen der Tlicilungsindi\ iduen bleibt, so dass ein aus 6 — 8 solchen bestehendes Thierchen oft wenig 
grösser ist als ein einfaches. Die in Fig. 3 1) hatten nicht »ehr zahlreiche, aber grosse dunkle Ulastien. Bei ganz 
gutem Licht Hndliulu- sUlil man manchmal eine ch;.;;iiili(m nde, schwer wahrnehmbare (^yste um die Tliicrelun ; 
». Fig. 3 Ii, über weldic Monstrosität zugleich b. 131 zu \ergieichcn ist. Fortrücken und Längsaxendrehung uicist 
rasch; manchmal verweilen ganxe Grupfkcn aittemd an derselben Steile.' 

. « > ar. ujii/i/ii. Manchmal bildet sich nur cii> i aden aus: s. uns. Fig. 3 C. Vcrgl. S. 131. Individuen dieser 
Fatol, auf dem Vordereade stehend, sind wohl Tracbelius? gMtuUfer Ii. f, 339, t. 33, f. 13. Mfiglichcrwciae gieWrl 
sn Ikr «adi MoMs iivaictnai £. p. 14 , 1. 1 , f. 17. 
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ß \:\r. rottnla KU h'n-pr.ui^n. l f. S. Sieh hierüber S. 83. Dic*c merkwürdige Ananvorphosc Wurde im 
JuDi löiiiO beoiiMiilet, lahlreich in einer aus vielen andern zusaromengi^osBenen lofution. Schwach gelblieli . mit 
dautthsber (^nte, <. Th. gnlveekt, {MkraMit, gurthwibeH.. Danib all« UeUnHnfB mN «kr {tewShudidieii P«m 

vwbutiden ; sondf^rbarerweise MWert sir «iiih beim Abslerben nirhl auf . w dn«s man sie mpbrfn* Wochen damafli 
i« uafönnliclui Massen geballt noch waiinmlini. üet * war der Inhalt aus dar HüHc ausgetreten , bei * * hatte er »irh 
Unten angesammelt. 

üeMatwm' lab. XII, fig. 4. Oval, mil Ulaslien rrfaill, wie P. uva, aber am Vordrrendc in der Mille ein blassn>lhc» 
SHgma. — Bern . hie und da in faulenden Aufgüssen. Grösse des vorigen . Bewecunsr clwas langsam, das itrte Stigma 
<iit(lrcl.(f' ich erst mit Coinhiiiation f. ciniiial prfiin(it-n \v:ir «-s ilann nuch iiill ('(iiililri illiu r- im frischen iin 1 .ini:!' 
Irociinelcn Zoataade la sehen. Blaslien wie bei P. u%'a vorne oder liinlen oder ül>erali , manchmal fast keine; einige- 
iMdemiraBiieblaMgrtelicli. b «eMnt bei die^Spedes mehr eythMirisdiw Ex. tageben, ih bei voriger; die Thet 

tangsgcalaUcn bestanden an'; wrniurT Individuen und diese lagen paralleler nneinander. 

P.f virtif'. l. XV' , f. 44. (ininlich oder grün, von einer weilen kry stallhellen tysle umg»'ben. l.. V»o«— '/»•"'• 
OM., II; G. , unter Fonlinalis, iO. — Diese twcifeihnfte Fonn kann möi^icberweise auch zu den Sporozoidien , In 
^NHm TOD CUaaiydoniüiws gehören, idi «ab nur Ex. in Tbetlong, Jedes ThdRadtvIdaiin mtt iusserst zarten 
IM». Uhw Tbiercben rabten einige Sekunden and «dileudeKen ailcii dava ItMnll bi» und bcr, oder bewegten sidi 

rVELLA Bor}-, E. D. 

FtrciccM Uoiy. E. p. 30, t I. f. 20. D p. 301. Volvox uva M. p. 30, t 3, f. 17 — 21. Ua». tah. XIV . f. 1. 
Bern, fttStospfwinem, unterClHira, Lenmt, 4— 10. Peterainaciim BS. , 0. HandedL, Moolelligorio, 8. Die 

Thierdicn sind an den Seilen grünlich oder gani Üirbh», glashell, die Rosetten ans 12 — 70 und mehr IttHi' i luen 
bcäteb«nd Vt» —'/«•"' gro^^. l^ui Fäden sah ich znwcilen »chon mit der unglaublich scharfen Cunibinatiun h; 
E. zeichnet ferner eine gemeinschafllicbe über die Thierchen binaammendellüllc, ich sehe keine solche, wohl aber eine 
um jedes einzelne ; beim Vertrocknen Qiessen diese iSinielliüllen zusammen nad bilden doi Schein einer gcnieinschail- 
Uchen. Die Thierchen sind bald grün mil hyalinem Mittelslrcif, oder hyalin mit «larkem grönliehem Rand und einigen 
grünlichen Parthicen imlnncm, bald ganz hvalin. Von oiix ni ^^ iiii|KTkran7, , wie E. zeichnet, kann keine Rede 
sein; aber wenn viele loUividuen übereinander liegen, »okann der über sie hinausneende Unbos üieTäuadiaag 
vwaniaaaen. ab blllen sie Tome Wimpern. 

Slitjmaliea'. l WV , f. 2. IMe EinrHindividiion ziemlich plcicbfJ^rmig meergrün r jMles mit sehr feinem mthem 
Stigma. — Btrn , 1 1). , 4 , (JM. , 40. Viel seltener als f. ^ ircscens. Die Einzcllbierchen etwa» breiler als bei voriger, 
mit deullicher hyaliner, wie crenulirter liüllc. Die ÜMellen etwa v«n ^eicber GrÜaWt wie bei II. viresccm. Die 
FIdcn ebenfiUs schon mit Combiaalion b wahrgenommen. 

KffwecMfiory. D.. Yoteax MwäiKfM. p. i:i, t 3, f. 8,9, (TtNOi af«n«a IS. p. Sl . 1. 1. f.«»,kaniniirnadi 
idditvor. 

ASTIlOPftrSA Rory , l) Volvox M. Rpistylis? E. 

Mälttri Bory. V. vegelana M. p. 33, l. 3, f. 33— 25. Vorlicdla Volvox. Schrank. AnUiopbjsa MuUcri 
D. p. SOS. t. S, f. 47 — 16. B.? vq^elaitt B. p.4tRI. I. f7, f. S. Traubeatfaierchen Gruiihtiisen, Beilrige tur Pby- 

siogn. clc. p. 310, t. 3, f. 18 — 22. Hern, nicht eben sriten in Gräben und l>ünippln zwisditn Confirven etc. 8—10. 
Im Schaum de» Murlenaee», 9. Ex. mil Sliimnicticn wubl 3 mal so dick. die Tbicrclicn lang «iud. ürienzer- 
•ee, Wallia, 8. HlerdieSHmaKhen von einem MyeodemiaiMlcr Ilygrocrocis ganz wdM überzogen. (München, U, 1831.) 
Im August 18&8 bei Bern ein Strauch mit 3t Rosen genauer boobaditel} der Stamm war nicht aus fester, sondern 
aus zartester , lockerer, bräunlicher .Moickularsubstanz gebildet; an der Spitze jedes der unregclmässigen verschlun 
gcnen Aestc sas» eine Rose, bcslebend aus 13 — 30 Individuen; diese gleichen sehr dtncn der Ccnoin m ^ Inin -ta D. 
(von welcher einieloe Indivldoca mit ihren zarten Stielen am Strauche der AnUiopbysa sasscn), nur waren sie kleiner 
und ejrOndrischer, jedes mil dnem Bewegungsfaden verseben , mKt— Ssarfen, Bchwiniieben KSroein Im tnnem. 
Ohne bcMtndore Veranlassung brachen viele Röschen ab und schwaimiicn wälzend für sich oder mit ihrem Aste herum. 

E s Monadinen sind z. Iii. acfawer su deuten ; manche wie M. bicolor, Colpoda, Encbclys, umbra. hyalina. ovali», 
mica , c^lindrica, deaea« flavieaai, abapb», hmis. scütlillans scheinen aar Anfinge anderer Monadinen oder auch 
frühe Ju^dsuttMnd* von Wimperthirrchm 7»i M in, M. CrrpiwitUim ist memc Sippe Acari»uro, M. Termo eine CerBO- 
monas, M. Gultula und vivipara könnten mögliclierwcisp zu dir vielgestaltigen M. Lens gehören ; M. grandis und 
Micrnglena monadina sind Sporozoidien ; (über U'Utere s 1), im 1' Institut 1837 . p. 199; Microglena und die auf sie 
bei e. folgenden farbigen Geschöpfe nahmen nie Farbstoffe auf.) Monas ocbracea, enibescens, vinosa und vidleichl 
auch M. gUscens gehören zum Geaos Gbramatium ; M. ponctam dOrfle die etaladigB Var. vanFalfloaM «da, und ^ 
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Tndi. ^bvMfer B. «fnd auf einen M dfdMlte b. ; M. soeianB wtrdra CercooMmas geh. } M. üitfßnt ist Jugeadzu- 
«t^nd von Chiorogontum eachlonun ; U vella vbvMem besMH tinm ttvmguiifltfMtai, keine Wimpen ; Ii. im mödte 
dit larblüse \ ar. von U. vireseens sein, cbamcnrnma dOHte «llenlliip mto aeltMMindiiie Spec. M Uvdta «riiAiWf 

kaum hingegen wegen der unrefclmas'^igiM) Gruppirung der Ein^rUlilri ( Ii, 11 l' At lutis; IJ Glaucoma geliört wohl 
kaiun lu Ü. . wenn die TUercben kom$tmU xwsi fiew^guagSfäden baljen ; U. Bwlu acbeini ei»« Enkwiekliingi»tu(e von 
Boglem viridis ; PolyUMM VveHa M umtr P. ova, Nkvo^laui poBettfen bteiiie MlveigeolhüiaUclw. arir gaas tmlie> 

karir ti F.inii Dir SljiiM' n .v .rocf ti Inltr ich fnr unhaltbar ; D. ruber und der grüne D. pulvisculus sind wohl 
rubeniie F itTiK n von Astasi^ii. kimh' oder vielleicht beide übrige scheinen embyroniscbe Firmen voa Ciliutcn zu^in. 
CUlomori^s V l ivox und deslruens sind höchst wahrscheinlich Embryonen von Ciliaten (bei Ch. desiniens seichnctE. 
iopir die W imporn); Ch. Pa^ame^ci^n itldle ^Um Vir. «daer OrjrptolDOBM polyoMTpl»; di« AodB S. ailKlM 
Anisoneiua und CercoiDoius zu suchen. 

Fun. TOK.YO€MrA K. 

srsrnYPTÄE. 

> r«to«se.f.M, LS, t 7. Bera, hie uad da in Soaipfwiaiero. 4 — 11 Mehr gleiehtSraug grän bis (asl 
Mm. 

TOLfOXm. 

Globaior M. p. 48. t. 3, f. 12—13. E. p. 68* l. t,f. {. Seit 1836 nie mehr um Bern gefunden; in einem Ver- 
wichni5sc von jenem Jahre iindcl sich die Notiz, »sdir selten in Sumpfwasscr mit Lemna.« Da mein damalige« 
Mikroskop viel schwächer war, so wlre iaunerhin Verwechslung mit Sphaerosira denkbar. (Um Mündien nicht seltea, 
vergl. S.M — 5.) Focke l. c. p. 32 betrachtet V. aureus und skllalus I' nur als Var. von V. globator. Eine Ver^ 
inuthung über letztern habe ich S. 85 ausgesprochen. Leber die ungeheure .Ma&&e von V. globator in manchen 
Tachen «n Brenea uad die tdir ffnoiae Zebl der BaaetlbierdieB s. Focke« S. 33. 

SMMOaiBA E. 

Volroi E. p. 66,t. 3, f H Vn^ i XI , f 7. FM. Tümpel an der SpiUlmatle, 10, 11. Selten Das fcmc rothe 
SUgma jedes Tliierchens nur in der Ruhe sicblbar. Kugdn bierumikrnbi» */■"' grou; manche mit S, andere mit nur 
4 — 1 jOBgea Stficken im laaera; dleie */»— Vst'" im Durebm. In aas. F%. ist ein kleines Sq^mcot einer Kagd 

mit 3 Reihen von Individuen imd einer Torhtrrkugcl 500 m. v. al>|zrb. Vergl. S. 83. — D. wirft SpbaTOsira irrij; 
mit Volvüx zusammen; er scheint bei der Ikschrcibung gar nicht lutzlcrn , sondern Sphxrosira vor sich gehabt zu 
haticn ; dcsshalb spricht er auch nur von einem ikwegungsr.idon, wahrend die Tbierchcn wenigstens von V. globator 
2 haben, und sah jene oeUartife Verbindung der Eiaielthierclien nkbl« welelie Volvm eigentbäailick ist, Sphau-osira 
fehlt. 

MMOJIflTilB. (Bory CID. «parte.) 

Morum Bory. Vohox nionim p. 90, i 3, f. fl— 19. D p. 317 , E p. 53, t. 2, f. 33. GM, Mai 1836, zahL 
reich und schön ; seitdem um Bern nicht wieder. Guttannen , 8 IH&S. St. (lallen in einem Teiche mit Lemna, 
8, 1850. (Mnnchcn . in Gräben hei Thalkirchen : C, 1831). Es soll von Jeileni Thicrclien ein feiner Canal bis zur 
Peripherie der Hülle reichen und den BewepingsrnJen umsi-hlicssen. — Es ist ^hr zweifelhaft, ob D. mit Recht 
Eudorina E. su Pandorina bringt, lelatere nur als ISx. mit noch nicht entwick. rothem Stigma beiraditend.— DieSipi^ 
Gyges B. ist unhaltbar; anek Foeke p. SO will sie aufheben and tnitracblel G. granulun B. als TheilugHuatand 
von Pand. morum, G. bipartitus als ein <.t.ii-Tien<i> . \ : rhidium. Pand. hyaline B. p. 54 , I. S, f 34 Isl vieltddit efal 
Wimpertbiercbcn und die vermeintlichen indiviUtu n Mnd dessen Blasticn. 

SYSAPBIA' (jtvpüfmu, Verbindung, Zusammenhang.) 

10 — 90 grüne, je nil dncm Dewegonasidett versehene Thierchoi sind einander berührend , wie ia eine Masse 
zusammengebacken tmd tn dne kuglige GaHerlbOUe eingeschlossen. Wc Thierchen sind nie mnd, sondern eckig, keil* 

tulcr Liimrörmig, das breitere Ende nach aussen gekehrt; nur in äusserst seltenen V'Mvn weichen sie Clwas ausdnan» 
der. tkwcgui^faden so lang oder l'/g mal so lang als der Durchmesser der ganzen Kugel, tthr fdn, 

9ti»iimi' t XI, 1.8, A—H. Ver^.p.M. Kugeln hcllgrfin bis sdiwangran. sanmt der Galler«Milie 
«/„„— V«i"' tX- Bern , zwischen Confervcn etc. hiufig, 4 — «. Engstlen , ZS , 8 , Landeron 9 , Sololhnrn 7. St 
Gotthard, tiriaisel, Logaae 8. — ^ Mehrsahl swiacben '/w— Bewegung mäss^ , oft ziemlich schnell , um 
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verscTiipii™e A»en der Kugd. Immer littrrnd, mnnrhTTinl auf einer Stelle wirbeliid ; die Fiden wnli-n mir In iVr 
Rulle sichtbar und bewegen sieb dann manch mal wie Ui»4i»)d hia lud ber. Die radiire Gm^rung der Individuen 
ntoU volllumMDen symmetriadi, dadier siebl man bei der Weadoiig der Kvielflwncliiidna TtwHnogrilaim. MhwIk 

mal nähert sich die Kugel einem EI!ips.oid Die Gatterlhüllc von vcncbiedener Breite , krystallhell , selten npiisrh 
rölblicb, bei grusscu Ex. manchmal durch feine Unien in 2 - '.i llalonen p!:e»ehie!defl. Im Sterben Ircnuui üdi manch, 
mal die Individuen und schieben »ieh uLK.'ri'in;indcr; iiadi dem Tude lindel kein Zerflicsaen statt, die Tbierclien wer- 
den feib , und Ifiseo akh endlidi auf. Maocbmal unterücbddel man in jedem Tbiercbcn ein grüsseres grünes Köm- 
dien oder eia kinm wahmelifliilnrei rotbes POokldieo. — BofbrjNicyfllis nomn KtMc. Phycol. i^eral. p. 170 . t. 3, 
f. ? utjil I;<tiu!j P!i\ ( nl X i t /v, nr der Synaphia aluilitli , aV>er auch wieder srl.r \ trMlilnli n. K si jl . -ic halle nie 
Fäden, bewege «icb nie und lasae sieb aus der Vertrocli.uung so gut wieder aufwetciien , dass sie au lebot scbeiae; 
iiwe Portpltaawiig gebe abrigeiis wk die der Volvodaen vor aieb. 

COStüMIL 

flUNftdMi* t. Xf.f.ftA-D. Ver8l.p,8l. Pie grflnen InigdlBniaigeii fadividwii to tine triMWwrige Gilteft. 

hülle eingeschlos^n. unter sich ohne Verbindung : jedes mit einem ^chr zarten reihen Stigma zwischen den 2|Be- 
wcgimgsflMea. — Uern, hie und da in Sümpfen, vorzüglich im Frühling; 3—10. Durchmesser der Hölle höchslens 
t/^*» , der Tbierehen Vii«"'* 1" ^ Polarlage sieht nan in Jedem Individuum ein rundes grSsseres Mlwlif , In der 

Scitenlagft ein prösspres und ein kleineres. Beim Vertrocknen ersehlcn das Stigma als klein''-: pi^^^i,,,^ Fäden J% 
mal so lang als die Thierchen ; sie verursachen eine blarke Slrümung. Unterscheidet sich von (i. quadrangulare leicbl 
durch den gänzlichen Mangel der Vcrbindung^ßiden oder Röhren der Thierchen und des Sligma's. (Ob das bei 
llüncben — 33 oft beob. (joniam zu quadrangulare oder lielveUcam gebdrt, kann ich jeUt nicht entscheiden.) 

PmetätumE. p. 57, t. 3, f. 3. D. p. SI8. In einem lange im Zimmer geslaodenen Wasser von G. , 5 , 4836 
hSuHg, seitdem nicht wieder gefunden. — D. p. 7>'h meint, dass seine Cryptomonas (Telrabxna) soeialis grosse 
Aehnlidikeil mit Uonium und Syocr^ta Volvo\ habe , was aber nicht der Fall ist. Gonium tranquillum £. und 
ghttem B. rind Alten. 

aiRMlBWM* {üff^ Rdlie. Bndi iOtg, GestetL) 

4 —8 sdir fcleiDe, randlidke, Mhnirach grönliche, von einer Gmllertbaile uuffdiene Thierdien dnd tn einer Kelle ■ 

vereinigt. 

Inane ' l. XI , f. 8. Ein paar Ketten 100 m., 3 Thierchen ohne Hülle 300 ni. v. Thierchen unregeimässig kugl%, 
z. Tb. fast becherförmig, jede» wahrscheinlich mit 2 Bewegungsrädcn. L. der Kelten bis '/*«'". Grösse der Thiereben 
bis Viw'"* wenige Ex. in einer Waseei^rube am Banliger und in einem Tümpel im Tbalauzi bei Bern ; fi — 6. 
Sellen, sehr klein und ediwer zu beobachten, deber nocli «dlerer Eirfarsdiang ziemüdi bedürftig, hu Innern Jede» 

Tliierclicn'- eiiiii^ zarlcslc Moleküle, wonmtcr ofl ein dunkles. KcUcn schnell bewegt, nicht mit einem Ende, aendtn 
mit der Längcnscile voran, dabei immer um die genivinscbaflliche Axe drebeod. GaUertbüUe sehr schmal. 

Ftan. DUrOBVTprA. B. 

BINOBHrONE. 

Sertularia E. p. 124, t. 8, f. 8, D. p. j51 . t I , f. 31. Bern, namentlich unter Chan» nichl selten, 5 - 12. ZS, 
St. Gotthardt, Grimsel, 8. — E. zdchnet die Thierchcn tafaiuij die Pariser- und hiesigen Ex. sind grün, jung hellgrän 
' ohne rothfö Stigma. — D. peUolalum D. p. 323, 1. 1 , f. an C}'clops , ist bis in der Schweix nicht aufgefanden. 



SeeÜn It. SPOBOZOmU. 

Das diese Scction BetreffeDde wurde S. 85 — IM milgetbeilt. Ausser den 3 um Bern beob. Cblamydomonas 
(Chi. pulvisculus E., toninuinis ■ und gloliulosa') b\ml namentlich Jlysginum pluvialc und ni>ale, welche mit 
Cblamydomonas eine Gruppe Schtzomena * bilden , wettUkuliger bebandelt worden. AU EintiteilunggmonMait« der 
SporamidieodlaNnbeaoiidendieBewegungsfiidea; die mll I k Ttikn efWimiii eifh mh Meneiliin mA Yehnrine 
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■Dt die JBilWiaipcfluroaeMB Vm'dmnde bilden wieder eioe bcaooderc Gnippf , die allgemein bcv^ioiperteo, wi> jfnp 
¥M Vraebsfii ciae dritte. Vkllekbl gibt es nocli eine 4le Gruppe, »etir eiaUciie uicüngAle Formen ohne bt» jeUt waiir- 
nrtiiMbore BewniimwrgMie bepmkaA. 



Sflcllo m. IiAHFtlZOlDU. Kam »of Wein und Wawerj Sebldai.) 

Farblos, seltener blau . gelh , rnthlicb (nicht rrnin' irrT^irl t , 'ilinc spmflschc Org»ne, kaum mit einer Spur von 
Differeuziruog ihrer äub&laiu. ikwcgung sdieinbax vvilikubrlicb , ia Wahrheit automatkcb. VenoehKn »kb Uurcb 
Qucrthelhmi imd eteMea «a Ketep wdFidai dar. 

Fta. VDIIIlOmilA B. D. 

A. S rwW m m KaU««d«rFldM ipinl|BiiniBden. 

SPlBOCaJiTAE. 

P!,^ah!i, F p. a*^. t. 8, f. 10. (Spirillum plicalilc.) D. p. 525, 1. 1 , f. 10 — CM , im Oberflächi u Imum einer 
unreinen PfüUe , 10. BG. , 5. Uebcr Uewegung siebe S. 436. — O. irrt, wenn er diese» gaia besoodere Wesen mit 
Sfiraiiim ▼olulaiityefeiiiiieii wU. — SoUle der aondarbM« hdnUnaltß lUtpcr, iraiiel»i EkliwaM (1. e. Hl, I9B) 
•o» «iner Namifa cle0in» benrorlitleii aah, «twa la SpiroctaU galiBrenf 

SPiaiUVMK. Vibrio M. 

Voiurnfn K. p 83. t. S, f 13. D,p.95f<,t. l,f.9. V. spirillum M. p. 49, t. 6, f. 9. Bern, in verschiedenen Jahre»- 
twiteo in faulenden Infusionen ; Lausanne . S. Mancbmal ist durchaus keine Gliederung wahrsonehmen. ß h uetm- 
mnm't.XV, f. Sl. Glieder InteMhr tebwan, dwch liyalioe lltai«e gelrenal. L. derlMlea »fvf'.Bt.^/^, 

Im ni>rlrn^nt7'^ f ini s nltrn S^uiipfwassm %on Leuk, 2. Die Ketten machten our 3 — 3 ^^'in(^u^;'>•Il : filifder breit 
und sl;irk. iJicse Ketten drelUen *icl) auf der gleichen Stelle oft ii) Sci(unden lang mit m erslaiitiliclier ^Schnelligkeit 
um die zwischen den Windungen liegende ideale Axe, dass man nur eine undcutlicbc vibrirende Linie sah; dann 
fielen sie zu Boden und blieben rt'gimgslos. Munaah man Iwl richtiger Fokalstellung intensiv schwarw alt gjaniWIwi 
Räumen wediseln; der aehiv-arze Inhalt jedes Gliedes erschien von einer glasbellen Hülle umgeben. 

UndulaE. p.8k, 1.5, f. 12 und Sp. Icnn T j- S'j . t. 5, f 10 l). p. 2i3, t. 1, f. 8. V. undula .M. p. Ii6 , 
I. 6, t. k—Ü. Uns. t XV, f. 37 A, B und f. 2» (vcrgl. bicfür S. 106). In faulenden Aufgüssen und länger 
sUhenden SumpfffSsaem tu aDen Jabreaacften, «ft incralaanncber Menge; Bem. RlioBedial, 6, ScbwareBlndi (aaf 

der Gemmi) in einem daselbst cemaehten Aufgus» , 8. (München ! 830.) In nianchcn Ihfusionen z.ahln-ither- In li- 
viduen von grö&ster Lebbafligkeit , in andern mehr ketten. Häuft sieb gerne su TauMUideo in kugligcn Ma:><4-n uai 
kleine iai Wasser liegende Gegenstände an unter steter Zitlemder Bewegung , wie schon M. zeichnete. Treten solcbe 
Bbneaanadnender, so zeigt sieh meist, dass die sie zusammensetzenden Individuen nur kura ('/m« —* V>io'*0 <iDd 
fertde efild. — Aoeh ganz kleine stellen oft schon sieh schlänjiielnde Körper dar. Vergleiche S. lOS. 

Ru^um' t. XV, f. 29 A . SOOm. , B. 500m. v. Von der Gestalt und (irosjR; des Sp. undula ; Farbe roth. Bern, 6. 
An der Wand eines eine Wocbe stehenden Sumpfwaaser» zeigten sieb beim Weggiessen Flecken , in der Farbe zwi- 
adien niet> and Mutrofh, gegen S Qmdralaoll bodecbead; eine kleine Portton der rollien SabsCaai enelilen uoterdem 
Mikroskop au-; zahllosen schwach rüthlichen Individuen dieses 8p. gebildet. Es war ausser ihnen nichts von rotbem 
FarbslofT im Glaae wahrzunehmen. Gliederung weder bei lebenden, noch angetrockneten wahrnehmbar. 

Hier würde sich noch die Sippe Spirodiscus E. anscbliesscn. Mb die einzige bdunnle Speeles ißf» ftdvwB. 
I». 86 , t. S. f. 1) nkbt etwa eine Pilupore ist, bei welüico Afters Bewcgiing walirgeiUMnaieD wird. 

B. AMlcriM. Die Fäden geschlängelt oder gerade. 

VIBRIO M. (e parte.) 

Bustäa Jl. p. 44, t 6, f. 2. E. p. öO, t 5, f. 7. D. p. 218, 1. 1 . L 4. Uns. t. XV . f. 32. Bern, in (aulendcm 
llarn und andern Substanzen in erstaunlicher Menge, 2—6. tm doer unreinen Pfütze neben dem St. Goltbards- 
bo^iz, 8. (München 1830.) Ein Vibrio, in Form und Bew^Dgnoch am ehesten m>l V. rugula übereinstimmend 
lebte in mebr oder minder grosser Menge im üarinscblcim des caabaren Frosches ; Ikrn , 10. Er zerfiel beim .4n- 
irodoiett itt die einaefaNn Glieder. 
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V. prolifer E. p. 81 , t. B, f. 8 vemag ieh gleich D. nicht von V. rogula so OBtencheidra. 

ttwoiaW.p. M.t. 6.f. 4. E. p. 7«. I.B, f. 4. D. p. 317» 1 1 . f. 3. Ben . in vegetabnischen und aniaM« 
lisch«n Aufgüssen und faulenden Sunipfwässem. SchwarenbMli m d er C earaii, Ui dner dudlMt gemMlilealiifoiHoii 8. 
(München 1830 — 33 ) Die Abbildung von I). ist licmlich Irefrcnd , E. stellt nur Kdtcn , keine Individufn dnr Ir h 
nh die Ketten aus nie niehr alo h lndivi<luen ziisaininciigcsclil. Bewegung immer nur !iia»äig schnell; bleibt oft ein- 
zeln oder in Klumpen auf einer Stelle, das t'iiu- Kiide abwärts geneigt, mit dem andern Kreise beschreibend. Hat 
besonder» Ndguiig, «icb Uuntpenwvüe wie ^tiUüuuruiediui «n. i|ilitt*i^»a^ u nti Ridertidara w Mtaea. ^owl cradiieiNB 
mOmtn Bs. -vwi MoiKMtyüi cornuta fiberdeckt vod mIcIwii im Mltcr V.'^'" grosaen Vibrionen; sie biiq;en m ilm«n 
wie die Eisenfeile am Magnet; /ii rr uTi andere Individuen schwammf-n munter um jene Räderlhierdben herum, 
wekbe mh nur zuweilen und sch wacti bewegten. Bildet auch Uaufeo und lUuinpen au» gans oder tbeilweise unbe- 
wcgiicben, wahrscheinlich absterbenden Individuen. — Bio kleinen hai Hü na i gen Gdiilde . weldia KllUtaf , PtiyeoL. 
grner. t. 3 an Saprolegnia xylophila darstellt, scheinen Viljty^n,^» «ein. V. «rr/ifni M. p. 48, t. 6, f. 7 — 8, (non 
1). p. 220, t. 1 , f. B) ist eine Spirulina (Fani. Oscillarina;). — We-iiBKmndenartigen.. \\ esen, welche l«euwenlj(Bk im 
Darm der Fliegen, Hühner, Tauben und des .Menücheii iH-wbachtele, geliurcii grwsslentheib zu Daclerium Termo, Vi- 
Imo fiMäUus H., subUiis IL Fuchs (in Gurlt s uiKl.t|erl;Wi8'« Mpfaua f. d. Thierfaeiik. 1641 . S. lüS) sali in fcsooder 
K«luiillebttelsS1nr<iaori«. eine sehr kMne Monade und etne Bonlenmoiiuide. (TricboaumMt) Uta HinnaUilau. 
werden der Milch rührt von Vibrio cynnn- ,],,-. f)[ iin^r'L.Tr.iwrnirti \\,n X x.mtli.j-röus l»er. Die^exwei die 
Mücb vecderbendeo Vibrionen bilden oL^otalls Katen , sterben bei 50 — ^5* K. >^ arme; eingefroren imd wieder wat- 
iBthawl«dflrS W««Im b^^fliiiielMckotlaad dunai^lBfa^^ 

BACIBUVM D. Vibrio E. 

Tm»o D. p. t1«, 1. 1, f. I. HoM» Termo M. p. 1, 1 1, f. 1. V. Bnedia E. e parte. Dm. t. XV, f. 33-3C. Bern, 

in den allerverschiedensten faulenden Arifii -m und Sumpfw&ssern das ganze Jatir In reine Pfütz 1 n-im St. GoU- 
hardsboopiz. 8, Lausanne. B. (München 1800 — 33.) Nach D. auch maocboial iin iüler und andern patitolofiaGhai 
PUüBlghflltea;nadiLeenw8nhakfaiiZahB«efaieiai. Die S. IM IT. dargeatdllaiBaoliacUnniBB 1818 lehrten, dm 
Ractcrtcn sechs gleichzeitig pemachtcr Infusionen feine, schwer lu beschreibende üntfrsc hif^l" in An-^chen nml Re^^rpinf; 
zcigtcti. S. 10i> wurde die .Mögltdikeil ausgesprochen , dass \ ibrio subltlis und baiillus nur Entwicklungslufen dieser 
kleinsten Lamposoidifl aelanjCi aind aber noeli \\ eitere Beobachtungen nöthig. Im Darnuchleim von Tritonen, Bern, 
ftfimdafcli iaiia|elMafcrü«ii(aainBacteriupi. wekbes sebr bioflgjcnda nden voaViia— Vm"' bei ein« Breite 
vor kann Vtio'" bildete; die tahlreiehcn dnielnen gHeben aber sonsl dean fewSbnlicbeB B. termo. Fig. 83 und 3* 
uns. Taf. stellen B ^or, z.wiselicn drn Tlleil^lrir^len eine^ .Mirroinelers von '/ko'" Zwischenräumen; die in Fig. 33 
fanden sich in einer Auaterinfusion, im obern Raum sind sie Idtend, im untern angetrocknet dargesteUt. die in Fig. 34 
MrtCB in eiBcm MildiaaJgaw; für Fig. 38 «nd fOr Flg. 36 sidieS. 408. D. «IM dleMae von B. Tchm van 
•/n, — ". „ "'^1 "in; man ^irht aus meinen Fig. ilns«! (fie A!if:in!:r Ms lu unmessbarer Kleinheit licrnhcrhen. IXa 
Grössenschatzung solch kleiner Körper i»l schwierig, weil man ult kaum weiss, bei welcher i'ukalalrUuiig man sie in 
ihrer wahren Grösse sieht und man inGddiriat, bd tm Bller FokaUtcllung einen Irradialion^kreis mit tu selten, 
bei au famer sich das BiM in einen acbwaian Punkt maanNBcniiebt. — £'s. Bnctcrien sind mir unbekannt; vielleicht 
aindjedodi ^ an! melnar Tat XV bei f. 18 abgefattdrteo grih s a tn Tbiwchaa. wekte icb ab tu & Taraw gehörig 
cndite, anTB. iNnetaDB. (welriie D. mr Hanaa poBctiim M. blllj an bane^ 

MBTALLACTE^'. (^tfdUUmfp. waMiar lani^, vertnderl.) Vibrio ««er. 

Bacterien IhDUetanEinadwvaen varlingsn sidi durch forlgeselale fheUnng austeilen oder w«n% biegiaawii 

Füden, welche unter gewis.soii Umstünden nach einiger Zeit die Bewegung verlieren . ungemein wachwn und einer 
liygrocrocis ahnlich werden, indem sie aus langen verfilzten, flockige, farblos: oder grauliche Massen darstellenden 
Fäden bestehen. Vei^l. S. 107. (Spirillum undula zeigt wohl manchmal Haufen und Klumpen faicinaader ver- 
wickelter, regungsloser Kx. , aber wie alle übrigen Vibrionidcn nie rein vegclabiliscbe Faden.) 

Raeillut'. VibriüIkcillusM. p. 4ü, l. 6, f.3. E. p. 81 , t. 8 , f. 9. D. p 240, 1. 1 . f. 6. Auf uns. t. XIV , 
f. 8 und ^i (hier an Surirella bifrons sitzen vegetabilisch werdende, z. Th. schon nicht mehr bewegte Faden). 
Bern . in Infusionen , unreinen Sumpfwissern , au allen Jabreaaeilen. Weissenatein , 7 . Rhonelhal , St. Gotthard , 8 , 
Lausanne, 8. (Nilndien 1898.) Oll ist Glledenmg milcr keinen Unsllnden wabraandunen , nandnnal aber Mv 
desshalb, v. ( il ter Fokus um ein Minimum zu weit eingestellt ist. \' tuhttlis K. p. 80, t. 5, f. 6 ist 
meines Erachten« nur eine zartere, durchsichtigere Form, tu welcher auch üaclerium catenula D. p. 31B, l. 1 . f. 1 
ftMrt. 
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An lle \'itTioni(ien !«i-hlic$<;t sich einigerinnssrn rfn Gebilde an, wekbesden Tefet»l>it^rTiefl Chmkler eilMMe- 
ücner aa »kli Inigl and aligeseheo von der fiewegun;; xM>tiI in die Alge n fa w iUe SapnUfiusa küU. MistcUes wiM. 



Ein äusserst kleiner , c}iindriBcbcr , un{;egcglicdcrter Iwhler Faden schliessl an dnem Ende (teilen an beiden) ein, 
■ancbnal auch zwei cUipÜscfae Kfirpercben (wohl Sporen) ein. 

Graeüt'. U XV, L 96. 4000». v. FSden bis </«>"' 1. (deren Anfinfte nur Vum"' und darunter breit, 

Inaaersl aehwach grönlieli. — Bern , im Bodensats von Sumpfwäaeem mit Chara nnd Lemna von G. 4 , B , GS. , 6 , 
Sololhurn , 7, l.iii;ano, 8. — Oi'flcrs mit Mclallaeter Bacillus zu^an)mcn, dem es sehr gleirlU; jr d ili sfrh iiiifn «lir 
dert. Bewegnng wie bei jenem acbeinbar wUlkäbrikh , mäseig schnell, bald mit diesem, bald mit jenem £nde vor- 
«H. Hf^ » anlar«,n,nMnrV«||I. M.1iMjRn»darg«B(eflt: b, b, b sindSporeaMMB BlIdaarBpan.e,««!! 
zwei, bei d bt die ^MHCausgelrelen, e, f , g sind verscbieden Kt t.'.llLtp Aurr n^r nnl und ohne Sporen. Es gib! 
solche, wo die Spore breiter ist , als der Faden , dalier diesen etwas ctN\ as auseinander treibt Sind 2 Sporen da , so 
liegen sie hinter «nandcr oder an den Enden. 

D. p. SSI Anro. aprieht von gewi ai en vegetabiliachen Produkten . byasusartig , weisslich , aus Iddnen durcbaiflb- 
Ugen Hfihndieii von 0.0016 BIM. Dicfce bealdiead, wdcfae «cfa dentlicb bewegen , und Ueine weiasliche, uadaiA» 
•iekliieKOmdMiiwlInlto». SiB«6pBiMU4Hi8pom«ninnvwidlMki. 
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Classls: Uüxopoda Dii|. 

BhUge MemerkmtBge» über Mimt ma MäCkem tier Msswasser» 

MihUiopoden, 

Pii mi iifrn Formen dieser «weiten Klas^^e der Archezoa gehiVrpn dem Meere an; hier leben 
diu sämmliicbeu FoIyäomaUa E. und von üeu MomMOinaüen die Miiiuüaa, Moooslegia , Eoallostegia, 
HeUcostegia d'Orbignjr. Da ich eigene ItaleiMHbiwgcii ftfMr dieae Wem nicht annisicUcn Geie- 
geidieit hatte, ae masa idi nach Andern «uneinnen , daaa sie mh' den Mdkafioden dea SOaawaaaen 
in eine KJasse vereinigt werden d&rfen, um so mehr als der Dann, den ihnen E. zuschreibt, — 
und welcher sich bei koineni ^MBWasserbr-n ohner findet, — sehr iweifelhafl isl Atis dem ^ or- 
handensein von Bacillarieen etc. in diesen Thierchen kann nämlich noch nicht auf eiiirn I):tpn> 
geschlossen werden, welcher (Lei den vielkammcrigen) durch die Einschnürungsslelica und den 
Sipho hindnrdilieiie; andi Termocfaie D. denaelben irfefal anzufinden. 

Alle S&aawaaaorhiaüpoden gehSren in die Abtheilni^^ der lUonowmatia E. , wo jedea Thiodiett 
efaie ungetrennte Masse darstellt und in jeder Srfnlp , w^^nn filserhaupl eine solche vorhanden isl, 
nur ein Thierchen lebt. Die Frage, ob sie für einKeliige i hiere lu hallen seien oder tn'cht, kann 
nur für Jene Bedeutung haben, welche die Organisation nur vom Standpunkt der Zelienlhcorie aus 
belradiien nnd auf dieae AUm «educiren wollen. Die urtUerische Maaae aber ^umlnkliie SnbatHm,. 
Detter, HokkubrMibaUnx derCheriontcllcnete. etc.) hat nie Zellen nnd letxtere nnd adKm Produkt 
einer höhcm organisirenden Tliätigkcit und das BOdungsmalerttle, aus weldiem »ch die vollkomme- 
nem Wesen aufbauen. Man kann weder sagen eine Am<cba sei ein mehrzelliges noch sie sei ein einzelli- 
ges Thier, denn es fehlen ihr die wesentlichsten Requisite dner Zelle, kern und Hülle, ia nicht ein» 
mal bei einem Ärnipolypen kann man sagen , ob er flir eundliges edcr mebnelliges Thier tu neh- 
men aei. Die Zelleniheorie findet bei Thioen keine Anwendung, ^ latkk ans Zellen, aondera 
aus amorpher Ursubslanz gebildet sind. — Der Körper der Rhizopoden besteht am aarler, nngemein 
konlraküler Substanz ohne Zellen , Fasern , Wimpern , ohne alle <;poriclleren Organe und ist ganz 
nackt oder in eine sehr einfache immer einkammcrige Schale eiogestchlussen , welche unter starker 
und klarer Vergrösserung bei Aroella eine sehr feine Textur erkennen lässt. Die Thicrrhea können 
«na dieser Sehale veriU»ergehende Expannonen der Itoolraktilen Suhetani, Pimi^^jpoikn genannt, 
hen'orstrecken , mit welchen sie 7.ugleich an andern Körpern adhärircn und so sich fortbewegen, 
indem sie durch Kontraktion der l'sriHlopodicn den Körper nachziehen. Bei d«'n Difflngien und 
besonders bei den Groraicn, wo diese Forlsä(7e sehr fein sind, kAnnen sir mifereinander ver- 
schmelzen, jedoch nur Pseudopodien desselben individuums, nicht der mcIi begegnenden, ein 
Beweis, daia aueh in «Uesen nndiSMenzirten Thieren noeh das Gc/SM der InüieiiwIUäi Terhanden 
iat, wodurch das Fhmde gldehsam abgestossen wird , während die TheÜe dea eigenen KUrpers 
sich anziehen. — Die Schalen der Sijsswnsscrrhizopoden sind nie kalkig , wie die Schalen der Meer- 
bewohner, sondern hüulig-hornig (Aredia . Eu'/lypha) oder au« fremden kfirpern zusammengeklebt 
(DiflQugia). Leere Schalen von ArceUa nügaris, Okeni elc. sind nur durchscheinend, nidit durch- 
sichtig; sie beben nbkeidie achebibare Poren , wohl nur Terdinnle Stellen in Fenn von Pünktchen 
odee knnen Siriehekhen; dieaelMn bilden regelmla8%e yen Centmm gegen die Peripherie lan- 
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üende sehr xahlreiche StrahIeD und zugleich konzeDlriache Kretge, deren hmen hA A. Oleri mm» 
gezackt sind, indem sit« den Strahlen iinJ Finhiirhtungea der Schale folge«. Der äussersle Kreis 
erscheint i^owöhnlirh in I orm stärkerer iiandi>lriclidchcn. l'ehprhaiipt scheinen mir die ArccUeo, 
nameiitlich A. vulguriä zu bej>U:heu a) auü einem kret#ruo(lcQ , uiivcraitdcriicben , am Uande g«^« 
chdleD Tli«il , toev iiuaere Schiebt HtfSditb «wlriM«!, «od amier 9m h) aus cinatt an Torifeii 
kldieiideii , der Peripherie nach kleiiiern , der FWoi nadi imregdmiMigeii wid «orlqderliclink 
Theil, welcher aus dem Centrallocli an der Unterseite die Pseudopodien entwickelt und zurück 
nimmt. Letzterer Thcil i^t einer Amcrba analog , farblos und durchsichtig , der erstere hingegen 
schon in ganx jungen £x. gröniich gder gelblich , während die anfangs (arblose Schale zuerst gelb- 
lich , spater ioMiier danUer bmia vird. Der Schaleniheil uSffi «m Rande doe doppelle Conlmv- 
Biiie mit QnerfllriehdelieD i der bewcglkbe Theil Isl slcoklariaa, idit KOmabcn crfUil. MaaclmMl 
hatten schon ganz Ueine Ex. nm A. vulgaris, nur t/J" gross, eine Schale, in wddptm Zustand das 
helle Mittelfeld viel ^j^rösser als bei den allen . die Farbe l)lrvss{^»'ll>lirh ist; man findet auch junge 
Kx. , welclic YoUkoQuncu farblos sind und w o die Schalcitbilduug noch wenig Fortschritte gemacht 
hat ; andererseits kommen auch wieder grosse Ex.**/«»'" von n ad darüber vor, welche taai &rUo« sind 
und wo die Schatenbüdung noch wen^ PnrlMlirille.gemacht hat ; s. t. IX , eb. Abth. f. 8. Unter fc- 
Wimen Umständen adieint sich dteSchale abCdaen su können, s. l. IX, f. 3. Der Panzer der Eoglyphe« 
ist wohl reine Sekretion oder vielmehr Verhärtung der äiissf rsfen Schicht'und zeigt eine doppelte Con- 
touriinic, eine äussere gerad, eine innere wellig Yerlaufcnd. liei DiflQugia lüeben an der dichtem Aus- 
äeaschicht alleriiaod fremde KOrper an , so eine rohe Schale darstellend. Bei Zerquelschung von 
O. proteÜDnms swiachän Glai|ilflHen crhBIl man htalig ab flberwiegenden Bertandlhea ebe dichte 
grüne Hasse aus völlig runden Bläsclien oder KOraein von '/«m — '/im.'" bestellend , dann eine un- 
regeknässige bräunliche Kruste, \\ah\ als äussere verhärtete Schicht der grünlichen Ma!>«e , nn 
welcher mehr oder -«Tniger Sandkürnclien, IHineralsplittcr etc. ankleben, so dasfi sie dichter oder 
dünner , ganz dunkel oder durdischeiuend wird, inneiiialb der grünen kürnerschicht bildet bya- 
lincir , larter , «tww blasiger Sddehn den belebtai bew eglichen IM. Bei D. aconinala vnd Ihrer 
Vnr. acanlis ist die Grundlage der Schale eine hemogene klare 8ubelaRs,-wie eine TcrUrtele Hern* 
bmn , auf welclicr die Mineralsplitlcr hie und da ansehnliche Lücken lassen. 

Die .<vämmtli€hen Sijisswa«serrhizopoden emäkrm sich da ein Mund fehlt, (welcher bei den 
MfH>rbewohnern vorbanden sein soll) durch Einsaogung aus den Körpern , über die sie sich bewe- 
gen , endonnollMh; bisweflcw verden MAü iiMnere Ktepevchcn von der Snbstann der Amceben 
glnieiwam uanddomen (wie Imdticn wn Beraatein, Ihn, Copal) vnd geiai^cn ao in aein Inneres, 
wo die grünen dann durch Zersetzung gelb werden. Mcht immer deutet aber die Gegenwart von 
Bacillarieen in Rhizopoden ;iuf Ernährung ; ich sah lebende Arcellen , aber auch leere Schalen 
bisweilen von solchen ganz erfüllt; .die Bacillarieen bewegen sich durcii die enge OeiTnung hinein 
und kflnrnm dann aidtf wieder beraus; Dia Far^pfiMauHg kL fast aabekannt; Gcrrab behauptet , 
ein Mttttenbicrdien von IfiKolagebira wohl 100 Uehw lebende Jmge; er wiU gelrennta Gesehieehler 
nanehmen , da er vor dem Gebären meist 2 Individuen beisanunen fand und t'nlcrachiede in Grösse 
und Gestalt des Gehäuses wahrzunehmen glaubte. L'lnslitut iSk7 , Nr. 717. Diese Angaben 
bedürfen sehr der Begründung. Nach Peltier theileli sich Arcellen und Ania'ben nicht in 2 Hälften, 
sondern es lösen sich von ihrem Körper nur Stücke ab, die dann selbstslöi^ig fortleben on^ sieb er 
ggnnen» wenUgsteaa fikr die Anudbcn achdnl diese Annahnie begrtadel tu adn; die Uehialen Aredkn 



Digitized by Google 



welche ich sab , halten schon die Ci süiU der alten. Ob «He «n Zahl undGrOsse veränderlichcii 
Körnchen und Blästlien in Arcellen, Euglyphen und Am<pt>pn bloss FcUkOrnche nseien oder di« 
Bed^tung von Blastieo haben, war I:h$ jeUl nicht aü-^/umiUeln, sie sind im Allgemeinen in gössen 
und iUem L% . zahlreicher. Einmal sah ich in Arcella Tulgaris zwei nindliche unbewegliche Thier- 
ckoD eingeschloHen , viel grOmer ib der Dudmoier der 8dHden8ftiimg. Wim et Junge ^ 
Win« diu mA dem A h e tef be n des alten Thiere» uad der AuflOMiny der Schale fcd iwifdwf An 
einem tob beidai i^tabto ich balimnit den dnnklenptiteheD Umhut w der F^etifbi^ wahr» 
«anehmen. 

Bei den Hhizopoden sind weder Wimpern noch Fäden zur Bewegung Torlianden , aber ihre 
lialMöwige gallertartige Subalanx bat daa Vennliigea äch ia vcnchledciMr IldilMiy aamdehnen 
imd n w a mmcii — Hdchctt ; daacdbe ioHert eich bei den bcaehallen unr dnrch die an der Mftndnng 

regdea Torgeslrecklen «nd wieder eingezogenen Pseudopodien, wckhe an fremden Körpern atUli. 
riren und so den Körper nach sich rirlicn, hri den Amopben im ganren rmkrpis, Hiedurch kommt 
eine Art sehr langsames Kriechen o<ier besser Fortgäben xu Stande, wie ich es einmal bei A. 
Limax D. länger und genauer betrachtea konnte. IHe obem Tbeilchen des körpers kommen da- 
dmch nadk mrtra und die Iblgendea wegen der AdUMon der Toranagehenden zugleich vorwM; 
da aber inuner andere nachkommen , so gchngen die frühem immer weiter nach riickwärts und 
steigen am Hinlerende angelangt wieder empor und vorwTirf«?, Oir Rlilsrhenm.Tisr im Innern scheint 
hiebei passiv tu sein und dem Impuls zu folgen, der ihr durch dir Brwi jruiiir dir (Jnllertmaase 
(die zugleich Leib und Hülle istj, gegeben wird. Nämlich: bei jener walzenden ikiwegung der 
Maase, wobei alela dne gvgdiene Summe von TbdklMn aieh von oben nach unten, von hfailcn nach 
voroe liewegl, enMeht Inuner am Verderende dn Ton Bttacben leerer Hanm; iog^ieh sieht aoan 
in diesen die BJäschemiuase einstünen , sei es in einen seitlichen oder vordem Fortsatz. Die Tbeil- 
chen der Gaflertnia'<<!0 , welche sich nach unten und hinten bewegen, drücken auf die voraus- 
gegangenen, dieüc icder auf die hinter ihnen befindlichen; der Druck pflanzt »ich auf die hinlefsten 
fftri imd dioe dridken «nfirlrli steigend wd die Bttidienmaaae , urddie d«n Dmtik answddMnd 
nach Tome in die freigewordenen Rlwne einalrfimC. Bs ist abo in jedem Momenl der Foribewe- 
gung immer die ganze Gallertmasse in Bewegung, was man bei selir aufmerksamer Beobachtung 
direkt ^vnfirnimnit. Die Amocbcn bewegen sich > indem ihre zähflüssige Masse auf den Körpern 
gleichsam fortrollt. Das Schwimmtn von Amoeba natans unä Aclinosphocra volveos geschieht auf 
«ne mir unerklärliche Weise; man nahm hiebei keine Kontraktionen und Expansionen wahr. 
Die Rliiiopoden, namendich Ammben nnd Aredko ktoneo willkflhriidi f^eewslm* HohMome &> ihrer - 
Snbstanz hervorbringen, wie ich bei A. vulgaris und Okeni beobachtete. T. IX, f. 1 ist eine A. vulgaris 
auf dem Rücken liegend ahjjcbildrt. Zurrst m nr kein<»Sp!ir eines solt lu ii 'mit l.uft* t-rrülllen) Raumes 
Vorhanden; da bildete sich zuerst nro. 1 , hierauf als dieser el\\ a dir il;ilfle seiner (irösse erreicht 
hatte, begann nro. 2 zu entstehen, dann 3, zuletzt k. Jede dieser (das Lacht sehr stark brechenden) 
Vaenokn war nicrst gani lilein, nmd und wurde mmwr grömer, inleM nierenfftrmig. Als das 
Gaue die beieidbncle Beadudhnhdt hatte , M §kh das Thiereben und zwar auf Seite der grftasteo 
Vacuole I , immer mehr , zuletzt auf die Kante und endlich wendete es sich , dem Beobachter nur 
die Rückseite zukehrend. Diese Vacuolen br^^irken also ein Leichtern erden d««! Thierrhen« an 
ihrer Dildungsstelle und ein ächwererwerdcn an andern und dienen so zum lieben und \\ enden, 
wenn keine Gegenslliide in der FOhe sind, an denn die Pkcudo|iodien ballen kOnnlen. ldk habe 
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VW 1-^ floldier VMMokii befllMditet. (Bern. Millli«!!. ISM , 8. IM.) Die MeUAUk der kambtn 

ist seit laDgcm bekannt; dieser Name so wie Proteus ist hierauf gegründet. Während bei oieta> 
bollsclien Cilialen und Phjlozoidien die Gestaltändcrung neben der Iie\^ pj»iing durch Wimpern oder 
Fäden Stattfindel, fallt sie hier mit der Orlsbewegung selbst ziisaminen : indem die Amcoben Forliälie 
YorslreciLen , andere ciazicbcn , rücken sie zugleich von der Stelle. Das gleiche findet auch bei den 
^fMdlMi» Mit, mr da» Ikr die Fonnladcrniigcii des Tliierebens wegen der meial nndurehrfdi- 
tigen flehaie weniger ins Ang« bUea nnd aar das Spid der ecwheincnden nnd vendiwindenden 
f!aeiidiOpodien wahrgenommen wird. 

Resiindere peripherische Organe, farbige Punkte etc. kommen bei den Rhizopoden nicht vor; 
ihr Sinnen- und psychisches Leben steht noch tiefi^r , als das der Infusorien ; alle Funktionen sind 
in dflwdben etnlkhen SolMbnK vereinigt , die zugleich verdml, ethmet , «ich vermehrt, empfinde! 
and sieh bewegt, finr die vielbesproebenen Gregarinen wSren noch einbdier, wenn sie überhanpl 
als seibslstandige TUere betrachtet werden dürfen. — Während die Meeresrhizopoden 1— SUN* 
gross sind , bleiben manche Species des SAaswmsers miiuHwlLopiadi klein und die gröasten erreicfaen 
nur V« MM. 

Ich nehme Z Famffite an ; die mit Schale versehenen sind die AreeHkia , die freien idukn- 
knen die AuMaibiha ; die swoeben b«den siehende Farn, wikrden die vielhestrillenen SpongiOniB, 

die Bewohner u. Erzeuger der Süsswassencbwftmme Inlden, liinsii htlich welcher mir jedodi eigene 
Beobf(rliiiin<jt>n fehlen. S|(itn^nlln fHn!ispnii<^na Flem.) hat Kit -.tliuideln im hornigen Fasergewebe, 
wälij-end diese den wahren bpoiigien fehlen und Grantia kalknadcln hat. Die Natur der Spongien 
überhaupt ist noch immer zweifelhaft ; Grant spricht von beweglichen , jedoch nicht kontrakülcn 
Spefcn derselben, Johnsloo kionnle sieh nichl von der lliieriieil der Spongien uberaengen ele.; 
hier aber können nur Mikroskopikcr entscheiden. Dujardin fand sowohl in den Seespongien als in 
Spotv^'iüa lacustriü schleimige, kugüge Massen, rnrt r:eslalt- oder innern Af^ndfr^mj^^en wie bei Amceba. 
Die Kügclchen von Spongilla lacuslris scliickton Kortsatate hervor, oder bewegliehe, sehr lange, 
äusserst dünne Faden. Ein Stückchen dieses Fhissschwamnrs zeigt unter dem Mikroskop kie^el- 
nadeln und byaUne, Ihierisch belebte Partikelchen mit grOnen, später gdbüdien XAmehen (welche 

D. nicht für Eier hatten will) und Portsätzen wie Ama3ba; sie änderten die Form und krochen win 
dir-r. Mortigewebeskelett und die sehr vei-scli!ed»'n gestaltelen Kieselnadeln seien durch Abson- 
derung , niclil wie Haspail meint, durch kryslallisalion entstanden. (Die von D. erwähnten KO- 
^elchen mehr nach aussen an Flussscbwämuien mit schwingenden Fäden sind oflcnbar etwas nicht 
hicher Gehörendes, inlallig Ansfliendes.) VSa Wiederaufleben verlroiftnelef Spongillen findet 
nicht statt. (Ann. d. sc. nat. 2"" s^. Zoolog* X« B.) In der insl. ni^ d. hifus. p. i76 w»gk D. , 
M. habe die Eier von Spongilla als eine Leucophra beschrieben ; sie sind weiss , eifürmig, fiir's 
frt'ie Auge als bewegte Punkte sichtbar. \'on wahren Eiern kann nieinen Erarhlens hier wohl 
niclit die Rede sein , wohl aber von kugligcn zur Vennehrung dienenden Abscbnürungcn. — 

E. (Bert. MoMitaiwr. I8I16, p. 99) witt diese prolensartigen klänea Wesen D's. als nicht su SpongUla 
gehfirig an s Ann , weil diese keine SiruklnrveriiiltniBse ehiet Thierorganismns habe, — • aber es 
gibt gar mancherlei unwidersprechlich thierische Produktionen, epidermatiscbe Entwicklungeo, 
Coccons etc. welche eben so wrnit<^ <lie gewöhnlichen Ffirnicn thifriseher Zellen- oder Faser- 
bildung zeige« , als die Spongien , welche Iclzteru allerdings noch w eiterer Untersuchung bedüifea. 
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Ttd^rü E. p. 133 . t. 9 , f. B. D. p. SU7. U 2. f. 3 -5. Uns. tob; IX ob. Abth. f. 1 -3. Für Fig. I vergl. S. 184 
rär F. 3 S. 183.— Bern, in Sumpfwisaern gemein, 4-iS. (Aach unter den See.) WalpenwylO, Sololliuni7. 
Monte Bigorrio. ZS, 8 , Oberslockensec 6. Bis •/„"' gr. 

Viridi$. ' Schale rundlich, grün.' Gr. bis Sehr selten ; Bern 183B , 9 in einem Tümpel mit Qiiellwasser ; 

1^ d'OligUo and di Miuiuiii» Imm La|M»o, 6. — Sehale von der GrOsae, Skulptur und im aUgemeioeo «tch der Form 
der A. viilgari«, dodiiMiatiiiclilvoRlMnaMn rmd, gondeni m einer Scale «twitvorgezograttadMi der MdHS 
unmerklich ausgerandel; bdK «der donkdirdn. Kracb nüldat I — B krystalöicller Pveiidep«idicn and UUele IbU- 
räume wie vorige. 

Htmitpkäriea' i. IX ob. Abth. f. 0. Schale balbknglig, oben nil coa cen t rb dien Ponktreihen , unten wimBA 
flach. Durchm. «/„ — Vn'"- B«™ ; Torfmoor im Whrwalde, 6, .MB, G, 10. — Ziemlich selten ; wird nie m> gros« 
wie A. vulgaris. Bei manchen ist die Wölbung der Schale stark , das» &ic nuch melir die fUlde einer Rugel 
darstellt; dii- kkinsicn K\. sind schon gkich stark gewölbt. Farbe der Schale braun oder braimgrib. Dofcbdle 
Schale «ah ich die Blitacbeo im Tbiere, ia eioeoi k — b Bacittariee», in einem andern einen froeaeo Hohlraum. 

OM* LIX.eli. Al)(h.f *. A — D. A.ateliirii Hemer MÜIMI. ISIf , S. m A. dentatat B. p. I», 
t. 9, f. 7. Schale der nusgebitd. Fic lil |/i Strahlen; flach.braun, mit feinen koncentrisctitn Punktreihen. Durchm. 
«/m — Vu'"- Bern, seil 1855 in Sumpf\vass*!ru nicht selten beolrachtcl. Schale schwach goNvölM, in Grösse und 
Farbe jener der A. vulgarialiHdkh, aber am Rande (ohne mefU. OntaneUed der GrBaae) mit 8, 9, 10. II, 13.1^ 
Strahlen, welche vollkommen ausgebildet sind, wie In A und B , r^Arr kaum hervor5teben, wie in C; bd jUngern Ex. 
Ecigt sich manchmal erst ein einziger Strahl , siehe D. (Zwischen ii und i. findet sich die Profilansicht von B.) Am 
häufigsten sind die 40 strahl. Ex. Zähne und Ecken mthr oder wmi^r symmetrisch. Manche Fa. unten mit eentrifu- 
galen Rippen; ». C. Bei |ui^(en iat dfe Schale feal fortiloa, apjiler gdblich oder braun ; das hyaline Tbiercben bildet 
l*Nadapodien und RnbMiime; seine Innern Mischen sind an Zahl, Grüase, Lage ungemofai ve rw lil n den. 

An^julosa. ' A dcntaU E. c parte , I. 9, f. 7 , b, r. MB, unter CeratophyUnm, 9. Sellen. Die maUgltt Rk. «tTM 
mtuüer svaaiietr. als die E.'8 und nicht fahlgelb, sondern dunkelbraun. 

Dtntala E. e parle, nand. t. 9, f. 7, d, e. Bern , in den verschiedenartigsten Lokalitäten , doch selten zahlreich. 
Hier schön braon, |^. ; es gkM Ex. nrit sehr sddreidieD and mit wenigen Tttheiiwln , onaniditvam AHer 
abhängt. 



• AcMbttf«. * Aredia aeal. K |) 133 I. 9, f 8 Are. acol. D. p. 117. Bern. In frischem and TtefwMserontcr 

Wasserpfianien nicht seilten' 0 — 11. Wniperswyl , Thun , ZS , bei Trons in Granbündton unter Dasaem Moos an 
Felsen, 8. Lugano (auch im See), 8; sehr gr. Ex. bis über '/*"'. gans braun, z. Th. ohiMi Staciieln. (Um Bern nur 
bis fr ) Die umen- und sac^Mrmige Gestalt, die Unregelmässigkeit und grobe Textur der z. Th. aus fn-uidcn 
Körpern zusammcngcklelitca Schale lassen diese Speeles viel natürlirhcr l>ei D. als bei Aredia stehen . deren Schale 
acheibeoförmig, seceroirl und von feiner Textur ist. Es fanden sieb um Bern auch Ex., deren Schale ganz aus spreu- 
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arU^n Knrpfrrhrn {^chiMct war, wie muckMllWS D» pnMlhnBll| ^thn KiP f | M I Hl W l l MlMuMB llMHh fßnMUUM 
äefaleun uoonl« iiIIk Ii verbunden xu aei«. 

PnUifot m ,' i: p. «31 . t 9, f. 1 . D. p. iW . uns. Ub. VIII. f. (NoiwlnMHfil von Bern und Monte Bigotvia) 
Md t. IX «b. AbUa. f. 8, iSdnlt Jxi dkwni Ex. au» linieofönnigen Kfirpereben gebildet, deren Natar umh mii Om- 
MiM^ f tüM nllwr n «rkauKn mwr.) B<m, in S«im|>fwassem, biuGger als vorige, 3— M. Um Bern Ms •/•'" gr. 
Im Scliaiim des BS, 9. Lugano, Monte Jüt^c rTK (ii imsi I St Gol(b«rd,,(8m Fibia bis gegen 9000'). Bältenalp 8. im 
Rasen des Slockbomgipfeis, 6. äcbale von grölxsru uiier ftiinem TbcilsB gebüdal} sis encbciot in von unlfn kMmn« 
Uckl snn, «ebwinlldi «dar Imun; tob oben beleucliM wd Mit da» «AvNi. Ofeiihr betncMcl vn§» dw 
durcbschiroroemden grünoi lUnwncUdit frtalieb. TMcictai ipimihul gMH kiyataUhdl» «Hnchniil Bit 
Bläscben und Molekülen. 

Pyriformit' t. I\ oh. Abth. f. 9. Schale birnförmig, nunchnul unregdmässif; ; TbIut grob. L. 'A — Vi'"* 
Bern, 9 — ii. St Gottbard, ^netadt , Lago d'Origlto und di Mumno, 8. — Das dünnen Jkide der Birne iat de» 
•edi der MOndong gewendete. Texlvr wie bei voriger; Schale in durdilill. LMit sdn^Mleh , von oben lielenclitet 

weissen lulifli 

BaaUariarutn. ' t. IX, ob. Abtb. f. 7. Schale abgcstutxl eiförmig, gestielt, aus Cj^doteUen, Cooeoneis u.SyDedertt 
fcMdet; e(Mn heUbraon, durcbaeheinend. OS. 7. anter iiyriopliylliim vartdUalnai. GM» ontar 

Len^nn, <^iiHrtnnf>n R fmtiier ^vhr selten. Wie bei den Plirygnnecn darf man auchlriaPadiaBMIB dar Venddadan> 
beil des hildungsniatcnaie*! der lluUc auf spccilLscbe Vcrscbiedeobdl scblie^ksGO. 

Aeuminafa E. p. tZl, L 9, f. 3. D. p. 349. EM , BM, in kleinen Gräben, an foulen Blältem 7—il. L. 
Daa TliiercbeB, wekbcs E. nicht «i ^esidHie kam, ist abgeielMB von den lUinadien und BGkscbco farblos und waiaeiw 
bett Wie d« von D. oblonga und etredil ebenfalls f osMrat vwtndwlicfce Pertslbe afsflden , Füsse , Lappen , Kugeln * 
etc. hfrvor. 

ß var. acaulis. l IX, ob. AUfa. f. fi , ^ m. \. OS , 6—9. Beim St. GoUhardshoepia. 6. GanzgleiGb an Penn 
und Texlnr, aber ohne SM. Man lindel pacb Unten el«ra» aa|ea|iliile UebefgangseiKmiitai«. L. lila Vwf. 

? OUongü E. p. 131 , t 9 . f. 9. Bei Ra«enlawi , 8, fanden üirh Ex. einer I). . v t^lchu in Fom dw oUanfli, In 
Textur der Schate der proteiformis glich. Sollten sie eher zu meiner I) . pyriforniis gchurl habent 

TRISEMA l). Üimugia E. 

Adnui U. p. 949, l. &, f. 1. D. Enchelys E p. l^i, t. 9, f. h. AD, an iMamogeton densus und Charen , 10, 
sparsam. L Vn ~ Vii'"- Osteraiundigcrbacb, 1 . OS , an Potaniogelon nalans, 8. Walkringen im Torfwasser, 7 , 8. 
Obe«alackaone,il00IK«6,nldreidi. St. GoNbard, 8. 

EuevmAfL. DunvgiaB. 

TfAtrtOmta D. p. S81 , t. 9, f. 7 - 8. St. antcrm Kise.,1 

Aheoia(a Vi. p. , t. 2 , f. t), 10. MG , 5. BM. 11. St. unIcrm Vivt 12. Glelcli O. sah kh mir die leercDf aeiir 

zicrlicluii, rcgcliuäs^igen dunhsiilU. Schalen. 

/.acru* t. VIII, f. 18. Schale hyalin, gl all, struklurlos, ohne Tulw-rkeln und Zellen. I.. */,,"' und darüber. 
St. C , EM . 11 , Monte Bigerrio , Simploo 8. Oberslockensee 6; hier häufig und darunter Ex. mit nach der Mündung 
sehr verengter Schale. Vom Tbiertlien nur Ucbeitlelbed in Form von Büsdiett nnd Sebleimtlftmpeben. (Das Ldten 
der im Ganzen .scll^ n- u r.uglypbei) i>,t ungemein z-irt und binfalli'j,' ) 

Setigtra * l. Vlll , f, 10. Si Ualc hyalin, plall, slruklurlos , mit abstehenden Borsten an der ilinlcrhalfle. Liinge 
•/„ — Vti"'- Bern, an Wasserpflanzen , 9,10, Lugano 8. Borsten 3 — 20; manchmal stehen deren auch an der 
Vorderliäinc. Die Zahl der Auakerb, an der Mündung weefas. etwas.— Mfigüciierweiie köooteaalk diese B. nur Var. 
einer cinügcn Speeles sein. 

SfSCiSS BÜBIM. 

B. f mhima * t Vlll , f. W. Sehr klein, korc, breHHeh, ebne Stmktnr und BewaAnnig. h. «/i»'^* IMn- 

>v 1 ^ r von Baden (Aargau], 9, fanden »Ich kIHnn, fnrlilnvo arTenbar s^jlide Kapseln ohne Beweg., van dtf lilljeimhiWt 
lk»ldlt der Euglyphen, aber ohne Zähne an der Mund. Kin Ikwolmcr wurde nicht sichtbar. 

II ? curvata t. Vlll, f Sl a, b. Schale gekrilinml. gegen die Mtlndung verengt : diese gezähnelt. L. '/«)—'/»»'"• 
St. , unter Polamogeton natans , ii , G , 9; Südabbang des Simplon i:w i<;ehen & — SOOC unter Moos in Quellen, 8. 
Schale farblos, glatt, gekrümmt, hinten oder um die Mitte erweitert. Mund, rund, fein und bestimmt crenulirt. 
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Cromia f!ut<\oliHi 0. p. 2S8 , t. . f. 4 in iler Srinp nii rrmfoph^ Mutn leiernd , fSrb:^!n ktlgl. od. eilSnuig , bis 
'/« MM. gr. Hseudopodtcn gefingert und ana^sloinosirrnd) könnte nuch in der Sch>viN7 \ (irk(>nini«n; die Mehnaiii der 
C^wniea lind Meerbewohner. — Scfalumbei^ (An. d. sc. nal. 3mc air. Zoologie, III , fuhrt folg. neue Arcellim 
•d: Diginp» 4frm , Vogeaen, fifmOta, Uqwmia juwtiea auf WasaerpAantt« bei Meuchiilel ele. Srmm 
hgaHnm, Vopeacn, Cgfktdma m mff u - ilmt m, Vogesen, Jura, P$tuMifiupm grncu , MMdbeoHn , SpkemArim ImM, 
Mülithausen. LA» im ähmbt im miii und QMlhn, m Wmw ipÜMWWi, writAea »ii wtiifcle« Heb de A tgt 
btldd iai kfiiiHti 

Flm. SMIfClIIiIinfA,« 
^MHfifli ftuiatak , wtbt Mcib In der SdiweiB TOriiiMkn, kl mir jedodi bi« jetal nkM vovgekMMMH. 

FiB. AMOBBIR A B. 

AMOEBA i:. AfruLa Ika y, D. I rukus Ktusel, M. 

PruKtf» £. p. 126, l. 8. f. 10 MB, unter verrolt Wa»serpfl., BG, 6, AD, 7. — Immer sehr aritea. Ilia I. ; 
ffSHere nil «ndhib. , kkinci« mh wnlgen Kömehen erfSilt j in nelweni «ItNaliraiigSporafofdicn. Hehfiren^iedcr 

etc. ; eni Kt. xsur von solchen dkhl erfüllt und vermochte dessbalb seine GestaU nur wenig und langsam xu findcm. 

Ihfflutnt D. p. S33, L 3, f. L E. p. 1)7, t. 8, f Ii. Fr. difll. M p.9, l. 2, f. l-li. Bern, zvvi«;|iea Coalenen, , 
«Bter Nynpliaei cf^. S II. Fftulboni unter iniebtem Moos, 8. Einige hallen grüne Spormoidieo im Leibe. lOBen 
sich manclintnl in ein Klümpchen zusammen oder trielien ringsum strahlige, sehr kurze Fortsatze hervor. In 
andern blröinun Kügcichen und Kömchen hin und her; noch andere waren von Substanz ganz gleichartig, ohne 
Körnchen. Mandie tretbea 10 — 19 IbrWttn hervor, welche wie verlln||. Wanwn anaedm , und wodnich de der 
folg. Spec. ibolich i|irerdea. 

FameBae E. p. 196 , t. 8, f. II. ZwbdND Sphagnum In Torftnoer des LSbrWBldes bei Bern. 0. 

Limai l). p. 235 (ohne Abb.) Uns lab. VIII , f. H , 450m. v. in zwei Wochen zu Hause gestand. Wasser mit 
Lemna von Lju)deraaamBS,9 — 10. Gr. '/w — ' '/m'"' Cx. nahm im Forlkriecben die verschied. Gestallen 
n— fan , ein lüetawn» anter tndem die Ikslnlt g. Ein drittes Bs. b bat^Sporanidlen nnd CryptonwnM poly- 
jnori^a in sich. 

Cuituta D. p. 23(( (nicht ab{^b.>. Vas. t. VIII, f. 13. Meine Ex in miUl. Aimtrcckung •/,,"'. In einem mehr. 
Wochen zu Hause sieb. Sumpfimuwr angeneln bkufig, SO — 100 in einem Tropfen. BM . MG , 10 — 12. ZS , 
Ilauplsäcbl. durch mind. Grösse von voriger verschieden. Man findet gelappte und ungebßptelix., mit und ebne 
Vacuolen ; innere Bläschen manchmal grünlich, nicht immer sehr ausgebildet. 

Badiota D. p. 236, l. 4, f. 2, 3 , ob E. p. 128, l. 8, f 43? Item , in verschied. Sumpfwässcm h — 12. ofl sehr 
ahlr. Mancfanwlnw Vaaa~Vtn"' B**- Vacuolen 1—2, Fseudopodicn keine bis 10, z. Tb. $thr fein und lang. 
Keine Innern Bliacben. Portbcweg. sehr gering. A. radiosa E. scheint eher zu A. bra^iata D. zu gehören . wenn 
diese überliaupt -von A. raJioja \frstliit'ilen isl. - AI* iili fiimial liwas Schleim von der Bauch.vlu il»' eines k-bcndin 
Lymnaeus ovalus unter 's Mikroskop brachte , xcigtea sieb in einem Tröpfchen wohl ein'paar 100 Körpcrcbca , von 
wekfaen vide unbewegl. lagen und die Ich f&r SddeimkOrperchen hielt , bis sieh an einer Anzalil die bdunntm Ge- 
slaltändcrungcii der Ain(El>en zeigten, am unmcrkliclislcn bei den kleinsten, z. Th. nur •/juo'" ?rn n während die 
gru6.stcn '/(:«'" masscn. Einige sclu'encn wie in Theilung begriffen, andere hiengcn iu .Via».-«!'» zu>aiiinic'[i. S. t. VIII, 
f. lü.MWul. V., mit Combination f. gesehen. Soll man nun diese Körperchen wirklich für junge Aniu:lien, etwa der 
A. radioan nefamen oder haben die ücbleinüiautpartikeln der Schnecke die Fibighell t sieh wie «bgelüste Stücke der 
ndzfllmi. Substanz von Hydra tu konlnbirett, fortallM bervermtreiben elc. 1 

fiaiatu • l. VIII , f. 14. Breillidi, mit Bläschen gefulll, die GcslaH tat nicht verändernd ; schwinuiH iid. I.. '/^, ". 
U, unter Lemna, 4. Hw dn paar Ex. Glich der A. vermeosn E.| nur war sie viel kleiner ; auch der A. Linuut l>. 
Krodi nicht, sondern sebwanun langsam, wobei <Ue Gestalt bat unverändert blieb. 

StriMta ' l. VIII , f. 18. Masse homogen, farblos, ohne Bllsefaen, ntil kein* r h\s 2 Vacuolen, und Sussenl ttrtsr 
verworrener Streifung. L. '/«« — */to"'- Bern, in einem lange zu Hause Kleliendco Siinipfwasser. 

Die A. überhaupt hallen »ich gerne am Grunde, im Bodensatz der Gläser auf. l>ie grü»&ern muü übl immer seilen 
uid virainiell. . 
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Uli UUtt, t.m|ii|. uiil ulMlMl hil iliiifai. imruulmliillim rmlilfii ii Kriecht nidit, 
Volven$ * t VIII , f. 17. Duretan. •/«*• — '/»•"'• gröss. Ex von G, 4, iwlschcn Chara , ein Ueinrn^ in rinrni 
latige gestandenen i^'as&er von EM, 3. Du gp5 8$c re £x. schwamm während ■/» Stunden im Tmpfeu ganz langsam 
herum, nich um veraehiedene Axen drebend. Die FortailM schienen sich losscrst wentf m vcrüDdem und ihre ver- 
sdiiwicnfl Ccitett und lebetnbare UnfBtwl«.« nclir dorch ymdäai. Projektion bedingt m lOB. la der tkfßi 
mwn üt steif aunBrertt, ein paar nä iniidta tie sAIwmIi 1ie«re|;t. IKe graugrünen Kugda im ImiMiitlBdnreiUi* 
ohne verschluckte Confervrii- j jreii Das kleine Ex. d war m ti w.imm schnell wie eine Monade, aLer mit Dre- 

hung um vcnchiedene Axen. Forts&lse unbewe^ich. Die Bewegung hörte sdion mch wenigen Minuten aui. 
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MMicrophffia rigida* 



Man findet die Rkderthierc, Infusorien und Rfaiaopodcn fast immer mit vcrschit vl' n n andern mikroskopischen 
hüttmbnam wuuamak , die in fiilduag und LeboMcncbetnungea Dicbl viel müider tuanniglaUig und Inleresse er* 
weckend liiid. Sie Notfiweiidigkdt, über die BeMMEenheit der mlkimkapiMiwB Wenn warn Mnt Buer SyateoMtac 

Anhaltspunkte SU gfN'.innrn, hat inicli nnf in^lirli ^c^anla5•t, meine Aufmerksamkeit über alle gUickmästig aiisni- 
ddin«i; mit derallmahligen ( eberzeugungjcdodi, das» ein Tbeil von ihnen eol&cliieden dem Pfianxtnrtieh« angebüre, 
glaubte ich die ohnedem schwierige «id aidil kleine Aufgabe etwas beschränken xu dürfen , den hauptsächlichsten 
Fleins auf die Erkennini«» der oben genannten Gruppen wendend. Obschon demnach, was ich über die Organisation 
gewisser Micropby taugen und von mir vorgekommenen itchwcizcriscbea Forroea verxeichnen kann, noch weniger 
auf Vollsttndi^eit Ansprach macht, als das äber obige Micnwoa GegdMM , tfaubc icli doeh den gearigteo htstn 
MKh dkl« NdMogewinn meinor Articit niebt vnrenlhallen tu aoUea. 



P b lmm oiitr BaeUhrm» nennt aHn teltmnllicli nftNakopiaeheOffUNMnat, auadnerdniigcaAdernielirern 

vriritiirlrn KitttlitUen bestehend Die dem Feuer, der wä'isrijten Auflösung und Fäulnis» widcrslcTiciifJp dnhfr 
auch baulig foMÜ vorkommende Kiesclzelle scblies^t verl)rennhnn*, z. Th. cisenhallige, gonimi&die Substanz ein und 
tvifdaniiebmal selbst wieder von einer Gallert- oder knorpelhiille umgeben. Die Schalen zeigen häufig feine Quer* 
«Irdfen , sind sehildförmif, alabemig, pnaanUach, adiillebenlSraiig und beliehen gcwfihnlich aus & so vecemglai 
Platten, dass je 9 gegenSberaMiende gleld) gebildel rind. Sie pRanxen ddk dureb Konjufiuian, bluRger nodi dnrdi 
77,!-i7uriy fort w lrhe aucli wlKin l»ei srlir kl< irifn F\, clnlreten kann; die TheiUins erfcilgl nur an nnfm I'a n j niLf 
k PUtle» : die iusaere Ansicht dieser giebt die Hauplseiten der Zelle, die Ansicht des andern Paares die iNettenseilea ; 
]lMipl>iMMl Ncbeneilen sind gerade odergdiagen, dIeNclienMilen iwmer ||eM gnet, von den HaoptaHen dl die 
eine breiter als die andere. Nach Kützing tritt aus Oeffnungen , welche sieb in der Mitte tler Nebenseitf-n oder an 
beiden Enden oder bei rund geformten Species am Rande befinden , die farblose Gclinma^sc aus dem Innern iiervor. 
welche das Ankleben an andere Kfirper vermittelt oder eine Schleimbülle um die Kieselschale oder einen (od ver- 
iweifleB) Stiel bibkt, euf wekbem die Zeilen sitaea oder bei Meatewnhaem lu isligen Knorpelkdrperchen oder 
rflhröifSrmisen SebHiicbc» wrtdblel. ftn lebr teltenen Pillen nehmen die Beeinarien dwcb dleae Or(h>un|>en Färb» 
stofltheilchen auf.) Die gonimiscbe Subslanz ist gelb, braun oder grim (letztens aucli t)€i lebenden' umi n nlifli Irl« $ 
Gblofephyll. Sie ist anfingUdi nh flüs«g, wirdallmälig kömig und sammelt sieb im Innern der kicütcisellc in 
KUhapdMii. Bhkder, Stocüen, i. Tb. mit OeHrfipfeben damrisdien , (von E. fBr «Samenditen» cridlM > BrI den 
BnrtUnrit'fln (und den mpi^f'-n Desmidiaceen) nimmt man A''!"-" mirUMis wahr, l^'-t <<fii frrien an»! 1 Mrr ? Zellm 
bestehenden Formen lindct ßctecywii^ stall. Im Sonnenliclil ciUwickcIn die DiatoiniTn gl< icii den Desiuuiiacccn und 
andern Algen (auch den grünen Pbjloieidien,) Sauers loffgas. 

Et «er buiplalcblicb die §emtpm§t welche O. F. Müller» Nitaacli, Rhrenbefg iiod A. vcraiilassen konnte, diese 
OHwliiHM flr lUeriicbe Wceen, iOr tatoeiim n hellen '\. Ihre He« cgung hei eher keinen tbieriscben Cberaier. 
iiKMta»{ede$parderWilMilHr; aie besieht bei den freieD Zdlen fai pleokMeB Hin- und Herrtckcn . Vor- md 
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Zurückpchfn clr Baritinria ;»an(ioxa Cmel. . dk !K>fi>t lirmlich fest an Mccrebpflanxcn hängt . («igt nach TLwailea 
ikre merkwürdige liCMCffuiig cr»l nacli der Trennung v«Ht tit;ni>elbea. Die einen Faden susamiueitöeUeflden iuozel- 
sdlca cotrerneo »ich biebd Dach entgegeAgeaelxlen ßicblungen , luden sie übereinander hinglettea; die ZeUeo ao bei« 
dnBiid(«iBadimtkn AiUMg,aU«asaBftiUiMr JAitkla^ So sind «ilelit aUe Zel- 

len 90 auseinander gerfickl. dai* <ie nur mch an dn KdMi ■dldwmder iimwimaMitfai. Dana sciiidien ticb die 
Zi-lli II zuriu k, bis -^ie in der urspröngiicben gletdien IJiiic sieben un<i enlfcrncu »ich dann aberinnl von einander; der 
gUHW ProreM wiedcrboll «kli periodi«ch «Iwa alle 4S Sekunden. (Annab ol aaL MM,. March , 1847.) Avdk kti Ba> 
cHtarii paiwlm fewahrl mii alav disM» •utamtttMt» Vor« vod lUkkivIriawddMen, wie bei den BMclnHctt van 

{Ignrictda, Syni**'" cfr. titid \ den Ostülnrirm. (\ rrjl S 126 Anin.) Bei sclinrff'r iinrt lan^tTiT Hifitiarliluns; orkenn^ 
nNttf dass auch bei den Dialuinecn .^^iro'drr^un^ vui kommt; vuu Zeil zu Zeil iindrt nanilicli eine Vrtnung um du 
tlllfWri Motl und xwar witlireud dem FoKräckeii oder auoser deniMliieo ; es überwiegt eben die horizonlale Fortbe- 
we$nit^, die Axendrebung tritt nur in langem Zwischen »eileo ein. Die VnacKt der iktcUlarimibcwcguii^ ist M*bt- 
könnt ; E. hcsehrHbl swar «Ik v\< i:un4«>wn^n« «km- groMen Navicula von Cuxhaven» (ikrl. Aldi. v. J8^j J, p. 103, 
t. 4, f. tij , üL>tr liirr r.ui.! olTi nbar Täu^hun); stall, veranlasst etwa durch floUirendc S<'hloiuiraden der (;< lillMlll^l;ill^ 
oder an der öcbaie anritzende , nach bewcglicbe ketten von Mcteitact c r itacUlus . wie icb deren L , (. 12 an Suri- 
ntbbttwMseaeidmel talie. TliwaMes vcmnrtfcet ■opdrrfe wf rw rii e hei Bac paraiknai Wi«n]Hm, die er freiUeh 
nicht finden kr.nntf ; wo sollten sich auch an eln**r Ki< 1 ' \\ niprrn entwickeln und wo dicftell)en hinkommen, 
wenn tUc Zdku dkhl ,iia;i(uu»dcr icgenT Die lkwegiin(s la-«l sich auch uidil aus dem Ernalinmgs- und Wacl»- 
thumsprotc»» erklären; die möglicherweise htedurcli verursachten endo- und e\o&nMti»cbcn Strömungen w&ren hian 
viel zu schwach. Iiier Uegl ein Sjraten gpas anderer Siröniungen su Grunde, a«nentlich durch das liebt fl| Ihisr 
Energie erregter; dcsahalb können aueh «Be Oaclliariec« nnd (nach Ralfs farit. Desmid. p iO, eben sa die) Desmidlaeecn 
Miü dem s'>iuir:ii!irlriii lit('lt ii '^iJiIriinni und au6 di r 'Pirri- üii dii: (nHLi däche des Wast-i r> fiii[ior uml \ rryi .it><"n sich 
wieder bei Ycrtin&tcruDg oder Troi^kcnh^up^. l-'ür die Gegenwart eine» äjrstems vitaler blrmnanfeii spricbl auch 
dae Waweilen nwla y no nw H n e FoHyriMtnwerden fcidnw Pf gawl lbel ld i e n ote. an de» S^m d»r Whn, alieirolil 

längs jenen milt n zu (*n^ ftltnfnden Spalten Ars Pnnircr« , wo der Primordiaisohlauch mit der AusslEmwell in Wprh^l 
Wirkung livlut l^äiut'j. Uie äaadii||^u 1 u^Uen , welche naeh \L aus üefTnunKCU des Panzers vurge»tn.dl werden, 
eaird Niemand wahrnehmen liönnen; wohl aber sah kh z. U. bfli SfUtin ulna die fouimücU Substanz an den Enden 
wurstfömig oder in Form zienlicfa dlcher gelLrüniailer Fibien Wffngai; ähnliehe aber gerade Fidan iah ich beiGon^ 
pboncma gracile ; mehrere sehr dinneCdi^Mai an Uiateani «idpfe and Synedia notaU ; dieSdwaMl von Gydolells 
operculata waren bisweilen vun ( im m Slmhleokninz der feinsten Gelinttden unigoi>cn Dii ikwcgung der Bacilla- 
rieen ist weder eine hloa nwlekuJartsche, noch der der ln6iaoriea verg^^ Bei letitem ist da» innere Krifle- 
apldvlel lebendiger, energlaeber. toMlier, eatopreebanddonniblreMwni. icMhrMrlMraReiHn, dlevonanaaen 
kommend tmld für Jir>c . 1. »M f r 'yiv Hichtung, nun zum Verweilen , nun zum Fliehen be^limnicn ; mr Belhäligong 
die^ i^Uti^tiigm werden die 1h l.innkn Wimpern und Fäden erzeugt. Es ist hei den niedern 1 liieren mehr das 
nnnlKclbore GtfaU. wx'kbes die Iksveguii)^ regulirtals wahre, besonneneWdIkühr ; die vcnneinUichcn CiUKAiiei- 
UMfMittdicMr oder Jener tUcblnngelG. Juan nantet eben aogninnr ah Atttgkkkunpm im MwIWrlirbiial'mc«» 
von Reii «nd neakllaa ansehen. 

Ott Ülnutur dtr K\etrlitHf noch immer ni<ht ganz vollständig erkannt, uameiitlich die Bedeutung jrner Oui r- 
streifen, welche die Mikroskope erst seit den UreiMigeijabren erkennen Ui»scn; »ie wechseln von grotaer StiriLe wie 
B^. in Surirdla iumI Denileah Mi M Ittsaartler 

Htoatonichlvollkommpnli'^ ' riifi!;; beimehremBadItarieen (Ich will hier nur Amj ht ra ovalis nennen) sind üe ganz deut- 
nät, oder äusserst fein, lhi^i u; ir nicht vorhanden. Schleiden (Grundz d. wii«:nsch. Butan. 11, 577, 1. 1, f. i — 6. 
Kavicula virldi»)ibArachir .iis schmale Qucrspallen, welche den hier aus zwei aufeinanderliegenden Bliltem beste- 
henden Kicselpanzcr durchbrechen j die an der Mitln jeder Uanplieite verlaufende in zwei getfacMle Linie betraft er 
ebenfalls als Spalten; die dnt fanden SteHen In der UMe Md vor beiden Enden dn* Schale sind iricM OelAninfien, 
sondern V«Tlii-fim'--('n und Verdick im ;^>-n iltT Kiestetsubst.'m? ;\(-r2lf'irIitinr ilrm ^^ll>d am Unden pirif-r Flai-rlir-;^; iin 
den Enden sei die Sctialc offen; ohne Zweifel wehrt aber hier noüi der l*rimordialschlauch den Eingang in s Innere, 
^ Pelte von Druck und bei Vertrocknong berslel oll die Zelle In den FlUtHen and die Pbllen treten a ne el nander «nd 

es dringt W^'^'^fr rin , wie ich dip'sps ninnchrn (laMtirp;™. ranipnllifli ^viicJrn ulnn iincl Gnmphonrma dicbolomum 
beobachtet habe. Bei einer ganz cnUcerten glaslieUen ächale vim >\avicula attt:BUata sab ich auf den Nebenseiten auteer 



■) IIa« AHili ia fciiii Bwmaaf tenananth, wleirgbirhenwrt«» iielWi> t »i »l lha Wkit inr. talMg aaf dl«cb*» gidurhten 
> «a«« iwrb heigHy idn. *m fch shwwl td pni mWg ün ^o» IEm. <oo Hmw» n h a s uri s» fem Tariuhni hlsiae 
I aii(c»>g<n wfvdM lak wmik da^ war i u Itiinm ag diiin n gm mtitm la^iiliiill, ' 



Digitized by Google 



1 



IM 



den feinen , nicht schwer wahrivelimbaren Längslmlen , mit ('r>nil>irintion f. ein System der /V/nt/rn tjr.lränffirtic'i 
Qumtreiftm, welche vom Rande b» zar Mttlellinie reichend und rechtwinklig auf den Lang<»r<>il>en sirtiend niil &m^a 
dn NdB ImamterZHlhdidirstetlen. Ich zählte diese QuerstreHen bei dne» Ex. von */„<" so genau als m6gliefa ; 
es waren ihrer weniptens MO, »o dass also auf eine Linie sicher 3000 kommen , beinahe dop|)eU so > iel als auf den 
Schfippchen von Hipparchia Janira. Man sieht diese* Neti lici frischen Ex. noch leicUler als l>ei anlrocknendcn ; bei 
den gewötmlicitf n Rippen der Bacillarieen ist die Sache umiickdirt. 

■ Die fMiAniMA« ^litun» ikr BwUtariem tbeilt,sicfa oft xoer»! in einige grössere MMten , diese lerfrUea in Ueinci« 
mündlicli InkleimleKOgetelieii, von Imninrallwr uder bminer Farbe . ganz denen «Irr Ckrtlerleii and IfiuHta« 
übnlieh und wie diese leltbafle Molekularbewegun? rri^^cnd. Ich habe sie t <>i (!o~r<inriii i i i^nta , Kimolia alpina , 
Stanraaeia fbcEtiioealerMl i^. lueineSchr. üb. WinipcrlK-weg. ctc S. ih), später nuch bei ^yncd^a capitata, Mavicula 
IWKOM, ^bbcroll, OacNHlNua gibbuiu, cymbiforme, M<^losira vari«ns näher lieoliavlitel. Diege tpiiäroidiflchen 
Kömchen , von welchen nur einigr, wler 60 — 100 in einer 25elle vorkommen, sind von '/««i» — Vi»»»'" und darüber 
gros» und je kleiner, desto schneller bewegt. Es, hl UKiglich , daas sie sur Vermehrung dienen, somit eine Art Spo. 
rnl« aiad*}. (Laurent sah bei üiatonia Swarzii die grünen Kfimchen einzeln oder Kluin|H!niraiiB aoi dm Zellen ber. 
vortrelcii und tkli Miindl dreliead dvrcb dM Wnaer bewefco. L'ln^^ilut , 184G , p. SO. ' ' < i> ■.u.U 

Niehdem die Bneillarieni aieb «in- oderneiMnnal (derUnge nach) fttMIt Indien, «ndurdi tanner Mtt 'dMr 

Zelle SWei enl^tehcn , tritt rirn' nntliTt' \^'ei^e der l'url]inanznn{r , iJic K^pultirioti ein. Zwei Fruslchi (Zi-lirn' (rrtcfl 

aneinander, kopulirm ttrA, wobei >>ie von viel glasheikr Gallerte umgeben werden und eneugen an der V erbindungs- 
stelle 1 oder swei Foripflanumgszellen , die anfangs den Pnuleln gam onlbntidi , ^ron kngl^er Pernt sind , allein bald 
wieder, fortwahrend wachsend , die Form der Multerzelten annehmen , von denen sie sich nur durch fa$t dopptlu 
Gröue untersclieiden. Dieser Vorgang ist von Tkwaiitt entdeckt worden (s. the Annais of nal. bist. 1847—1848 und 
daraus in Annal. d. sc. nalnr. S- ^er. üotan. VII. 57» , IX , fiO, XII, 5, auch in Fror. Noti* 18*7—18*8), welcher 
die durch KopulaAion entatandenen FortpfiaoxungssieUen «^porangiil Frastnh»» nennt, iodcm er aie liir gleicUwdenr 
lend mit den dnrcli Kvpnlatton «nUrtandcaan Sporangien der DesmMfa^een nimoil. tetatare nal m eliei d e n «M aber 
von <1fn Fortj flriniEiinu-?! tlf'n der Bacillarieen dadurch . il.is> nicht wie dir-^ unmitlelbar wieder die Form tler 
Mutterzelien annehmen, liei EunoUa turgida, lebra. Epilltemia gibba eoUlcben «wei FortpaanzungsseHen ; swei dcr 
Unge Mdi mit ihren ooncaven Flicfaen rfeb mlicncininder kgeide 2dtan phlien In der MlUe ibrer Linge und ee 
wadiscn aus der geplatzten Stelle * Fortsitae paarweise gegr^n fin:«nder , wddie «ich zu zwei übereinander liegenden 
den Inhalt der beiden Muttenellea in sieh aufnehmenden blasen vereinen. Die RIasen verlangem sidi allrailig m 
swd ftierUegmden, walzigen Körpern, die unter Verdickung ihrer Winde eckig werden und die Form zwei neuer 
geilfdfter Fruitein annchnien. lteiCoccencnt]ancMtalnmQndUat»la,tioni|ibMwin«ini^ 
iMnnni Kflti. enlwkkeln »kfi die beiden neuen Zdlen niebt qwr, wndeni der LBnf» nacb nebeneineoder. Aneh bei 

fldjizonema SUtH-oh;iTrns TIivs . \viiril'- Kon;u',-;\liuri bi-. Jin lilel. — Iki I'n^ii.irl.H ]*ctinalis biM l sicti -^Iiit! ;:%vci.:T nur 
»int neue Frustei. Ret manchen fiaciUarieen haben die durch Kopubition cnbtandenen Frusteln eine andere Form aU 
die MutUncdlen ; ao «Ire nach Thw. EpIlbcMla Vertagna K. da« Sponmginni van Ennatta taii^d* B.'— tn aien dleNn 
F5l!en wird die neue Zelle vun <irui in seinen frimordiulscMnncti em'^r^rhln*:<i ni n Inhalt der Mutterzelien gebildel, 
der sich mit einer eigenen glatten iMembran bekleidet, während die geplatzten .MutteruUeD cerstdrt werden. — 
Tbw. betraeblel die nbirdciken Zellen, wdche dwch Thdlnng aua einer dorafa KopnlaÜon enIaUmdencn BaciUanee 

*) Soii \\ inipcm, v^rU be Jic Bcwrgunj; 6ti Korarli«» bcwirkUa, lutnn mciiiM Enchlan» wcUcf hti Bsullariccn noch Cloilcricn und 
>:ua5t«rii iit Bede «ein. leb (ah *(« bei EuMlrun nurgaritireruat , CkMlcriaiN Trahscul», acaroMia, Luaula. Bei Cl. TrakecuU 
«arrs die MolHait in itn (ic)lcn EndrlanNB urOnlicli, an Grü*»« «uglckb; aneiocmCll^ war dk Bcw«|{uaa UIgtr, 4ic Kdnchw 
KbieiMn in klump«n «ncinaniler tu klcl>en. Hei Ci. accriMuin selgla lUh tiMMl 1^ jufaai der ruiuiea IwlleB Rlune vor des Spitam 
«alt *irler iUlnwbc« aar timm , gribttMa , sich d iah m J i i , aaiiwals vM« ktaiaa, wfMw >«cb War ahM ZwdM am d«r Thdla^ 
grtMcrar IwrTMgibm. Rai staam grai im O. Uwtia %an g l aaUi fcbmH r i i ait l ail l iia taaftagthb andi W la ipa^s g a^ 

1- j_ I.-14-- if-j-M i ^ ^ i ^^ ^^1 ^^ ^ t fUnk * TJ aiiiiaa g. ia i i i ■ a illa i rag a i i n ' 1 1 t i 1 i IsrrTT— f Iis 

gIsilMlIm UhMmiwan fawUt. lu nwi Olfibir vwtknwlw— wette ür «tsa Oa^hMbsitea (dera ««wfamr FimIi»> 
•cbaOtn twiMMmr , die man anwendet , wm di« hinter IhM* k<Ca4lidMii Dinge nndcullkli in leiganl eiivcateUt, m licht na« db 
•Wir all die Wnud liegenden Sporen niclil im Finicinen, (ondem nur ihr Gewimmel und vcnoSf c dfetclbcn cncbcinen die Faltungm 



wegt rncheinen. M«1l« nun cm \srni|^ urffr rin, M i.tr\f Ith ilkIcii >allcliiii cmIit ^«U r»»t fiani uinl lujii »»elil «ilt Kurucben 



■telM u iMcn ve« einer Spitac aur andern mh Tauicadr« tttthlicbcr iUhticben , unicr fraa. ^v dw bellca tiJidcSBBe 



der Membran bewegt, aU vm 
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iienroiydieB, oicbl aU ImUvidaeo, aondcm als Tbdlc «wa lodividtuMW, Uie wie M den häbtm Pflanxen susatnnei» 
fliii GauM bildm. tht Ldwn «bwr BacaiarieenpflaniB ab lodhrMoiiiB daure vm iIimH EnMcliai ao» dem S|Mnn- 

p;iuni bis zur Zeit, wo dio <\ur?h ili-^srn Tbeilung cnbUndrncD Stücke sellMl Kopululion eingehen. Das Sporaogium 
der Dtatouiaceen enlsprec^if Ui ii Friniurdialzcllen (Liiibrj-oUäädica) der Ikiliern Pflanzen. IWi den Dialomaceen trete 
cfa Zeilpunklein, wo Vermiscbung des Inhalls x«0«ter Glieder ll6tbig wird, wotil weil in den einzelnen Zellen ein 
wesentliches Element geschwunden ul, ein aoderassidk dlicnBlaiig at^ebliiftbal; durch die Kopulalion würde dem- 
nach Ausgleichung bergcslelll ; sie sei dem Befmcblongaakt der hMera Thiere analog. (Bei Melotira fehle die Kon. 
juplion: ilagcgt-n Ufte der Inliall der bi idcn Pole einerZt th in m Mille zusammen , wodurch ein Sporangium 
enUidO.) Die durch Koi\)ugation cn »Undcnc Zelle vemebrl sich nun durch SelbaUhetlung. Tbwaite» meint, wie 
aber Ae gewSbididwn Utttm Frösteln cnlalelieB , sd n«cb vnliekannt — In der That fand Ich oft die allerilehHiea 
und kleinMen Anfinge -^i 'ir \ < rscbiedcncr Bacillaricnn in gcmeinscIiafllicbeScbleiMiina-^^pn ein^cfxttkt ; von Kopulation 
nirgend eine Spur. Aniundmien , dass durch forlgt-üctileTheilung die Frustcin immer kleiner werden , s.clieinl mir 
iin<ilallhafl; das VorhandeBMin jener alterkleinsten Frusleln dürfte auf eine noch andere Kntstehung^n eisc deuten. ~* 
Die KopnbiÜOB von Caieeoneaia lanceolatum habe ich öller leacben, das lelzleniat im Okloter 1848; einmal wann 
mtibrere Faare'sich kopalirender Zellen in gemeinschafUicber Gallerlc eingeaddöaten. In dnem Bcrgbadi , etwa 
1000* und r Irin IIospIl2 des, St Gütltiard Funden sich Klümixht'n, bcslehend aus zwei und mehrefn Individuen von 
Coeomiema cislula (?) , die von einer braunen punklirlen , wie in Schahsn gelbdlten SubsUna umgeben waren. Siebe 
t. XVIt, f. 0. SOO«. V. Itl wdbl cbenblla Kofmlatlon. In dnem Tikmpd nü Queltwataer bd der Spildmatte 
fandrn sich eincnnl im Juli krjttlallhcitc, harte Kdrpcrchcn , unbeweglich, mit doppelter Contourlinie und braunem 
Inhalt, s. t. XVII , f. Iii , welche durch Kopulation entstandene Korlpflanzuugszellcn einer Bacillariee sein dürAen. & 
M nodi III beoMrken, duss manche für Dacillarieen gehaltene Körper nicht hieher gehören ; so sind manche Dictyndn, 
Mesocena, Sponjsolilliis , Adinoptvchiis nach \ . Siebold koIiU-n'^tire Kalkplällcben aus der Haut von Frliinodermen. 

Die Baciliarieen simd wühl eben &o verbreitet als die Iniusoncn und da ihre Kie94.'l£elk-n Jahrtausende der Zcr- 
Mörung ^> iderslehen, so bilden sei keinen ganz geringen Faktor des geologischen Prozesses. 1^ finden sich UacilUrice« 
in Jedem Sumpf, auf der Oberllldia fast jeder unleniBtaudilca W asserpflanse, in der Dammerde, nnler den Alootea 
dnd Fleckten , im Staube der Baumrinden , auf ScbneekeiMcbalcn (Cocconets Plaoentula fand leb m vielen bnnderten 
-j-ir In ^4 li:,lrn von Planorbis unibilicalus) , kk-inere Racillaricen sogar auf grfiesem. Gompbonemen sah ich manch- 
mal an liaderihierchen schmarotzen. Manche, zn Millionen vorbanden, bilden niil Sandkömchen raube Krusten an 
der Unterseite der DläUer von WeaeerplanacB. Hauftnwdse nisten sin in KIdmpeben organiseben Scbleima in den 
Gefritascm, z. B. in dem die Eier der W asserlbiere umgebenden ; eben jetzt (Dez. 1851 ) finde ich sie zahlreich in der Gal- 
lerte von Ophrydium versalile. \ ielc UacilUriecn scheinen in »uicbem Schleim (der z. TU. von ihnen selbst abgeson- 
dert ist) ihre en^te Kntwicklung zu haben, da man in ihm so häufig allerkleinste, noch farblose Ex. IriOl. Sie drin, 
gen auch in die Kfirper lebender Tbiere ein; ich land deren in der Subatana der Halcjfondln llaviatlüs j im Kopflheil 
einer lebhaft ombersdiwlmnenden Daphnia sbna befiinden tieb talilrdche Ex. von Sjnedra Mea K. fin der ausser- 
ordentlichen Kleinheit vieler nacill i i i ri isi , . i i, leuchU nd . l i^ n . . h E\. Beredinung eine Kubiklinie fiÜO Millionen, 
ciii KuLiki.uI! du .in- ilu enScliiilcben b»tebunden Gesteine 800.000 Millionen Individuen enthalten kann. Manche 
Speeles bewirken ^ r t v hmebmbare PMaanwne; man kennt die mldd^en Lager. iwIdMldicndel^ilariee« nach 
E. unter Berlin , nach yuekell unter der Stadl Riclinioml m \ irpininn bilden ; Mrlosira (Sphjcrozj ga) annularis Eicbw. 
(1. c. II , 8, 9 , III , 80) erscheint oR plötzlich am OKbeeslrand von Liuviand und l*cdcckl weite Stellen vom L'fer weg 
wie niil grünl ii'heni Bliitlienslaube. In geringerem (trade giBSdlieht dieses auch durch lloniorodadia finihriat^ Eicliw. 
>ach llooker brben BaciUarieen den anlarkliacben Orean, an «dt das Ange rdcbt. hcUbraunj je nkber dem Pol, 
desto mehr wtehst die Zahl ilirer Speeles; AmmUicbe Tlilere «ebdnen fest allein von dieser Vcgdallon an leben ; ihre 
Schalen bilden beim Af>-^l< rlu n ungeheure H.inku über eine Liin - i m delmiing Non 400, einen Breitenraum von 
!■» Meilen. > icOlcicUt sogar dic untermceriachcH Wiüide d«a 12,0(M> liolicn Vulkans Ereb^ so wie sie fortwihrend 
die gewaltige Viktoriabank vergr«ssern. (Uardner's Cbramlete. IM? . Nre. 36.) Die ibaallen eraebdnen dxnMls fai 
gewdtigen AUa^mngn; das niicbligste bis jetzt bekannt «ewordene Lager von jOO' ]»-r:,,uU- sit h itnih K am Wasser^ 
GilMnase in Oregon. Nidit<idesloweniger darf der Kinflusä dieser W cm h auf dicErdiiililimg nicUl «u hw Ii angeschlagen 
werden ; -i- und die (vi- 1 n ii I iigem) Foraroiniferen zusannnen machen z. B. vom Boden Hollands nach Harting s Un- 
lersuchungca (die Macht des Kleinen, p. 171) sdlen mebr als Vm - '/m der Ucsamnilmasae au», oft noch weniger, 
Kur im liafisnschlanmi von BnUrabten und Sebiedam bnden sie «/. - 'A was über Bildung 

vnneiMbaren und andern Enlf ii, Polirschiefer, Raiisleinen diiii h lufu . rien^ gesagt wird, bczidil -i. ti i,ir],i nuf diese, 
•ondem auf die üavillarieen. Den früher bekamtlen essbaren Erden w urde in den Idsleu Jahren die auf Bergen Java*» 
vorkonunendc Am|N) oder Tanab-an^ genannte be^esdll, welche die Eingeborncn in kleinen JUWcbenttber Feuer 
flctroOLnel ab Idterfaisacn i w ricwM . — Didn—m ia^n ndkE.acboB In der StdakAblenperlode vor; (mddie 
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Foraminiferen treten zuerst im Kohlenkalk auf;) auch fand er sie in dem zu don liiilentcii «ek n affl r en Sehichtea 
g^burendea Slciusaiz vnn Berchtesgaden. Die meisten grosse Massen bildenden DialoneeB toden sich ährigens in 
,den terli&ren Formationen und viele der fossilen Formen sind wohl mit j<>lxt lebenden identisch; Reade behauptet, 
das« die von tluD in kbqidm Auslerii gdundeoea BMillarieeii vollkommen mit den fouaen in der Kreide ülMrein» 
stfnunen. — Dh ÜMiiliriNn ndinMi an <kr BOdong dee woffMi. Mueorp^pitr» wcMiiillkken AnIMI. *) 



Ptmidietn, üemidlacttn nennt nun mikroskopisch kleine, grüne, oft sehr zierliche Pflanze Vi m flml-n sich 
«HrlmSüsswasscr. Ihre Form ist rundlich, eckig, siernfßrmig, spimlelfSirmig , durch fortgesetzte Theiiung audi 
bud« und fadenförmig . .vide beben PofMUie und Stacheln an der Ausscnseite. Mm belnldilet ih de «mnll^ 
Algen; jede Zelle besteht aus symmelrisdien IHinen mit deutlicher Naht (Aiimaluncn machen Scenpilfsmtis und 
I'cüuätrum) , die durch eine Querlinie oder ein blasses Band , gei^öhnlich aiir Ii diircli i-inc Zubammc-nschnuruftg an- 
gezeigt ist ; so gcth. Zellen sind nur dics4T Wesengnippe eigen. Alle Df^niidicen haben gallertigen Schieini um sich 
in Form einer oll dnitUcfaCD, mehr oder minder weit über dk Zellwaod hinausragenden » krj-slallhellcn Hülle oder 
«enigslens eines dAnncn Uebermges. Sddie Hullen siebt man dealUdi i. B. bei HjaloUlieea, Didymoprium, Spharo» 
tosuui ; ii'li sah sie aber auch einmal um Phycaslrum granulwsum K. ; in der Theiiung bcgriflieoe Ex. halti ii -l ^ >lcber 
runden, hier zuzammcnhünfcenden, flachen, die Zellen in Scheibenform umgebenden Gallerthüllen. Uei Verdun;4ung 
des Wassers wird dir Gallcrtahsonderung stärker und Telmemorw granulatus und Penium ßrebissonH können unter 
diesen Umständen nach Ralfs ein eigenes Lager bilden. E. rechnet diese Wesen unter die Infusorien u. bildeldie von 
ihm beob. auf t.S.C, 10 (z.Th.)H,l'2ab, (während dfeBncUlarieen t.l3-?l »eines rnfusprirnwerkes einnehmen); Ralfs 
untersucht llhc brilish Desmidias. p. 16 ff.) wiitläuflg, ob dieD. Pflanzen oder Tlikrc scIlh u. Injahl cndÜL-h erslcrts, 
nunentiicb wegen ihres Amylongdialtes, der schon Meyeo bestimmle , sie für Pflanzen zu erkläreo, ferner weil die 
(•dienen) Beweguntten, «wkbn men bei Ihnen wahrnimmt, kdnen Gharsbler der WlUkfihr haben, denn wqen ibrer 
Konjugation uni5 linVirch bewirkten Sporcnerxeugun;;, die sie mit zweifellosen Algen genif'in hnfn-n. R. glaubt, die 
von E behaupliUii ücrTnungen an den Ilömem der Clostericn seien blosse Kindrücke; nie i.wm etwa« vom Inhalt 
hier nu^lr^U-ii, I)3lr\niple lasst sie durch innere Membranen geschlossen sein. (Auch Foekc p. 55 U\\\<1 bei den 
streiften Oostcrien, an deren Enden nachE. Odinaogea vorkommen sollen, diescILcn nicht; bei G. Lunula nimmt 
auch E. keine Oeffnungen an ) Endlicb zerllieMen die D. nicht, wie die Infusorien Ihun ; sie hauchen im Sonnenlicht 
Sancrsloff aus, wodurch sie das Wasser frisch erhalten , pcbcn verbrannt keinen Ihierischen Geruch, cr/eugen 
Scbwärmsporea wie andere Algen. Auch de Br^biswo, Agardh, Kütxing, Meneghioi und A. betrachten sie ab 
Pflanien. Was B. Bkr BamendHiaen erbttrie, sind Cbiorof byHbUbeben. 

Die Desmidiecn vermehren «ich diirt h Qn'rthfihng. Uci Euastrum z fi. geht dieseÜK' von der ?lrik(ur zwischen 
den 2 Hälften der Zelle aus , die cingrM Imurtc Stelle > crIiinKcrl sich lu einer Holire und diese M-rwandelt sich in 3 
rundliche, hyaline gallertartige Lappen . welche wachsen . i^rwn werden und allnudig die Gestalt der Hälften der ur- 
sprünglichen Zelle annebnien. So ^.ind ul^o 'i i^ülcher Zellen aus einer entstanden; sie hingen noch der Länge nach 
zusammen und*trennen sich dann. So auch bei andern Desmidieen; die nenentstehenden ZdlenbUllcn «Widen hn 
Anfang immer nur so breit si'in können, als die Striklur, von der sie ausgelien. D:r anfangs farblose Saft der neu 
entstandenen Zellen wird allnäblig grün und körnig; die ZeUmembraa wird punktirt oder kömig; die Itomen und 
ForMItae von XanOddlom, StMmslrani. Zyfoxanthhim ete. dnd anflbif Ikb nor H6cber «nd verlliHrem rieb dtanlBg. 
Der ganze Tbeilungsprocess geht meist rasch vor i li: c inin^l im April sah ich Eaastrum margarftifcrum E um 
ii Uhr Vormittags in Theiiung; die neuen Hälften waren nwh nicht halb so gross als die allen, um H Uhr hatten sie 
fast die Grösse dieser erreicht. Nach Pocke p. 47 scheint Jede Quertheilung der Euastern in sehr kurzer Zeit, — 
höchst wahrscheinlich von Sonocnaq^apg b|s Abends — so weit vollendet zu sein, dass die neuen Hälften mindestens 
die Form u. Grösse der ältcm «mkht haben. Bei E. margarffifieram bemcricte F. dne die Quertheilung begkitemk 
Häutung, p. 42. Die Tlieilung anderer Desnildicen sah aber doch Foi ke wi. ^li r 8 Tage und d;,r(i!M t i!.nirr[i - Di« 
Theiiung kann öfters widcrboU werden , m das» die alten ilitUtcn einer Zelle mit mcUrem Gencraiu.nen neuer ver- 
bunden werden. Bei Sphcrozosroa , Pesmidlum . Didymopritmi . Hyilotben bleiben die auf die angegebene Weise 
sich thcilenJen Zellen m:tf inander verbunden und cs bildet sich ein immer länper werdender Faden, die 3 Ittesies 
Segmente piüUmen «aturlicU dessen Enden ein. \\ eil der Theiluagsproccss eine Zeitlang fortgebt i Btdit BNHl Itt 



^ XUbmi fliM wsH lidicr cdrifrift« Suittam , wdche IM5 nlctclb KammcHDch «dsr Fla* siaHi ^aM fai 3tsrw4«ni Mdte , 4«» 
KSnig vo> MnciBsrii prtnalhr«,' inr h nsrh Hamhiuw urf.l c!|«ic RfwIiMl w«ii» tokbui nach MisftBi t^im IVdl « I » M) 
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flokheo FTidcn Zell«a voo venchiedenslem Alter. Endlich hört das sich Tlieilen (nnd in den leUtero FSHen die Ver- 
Bngerung liis Fadens) auf; die Semnenle wacfesen auch nicht n>elur weiter in die Breite , das Anaehen des Inhalts 
lodert sicli , er rnlhäll viilc Am_> ionköriicr , dit- lur Furlpflanzung dienenden Koqwp sind ausgebildet und dai Ex. 
gehl la Grunde. Das C*lekbc Andel auch in jepen Sippen statt, wo die Zelleo nach der Tbeilung sich immer treaMB, 
also tn ChKlcriam, EiHflIniai, MicfartffffM tl& BtUbwtRdieThdhing nielil abPerlparaimiggeHtplMsen, A 
eher die Warhsthuinsweise der individuellen Pflanze, alle aus cmcr Zell'" ti Tvt rirrlii nden Zelten gehörten eiKcntlicb 
uiiD selben Individuum; vcrgl. p. U. Fortpflanzang erfulge wahrsclieiiilich nur auf zweierlei Art; erstens durch 
Aualreten der kdrnigen Gehalts aus der Multenelle (frons) , zwcih ns durch Bildufi von Sponagien in Folge der 
Kopulation. Die Bewegung der KfimdieQ erfolge wie in den (kmfvrvea omi keine peiseed SdnrlniM. Ihn Snl* 
Wicklung kennt man noch nicht. 

Naehdeiii die l) slfti eine Zeitlang wiederholt getheilt liaben, trill ein NVecliscl ein. Zwei Zellen koputirm sich 
idonlicb und vereinen ihren Inhalt in einer Vcrtrindungsstelle, wosetttsl sich dann eUu (oder in wenden FiUen , s. B. 
bei CkMlerhm Itnealnm Halb f) in Ansehen gun vmebiedÄie FortpiuBwiiginBlIeB crwapcD, kageUDraig, tfek« 
liriüliu- , 1>ei St:)ura.strum, Telmenioms , Closteritim, Pnium kreuzförmig oder teckig , an der OlK-rliriche glatt oder 
körnig, Iwckcrig, stachlig. Gewöhnlich hefindet weh diese llepruduktionszellc an der Verbindung^rülire , bei Didy- 
mprilim Grevilld hingegen an einer ifcr fcopulirten Zellen ; bei D. Eiorrci i bilden die Konjugirlen Fiden eine Art 
Netz wie l ei Mougeolia. Die Einen amuBn dieaeKdrper ^rsii, andere j^ermi^ai; »ie scbctnea fingere Zeit un» 
verinderl zu beharren und es ist 0« 80 Bcltwerer fo cntsdheMen , w«ldke licr obigen Beseichnungen ^ riebtige sei, 
als man ihre Knhvicklun:: n x Ii nicht Vriml I> i^l irlll^^^ \\ .ilirx IiriiiSicber, da«s ihr Inliall sich lu {mehrern) Ktimen 
m«f>iiii*t, welche durch Zcrrci&sung frei wcrdcu und die Form der ursprÜQglicfaen Geoeralion annebmen, ah» das» sie 
dlrchl in dteursfirtegHclie Form sich umbildeten. WcnIgslinB haben Ratlli mid Pndte bd OoilarieD a. Enaatani 
salilreichc in penieinschafltichc li)aline Blasen ein{?««ichlosscne Ex. bcobachtel, w clcli»? vidleichl auf diese Weise ihren 
Ursprung genomiuea b»l>cn ; in so fcnie würdcu )cue Körper also cticr Sporangien zu nennen sein '). Mach Morren 
(An. d. sc. nat. ßotan. t836, V, p-3-29,pl, X) erw&cbsl die durch Kopulation entstandene Spore von Gost^^ri um 
Lunula tu einem neuen €t. , nachdem sie au» der Hülle auagetrctcn, sieb aucrst frei und ditdicnd dwrcb dns Wasser 
bewegt hat. Po^c behauptet, irie cfai Ex. von Enaslrnn geAnden an haben, urddics an« cbwni B oderdner Spora 
halte enLslanden sein köniieo; die kleinem Ex. seien ganz ausgebildet, wiichscn aber nie weiter, eine Angabe, T^Ttrhr- 
doch noch der lkst&tigung zu bedürfen scheint. Die 4 Hjüften bteibe« selten bis zur völli^n Ausbildung der beiden 
neuen maammanhlngend; die Randdbne der iNcm BlUle sfaid achaK eingeschnitten , die der neuem schwächer und 
abgerundet. Ansbüdunj; und O'rfi^se hängen nach F. von dem Snifern Einflüsse ab, so das« öfters die jüngere Hälfte 
grää6«i- wird al» die allere; so enbteben nieinl F , grosse und kleine Kx. ohne Ei- und S|)orenbildung. Die aa«terien 
aetcn den Ewistcm sehr nahe v erwandt ; hier wachsen aber kleinere Ex. su grSssern an. An den beiden H<)morn sieht 
man in dgenen Btaacnriiunen die bekannten bewegten lUimchen; der grüne Inhalt ist in 2 Uilften geibetlt . in der 
Milte enlreätaklh der Unge nadi eine dankhsre Parthie mtt Btaaen and undihligen ktetaiea , donkdn , bewegten 
Körnchen. In der Mitte nimmt man oft dntn deutlichen Zellkern und die l'mrisse neu sich bildender Zellen wahr. 
In Uerbslexempiaren ist der Inhalt beider lUUlen durch eine besondere Uaut licgr« nzi ; in der Mitte liegt jcdeneiu 
«in Dudens ; In Jeder neuen SEdle craeugl sieh audi wieder «in gelcber. Fache und Eckard wollen auch eine eigen- 
thümliche wellcnffirmige Bcw^unR des pHinen Inhalts wahrgenommen haben , die F. durch schwingende Wimpern 
entstehen lässt, während, wenn sie überhaupt da ist , sie viel eher durch Bewegung d» Seihafti bewirkt wird, der 
hier so wenig als mml in der Pflanzenzelle hiezu der Wimpern Ijedarf Das (;idtin>iil>j II der Closterien ballt sich bald 
in Kltiomcben und Kugeln, hold mehr in StrSnge oder Würste soMmmen. Bei U. Tnbecuk sdtea sieb die beiden 
mirien hd der Querthdhmg hiulen. Bd €1. DigHue eab P. die luasere Haut sich in dne grilerladige. sehr djinne 
Bki o auf üsen , welche In einem Falte 8 junge Individuen cnlhlell. (Ber. äh. die 23. Versamml. deutsch. Naturf. 
1846, ä- IUI (T) Cl Lunula eolslebt, wie Fockeins. Phvsioi. ätudieu 11. i. p. M sq. glaubt, am Grande des 
Waase» , aleigt bd Wirme und Sonnensdiein aUmihlig MS an die Oberfläche und verschwindet bei Kälte , Mhir 
I.ufl uqd Hegen \sfcder, so da^is sie im Sputherhste unter dem grünen Anfluge auf dem Wsaae r inuncr idtena ff ▼OT» 
kommen; kaum der lüle Thell der ur»j>ru»gliclien kleinen Ex. gelangt zur Ausbildung und ist In grSMCrer Fem 
■ poch beim lunlrilt des Winters da, Vermuthlich enUtehe U, Lunula aus den fjnnien \ on hyaliner Hülle un.gebenen 
verholtniBsmasaiggNsaen Kugeln (Zellen mit Kern), die man in verarbiedener Zahl (bU etwa 30) in den alten Ex. 
debt, welche durch Aoflösung letzlerer frei werden . In Unge wachsen «nd sieb kramasan. Ganz grosse Ex. 
seien walirs- U Inlli Ii im In i re Jahre alt. Ausserdem findet Theilung ganz wie bei Eiin-^lnim nnH und im Knihllng 
auch noch Konju^pttiun, indem 2 Qusterien sieb nebeneinander legen, in der Mitte durch uue zapicoarUge V erlangeruog 





— IM — 



der iuMcrn Uawi verwadiacn und de« betdemtüt« Inhail tu einciu dunkalfrünea Ktefcr Tmloaiit wddMr w 
iiMn CMcriWB IM UMBMtaHcB «ott. Bei dv K in | Bfrtiii B «mögt Mi abo mm« Individm. dieni Grande 

geben, ein eiiuig« . v,as, wenn nicht andere Vcrmehrungswelscn slaltfäntkn . ^u« tnlerganf der S|nrios fuhren 
müMtc. Pocke nusinl, soWUe au» Konju^^lMMi entetaiideoe ladividueü veruKk litcn vielleicht allein mir die genaooten 
fpüneD Kugeln h^vonubringtn Die nalürlidw VmaHMUvng, das» dicEimlern wacbaen wie andere Organisnm 
und Je iUcr. dcti» gNtowr aiml. ist «Mk Focto, L c-tt tr<lBiriKll. Oft liad Exemplare . nur halb so f roM aU andere. 
«Bern Aaseheia meh dodt Mter alt «Heae. Diats Vwadiiedcnbeit kana vom Fundort nnd den UmsUMulen bei der 
Theilimg herrültren. Die Kuaslern leben nach Pocke wahrscheinlich nehrere Jahre; KnUvteluing aus Sporen ist 
nicbt beebaehlet. F. fand wUircf>d 12 lahren nie ißmjtr* Ekt-mfilare der vendHednien Arten ^ mit eiiuigcr Aua» 
niluMdetB. anifwftireraiR, woadchetroitamcii. Brmdnt p. Sl, rieailalindea MMtH«JetiliiiiMuinleB Bern 
oder Sporen, wächwn bis zu einer gewissen Gr^<ie, >ernu-lirU-n Mrh «l.inn ilun Ti Om rtheiliijg . ül)crssintcrn und 
ändern dann ihre Form , das<) viell. die Zahl der Specicü auf die Haine ui reducm ii wäre. Kuastrum luargarili- 
ferum. Closterium lunula, l>igilus, aceroatim etc. fand Focke in jeder Grösse; E. Mola, Hecten , Q. Traberula, 
nM4i«tum^«.a. nieinjanferän^aurtMMleo. V«n Cl. TnbacNla land eriwr 1 GrfiHcn. E, Crux Mditene» yhe 
vldldc^ In B. Rota über. Die SoMlmi stertien, indem tidi An GMoropIti'n ta braune Klumpchen nuammennelit 
und lulelzt die beiden Hällten nuselii in !l r f ill< n. Sich aersetxendc E\. von Zygoxanthium [ liliins sah ieh zuerst 
die stachlige Uberbant verUcrcD,.we»a)taib »tegansuidiewairnet, jedoch uoch grün cncbicneu, bald dari^uf aber 
leiblich, gra« «nd lirawi wevdn. 

Ganz eigentbüml i-l tmffr Mr; cn «; (Ntn ?i Ar t Ar l.eop Carol.XlV,774)u.A. Braun's(Ueb.d. Verjtin;: i,d.>'alur,am 
Sehluu) Beobachl. die Fürl|inaiixurig ^oil l't liUt^tru(^ ((ranulalum k. liier entwickeln sich im Innern der cinxelnen 
Zellen durch Theilung dr¥ InUalts, h, 8, 40 uder 3'2 uobcwegliclie, ovale , griine , von gemeinachaflliclter Hülle nm- 
lebene Gonidien » din durch FhOaeo der Zeile frei vcrdcn , licb dann aiiiigB Zeil kbbaft divcbeinander bewqn, 
Merattf benAigNi nnd in eine regelmlisige Figur wie die SlaUcrpllanae <ie hat, ordnen; die tarte Halle iretsebwindet 
allniiilii;': ijic f'iy2elnrii f;nTii(!icii worden aitsgrr;iiu!<'l, die Winkel zu Hörnern verlängert. Die GcÄtalV ii Ganzen 
(allen wegen der wie ange^gebeo, ver»cbiedeneD ZaU der Gonidien einer Familie aetu* abweidiead aus , we»»balb die 
Anloren Tcraebiedene Spedet aas ihnen madAcn. 

Bl Iii Schon mebrrnal (?(T kleinen bewcjiilielien Kornrhtn gedacht worden , welche in rioslericr» isnl Ein«tcm 
wahrgenommen werden, und z. l U. bis» zu '/«»o'" bcrabgehcn. Ausser deoui, welche sich in iila&cnraunicii an den 
Iii intern der Lloslerieo befinden, sieht man gleich grosse und eben so braunroth oder schwarzrolh gcrarlile , manch- 
mal aber audi kohlidiwaffae in den venehiedemten Theileiuier Zeile sich awiachen Zettwand nod Inhalt bewegen ; 
bei den Boaelem sieht man oft ÜMsen fotbbraoner oder scbwanpr fUmeben , manehmal besonders im Mitlelfdde 
beider Zeilenhainen gesaninii tt , U l li.ift ilnri In in.ituler wimmelnd und zwar habe ieh sie schon in bedeutend kleinen 
Ex, wahrgenommen. Man kennt die üedeulung dieser Körncben und ihr weiteres Schicksal nicht, weiss auch nicbt, 
ab flu« Bewegung eine hiam meidinlariMbB «der vitale Mi. b iat niBflich, daaa sie wie die ähnlichen Körnchen hl 
den kdUarieen doch auch zur Vermehrung dienen, also als sporulx zu belrachtcn sind. — Ka\h bemerkt, dass man 
|n aDen Pesmidieen, besonder« ia Closterium und Mirraslerias icitenwciM: 1—4 kleine , koiuiakU-, samcnähnlicbe, 
schwürxlicbe Körper finde von unbestimmter . wie es sclieint aus dem Inhalt gebildet, der in ihrer Kälte relilt ; 
w hall sie far lunankhaAe oder paraaiiisebe Gebilde. — S*finrMaii» scheint hei OostcruMn ljunula Mom xwiscben 
dar Zeilwand rnid dem Inhalt vm» ^ ni gehen md Ist drmlich anregelmlasig; einmal sirfimt die FlOasIglielt grfen 
die l^dcn, dann wietl r in i iitnegengeselzler Rirlilung. Die Ströme bestehen au 1, m. iicr klarer, etwas dicklicher 
FIteigkdit, aber von Zeit zu Zeil lösen sieb kleine tLügdehen vom Inhalt ab und treiben kurze Zeil in einem Slromi 
woMUf ile wieder tur Ruhe geianf^n oder hi einen mdcm Strom fiber0eben. Bei Heniuni curtum findet Strömung 
immer von der Mitte gegen die Enden statt u die rürkkchrcnden Ströme scheinen durch dieAxc dcslnhalts zu gehen» 
iahanewsk) hat schon IMO (Linnaea , p. ä7«) diese» PhSnomen beschrieben, und seine Beobachtungen wurden 
neuerlicli von Dalrympbe und Bowerbonk bestätligt. — Oje Ucsniidieen zeigen öflcrs eine langsame Ori$be»e3>inf, 
Fooke nahm sie wiederholt bei Eaaatmm margerilifenuu wahr , Jedoch nicht bei m der Thcihtng IwgriOdicn Ek. 
Mmn cvrftun Brtb. eeigtnaeh A. Brami (Verj. in d. Katar, p. 317) die denüeamMleen «igenfliündwheliewegung 
regcimäasigcr und lebhaner. ^1. die übrigen Glieder der Familie, eine tSewcgimg , die von der der üacillarieen »ehr 
versdiieden ist. Es sei wnndertiar zu sehen, wie sich ia einer \> asscrscbüssel bald alle Individuen mit ihrer Uugen- 
axc gefKn das Licht richten und sich dadurch innert d» GillcHnmme hi aehBne Slrdfen ordnnt «ad awar kehrt aicb 
die jun^ra HaiOe der Zelle dem Lichte zu. 

Weil ananfe wachsen und klein, finden sich die ütsaiidiecn selten ia niesscmdem V\ asscr ; sie lieben olTencl'lätic. 
kommen dali r i Iii ci in Wäldern und beschallelen Gründen vor; zugleich verlangen sie klare . nicht Irübf W ;^^^er. 
^acb de Brebii>M>H prodwcirl der für die Bacillarkea so günatige lUlkbodcn ia Fraalireich wenig Desmidiacoen. Den 
1Jmrtmd.dm0.elltaahieMMdeMnl4*dllllenencheinm.i.B.faiT«^ wtU 
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R. aus den überall in der Luft verbreiteten Sporen erklären oder was ihm noch wahrscheinlicher dünkt , !r hirch 
Wasserinukten dahin bringen lassen. Die Desmidieen dienen nach Williamson besonders den Flussoiuscheln mir 
Nahrung. — lieber die geologisehm Verkälini$it der D. ist fast nichts bekannt. Dailey entdeckte mehrere Clostettett 
und Euastem in Kalkmcrkeln von New-Hanipshire und New-York unter Knochen von Mastodon giguteus; Detoe 
und Mantell fanden Sporangien von D. im Grey-cbalk von Folkeslone. Was Ehrenberg und And. als fosiUeXanthidien 
der Feuersteine beschreiben, sind stach! igv Sporangien von Desmidieen ; ein wahia XintUdiain hat imiBr diW ft* 
Ibeille Zelle, wihrend jene toaileo Körper eine kugUge und ungetbeitte babeo. ') 



«) Zo d«a> Ober du Sammeln und PrSptriren S. 7 Gcwgteta rwrifl. noch Balis the brit. Lr«ra. Tomde p. 19 uml Intrrvilultion |i. 88 ff. 
AU belle FIU«M(keitiaiii Koniarvi rcn miltrosloptu-W Algen |>ieUThwaite*an: 1* Th. dettill. Wauer, « Th, rcclif». Wein- 
geist mit einigen Tropfen CreoMtgatüitii^t. I nicr diese Fla*ngkeitMl«iaklaiDes Quntum prXparirten Kalki » rabren, dann die- 

aelbe xu Gltriren. HIeraul mII «ie tu gleichen Tbeilcn mit CwpheryMWr gnaildlt und vor Atm. GdbiMvli dorek Mb« LeiBwaad 
gCMibt werden, flalla findet am betten t GranSecials uaAl Gin Ahnaiiit VmdlMtlL ^aiMn ni|yiHtil j Tap^hlJ ninillt fhw 
KwfMi ri o«— l Um wcUL W i i a gm i « und * ünuu JaniH. Yltmn m Wr Allgmt im Mrtiit Fariw» > Vta» waig— w Aia— . 
Mwat «tif « ntaok dariB. WuHn. Mnwlia •eblicaai Algen nli nlebcn FlflM^ltticii dtMit twbebeii GhatrtOai «in lad w 
Utten thnn diweftawt TJlwlilc* bereitet auf dem untern Glaitlreifen einen bcModem ttauTo, eine Zelle autjapaniichem Goldgrorf 
(I^annnr j gold-tiM)wi Bleiglatlc oder lür die ein Veni); grlSsscm am SeeUim (narifte»gluc) , bringt in die Üemit gebildet« Oia> 
waltong die eben bcecbrielx nc KliIflsigLeit mil tier Alge, hcilcckt 'i mu r 

M» SiiQillack. Mas muM neb bttlcn , LnAbtaaen mit euauiacbluMca. 
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TiiiizBicimss 

einiger vo» mit im dtf Sekwei» MwAlcf» MICtUfMlYTJ. 



I. DUTOMM w« BAGlLLAMBif:. 

A. MXOIEf &imUL a) AstonuUk«. 

]re«/«rma>!rii K Die kicselsctial 1^ :u iiiar. t !> , f. XII , ( — 4,1.30. f. IV, E. p. 190, 1. II, f. VJ. Bm, in 
Bach bei ilekbenbach , auf dem Plateau de» Ucipbergf» , AU. ,4 — 8. Lugano , 8. 

Zebra K. LH, f.Xtl, b, c. t. 30, f. V. E. p. «91 , 1. 14, f. VII und 1. 11, f. XIX. BK.. an Z]vwna, 5, 
AD., 10, S.. unter Potamogeton, Ii; Gutlanncn, Grimsel (bis •/„"' I.), SideUloni, SOOD' IUI» «Hier MoM. 
Genensee, Soloth um, 7 , Grimsel. Siroplon, /S , Lugano, St Gallen, 8. 

TurgidaK. t. 5, f. XIV. E. 1. 14, f. V. S., 6, ii, bis ',„'■' I., Lugano. 8. 

A^$$lrü M.. t. 5 , L XVI , 1 , 2, t. 7 , f. VII. MS. , aa PotatnogetoD deiuus, 9; Simpioa, Saoet&cfa , 9. 

Gm» K. t (. f. XXII. B. p. 4M. 1. 13. f. XIX. Wobl durdi die fpnw Schweb nnlerCoiiferveo. vemItviM 
Pnan7.enclc. Bern, 5 — 12, TS., GS. , ZS. , Simplon , Crini-vL-l s, S. 1 ;Ii urn 7 Lugano, 8. Ganz junge E\ sind 
fast paralkl und ceigen den Buckel fa»l nicht. Sonst sind UiuiLnsionen und \ criinlloisse bei dieser Speeles ucmlich 
«ecluelnd. 

Gmailatai IL t. S , f. XX. GS. . Ü. Meioe Ex. der Abb. von K. sehr ähnlich , nur etwas kleiner. 
F«rMfiitK. p. S6, 1.30, f. S. S., unter Myriopltylluia und Polain<^cton natans selten. Walperswyl untor 
floUMih pklnilriB, «. U|iiw 6. 

EVSOTIA E e parte. 

Amfhioxji$ K. t. 30, i. 2, l. 29, f. 44. E. Americ p. 135. 1. 1. 4. 26. Bach des Gümligennooses. 10, sehr sdteo, 
StuRbidie un FavIiiorD, von Gulbmom bis tor GrlinMl, 8, im Rmoi des Slodibomgipfels, Idiend, t. 

Aipina K. l. 3, f. X. Iliinanli Hiun Malcyonellas Perty über AMinpcrbcwcg. , Bern 1848, p. 37. Um Sein in 
Sümpfen , Gräben nicht !>cllt.'n, 4 — I:! : Uattcnalp am Faulliom, Sancl«>ch , Grimsel, Lugano, 8. 

/riof/oR? B. p. 192, t. 21 , f. 24. K. t. 5 , f. 2S. Bis jetzt war die&e Form nur fossil bekannt; Ich fiind Im Bach 
des Torfmoores von G. 10 eine mit E's. Abb. und Bcschr. gans riberi'in&liminendeEaiiotk; mir WWen Beine £»• 
Yfi"' !• I statt '/«»'"• ^'i*^ E. angibt. Es hingen immer mehrere aneinander. 

HIMASTIDWM E 

IWWoH*. t. XVII, f. 9. Bern. Millh. 1849, p. 29. liauplseilc unten gesehen parallelepipedlseb. concav, Neben« 
Seite unten mit concavcni , ölten mll erhöhtem dri,i\M iligem Band und Lteit abgerundeten Enden. L. Vi« 
Gleichl sehr der Eunotia Triodon , aber es sind unter keinen Lmslinden Streifen wabraooefamen. Meist krystallbell . 
«elleoer mil etme friineni oder braunen Inhalt. In TeTfpfiilien bdm GrinMelbaqiii, ImTodlraace a. aelnen IHdient $. 

Graeiltl E. Americ. p. 129, t II , k 9. III . t , %1 , K. p. 40, t. 29, f. 40. Bis jcUt nur «IB Ancrikn «mI Pfaok- 
reich bekannt; kli fand in Wassergrul)en an der Gnmsei , 8, sehr übereinsUinmende Ex. 

IMjMltK.p.$V.l.l«.f.ll. FngilariapnndliB.p.208.L IS,f.Xl,l. GM.. 10. 
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Arcut E Monalsber. 1840, p. 17. K. p. 39 , l. S , F 22 - 23 , l. 15 , f. " r yj, f. \~ Bern, unUsr PoUn»- 
getonnatan» etc. tf — 12; Simplon. Faulborn, Rosenlaui, Grintsel, StGoUbard, (am Fibia iH8gegea9000')ZS.« 

JTM/^IOiir Leibi. Aeaidh. 

rtrcufar« Ag. vernalc I.tibl. K. p. 44 , t. 7, f. XVI, 1 — H B rn, in Ourllen , Siimprcn , ti - 12. SiDijtInn, 
^aoeiscb, SlunMdie am FauUtoro, Grimsel, Sidclborn (bu 80ÜÜ'}, Badwa.st>rr von Wvisseoburg, 8. ich fand um 
BwB Et. wbMm) ^MnKW*fW* Sf i tenHm MMfi^n ^ deren Individuen aimmtlich io einer Ebene lagen ; andere die eine 
Spirale von 1«/, — 2'/i Windung, noch andere die einen vollkommenen Bechpr hilJetcn , indi-iu die sieh theilcnden 
Zellen ^cfa in geneigter Ebene aneinanderfügen. Weil der Theilungsprozess aber tuitncr furtgeht , so finden die nach 
dem Scbluss des Ikebcrs enstehenden Individuen keinen PlaU in de-ssen Grcumferenz mehr, er zerrcisst an einer 
Stelle, die findeo de» Bandet weldiee Um danleUle, schieben «ich überamnder und so Iriii wieder Spindfonn ein. 

Fam, KWUL^ iLAl&ULi: K. 

DENTICVLA K. 

7rnui« K. p.43, 1. 17, f. 8. GN.,9, MS., unter Conferven , im Schaum, 9, Sl.<io|Qiard, SaDetadi,8. 

iTxgxda K. p. 43 , l. 17 , f. 7. Bern , i H 11, Rosenlaui , Sanelsch , AaHHI» 2S.« 8. 
EU^tu K. p. 43 , 1. 17 , f. 5. AD. , an faulenden BUUern , 4 — Ii. 

(MittwfK. p.W, t. 17,f. U. AD.,9, Die Randarldieldieii wawn twariger «Mieidi . gefcndpft 

Consiricta K. p 43, t. 3, f. 62. E. p. !88. t. 21 , f. 17. Navic ? constrieta. l'm Bern nicht whr selten, sehr 
ansehnlich und schön , bis I. , 5 — 12. Inhalt grün und gelb , bi:>wctkn iu S — 6 dunkle Binden ^eurdnet. Über- 
alp, 8; NS., 9. 

iWüloialL. p.43.t.S,f.flO. E.p.i87,Uäl,M6. Nevic? nndolete. — BS., bei Erlach unter PolysMiiin 
•OBpÜbimn, 9. 

ODONTlDlüMl. 

Mttodon K. p. hh, l. 17, f. 1. Fragilar. [in nI* n i Mi'L'orp. t. 2, f. 9. Gullanncn, Grimscl (meist die Form 
quMllttum k.,) , Todtensee, Sidclhoro bis SQUO* , Faulbom , bt. Gotthard , Simplon (c. Tb. mit ungemein breiten Gli»* 
dem) . Obcnlp («ehr hiiifig ia cinw Qudle mit Oielonn volgwe, SjFnedn qIm und einigen endem Bacfflirieai cinn 
braunen teberzug bildend) , 8 

Turgidulutn K. p. t>4, t. 17, f. 3. Handeck, unter Moos an FeUealraufco , 8. Bern, in einem Tümpel fQpO 
DoUigen , 9. Inhalt braungclb. 

<;<a4MfaK.p.*4. t.l7.f.S. 8l.GoUhird.Südahhang.Z$.,S. 

FRAGILARIA Ljn^. 

Capuema Dcsmat. K. p. 4S. U 16, f. 5. E. Fr. rfaahdeeoine, multipuncla, bipundal«, •nguate, ecaliria, diop- 
tbalma, fissa, t IS, f. 12, 14—19. Dnrcli die gameSdiweli In Sümpfen, Seen, uaterlleMaa Fdeen, MeulMr 
7000', au u . I > den im roiben Schnee. Sehr verschiedene Var. ; ldk fand Binder bis S'/«"' 1. 

Corru^aia K. p. 45 , 1. 16, f. S. AD., 10. 

DIAIOUA Dec. 
* Ohne Streif« n. 

FnliMb K, p. 47 , 1 17 . f . 1 1 . Bacillaria seriala et Hocculoa B. 1. 15 , f. 8, 8. OH. , iwieeben Gberen , 18; auf 
Steinen snriacbtn Conferven im Bett der Aar, sehr b&nllg, 4} Gultannen, Grimeel, 8. 

• • Geslrci ri. 

Ftt/jareK. p. 47,t. 17,f. XV.l— 4. Bacill. vulgaris E. p. 197, t. 15, f. 2. BS. , MS., 9, Bi., ZS., 8; Aarau 
ttnter Conferven, Lupno, 8; Südabbang des St. Gotthard, Sanctsch, Sinijden (hierin ungeheurer Menge, bmge Hn- 
der bi» Vm"' ^r* bildend) , BadtVMMr von WciMenbui|, 8". 
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Tenu» Ag. K. p. 48. 1. 17 . f. 9 , <0. Ikcilt. peciiiniis K. p. 198. t. 4!l, f. I. Bflnt, «B BttUwii i« fliner Sdnra- 
blquelic. Bä, NS, im Schaum. 0; St. (iultbard, Siklabliang. Todteiuee, 8. 

MnoleptuM K. p. 48, t. hl, f. W 1 . 1-^3. Bern, im Schaum der Aare bei Sdholm, 10. 
BkmAtr^ IL p. 48. t i7. f. XVH , 1 - S. Simploii, Südseite, biofig, 8. 

SlßMATELLA K. 

iVittdkü K. Syst. Algar. p. t8. fiMtU. p. 67, t, 4, f. S6. 37 (i — 3), Navic. «pnoidea E. p. 482 , 1. 13, f. 45. 
Ben, nkbt MUen io Sunpfwlnaa, I Ii. NS. 9. Lugano 8. 

Eani. JHKMAllIKJS 

CYCL0TBL1 A K 

Opereuhta K. p. SO . 1. 1, f. 1. P^jüdkala operc. E. p. 465, t. 40, f. 1. MB, 9 , Slunbäcbe am Faulborn , bia 
UQ0',ZS,8. (München; in CrlbeikbeltlntUrckeD.) 
MuutkmiMB K. p. W, t. SO, f. «8. Boaulawl . 8. 

Yariant Ag. K. p. 33. t. f. X . 1 — C. Gaillonella var. E. e parle, t. 40, f. 4. Bern, unter Moosen, Confervcn, 
Blättern, 4—40. In der Worblen bei Sletllen iibereiebl sie milSynedraUloa u. aadcraSjnedem, Fragilar. capucina, 
einigen GolBpImMaieq, Goeooneis die WMaolmninikcIn bmui j 10. WaUii, iMfa&o 0, Kaaaii von Cipftl dea Slacb- 

homs, 6. 

Diitant K. p. 53 , t. 9 , f. Xll , 1 — 8. Ober Kandcrsteg nnter ftocton Moo« an Flelaeo. Im TodlMwee 0. 

Orickaiua K. p. 54, l. 2, f. XIV (KiiUünella aurichalcea E. p. 168, l. lÜ, f 6 und G. coarctala E. Bern, 

an Polygonum, MyriophyUam; an ieUterm »ah ich sie zahlreiche, parallel aneinander liegende Fäden bilden. 7—43. 
/MTiea K. fl ereookia K. p. 8t. t. 9 . f. 8. Bern. In Gliben. TOnpdn, adten. Von GM. bia I. nden ; aie 

rücktrn lancr^ain liin und her, wälzten sich. In Uäclicn hei Rosenlawi mit Var. Binderana K, p. S^. t. 2 , f. 1. 

Artnana Muorc, K. p. 55, t. 21 , f. 27. GaiUuu. varuiitö L. p. 167, t. 21 , f. 2. lui Sulgcnbacii UQtcr Moosen, 
10, Siti)i>lon 8. 

Gr4m4i$ ' U XVil. f. 4. A. B. Fidcn bia «/»"' dick; Glieder cylinürisch, äoasenl kon. BG, 10, in der Urte- 
nen 1. Selten. — Nodi bedeutend frftMer als M. arenari|, Glieder weniger fest verbanden. Die beaondere f^Mto 

ringförmige Thcilungslinic der Gtit(!«>r Lunnti ii h 1 1 v. .Ih m limtn. Inhalt braunschwarz, solb^t pcdischwar« ; 
die WellenliDien (vergl. Fig. 4, B) rubren wühl von ilos^n Anordnung her. Auf der einen Seile der Scheibe lieht 
ana 0 QiHirinifin. «etoh« aitf dar andern iehkn, in der l>eripb^ 



SUHlBElLATiarf. 
' Schalen gedrdit. 

Alpma • l. XVII, (. 4. .Mitth. der Bern, nalurf. Gesellsd». von 4849, S. 27. Schale spiralig gedreht, von der 
Havp4aeite gulurrenfönnig, von der Nebenseile breit. lanoetUicb, an den Enden abgeatual; Siridielefaen achrdeutticb, 
etwa 9 auf </, ^ " . Unter feuchtem Moos an Fctoen von Goltanen bb zur Griamd ; Roienbwt in BMien , Saneladi, 
b' i Ti H in (iraubündten mit der schönen Alge Arlhrosiphon (irtvillei Ktzp. 8. Immer in einer Höhe von 4000 — 
6000'. Koch am ehesten der S. Campylodiaai» E. aus Mexico und Italien vergleichbar , schon abweichender von der 
denlacben 8. ipinHa'K. Bine der weoign gewundenen SurireUen. Schale bryitolDiel] mit wenig achta bnun- 
ielbenliilaltcrlOlll. L. 

•• Schalen fterade. 

Sulta de ßrcbisäon. k. p. tiO, t. 3, f. 64. Navicula Librile t.. p. 485 , i. 15, ( 22. Bern , unter Potamogdon, 
Confcrven etc. oft häoflg, 4— tl; bia l. Bs, BS , NS, Z8 , Seaelaeb 0. — VieraelUg prianaliadi . aitf den Qdcr- 
acbnitl rautenilina^. 

Jbywbi E. AnMrie. p. 136 , U in, I. K. Spec. Algar. p. 35. Badll. p. 60, l. M, f. SO^ BM, OH a« Waiaer- 
mrank. 10. Bis •/«•'" I. . Nebmadle imtreut und grUber oder fsioer pimklirL . 08, 0. GS , 0. 
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Eütsingii ' t. XVII , (. 2 , a ciu Ex. voo der Haupts«ile , b ein 1 1 vr, kleineres von der Ncbonseite. Lrlndlch, 
Hauptseite sclioul, parallel, an deo Enden abgerundet , flebenaeite Lreti elliptisch. Lg. bis </,,"'. Um Bern mit 
wiigm olclilaebr adteo. Wenn S. Bcgiila von Solea fetreant werden so» . so Ist auch dieoe Foni th bwMden 
Speeles ni betnudilen. Die Hauplicita M noch «diialler, «b boi beiden vorigen : die Mebens^to bnit etlipUach . in 
der Mitte am breitesten . wahrend S. Solea hier efngeschnört , S. Regula parallel . und gegen die Enden eckig zuge- 
spilit ist, - - Bei einem !a von rähltc ieh 34 Slrididfhcn ; bei einem kleinern Ex. von nur '/id'" 36. Ich sah 
cinigenul 2 Ex. der Längt nach aneinander bdngen. Die «scblangenförmig gebogeneu Längslcisten» . welche K. 
(njool. german. p. 71) bei «dner Solea ab Chmlctcrm^ebl, «nd dk auch bei S. Kutibigii vorftonmen, aind mir 
die in gewundene Rinden geordnete gonimiscbe Subslana. 

Biitriaia de ßreb. K. |>. 61, 1. 7, f. 10, t. 28, f. 59. Navic. bifrons K. p. 18G, l. 14, f. -2. In Sumplen, kleinen 
Hiiehen um Hern nicht seilen, 6 — tO. Guttannen, Grimsel, Todicnsee, S. Bei eim^nv Ex. nahm ich Wimpern mhr, 
obDO Zweiiel nur ausgefaserte Gelinsubstana. (Haupt- und Kebenaeiten an beiden Enden giekfabreit.) 

Aüfutttt K. p. 61 , t. 30 , f. BS. SeMcn. Unter Conrenren in e. Feuerteicb bei Worb, 7. Moos am Paulhorn, in 
dner Quelle am l ibia, SSOC hoch. 

Minuta Ureb. ovala K. p. 62 , t. 7 , f . I — 4. GM , Sulgenbacb, xiemlidi selten, S — 10. Simplon, Sanetsch , 8. 

SpImAVc K. p. M. 1. 7, f. 9 a-c. Navie. spl. B. p.t86. 1. 14 . f. 1. Um Bern In Sämpfen. 7-^11. b komn« 
kryslallVIare Fv. ohne nllen Inhalt bis I. vor. fflnupt- und INebcn^ilcn an einem Ende breiter.) 

ütriatula Turp. K. p, Hi, l. 7, f. 6 a— d. ISavic. Ur. F [.. 187, t. n, t, 25. BG , GM , 7—10. 

'Scaphularia. 

ffriMMfwn K. p. 63 , t. 90. f. 77. B6 . 9. 

putitta K. p. 63, t. 3, f. 29. S , sehr h&ufig, 1 1 ; Bern, in Abzugsgräben , S. 

I»olta K. p. (i3, t. 4 , f. 2, l. 3, f. 27. GulUncn, Griimel, St Gotthard, Lugano, ZS. 8. 

ilrieiiraritK.p.e4,t4,f.S. GM, S.S. 

»•Bchinaria. 

Parcula K. p. G4 , 1. 14, f. 1 , «, b. i 30» 1 39. Ofi, 7. AD, 4, 9 in ttngehaurer Menge; ZS, Bd Iwi RonclMMb, 
St. Gotthard, Sanetsch 8. 

Ditt^äta K. p. G4 . t. 14 , f. 3 , l 30 , f. 83. S. fiHckidata B. p. tl2. 1. 17, f. S. DD, ff. (Unter dem EUe.) 

Famelica K p. (>'4 . t. l'i , f. VIII, 1. OM. 10; bis «/»o"' I. Aarau, Urscrcnlhal. unter Conferven , 8. 
Fu$idium K. p. 04 , L 30 , f. 33. BG, 9, in nukro«kop. Schkinuuaaaen an SeerosenbläUem , AD, zwiacben 
Gharcn in nngdieurer Iboge. 10— 4t; Slmplan 8. 

Amphierphah K p. 64. l. 3, f. i± CM , HM. 9. Sanetsch 8. 

Tmuisiima K. p. 04 , 1. 14 , f. 6. AU , OM , 12. Solotburn, im t-cültmgsgraben 7. 

Tenuit K. p. CS, 1.14, t IS. KW, BM. 0, Aanuiinter Gonfcfv«», Bd bei Rnrtcbadi, 8. WflliMMMn7, 
Lausannes, ZS, 8. 

Actilt K. p. es, 1. 14, f. 20. GM , 0. K. fand diese Speeles in Dalmatien , aller die hiesigen Ex. stiounen mit 
a. Abb. u. Bekehr, ganz übercin, nur sind vif i lw.is Kleiner. 

Lmarü E. p.212, 1. 17 . f. 4. K. Spec. Alg. p. 43. Bern, in Sümpfen 4 — 12. St. Gotlbard, Lugano 8. — Die 
in BüadMln ^nO». Individuen gehen oft genau %'nn einen UrepmngspnnMe ane. Wird um Bern Ua */„- L 

"'Olnaria. 

<Yo(aia K. p. 65, t. 3, f. 33. AD, 4 — 12. Häufig unter faulen BiStlem von Fotamog. densus ; der grüngelb- 
iitibe Inhalt oA in Reihen kleiner Punkte geordnet, in Mislprülzcn mit Kndena viridis, K , St. GoUbard 8. 
Vattdiaim K. p. 65, 1. 14 , f. IV 1 , 2a, 3. Zwischen Conterveit in einem .Abzugsgraben 7. 
Oji^rAyncÄuf K. p. 66. t. 14. f. Vlll,2, IX — XI. EM.0M.9. 

VbM E. p. 211, 1. 17 , f. i , K. p, 66 , t. 30 , (. 28. Durch die ganie Schweiz in Seen . Grikbcn , Sümpfen . unter 
Conferven, Mamogeton elc. 5 — 11. Gebt boeh in die Alpen , am Fibia bis 9000'. B. fimd ne bei Winnar in 
Irakischen Wasser oft büsc^iclwoisc :ni Meeralgon und <^etl»t an den Stielen dc^ lebenden Carcbesium potypinmi. 

AeqtMli$ K. p. 66, t. 14 , f. l^i. BM , Bö unter l'ulumog. amphib. 9. Sturzbäche am Faulborn 8. 

iMlifueiata K. p. 60 . t. ^ , f. h7, MS, 9, Grimscl 8. OM , 0. Inhalt in Binden geordnet oder nicbt. 

mr— h« K. p. 60 , t. 3 , f . 56. (SurireUa.) AD , 10 , häufig ; bis jetzt bhiss bei Carlsbad und Aacfaen gefunden. 

^MdlmsK. p. 66, 1. 14, M6. IBinewobl hichcr gehörige Syncdra in den Grimsdaecn, 8. 
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Bictpi K. VW. recla, p. 6(? . t. 30, f. 99. BG, an fiwwsenbläUem , 9. Bis •/,'" '• Sdlra 
Capitata E. p. 2il , U 21 , f. ä8. k. p. 66 , 1. 14 . f. XIX ,1 — 7. tkrn, in Sümpfea nicht sdlea. « — 11 ; Solo- 
tkim 7. OlMntocfcMiNe 6. 

•••* Tabularia. 

ifiMtMla p. 68 , U 14. (. 5. Mach einer MoUs bei Uera (obne nabert ADpbe der LokaliliU.) 

Grallatoria. 

5«EMtca?k. p. C8, t. lS,f. 14. Eine identiacbe oder doch sehr ibülicbe Fenn io BM , S, ftW, 10. VobK. 
in SaltwMMT gefiiiideii. 

FAfMinyn K. p. M, I. It . f. «. QU» n CanfervenOden, «n Rands dar WiMeifinMi Uii%, 9—10, 

b)8tmitkB. 

COCCONBISE. 

Ptdiculus K. p. 71. t 5, f IX, 1. E. p 194. t. 21 , f. 11 c parle. Uns. t. X\ ir f 3. Bern . ^wiscbpn Fonli- 
nalls, unicr Polamogcton 4—12. Soloihum, ZS, Siinplon 8. — Ich sah sie auih mcIi bewegen. L'ns. Fig. stellt 
eine C. pediculus von unten, und im Durchschnitt 800 m. \. dar. Man sieht die grosse Liiiigsspalte , die aus feinen 
PunUeo bestebenden Ungplinien; die diuilüere Stelle war kafleetwauner lahatL Wird bier bis gr. — Nach E. 
' «nf andern BactHirien, i. B. Navfe. Kbrite und aigmoidei. 

Pumila K. p. 71 , t. 5, f. IX, 2. .MS. 1) , an Confcrvcn. In der Wasscrrlmu' der grossen Felseiispaltc am Sfid- 
abbangdcr Geflimi, 8, mit ia Haufen liegenden ScheibcliCD uobckamiler ^atur, die körnigcD lohall cinschliesscn in 
einer den Fels braiui flto'benden, Oseillarlenlbniicben Alge. 

Plareniuln K. p. 194, K. 73, l, ?8, f H, Rem, in Sümpfen, iiiancbiiial auf der Schale von Planorbis umbilicatus, 
En verwes, t Vigon, ungeheuer tiiiulig an FuuLinalis anlipyretica iu d^T Aar , mit Diatoma tenue, Gooipbooeiua oli- 
vaceum etc. daselbst graulich-gelbliche schleimige Klüni|)chen bildend. In der Worblen bei StelUen wird Cladophora 
fractavoa Millionen Individuen dieser C, der Bacillaria vulgaris und Sjiiiedni uloa braim Aberaogen. *— IS. BS, 
MS, 9, Aarau 8. 

Farn. A€inVA]¥TIIEiK. 

M'hsjstuio/i.m K. 

Ftextiium de Brebiss. k. Spec. Alg. p. S4 , Bacitlar. p. 80, t. 4 , f 14. Bern , Lic und da zwiscbcn Sptiognuai, 
Goniarven. Chareo, *— 13. UrsenOhal, Sioaiilon bis WOO' iwiieben Ibce in Bteben. 

* Ohne Qnerstreifen am Sehnlnnrand. 

Jliiiti<»5JtmaK. p. 75, t.l". f II ! t 14, IV. 2b.t.2l,f 2. E. p. 228, 1.20. f, 8. Berti; an verroU. 
Pflanzenfasern, an Conlcrven, au den iiuiircn des Encyoncma paradoxum oft in crstaunl. Menge, S — 10. SoloUtum, 7. 
— Ich finde sie bb '/„(,"' gr. 

**i/ttK.p.7«,l.91,f.4. E. p. 338,1. 20. f V OM. OS, .\D, 10-«. . 

*• Mit <Juerstrcifcn. 
/nlmiwdMi K,. p. 76 , 1. 30 , f. 6. ÜS . BG 9. Guttannen. Grimscl 8. 

Fan. €SJHJUSI«E#KJB K. 

CYMBELLA Agavdh. 

EkrtnhergiiJs.. p. 79, t. 6, f. 11. Navicula iniequalis E. p. 184. t. 13, f. 18. Bern , unter Potamog. nat n« i i 
Halcyooella fluviatilis var. ^>'lnph«c, zwischen Confcrvcn 7 — 12. Lugano 8. Die Streifen zeigt schon Plo^bl s 
ConlMmtlonb,96m. V. 
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Gatt, aide. K.p.n,i.t,lWb. BBni,MlwWa«wpllMM«,vttiMderiid«»8eWII«— Ä Lhiim, Ok»> 
JWieii/«raK.p.9».t.6,f llB,li.l.S».f. n. In d« Griamelwai, S. 

Btlvetica K. p. 79. t. 6, f. 43. S. unler Potamog. naUns. 15; BiMuMlp, lUncaUwt, G riw i di e q D. 
Li^ajK» 8. Ich sah sie bis 7»,"' 1. ; K. gicbt hCcbslens •/»'" *«• . _ _ 

ft««/i»K. p. 79,t«.f.9. AD, 4.9; sehr bluflg. 8taA fdcrOnnl oder Cut gmde- St.GollIiMd,8M«to«i,«. 
ilJKiiwK. p. 80.t. C.f. 15. S4mplon8. 

r«kfri<»*<i K. p. 80 . l. 6. f. 16. Simplon, Saadscfa 8. Bhie «ndindi. hielMr f/Mt. Form «ttcli in OS 9. 
Ptdieulu$ K. p 80, t. !J . f. 8. l. 6. f. 7. Coccoocis Pedic. E. p 19» , t.Sl, f. U • pMle. Ben», 7, 10; BA 
I oder frei scbwinuDend. Im Ursereattml, zwischen Confervcn 8. 



COCCONEMÄ E. 

CiitHl» E. p. 1. 19, t. 7. IL p. 80, 1 6, f. 1. WoU durch die ganic Schweis in Sümpfen , Gräben , Seen, 
S— IS. GeUUiMOII'hoeli. 

GibbumE.f,m, i.l9, t«. it,p,80, t. «, f. ft. Wie yntiff* veAreUet, im Geann docfa etw» 
geHcner« 

CifmUformt E. p. K». 1. 1«. f. 8. K. M, t. 0, f. 4S. Mit voriReii; am Sidellwni UBler Meeaeo bi> aber «NNH; 

Im roMirn Stlinec. BS, ZS, 8. (Die letzten beiden Sp^ries auch bei I.upano). 

Lanctolaium E. p. '^iZk , t. *9, f 0. k. p. 81 , l. Ü, f. 3. MS. liS, i\S, 9. Sololhum, WeiaieiMleio , 7. 

EtSCrOSEM/i K. 

K. p. 82. t. 2Z, f. l. Gloeonema paradoxum E. p. 137. ZS, 8, OM, 4 . « . iwl«*en Charcn und 
Wasserranunkeln. Unter dem Eise genommene Ex. waren gaci frisch. Füden glashell ; ich sah immer nur ein$ 
Reibe von FriMteln io ihnen, ench leere, düniwi« Fideo. Frei Ucf. Fnwlotn haben maochmai achwacbe ikwesuiic. 
B. Mdt Debco den gewübolicbeD noch cigenthOiiiUdK nrim FTmlcIn. 



Fam. «OlHPMOBnBMRB 



GlocMitj IL p. 83 , t. 3« f. 10. Grinisel . in TorfpfülieB an Fdaenlratifen ; SidelhM-n . Faulhoro , untier Baasem 
Hooe bfa 8000'; Reaenlawl, Sl. GotÜnrd, Sinplon, Senetadi 8. Idi find Bx. bb »/m"' V- 
Vutijnns K. p. 85, l. 7, f. il. Sltnplon, ziemlich häufig, Sanebcfa, 8. 

SphenctU? o^^i/icu/afa* tab. Wll, f. 14. Am stumpfen Ende mit besonderem Ansatz; deotlicb gestreift. 
L. Vh*'!'- Lflfo di .Muzzano l>ei Lugano 8. Selten. Iiaupl»eilen keilförmig ; Nebenseiten mehr kegelförmig; der 
Fortsatz prn^^cntirt sicli bei ersicrcn breU, bei lelitem als flcbmeles Kpfipfchan. Unbewegt. Sogwnannte Ocl ftl ii iip « 

waren nicht watu^unehmvn. 

COMPHOMSMA Ag. 

Aafjfsfiiai Leibi. K. p. 8*. t. 7, f. 14. EM. 9. In einer Quelle beim RW 0. in onilblb. Menge mHHeridfa» 
Ctrculare und Synedra lenuis e. braunen Schleimüberzug auf Steinen bildend. 

OHvaatum K. p. 85, t. 7, f. 13, l'i. S. 10 unter i'»lanioi; u. Mj rioph) lluin niiht selten, i-ugano b. 
Cwrca/iim K. p. 85. l. 8, f. 1 - 3. K. p. 217, t «H, f :> , KM, 9. 

Sttkrümotvm Ag. K. p. 8S( , t. 8 , f. 1$. G. diacolur £. p. 218, l. 8 , f. 8 et davatam ibid. t. 8 , f. 6. RW, *, 10. 
St. Gotlherd 8. 

Diehutomum K. p. 85, t. 8, f. 14. «. gracile K p. 217 , t. 18. f 3. Hern , Aarsu , ZS IIS GS . Appenzell. 
Lugano, 5 - 10. Ich sah E.\., wo der gallcrlarlige Stiel , da wo er ati Ucu 1-ruslcln ansa:^ , &iUi ausfrauzt« , und so 
eine Art Kelch dar»^ellte> 

Capilaium E. p. 217, t {8 . f 2. K, p. 86, L 16. L S, 1 21 , f. 13. GM. 9; St. Ii, ZS, St. GotOHfd, SOdab- 
hang, Lugano, Simplon 8, <jS . Ii. 

(lotutrictum K. p. 80, t. 43 , f. 1 , 1, 2, 3, IV. G. constriclum , truncalum , paradoxum E. Bern , 2 — 13 . bis 
Vm'" L , oft in auaterordcnUicber Menge an Confcr^ enfäden. Einmal aah ich in Tbetlung begriflene aUdlose Ek. 
Aeran, Appennell, ZS, BS, Lugano, 8. 
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^cumMMMiimE. p 217 *. i»,f.*. K. ^ 86, t. IS, f. 1, 7. Be«,3-ll. MS.,». Sbinlilciie «m FanUioni 

bis 4000', Monte tiigorrio. ». 

CorofMtum E. Bcri. Monalsb. 1840. p. 17. K. p. 87. l. 21. f. 12 MG., i (stlir häufig). MB., 11, MS , 9. DiOMSpedet 
Wir bis jeUl BW ww ItordaiMrik« lebend beUaDt; io Europe t»ad man sie nur fossil iai Beinmebl von Santa Flera. 

^PPtnikmlMtim\ t. XVIt . f. 1«. Phwldn whUnk . sdnif querrtnUf ; HmiplMite in der Mitle wd m Bode 
verdickt, an leUterm mil einem abgeslulzten AnsaU. L. der Frusleln MB., It, idiradUiB. — Eilte «uaBe- 

ackbnete Speciesj SUd gallerlartig, Frusleln mit braunen unbeweglicben kümcben erffiUt 

Fem. BIATICVIiKJB K. 

(Im Saaewasser imlea licit mw flreie Penneii; die Sdijeaneme« rind MeerliewekMr.) 

NAVJCULA Bory. * . 

* LancettfUroalfe. 

ßrte&i» E. p. 176 , 1. 13. f. i. K. p. 9i . t. 3 . f 48; t. 30 , f. S7. Wohl durch die game Schwdidieaaeile and 
jenseits des St. Gotthard ; auf d«n Alpen bis über 7000' (auch im rothen Schnee^ .7—13. 

Ftrirf«/o Br<b. K. p. 91. t. 30, f. 47; l. 4, f. 10, 15. Wdher Im Rabbcnthal, 5. AD., 10; Siinplon,8 
BttdiotaK. p.9l , X. k.f.'a. MB ,BM. . AD. . 9, 10. Nicht gemein. 

r«lfHM K. p. 92 , 1. S, f. 43. Eine etwa» zweifelhaae Speeles; wabrscbeinlicb hicbcr gehörende Ex. im KS. bei 
Cwlrefiii , BM. , II . 

Latiuseula K \i 0" ( t! , f. 'tO R\^' MM M> . 0 15. In klztercr Lokalität sehr häufig, bis «/„'" gr. Torl- 
pfätzen beim Grioibclho^piE, Lugano. Ubcrwallis , 8. leb habe an den Schweüer Ex. nie Querslricbelcben gesdien , 
«wder IHtdi nach angetrocknet, auch mit Kombination f. nicht, und kann ale daeh v«n K'«. tt. latiOBeala nUltt IBr 
VMacbieden halten. Die Nebenseite ceigl manchmal Läng^linien. 

Apftndiculala K. p. 93 . t. 3 , f. 28 ; t. 4 , f. 1 . 2 ; t. 5 , f. B. AD. . 4. Sehr selten. 

Cutpidala K. p. 94, t. 3, f. 2't , ^27. iN. fulva K p. 177. t- UJ, f (>. Ikrn , 7 — l'ä ; Loukorltad in I n Tin rn r> 
((Ue efattige dert in warmen Wasser beobaclilete BaciUaricc), Guttsancn, Grimscl, Lugano, 8, (iencensee , ti, ISS., 
9. (MOnebMi 18» . aBaeillariB fulva Nilaacli.a) 

£«icMlaf«K.p.M,t.tt,f.38iL».r.48. B. p. 188, L IS. f. ». BG.. an AnleiidaDBntteni,bi»VM"'l., 

selten. 

Cryptoctphala K. p O.j. t. ."i. f, "iO. AD , Ii, St. Gotthard. Simplun, Sanelsch, 8. 

T AAyncAoctpAato K. 1. 30, f. 3S. Im Torfmoor von St. , 5 fand sich ein einziges Ex. einer Navicula von der 
Gestalt der N. rhyncboc. K. . nur waren die Spitzen noch länger ausgezogen und am Ende kaum verdickt. L. Ym'"- 

^ii»;»A«»6«wi<i liory. K. p. 9S , 1.3, f 41 , ifi. F p. 17S. i 13, f. 7. Wohl durch die ganze Schweiz (auch bei 
Lngano) gemein ,4 — 12. Am Faulbom bis 4000* ; auf der Grimselht^e. Bald kaum siebtbar, bald deutlich gestreift. 

Sp km npkm K. p. W, c. 4, f. 17. Eine «ahndi. bieber gebür. Farm in GM , nnier PManogelen nalana, 9. 

JKnpfto/a Ehr. Americ t. 2, 1 , 29. 11 , Ii. K. p. 96, t. 28, f. CO. C2. Im ToaiciiM^c, du» Seen unJ Torfgruben 
baiin Gciniselhospiz . 8. 

Sim^roRta*. t. XVII, f. 6. Bern. Millh. 1849, p. 17a. Gcslrcifl. Ilauptseiten litiienriirmig. gegen die Enden 
adiwach verschmSlert. Pfebcnseitcn lancctUirh, Enden spiU. L. «/„o"'. St. Gotthard , iSiiiiploQ, Sanelsch, 8. Gehört 
luden kleifi-li n N. viculis, wie inutica und cxiliN K liben; namentlich letzterer sie ähnlich ist. 

AffinU t. Americ. p. 129. t. II . u, 7, in, 2 etc. k. p. Ifö, t. SO, L 45, 46. Grinisd in Wasaeigriben milCon- 
femn und Flechten , BMIcnilp. Slunbtebe am Faulbom , 8. 

Limpida'. t. XVll, f. 9. Hauplscitc parallelepipcdtsrh. Enden gerade abgestutzt; Nebcnsi itcn J;inr;Iich lanccttlich, 
gegen die Spilicu wtuig zusammengezogen, an denselben ubgerundet. L. »/,, — */»•"'• > — Vioo"' kom- 
men 10 — 1 1 Streifen. Es ist ein Ex. von der llauplscilc und eines von der Nebenwile abgebildet, dann swei summ. 
manUiiicnde in etwas schiefer Stellung. Inlialt sab ieh bei dieser N. nie.' 

** L&nglichc oder elliptische. 
Truncaltt K. p. 96 . t 3 , f. 31 , t. 5 , f. i. .\n. , 10 . bis '/„'". Saiie(s(h . 8. 

OUon^a K. p. 97 , t. 4 , f. 21. B.M. , im bisciu>ckerwas»er , i) (inliall grünlich) , MG. , ilW . , 4, Grnusclsccn , Ö. — 
Um Bern bia </»'"!• 
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FirMuK. p. 97, l. 4, f. 18. Mav. viridula E. p. 188, l. 13, f. 17; t, 21 , (. U. Wohl durch die ganie Schwell 
in (iriiMB . QmUeii , 8mii eoneui (auch im Tessin , S). Gebt iMCh ia die Alpen (am Sidelbom Im 7500' , am FUm bia 
«egeo9000'),6 — Ii. 

Major K. p. »7. t. h, f. 1». 20. E. N. viridis p. 183, t 13, f.ii^, t. 21. f. 12. WeolpgrfBndaab wrlgei Beni» ' 
Leukerbad im kalten Wasser, Gultanncn , Grimsel , Simplon , SancUcb, Lugano, S. 

BUipik* K. p. 98. L SO, f. 55. GM. . AD. . MG. , GS- . 9 — 12- Unter Moos am Sidelhorn 6000' hech, hiuflg; 
in Bächen bei Ro&enlaui, Bättenalp, Sanelscb, Simplon, 8. Olwrslockensee., & — Auf der Hauptseile rdn eUiptiaeh 
oder um die Milte etwa« erweitert; I^ebenseite paraUelepipediacb. Bis VW" 1. War bis jetzt bloi» aus Frankreidi 
bekannl. hikaUlimtt.adleatavaiigrüoliek. 

*** ZataBiiiaB^seh&flrte oder knuitig«. 

JMbaBB.p.m.t.»,t». K.p.t01,L<8,i:8t.8e. SeUcn. Mete mi mmmtfiten bei OrtirwuBdiyii, 
4-10. HB.« 6.. 

GÜMarK. p. 101, t. 9.180*. BM., RW.. ünSdtaitmder Aarele., ». 10. FntaenMBDgBtleo. 8. Alle 

Bx. stimmten mit Abb. und Besclir. , nur koniile ich mit t.< r Coit)binalioii Slricbelchen wahrnehmen. 

LüaoM IL p. 101 , t. 3 , f. 50. R W . , zwischen Conferven , 9. Sparsam. Ob wirklidi von voriger verschieden < 

**** S i gm a f ö rm i g e. 

4llmiMia K. p. lOS, U 4, f. SiS. Bern in Torfeämpfeo, Wobera, lüeioen Bidien, swiMhen Gonii«rv«B «le. (auch 
aaf tteinea In dar Aar) , 4 — It. WM hier läal.V«'^ 1- 

Aeumimala K. p K"", t 4, f 2G, l. 30, f. 15. N M-mi K. Abb. d. Acad. 1834 p. 259, 2G1. B.H., CM., unter 
fouknden Blättern, Gloeoüla fcrruginea ; unter Moos in kleinen Bachen, 9—10. Lugano , — Bewcsung acbwacb. 

{:hirvM/o?E. 681,(,18,f. 14. k. p. 102, t. 4, f. 34. Im OB., 6. fuid sich eine mit N. OmrvMla itlHwjn- 
ii Ii M B wmdw BadUarieB, iMiraajglatiafciBaQiierrtridKlc^ InhaUgraii. 

CBAinMTBlSB. 

Arcus K. p. 101 , t. 6. f. 10. Navic. Arc^ K. p. 182, t. 21 . f. 10. Simplon. Guttannen, Grim ■ 1 Siurzbäcbc ;ini 
Faulbom, St. Gotthard Sfidabhang, 8. In l'IuUcn Lei Bolligen, 10, fanden sich übcreinstimmenUc Ex. von Vm"'i 
welchen aber der Buckel in der Mille fehlte. 

Toxon'. t. XVII , f. iS. Laogfeslrodit, schwach gebogieii, am innem Rande in der Mille der Länge leicht aus- 
giekerbt, am äussern an der gleichen Stefle mit einem kleinen Buckel. L. '/«i'", Br. '/„,'". An feuchten Felsen am 
AlKiiirz der (>ctninl gegen das Leuk<Tl)ad, 8. Von der Form etwa des Closterium Comu 0. Nur äusserst wenige Ex»; 
in der Mitte von gooimiacba' Substanz bräunlich, mit einigen Bläscheo der LAnge nacb. KeineBewcguQgwabKenoniiiMD. 
INe HlnimpiUea aottten kl der Abliildwiig IM 

STAURONEIS E. 
•Ungestreiflc. 

Wa ai na H ra w Bbr. p. 175, t. 13, f. 1 (Kavicula). K. p. 104 , L 3, f. 53. In Sümpfen, unter Moos an feuchten 
Folsan; Bern, 4 — 12, INS. , Kandersteg, Grimsel I uHiom, ZS. 

Ampkieephaia K. p. 105 . L SO . f. 25. G. , UM . OS. . 4 — 1 1 . (Auch unter dem Eiae.) Wird hier bis gr. 
ffafysroBM K. p. 105, 1. 9, f. 58. B. p. 178, 1. 19, f. 6 (Kavkahi). MB. , Fiulbeni, 8t. Gotthard h Torffacben 

Lugano, Schaum des MS , 8 — 9. ' 

Sit Explieatt'. l. X\U, f. iO. Bern. Mitlheif. 1849, p. 31. Nebcnieile» in der Milte ungemein erweitert ; die 
Krweiterunc zuLV -^pitÄt. L. */ito"'- Nur ein Ex. gefunden , daher etwas zweifelhaft. Im Todtcnsee, 8. — t;t\va ven 
der GrSsae der SL veotrieoaa k. BaciUar. t. SO , f. 27 . aber in der Mitte noch mehr aolgetricliett und die AMftreibmig 
nJcht ahgowidet, «mdHn ipiU. Db» Mitte schien etwas vertieft. Bewegungslos, 

" (icstrcifle. (Slaur(i|)lrm E.) 

£xc*U*»$'. t. XVil, f. 11 a b. Subparallei, gegen die sP*l««a )»lark verengt, diese breiliich zugenmdet. L..*/m his 
MB.,06.,«-ll.sebrdnaehi. IMall vodGrfiaaa wfa vanSI. plalgralonw, atarfMlN^ ZuriMimw 
wandt der St. microstauron E. ausOkak, Labrador, aber ijrösHer, «Itna Iwtitcr. mil ilimkr breit -WfBmmlalei 
Spitzen. Inhalt grün. Ein Ex. von balle 48 Slricbelctiea. 
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FnanU * 1 XVII, f. 7. Htupseit rn linlrnforniifi , gerade aliii sliitzt Neb*nseiten die Enden zusammcngezo- 
9en>dieM84umpf}S4fichevwiinamlerFi!iabeil. h.}J^***. in den äeeit auf ikmSt. ti<4tlNidsctir läufig, ia. omt 
QadkHBflMkem'lMdi.S. GeaMliulwievMSL lhmffisE..«bcr|arinill, 

. ^ AMPaORA E. ' 

OmK» B. p. IIB, t. Ii, f.« (Navkiiht). K. p. lOT. t. f . f. M, 90. la SAnplM . TanpAi »d 8ak» w*t Amb 

die gtnrf ?if!ix^Tir; vom Bodcnscc bh jium Geafenee und «och b« Lupnn ^i fiuidrn (in den Alpen auch auf dm 
Vaulhom, Sanetscli , in Seen des Slockhornsl. K. zeichnet keine Strkbeicbcn , sie kiat aber derco mandiaial stärkere, 
Mldereinale ungemein feine. Von '/,,,„ — '/m'" beobacblet. 

Cofftaformit K. p. 108» t 5. f. 37. NftvicuU quadfiOMtate K. p. 160, t. 2i , f. ». HS.. BS. bei firbcb unter 
Mumgeton ampbibium, 9. 

n mAiuni« vimiA. 0tt«i^ 

TABELLAätA B. 

Ffoccufoio K. p. 27, 1.17. 1" ?1 K y 1.15, f. 7. nacillaria trtlirltari-; W ohl durch dir K'"''^chweil 

(«ich bei iMigKoa baobadUel und in den Alpea bt» 8000') , io äumpb», Seen , unter feuchtem Moos an Fda«» , d— lt. 
Fm<«lr<i/aK.p.lfl;LI7.f.t«} t.l8,f.t} L90,f.TS. SrilMMT; GS . & VlU GottUMI Ui ««r 



It DBSmmBA M» DltSMIDUCSiB. 
ClOSTM/IürNlUMh.* 

/ ^niJrt Mtwh E p. t. 5, f. XV, 1. K. Spec Algar. p. Iß3. Vibrio Lun. M. |>. 55. t. 7, f. 8 - 15. 
Wolil durch die ganze Schwei/., in Graben, Tümpeln, Seen, ä — 12; in tleu Al|»cn bi& 70UO' (Grimselbobe , St(«ott- 
lard's Plaleau, Bacbalpsee, Ö). (Mimriien 18.10, 1830.) 

lfont7i/frum E. p. 90, t. 5, f, XVI, 2. K. Spec. Alpr. p. 163. Mit vorigem, etwas weniger gemein. Appenzell, 
Monte Btgornu, Grimsel, St. Gotthard, Simplon, 8 In RW. zwischen Conferven einmal in so ungeheurer Menge , 
dass es , im Glase an der Oberfläche sich sammelnd, grüne Wölkchen bildete. (.München, 1850.) 

fibwtcrfu Menegbini, k. Syst. Algar. p. 16S. £. p. , t. 6 , (. XV . (Gl. Umol*.) Mit vorigem. Um Bern 
nldAMHeo. 

rmM«K.8|iM. Alg. p. IM. lUlb, Mt.DeMiid. lab. », f. IC KM., 8. L. Vn'^. Bewegte lidi limerM 

langsam. 

Av«MliMiMfeU,6elLeliiien.AlgeD.p. lOA.t. VI.C, 2. EM., 10, O.M.. Thun, G, ZS,. 8. 

Dima K p 92, t f 7. K. Sptc. AlgBT. p. 164. UU.. 9, Tiyrfpfaiieo bdia Gri^iseUiMpis, *ehr hiuOg; 

St. Gotthard. Monte Higorrio, 8. 

AuTotum E. p. Ö2, 1. 6, f. 1. K. Spcc. Algar. p. »94. Vibrio aeeritsus Schrank SlclUen, GM.. EM., IflVj 
KS. , GS. , Murlen , Rosenlaui, 8. In einem Ueinen Bach awischen Moos bei SlelUeu im April last V»"' 1* 

AdUum L>iigbye. RiUs the brit Denttbl. p. m. t 90, f. 5. Uns. lab. XVI, f. «S. MG., S; ancb Moat ini Som- 
mer und llcrbsl in Sumpf«'issem. Ich sab es schwimmen , s«lir massig geschwind , nun in dieser, dann ohne umxiir 
wenden, in einer andern Richtung. Es ist wohl müglicb, dus» G. tenernmuni K. Spi-c. Alg |>. 164 hicber gehört. , 

Ctfflftvm*. lab .XVI, f. 2t. Scbr lang gestreckt, äusserst schmal . Enden spitz. L. bis •/,"', IJr. bi.s '/,„,'" Torf- 
griben der Grimael, 8, St. Gotthard, MO., 4 — 9. Gleicht dem Cl. Cornu E. p. 94, t 6, f. 5. Ralfs brit. Desm. 
p. 176, t. 90, f. 6, aber die Enden sind spitz, hyalin. Manche in jeder Hälfte mit S hellem Blasen. Bewegliche Mole- 
küle nicht w.ihrgenommen Von dieser Species ^^■ie von voriger kommen etwas Sfiirmig gekrümmte E.\. vor. 

Iämm\ tab. XVi, f. 30. Gana gerade, iusaerstscbnul, Enden t^i\t. L. bis 7,'<s Br. bi» '/W' Swnpf- 
iirlBaeniinaBerableiiiidda,4-'9. Moiil»B||anl»,8, LngaiM; Von y^, — «^»«»•beaheK hW . Miiwtli tMCvH vr- 
wisditer mittlerer Theilungslinie, andere gamt «bne Chlorophyll. Manche mit einigen I n a « W Ml b e i i '.'^ Blblfll Iwi 
weien akb ganz nach Art einer Bofillariec, nun in dieser, dann in andmr Rkhlaag. , ' •r-'!>'i-> 
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STAVgOCBRAS K. Closleriutn INiwh , V 

Awi K. Spec, Algar. p. 16«. Q. rostnlum £. p. 97 . t. 6, f. 10. Bern , in Teicheo , Gribeo , Wiwei t bichwN- 
4 ^ IC. Mm flmlet nanebml wkraehnto, dv iol|.flpMiwi1nl. b. leb ah MkhBs., h tMMin «• bMMf- 

lichcii Kornrhrn vor den Spitzen hyaliuMHonMÜBeB, dm dCM ACMtol« CupUSCUltMi llMHlil I W W. HltoMI 

uod budabtiaug des St. Gotthanl, S. • 

SuMaimm K. Spee. Aig. p 168. Ct. seuccum B. ff, t. §, /. SicillM, tO, M dar ÜHtanaHe teMHar 

r£7Jf£JfOArS Ralfs. Peoium K. 

ArtMii«iulUUlhrH.I»eaB.p.iU. l. £4, f. l« ILSpw. Alg. p. 187. IpMBIieii von GtUtaaiiea Ui «ib 
Todtemee.S. 

GranulMtui Raifo p. 146 , t 24, f. 8. K. spec. Alg. p. 1«7, Idi veronillie. dm diiM fipedfli Dil voriiierTor- 
tu», voa iiür aber daottb okht ontendiieden wur^^ 

PENIUM de ürtbisson. aosler'mm E. 

Curium Brei). K. Spec. Alg. p. 167. Raifs brit. Desm. t. 33, f. 9. — Es acbeiat. cUm ag. 17t ans tab. XVi 
hMwr geMH, nadi Bt. lenh^wl, wddM aidi Mt 

Jldr^artMceum de Rr^b. K. Spec. Als; p 157. Closlep. margarit. E. p. 95, 1.6. f. 13. Ralfs p. U9, t. 15, 
f.l,t23,f.3. Uns. t. XVI, f. 1< b, c. Jn Ffulzen von Gullannen bis zum Todlensee. Diese Ex. zeigten wieder Verschiß 
dntaeit von den durcb Andere beobachteten, weadialb üe abgebildet wurden. Leere Zellen zeigen feine Längslinien. 

LMituaAmm' lab. XVI , f. la» 19. Ooeter. Ut. Ben. Milib. 1849, p. 28. Oval oder eUiptiKb mit breit ai||>.. 
nmddett Umdm; stefs die eme Rllfte ein wenig breiter ab die andere. L. «/„ — Vi«'"- Van GaMannen bb rar 
Grimsel unter nri^st'Lvi Mr>o^ In Pfulzrri S S' Uün. Closl^icn ivill uiil;1i ii lit n HüIftLn sind sonst scbon bekannt, z. B. 
d. aUenuatum und iuaquale U.; bd CL laliuKuluna ist die&e Ungleichheit nicht bedeutend. So verscliieden auch die 
iieidcn abBebadelen Bk. beim enlen AnUiek maaeliea , so schieaen ale mir doch durch Zwischenforinen verboada» 
(u sein und zur Hr-irhen Si<fri>>^ 7ugehören. Im Ex. df. 10 b«w«glen «lab tiafNbwans Küncban. lUEK.d|>lB 
zeigte »ich die Huile grub und unregeluiassig puiicÜrt. 

Umtdlotum de WAi. K. Spee. Alg. p. 16S. O. Digitus E. p. 94, t. 6 , f. 3. In Torfgräben; BM. , Si.. 6— tO| 
Walkriii8en,AiiffeDielM.ugaiM,a. Von Gattonpaabi» in den Todiaww. Siiplon. 81. Guttbard, fl; hiermiftl» 
d«n MNHI wshr amen l..ago di LveoBdro ««Isdien Mooaea hlul^, alwr nur kleine £il von •/„'«'. 

Pulymorpkum'. tab. XVI, f. 15. El^ipiiv!). SMlon ziemlich parallel. Knden .sUimpf abgerundet, Inbaltln eine 
oder zwei Farttaien geaehieden, geatalttos , liöraig oder groMUaaig. L. bis Von Guttanoea bi» xuoi Stdelhora 
aebraahlideb.a, beiBofrileiiiBPiilwn.l, St. GoUbard, 8. llietabfeliHdaleneat.aind nur ehe Anawahl «aa 
BtldungsextraMn dieser sehr veränderlichen Speeles. Leere Zellen tasten feine LaTl^^linil n rrk' nnrn . rinisrf ^oipien 
um die Milte eioe leichte Slriktur. An maocliea sab man bewMlicbe Moleküle. Wahri>ateiuli«:h gcbwrca auch die 
l<lDimn ig. I« , tA. XVI to dn INIdungritrtia dies« Spaeiea. 

«)C/J>/l7ird«BräK,RaMi.l>MtaBK. dortniim E. 

£'Arm&«r9u de Brib. K. Spec. Alg. p. 163. O. Trabecula E. p. 83 e parle. Bern, unter Homblall, Wasserra« 
nankeln. 0— I«; Solothum im Festangiiflnibvn, ZS., Grimael, 8I.G«Ubard, Lugano, S. (München, 8, 1850.)~ 
llelehieniMMnenBx.TmNB., (doemvondenseiimalen. wt(>steB. t XI. f. II, 2abb.)%"' 1 . whnraelleo die 
grünrothen KämclR>n zu Tausenden nicht bloss vor den Spit/m - ndern durch den ganzen Körper; zugleich sah ich 
an jedem Seitenrande eine Reihe von 180 — «00 auseeroPdentlich feinen 2Lhncben, nur mit Combinalion e und f 
wahrnehmbar. An andern Bx. sab wta fchie BbMicldwnf am Rande. In chieni Bx. nlilen sich swiachendn ]ie> 
wegliclien K«mdien'mlMmle,'ma auf den Gedanken fobren bflnnle. das» da» Bewigungiprlm:^ to den Uneben 
seHiat liege. 

rOLTBDUUMWmt., 

»reitfn^iiNlI. Bbiedl. Alf. 1 1, B, f. S. Getlbafd, 8. 

f!r,!a Mmrcl in: K S| rc. Alg. p. 170. Euastruiii n ir, K ji 1 , I ]? , f l e parle. Sonbl um Bern häufig; 
jdsl wie kk glaube nur noch im Sulgeabach. Unter temna iiii furbuQor von Wajkrjqge|l, 7. GriOMl, St. Golt- 
hard j Haale Bignrvie, UMf 9. . . 
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s>miV.7iniM iir> nn'-h. K. Sprr. Ai^- ]> !70. Eluwir. ftobi E. f. 1 , g. tutui tich wtJirschdHBch oatef vwrjgM», 
von wekbeiR icb es seiner Zeil iitcbt ualersdiiedea labe« 

MMfHaiMth. ]L8fae.Aig.V-l90. Kmrir. Gm MaUtoMis B. p. IM . I.ti, f.S tu b. OM.fttnlcr 
Imam, 6, sehrsdlen. 

Pinnan/Ma K. Spec. Alg. p. 171. Ralfe hrit. De«m. p. 77, l 10, f. 3. Eua»lr. bifidam ¥mU t. 1 . f. 1% E. 
dMyimcanlbum Näg. einxeU. Alg. p. 1». GM, 6, lä. Bis •/„"' I. Sehr selten 

Oetoeormit Menettt- K. öpee. A^^ p. 171. Artlirodcaiiwit * — canii» und Xwrtbid. 4 eunm B. Stmmtr. % — 
canMR«lblvil.DcMi.p. 41«. 1.10. f.S. Emstr. oidManttiintt Bmi. Hillli. IBM» p.m. St. GtOM, in 
TorfluheB, ■ V 3 Bx. 

BUASnVME. («ndOMmriamCMd«.) 

AeMi B. p. 16i, 1.13. f. ft. K. Spec Alg p. 17i. VoD Gotltinncn bis zum GrimselhoApit in Tinpdii and 
Torfpfützen Dicht selten ; Simplon, St« GoUhard, Lugano. Ü, Bl-ftMiCD Ex. mitablr. Wimm, lürncheo vor. 

Ytrrucotum E. p. 162, l. 12, f. B. K. Spec. Alg. p. 171. V«n G«itta«n«ti bis lor GrimselbSbc , Sl. GoUhard, 
Simplon, Lug.ino 8. 

Ettjatu K. Spec. Alg. p. 173. lUlb p. 69 . t 14 , f. 7. Von GultMiien Ijh zum TodUataee in Tüiiq>do , fiäcbeo, 
TnrfpiaiMn. lafdem 81. GotthinhplitaMi mK «tumpfm ««1 ipilin Bdiw, UipM t, 

Crtnulaium E. Hetoorpqiier , 1. 1 , f. 16. K. Spee. Algar. p. 17*. GoMMriwn cmmL Midi » donH. Ai|. t. 7, 

A.f. 7. BM.6. 

Angulatum ' tab. XVI , f. 11. 500 ni. v. Jede ilällle 6w'inklig, die innem Winkel rund , die übrigen h scharf- 
eckig; jede Hilfle am Ende atageatoltt und hier, m wie ui den Seiten inwcrpt «ckht »mgebuchiet. L. */•«"'• B**- 
BM. unter Potamogeton natans , 10. Sehr selten. Nur enlfcnit Uinlich den B. orcmlamPoeke p. 41. €4. 1. 1, 

f. 3 alxT länglicher, inil ^] itzen Ecken. 

BiMte Ralls bnl. l>esin. p. 00. t. 14, CS. Hern. Mitlfa. i84», p. 173. £. diodon. St. GoUhard. sehr ' 

*^^*^leganlutum * t. XVI , f 7 K. clccans , Bern. Mitth. p. 173. Jede Hilfle des breitm Lingenproflln 

nach dein Pole zu mit ^ ,\u6buchUmgcii auf jeder Scilu ven>cbiualerl ; Hol abgestutzt, lief und .-"iiilz ausftcrandet ; 
zw eidornig; jede Hilfle des schmalen Lüngenprofil» nach deni Hole mit einer Ausrandung verKhinülerl. I;. '/u'"> 
Br. Vw'"' lAi|ano8. Sebrekrliob. weidil aowold von fi. epinnwm Pocke als bideotetum Mg. ei». ZeUhanl punkiirL 

Deltomfn« * 1. XVI ,1.9. 80O m. v. Jede mUlv dm breiten UngenproBI» nedi den Me n tmffrmM und 
sehr stark verscbmilcrl; am Pole zugespitzt. L. '/n^. S iiilKi I., Siidal)hanj;. Von diesem sehr zai tm r:. tjjlde 
nur em einziges chloroplijlloae» Ex,, gründen. Neben deuiselbeo lag eine gleich lange pareUelepipcUische Form ; 
-vMleieM die aebmile Seile eimea «weilen BKcnpim. 

/»<»j«rnmMm K. Spee. Alg. p. I7S. E. intcj». R. p. 163 . t. 12 , f. 9. BS. 9. Auch E.v. in Tlieilung. 

DiMttt ürcb. Fockc, ü. Spec. Ai^ar. p. 174. Kalls, Itrit. Ueun. ,t. Ik, (. 1. Monte bigurrio, 8; Ex. bis 7«"' I. 

^naeMM K. Spec. Alg. p. 174. E. ans. E. p. IM, I. IS, f. «. MG . S ; Von GutUnoen Mi tttr Griwed io Terf- 
pfÜlieQ and «n auicn Fdsen, 8. Sl Uottbaid; hier ongomeio sohtae Ex. bis •/„«" 1. 

BotqfliM Menegh. K. Spee. Alg. p. I7B. E. Betrytl» B. in Tcat p M3 , Mit t. II . f. 8 . B. atiguloram. PIG. S 
BG, 7. Sellen. 

Opsf« Halfsii. ISO, l. IC, f. 7. K. Spec Alg. p. 175. Uns t. XVI . f. 14 sidll ein bcsuuder» mIiücms £t. dar. 
Zwischen GulUnnen und der GitaNl in Petaentmufim, Menle Bigorrio H. Bw Vit'" I. beobncblel. UmlMS un dm 

Chlorophyll hyalin, punklirt, UumTster Rand fein crenulirl. 

r«/rop4«Aa/mum Mcuegb. h.. Spec. Alg. p. 175. Ii, inargarUiferiini E. p. lül , l. Ii, f. 7. Gcnieui um Bern, 
fast das ganzeJahr; Solotburn, Wcissenslein, Zürich, Appenzell, KuM^^nlawi, Stockbom, Guttanncn. Grimsel, Todten- 
aee , Walli« , Sanetscb . FauUiora , Lugano , 8. (München, 8, 1830.) Die ivlben bewegl. JUmeben sind aaGlngUeli 
grttn. Mandunai lal bat des game Chlorophyll In mibe bewegte Kdndiea verwandell. An dnem Bs. beob. kh 

ftandstrichelchen, ihnlicli wie iiei einer buciilariee. 

Omatum Halft p. 104 , 1. 16 , f. 7. MG , US, UU, St, AD, 4 — 12. St GolU»rd , 8. Ich sah Ex. in einer 
UüUe aas arleafer Gdlerta dngwdilaaMn, wdebe dnen brdteo kryataflbdlen Umbae mn sie bOdele. 

i>«ftuwm * t. XVI . f. 12 Berner Mitlheil. 1849, p. 173. Breiles Längenprofi! mit einer leic hten Ausbuchtung 
gegen den Pol vcr«^ hmalerl und an dcinsellken breit abgestutzt; schmales Langenprofil wie uu& 1 au den Enden ab- 
gestuttlen Rhomben zusammengesetzt; die Polansicht (c) stellt dne grössere an dm Knden abgestutzte Raule dar. 
t. Vm"'. Ptoteau des Simplon bis au SDOO' nbwirta auf der NordaeHe. Kktnere sehr abniiebe Fonnen von !«• 
(d) «uf dem Manie Bigorrio. Dem wrigen, so wie dem B. protradum Mg. und Bdnitb B. sunidnl venrandt. 
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BHtatfinidmm ' tab. XVI , f. 8. HOO in. \ . [km. MiUli 1849, p. 175. Jrdc IIIUAe des breiUm Lingenproflls 
M^udntisch , mit eiiia> Aumndung beidcraeiu nach dem Pol wir wenig verscbuälert ; Pol breit «H^Bnodet ; 
4M idHiMle Unfeaimlll nAe wM Hunn VmnMtfBat^itimlam ill g W la Uft M i Rbontwn gaUldat. L. «/(m"'- St. 
Goitii ir 1 I laicaii 8. Nur ein paar chloroph}iiin^'- F.\. gefumkii. fioch imncislm dem B. cmiil|inH Mg. Itt» 
^ Vll, A, 7 u. £. saUobaUiin Halb l. 31. t. 4 verwandt. 

Ttmnpaitllum* XVI. f. 13. Bern. Mitlb. 1879, p. 173. Sehr kurz, breiter als lang; jede UUtte des breilca 
Profils l.oidcr-cii» in eine Ecke erweitert 5 Pol «anx breit «hfBStutxl ; scfawalM Plwftl wi« wu^ ElUpMO aiMDunenge- 
•etal ; tlie l ülansicbl stellt eine etwa» ftrftssere Ellipse dir. L. V»o«'" . gHJM*e Bnito da braileii PtaUs Vm**- Lago , 
diMunano, 8. Vielleicht da^ kldasle ivunsslrum 

Crmtatum* lab. XVI. LiO, Cosnuriuin crenatum Italb. p. 96, L IK. (. 7. In ein«r Wassorrinno an dw 
MM> Bngeiinwe bei Bern, t — t. D« «m. Ex. doch clwit von dnän M V abweklKn , wurden »ic abgebildet. 
Eine der fast cylindrisclicn Sjiccies, wowhalb sie in der acbiefen und P olnnsirlii rund t rschcint. Vervsandtf: Formen 
find Cosmar. undulatuia Halts 1. 15, C. 8 und C Cucuroi» Ralfo t. 15, (. -i. i'unklc der Zellineinbran liauin wahr- 
«diidiari (>eniilMii»aall«nddHUidi«^imY^ Indnigm irtdatQdonpIqrll abgoliwbn ad« 
fdiwundea. 

Dubium Näg. einzell. Alg. p. m, t. 7 . D , flg. 3- St. Gotthard, Lugano 8. 

Bidenlatum i\ag. 1. c. p. li^ , t. 7. ü . f 1. St. Gotthard, SinipU.n » ; von IcUlcraB tdirflchtae Bs. 
ll9r««iMi>äg. (Tetracantbiun)l. e. p. 11%, L 7C, f. 2. St. Gotthardt, 8. 
Vn§frimmm »H- (Coonrium) p. 110, t. 7. A, flg. 10. ZS, 8. 

Minulum Fofkc Plijs. Studien. II. 1, p. 41, t. i , f. I. MG. xwis ^cn Tünferven, OS, E.M, 3 — 9. Solothum. 7. 
Von Guttaoaen bis cur Griniscl , 8. Sah auch die Tbeilung. Der grunc Inhalt nimmt oft nur einen sehr kleinen 
tlMDdarZdtodn. FMks|MAy«M'"'*li6rt«Ktt. idinhabernMliUciiiereEx. btok^ 

Mmi§U»imMm Wg. Haxdl. Alg. ^ 1«. t VI , 6 , BM.i. QraMcBs.liliu V>i"'< 

CMmrfWH.B. f. IK« 1. 10, f. 18. K. Spte. Alg, |v 178. 8t. GoMhud, Torfenoor vw Godlai Ib Appcudl» 8. 

XASTOIDWUE. 

||b«iilMiK.p. I47,t. lO.f.tt. K. Spec Alg. p. 177. im TodlCDM^ 8. Sehr adifine Es. 
Pmteiailmhim E. p. 1. 10, f. i4, a. K. Spec. Alg. p. 177. AD, 10. teHn, swiaeheB Chart. IiOgMit 8. Ita 
Hern auch E\. mit 1^ Dorn' n in (> IMIscheln. MG. 3. 

Mggtnum Uatsall. JL. Spec. Alg. p. 177. X. fascicul ß (»olygonum E. 1. e. f. b. Bern, mit vorisHil. 

Btjorrianum " t. WI, t. 23, a voai breiten L&ngenproftl , b vom schmilem, c vom Pol. fiem. Mtttbeil. 1849, 
m« BuMtrum Blg sr tiMi M «. üliltai ItegKeh koplfg. Me HBIft« dt» hrcilen ttofwtpwflli tm Rüde mit 6 

grossen und daxwischen mit kleinem I>omcn : alle Dornen am Ende mit nie mehr als 2 Spilrcn L. '/,,— •/,,'". 
In Turf»iiiu|i(«:n de« Muitlü bigorriu bei Luguno. 8. Allcrdingä vtnicliieden \'un Zv^uxnnlUium Kcliinus Ehr. 
Xanthid. armatum Brcb. Ralfs brit. Desmid. p. 11^ . t. 18; weniger plump, zierlicher als diese.s, Domenden niemehr 
ab Bweiapilaig. Schmales LlngenprolU wenig acfamülv als das lireile; Neben- und Uauplseitfln , ao wie die Pole 
babcD amflcr dca gruMcn RamMonwn noeh cabliclebef« aof den Fttdiea, so dam dieses schfine GeMlde viel dom%er 

erscheint als Z. Erliinus nach der Alti \ > u HalTs Inneres mit kömigem Chlorophyll erfüllt . Flächen punktirt. Hin 
En,, hatte keine Stadiebi , war also Var. oder jene hatten sieb noch nkbl gebildet. Uiell sieb in Uero den Winter 
hiadUKh lebend. 

FarCMTMÜMtL 

Orhicuhtrt K. Spec. Alg. p. 178 MB , 9. 
t TriMriM K. Spec. Alg. p. 179. Iksmidlum hcxaceros F.. p. III. 1. 10, f. 10. f. AD, UD, St. UM, 10, 11. 
fli Gotthard, Südabbang, Torfmoor in Appcntell, 8. (Neberaette gteiehaeitig drcieclcig.) 

6raiiii(emMi IL Spec. Alg. p. 180. Uesmid. granul. £. Mcteorpapier, 1. 1 , f. U. Dem, unter Fontinali<) , Con- • 
ftrranaiehtHMeii, 7 — 11 , von Gottannen bis mm Todteoaee . UiMfeathil, Ikolbenii imlnrlltos, AppeiucU, 8. 
Auf uns. tab. XVI . f. 29 a . b , c sind Ex. v< n n apt- und NsbcMelle ub4 Id TheUaof dufMlrfll. 6«h«» bilMM 
Stunde sah man die Vergr^teserung der neuen Hälften. - 
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Ihiaerros K. S[H^r Alg p. 180. Dcsmid. hexnc. E. p. 141, t. 10, f. 10 o — e. AD, sduri 
10, St. Gotthard 8. (^elJ«llM!itcfl dreieekig, auBgebuchtel.) Appenietl. Z», 8. ' 

Bifuhtm K. Spw. Alg. p. fW. Desmid. bUdam E. p. Ul. 1. 14^ f. 11. EM, 11 . fii einer gdbe Ktomp« W- 

deodcn r.onfürvf, selten. 

ITracAiarum*. Slaura«trum brachialum Ralfs bril. De»m. p. 131, t. 28, f. 9. Suuipf auf dem Monte Bigorrk», 8, 
Mbr'MHen. Uns flg. 33 auf t. XVI stellt eine »ecbsstrablige Var. vor , wcli he von den engl. Ex etwas abmidil. 

Longispinum' tab. XVI. f. 30. SOOm. v. VientraMi;:, Strahlen sehr lang unddänn, Körper fa»t gana ver- 
schwunden^ L. eines Slnible« '/70 — '/»»"'• AD, Tunipcl biim Kntlihaos an faul. Blättern 9. Scheint mir von dea 
übrigen Speeles dieser Ablh. von Phycastrum (Stcnactinium 1 wie paradoxum, tridcii«! . gractle etc. ganx ver- 
adiiedea. StralileD woiig rauh , in eine einlaebe Spitie eodigieDd Dtf vierte Slrald koiuint iniaer nur bei tebider 
Lage rem Voncbein, mid aoeh di nur aefo awaer dem Fokin liegeoder Sehttteii. Nach dar vendriedenen Laged« 
Gebililes verschwindet bald der eine, bald der andere der vier Sirahlen, so da» manregcJiBissi'j: nur ü sieht. 

Faradoxum K. Spec. Alg. p. 180. Slaurastnin» parad. Heyen, E. p. 1A3, 1. 10, f. U. CM. Lago di MiuaM 
et d'Origlio bei Lugano , Monte Bigorrio. St. Gotthard. Rlgeli Ehuell. Alg. p. 1S8 ircnin^;t mSt dieser Spedes Mgr- 
caslnim bcxaccro* und andere, indem die Zahl der Strahlen keine Speeles- oder gar Sippcnunlerschiedel>egrtoltai 
könne, da bisweilen sogar die lliklflca des gleichen Indlviduunis in ungleich viele Strahlen gelheilt seien. 

JNtotafwM K. Spee. Alg. p. 181. SUnnstrun dllal. B. p. 1«S, 1. 10, f. 19. Hern , nnler Unma . 
natans nk-M Imufig, 6 — 13. Im Todtcnsee 8. 

A*pti um ' t. .\VI. f. 31. Bern. Mitlh. 1840 , p 174 Ouerprofil fünfstnthlig mit .Mitlelöffnung ; jeder Strahl 
dreizinkig; Zinken gani kurz , abgestutzt, die millkre etwas längere mit zwei Dörnchen am Ende Durchiii. 
St. Gollliard, 8. Es Belang.nkhl das ein^ (cMorophylllose) \Sx. lu wenden , um das tüng^proOl zu sehen. Dem 
Pb. margaritaceum K. PoilMterias nargarit. t\ 10. f. IS . oodi am nMilen tcrwandt 

Unftwblit« NBg. (PfeebyacUiüa«) I. e. p. 128, t. 8, G, t S. OM, 7. Lt^pmo, 8. 

Dtprtuvm Näg. fAmlilyactmium) p 1?<) , 1 8, A, llg. t. OM, 10. Auch Ex. in Thellung beobachtet. 

Criuatum Näg. (Pacbyaciiniuni) 1. c. p. 1-27 , t. 8. COg.!. Plalcau und Südabhaog des St. Gotthard , Lu- 
gano, Monte Bigorrio 8. Idi fond ferner auf dem 81. Gollhard ein Ph. , dieacm «n dUHlen alcbend , Aldi fekllen 
die kleinen Dornen zwiw-lien den grnssen Enddomen. 

Griffiihiianum Näg. (l'atU)aciiiiiura) l. c. p. 128, l. 8 C flg. 2. Lugano 8. Diese» schane Cebnde Itam mir 

seilen vor. 

ConT(rijfr\s ' l \V\ . f 54. LängenproAl '/k'" J jcAs rhombisch . an den Enden m einen langen 

Stachel au-sgchcid ; Qucrprofil «/„"' breK. dreieckig, die lieiden AüMenwtaikci in «inen Stachel geendet, 
Plateau und ^o^dscile bis 5000' abwärts. .Nor 3 Ex. 8. In der Unfcnaadchl butaiEra diirch die luinvei^iircmMi 
stacheln dem Arthrodesmus convergens ^was ähnlicb. 

ntpantlum ' i. XVI , f. «8. Im LiAgenproffi «/«*" l - J«*« Glitte nach beiden Enden In idiarlb Spttaeo verttnfert, 
am Aussenrande seicht an . Ii weift; Breilenprofil dreieckig, fast gleichseilif: und pleiehwinkliji . alle Ecken m 
»cbarfe Spitzen ausgesogen : mit diesen •/«"' br. Piesau des äimphw, unter JÜoo« in Quellen. 8. Selten. 

CiHatotpinnmm' l. XVI, f. V. ffiilHen Im Ungenpre« «IRpUM* ianeeUlicbi Enden nach aussen gewendet, an 
ledern 2 Spil«'n , an der ganzen Aussenseite eine Keihn sfbr feiner Wimpern. 14? W" KM. *1. Nur cmraal. 
])as Qiwrprofil (Neboiseile) kam nicht zu Gesicht. Ganz mit Chlorophyllblaschen erfüUl, nur die Spitzen leer, hyalin. 
IKe Whnpem erferdem. nm sielilber ta werden, itarke Objekthw nnd gutes Licht. 

Pulyirichvm ' I. XVI. f lt. Hainen im Längenprofil etwas tinrcsrclmS««;!?! elliptisch, Qticrprofil dreieckig , Ecken 
atiunpf ■ in beiden Ansichle» rings am Hand« wil domenarlit;en llaiin.u beM txl L. */.."'• Torfmoor \on \^'alkringcn 
Ünler CMifcrven. mehr. Ex. in (»«ellschaft mit A>t.'i oxanlt.i.»m furcsitum. Gleicht dem Phyc. cri-.t;iluin und denücu- 
kiium >äu' . i>l al er ^nn beiden verschieden. Bei weiterer FokabtcUong siebt man . dassauch die Flächen luU Dor-^ 
ncn besetzt sind, nautentlicb steht ein Kranz solcher on» das runde NllteUdd. Zellhaat punktirt. 

Mulietm* tob. XVI. f.*9. Ilauptseilen ungleichseitig lancetl förmig . ohne Hörner . .Spitzen. H.iiire; Zell- 
membr iii di bt punktirt. L •/.,"'. MIJ , 6. Kur ein Elu, dessen Kebeneeile nichl air Wabrnelimang kam. Gleicht 
«Mas dem slauraslrum bre vispina Halfs brHh. Deam. L ». f 7. War nur In der Milte mit Cb1ofO|ili]rB crÜHIt 

- Hetm* t XVI, f. 3i. 500m. v. Die Hälften von der Hauptseile schmal kmcelllich , an den Spitzen und am 
Aussenrande in 10 - 1 1 Domen auslaufend . L. «/,«"'• Uga di Munano bei Lugano. 8. Nur ei« einiges chlon>. 
phvllloses Ex. gesehen. Gehört in die Unlcrsippc Amhlyadinlmn Nif., iai StaiKMknni iieslKani, andenlmn^conlra- 
ve^^un BiM hiith. Denn. L «, 1. 1, 1. Srnwull, wo «w» dm* wieder »erKWe*«. radwota» 
Domen.' 
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ASTEnOXASTmVMV^. 

Furcdium K.. Spec. Alg p. Iö3. XanlUidmin iure. E. p. 147, l. 10, f. 25. AD. awiscbcn Cliara, 10 j unter 
LenUU bei Walkringen , 7 , schöne Ex. , eini^ in Tbeilung. Simplon , Grimsel , Lugano , 8. Auf uns. t. XVI , f. 27 
Itl «1» dem Lag» d'Origlio ein» Form abgebildet . w«dcbe wohl ab Var. hififaer fefafirt » jedocb atalt 7 — 8 our 5 Foit- 
tfbe an jeder HHlle haL 

(Miiira«lleyeiibN«v.Ael.Ae.Iiea|KCanil.XlV, ttff.f. gi».SI. K. Spee. Alg. p. 185. Bern, MS.aBFolap 

mogcton deusus , 9 (L. der Zellen '/im'") . Appenjell , ZS. , St. GotthaH , Sildabliang , Monte Bigorrio , 8. 

CteidafiMMefenl. c. f. Se — S9. K. Sfiee. Alg. p. 186. Artbrodebiiius icaudiAusE. p. 150, 1. 10. f. 16. Um 
BeniBlehtaelleD.S— lS;SoloaMira,ZS..Ltigaii»,8. (Hier tebr lang ge8clnilMbiBx..Ui.aa»SZilkB.> 

Aeulut Meyen 1. c. f. 32. K. Sihtc. Ali». P 1^6. Bi rn . unter Conferven elc,, 6 — 10; Aarau, 8. 

|>iaMi7AiuK..Spec Alg.p. 186. ArUirode8aiu«pecUaalus£.p. 151, U 10, f. 17. EM., 5, HB., U. 

mvrmPKüMJL. 

6r«vaWK.S|iee. Ali.p.l80. Battlhe briL Deamid. p. 57, t. C Sim|>ranMoii1eB^pMrri*t6' 

DESmPWMAt. 

Suarixii Ag. Syst. Alg. p. 9. K Spcc. Alg p IIX). E. p. 140. l. 10, f. 8. EM., AD. zwischen Charen, 6—10. 
(Galkrtbaik bwweilen doppelt 8o breit aU die Glieder.) ZS., Torfouwr in Appouell (KeUen bis «'"l.) Guttannen, 
€iiiBid, PmiHmn«, Ibate Blgonrkt, 8. 

PEDfASTnUM Mfven. 

Aaj>ojeofiM Mcnegh. K. Spec. Alg. p. 191. Mtcraslerias Curuaula £. p. 15G uiid M. ISapoleoais i. 11, 1.21}. 
Clf.. 11,1635. Seitdem nicht wieder. 

Granu!aium. Braun, Verjüng, in der Natur (am Srhiuss). Ilm Bern in s«>lir verschiedenen Var. auch dem 
P. Selenftta aul. nicht seilen , 5—11. Sololhurn , im Festungsgraben, 7, unk-r undcren ein Ex. von nur '/««"' 
Dwdunesser, bestehend aus t Kreisen zarter Zellen und 3 Mitlelzt-Ilen. Die Zellen der äusscrsten Reihe 2höroig, 
die iiinem luiregelmtoig viereckig. Grimsel, Todicasee, St. Gollhard, Lugano, ZS. , 8. In der Phjrcol. germaii. 
reelmet K. ni seinem P. Boryanum ab Formen Mimisterias Borpna , Hexactb, aenarfa , dliptica , tricyclia B. t, 11, 
in den Spec Alg p 1^)2 niaclil er aus diesen Korm u 1 niter besondere Specie». Nach \. Braun gehnri zu Pediastrum 
granüialuni auch F. Ikiryanum, subulatum, coriaceuiii K . z. Th. auch P. Seleiuoa aut. mit Ausschluss des P. Sele- 
mea Halb (Innare tmd elegans Hassall) und des P. Seien^ra Niig. (pertusum K.) Ilogeder Ubner, SnapNiiingodflr 
Abnindnng wi veräniU'rlii h , l)e>lSiung nur Punktfrnn j Icr Zellwand. 

Emargtnatum K. Spec. Alg. p. 19°.*. pertusum K. IMiycol. gcnn. c parte. Micrasterias tricyclia E. t. 11, f. 8 a, 
M. Rotula E. t. 1 1 , f. 7 und M. Borjrana E. f. 9 b, i. OS. . 'J , Tümpel ob der Bätlenalp am Paulbom, Logo di Mu- 
i-Tnn« , 8; hier ein sehr grosses Ex. von •/,,"' mit 4 pprijiheriRhen Zellenreiben; die äussere tief ausgerandet zweizätl» 
mg, ilie drei innern quadratisch, in der Milte auf innerer uiul äusserer Seite ausgeschnitten, daher das Ganze zier» 
lichdorelibrachcn. 

Biradiaiam^hyvn I. r. f. 31 , 22. K. Spec. Alg. p. 193. Micraslerias Tetras E. p. 155, t. 11. f. 1 ; M. beplactis 
E. f. i und Rotula K. f. 7. Ilm Bern nicht eben selten in verschiedenen Var., 'i—lO. Ich sah Ex. bis herab zu '/«m'". 
Lugano, ZS. , Grimsel ; Rosenlaui . 8. 

Obtufonf/ulum'. l. Wl, f. 35, 50Om. v. Vier dreieckige Zellen >iiul niil einer ihrer Flächen tu einem Viereck 
mit abgcslunipflcn Ecken zusammengelegt ; Zellen am Aussenrandc ausgekerbt, Winkel stumpf. Gr. des (lanzen 
EM , unter Cbara Jlexilb, sehr «dien, 7. Weiclit von F. biradiaUim var. Tetioa durch grai alnnpfe Ecken ab. 

SPBMASTaaMtkym. 

Pkitm Mejwn 1. e. f. tS, «4. K. Spee. Algar. p. tW. DD. , nnler dem Eise , 1«. Die Zdicn der beiden beob. 

«chtcti n K\ \\-.\rrf\ sduupf sechseckig. Grösse ein' ^ hN . ' 

Utrtum ' t. .VVI , f. 4. Zellen rundlich, mit \V im(>cra besetzt, in einen ilaufcu vereinigt. Durchmetser einer 
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Zdk ' nn'" I'nlor Cnnfcrven in der Wassrrrinni' rines Felsens am Nordiifer des Bielery * "s , H Mehrere Ex. Zellen 
durch gegenaetligea Druck etwas eckig, mit beUgrünem, feinkäroigem Inhalt und hyaliner Peripherie. Wimpeni 



RÄPBIDIUM K. 

Ih^tUx K. Spec Alg. p. 195. Bern, in kleinen Graben und Tümpeln, 7 — 10. 

ftaidailafiMi K. Spee. Alg. p. 19S. XMrtbMtumT dfflbniw'B pil47, 1. 10, f.M. 

Aalft briL Dc&roid. t. S«, f. :! & m, an Wasserranunkeln . onlcrLmBt. 41^10. ZS., Bt.GollMt Noale 

Kgorrio , S. . Im Si-bneeMvai^er auf einer Alp «m Sto«khorn , ü. 

Mümtumtii^. EiuMii. Alg. t. iV , C , tig 2. jit. Gotthard, Logaoo, 8. Unge meiDerEx.VN"'- ^ tM 
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iii m » — 
«Mk. I. 

Fip 1 , Stophanoceros glaciaHs, pag. 47. 2, NotommaU roseola, 39. 3, Notom. onis^ifrrmi' , i, Monoi* 
Ijla lunarb .41. 5 , INotogonia Ehreabergii ,42. 0 , Folychsetus subquadraUis ,45. 7 , PbiloUina cry lliroptbalma in 
Sduhlrtdfoiig. S9. 

Tab. U. 

Fig. 1, AwnTnnrphn h^'r Hirn , ^'}. 1, Kuchlanis bicariiiata , 41. 3, Salpina inuUca , 42. 4, Anunea hep- 
lodoa. 43. S, Culburnia l losculam, 137. Ö, Epislyib iNraDcfaiophila , 7, Scyphidia patola, 190. 8. Sc. 

Tab. III. 

rif- I..Vagiaicolagraiidit,p. 1S6. Vorticell« chtonMtiBOM! 138. 3. Lirvea cioer Epialylis, iS9. 4,Cmio- 
moitlia Mediaula , 140. ( . Trichodina pmndjDelbt 199. < . Burnria jMtuI*. 141. C « Chünhii depiwas. U«. 
8, NaBBub eondnoa, 147. » . Pnroäm v«nni. 147. 10. OpliiToglei» «tr«. 14«. 11 , Ofbry«^ haophiTS , 14t. 

Tab.Iir. 

Fig. 1 , A, B, OphrvogTena griseo-virens , 142. 1, C, Op?irvr>c;lena flavicans, 142. 2, IToloplirya discotor, 145. 
3, Panü|ihrys (arcU, öü, 142. 4, Pan. xonalis, 143. 5, Pau. Msrüida, 143. 6, 1^. conspicua , 14^. 7 , i'aa. pai«. 
medodes. 143. 8, P. griNOla. 143. 9, PanMwn vmotaB. 114. 10, Cjwlognnum rubeM, 14i; 11, Pargl 

Tab. \', 

PIf., 1, Paraineciuui caudaluu» iiionslr., 143. 2 a. Chilodon Cucullulus monslr. , b— k, Param. Aurelia monstr., 
laO. Paran. Aurclia angelrockncl, 53. 4, Param. aureoluni, 150m. v , 144. 5. Colpmla Luganensis, 145. 6, Colp. 
CuGdUt» var, 145. 7, Colp. ven, 145. 8, Blepbarianu byiOiaum, SOOoi. v. , 8 a. b, c. 200m. v. 144. 9, H. per- 
sichiom . 144. 10, Habrodon eorvatiu, 147. 11 , Glaueoaia sdotllfaiM aenatrot., fOOn. v., 180. 1«, CindoebDam 
margaritaceum , 148 i;. (.occudina crystallina, 158. 14, Lembadion bnllimim , 141. 15, Lembadion? durius- 
cuhuB, 141. 16, Tracbclocerca lingui/era ID TbeiluDg, 159. 17, Tracb. linguifera var. . 159. 18, Tracb. olor 
aaulna. 10, LaoTnariaGatta, 16». 

Tab. VI. 

Flg. 1 , 2, Plyxidiuro Ovulum, 148. 3 — 5 , DilepUis auser, 152. 6, Pclecida roslruro? 152. 7 , Pclecida OiN48te 
152. 8, Lüxuiks Cucullulus. 152. 9, Loxodes Cucullio, 152. 10, L. Cocullio var. caudatus. 152. 11,L. brcvis, 
152. 1^, TrachcUus pusillus, 151. 13, Trach. apiculMua, 151. 14, Tradi. nodaliCerus, 151. 15 , Siichotricha 
Mcunda . 153. 16 . Mitophora dul'ia . 15:). 17 . IS, Oi;lridia anUgua» 154. 1«, Qlajir. ftiaaa, 159. tO» Oxjir. 
froteOM, 1S3. 2t,Golobidiiua pellucidum. 14B. 

Tab. VII. 

Fig. 1, ApiontdrunoiMMlnUiiii, 148. t, THdiodacniiniin, 140. 9, BiBOBidliui renigans, 149. 4, Opi»- 

Ihiolricha tenuis, 150. 5, Acropislhiuin muiabile, 149. 6 , Megalricba parlita , 150. 6 a L , Mi g.ilr i it. -ra , 150. 
7, Acomiacava, 149. 8, Aoomia ioflaU? 149. 9, PUgiotona concharum, 155. 10, PUgioloma? diffonue, 156. 
ll.OpaünTriloiiw, 168. 12, EupIotoalraiMaln». 157. 13. CcreUummamMen», 161. 14, PttidiBiiimcoriM». 
culura , 162. 1^, Pfrid. monadicum , 162. 16, Pcrid. pulviscutiis , ;5li'*ti'rlH>nd. 17, Perid. planultim , 1C2. 
18, Brut von GeraUum türundiuelk , 77. 19, Pcrid. fuscum, 162. 20, zu l'end. oculaluiaü 162. 21 , GkoodiDium 
' ttbotatautt. 116. tt, teldlnliuaaailalm, 86. 168. 
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Tab. \ Wn. 

Ftg. 1—3. Coleps hirtus, 65 — 66, ibS. 4 , Coleps incruiüs. 158. 5, Aclinophrys »t«Ua, 160. 6, Actio, tot, 
19t. 7, Aetiß. brevieiirhis. 159. 8 , AcUn. didomiU . 160. 9, Podoplirya libera, 1G0. 10, Bolwkkliiag von Aeli- 
nophrys und Podopbrya, 74. 11, AcineU cyllndfica. IGO. 12, AombIni Liiiiax, IBS. 13. A. Gultuia, 1S8. 14 , A. na- 
taiM. 168. 15, A. striolata. 188. 16, BratvoD AoBoeba radiotfef 168. 17, Aclinospluera volvcns, 18, Eu- 

glyphalxvis, 187. 19, Eugl. NÜBer», 187. «0, Em^.tttiiiiDii, 167. tl, EuBi.f cur? ita, tB7. St, OUIIagife 
protriforaittiDODSlr««., 197. « 

Tmh. IX. 

Oben Abthdlimg. Fig. 1— 9, Aralbvulgwis, 189, 18C. 4, ArcOknl. 188. 6, Are.teMiqMiai.188. 
6 , DiOlugia acumhMU w. aeaulii,' 187. 7, Diffl. BadUvtemm , 187. 8, Dül. imlnibraib, 187. 8. Dt«, pyri- 

km», 1Ö7. 

mtttere AbOienai«. Fig. 1 , Mienradon Chvul, 4« *. a, b. eiat ein mir nielrt Itter gewm-denes bot cinud 

BM. , 9. i" 2 T.X. gefundenes Infti«orhim. Form ptwas irri'jnilar, l!<'wepinj? zipiiilich schnell , Innpifs mit tTTiinlichca 
Molekülen z. Th. erfüllt, Gcliurl \icUeicbl als Larv cnzusland zu einer Vorlicollii«'. U , Nasisuhi aurt.i , Juugc, 68. 
4 , Spiro!>loinuin ambiguum , 76. 5, Spirosi. ««nii^ircscens, 140. 6, Stellt ein nur einmal im AI) , lu, in ein paar 
Gk. vargdmaameniat WinporUiterchen dar, dessen Beobachtung kein enUchiedeoai fiesullaigat) und fenteraa Wie- 
dorflndeo vaKuMnHcn hL Bewegung rolasig sehneil ; die Körperwimpem faMB weieB admdler VibnUoB iilelit 
distinkt £ur Wahrnehmung. L. '/»"'- Arlinell der nin-rhewobnenilen Kolpoda triquetra Mull. Infus, p. 97 , l. 13. 
f.lS— 15. 7, Osjrlriciu <>allina, lö4. ti , Siagontberium tenue, 150. 9, au Trachelocerca? 128. 10, Lacrym»- 
ria Gutta Jnnft. ISO. It — 10 , Formen und Znstinde von IVaeteloeerak lioguiCera , 159. 

Untere AMhciUtn!? Fi?;. 1 , Eulreplia viridis, V!"* . 168. 8, Zy!*o«selmis inxqtinli's , IfiO. 5. Dlnoma pusillum, 
169. 4, Asla»ia margaritifcra, 129. Aomcrk. 5, Kuglena viridis var. , 166. 6 , boglena »pirog} ra , 167. 7,Eu- 
glon «pee. aMaslraa., 167. 

Tab. X.. 

Fig 1 , Chlorogionium euchlorm, 108. 2, SUgBia von Engieaa ae«a, 118. 3, Aaiaaia loogitUs, 168. 4, Di- 
oema grUeolum, 109. 5, Eulreplia viridla var. mifllia, 11S8, 108. 8, A — GEnlwicIdttBg. Leben und Abalariien 
von Euglena viridis; vergl. S. 7^ — 80, 166. 7. Lepocindis globulus, 82, 155. 8. I^epoc. pyrmi I K'» <), Phacili 
pteuronectes var., 164. 10, Trypenona» volvocina, 81—2, 185. It , ClMDemonas Sduraokii. bl — 2 , 166. 12 , B. 
ClKNwn. Sehnttliii var. unllli«, 106. 18, Cbonem. Sdinnkii var. glatira, 106. 14, Ghoneni. aciminata, 160. 
19, Örrypenunaa qrlindriea, 169. 

Xnb. XI. 

Fig. 1 , A — H , Cryplomonas polymorpba , 83 , lai , lG;i. 2 , Cr^ptomonas? dubia , 163. 2 , Pbacolus virMÜ» , 
163. 4, Anisonema Aciniis, 164. 5, iJinnidium inane, 178. 6, A — D, Gooium helveticum, 83, 178. 7,6plHh 
rosli a Vol VO.X , 85 , 177. 8 , A — U , Sjoapbia Dtgardinü , 84, 177, 0 — 12 aind SponiMidien , wor&licr 8. 101 - 1 

zu vergleichen. 

Fig. 1 , A , B. Clilamydomonns globulosa, 86. 1 , C, E, Cbl. communis, 86 1 , D gcliort 7.u Euglena viridis. 
86. 2 , A — F . Hysginum pluvialc (ilaouttococoM pluv. v. Flolow) ,87 — 95. 3, A — D, Polyloma uva, 191. 115. 
4 , Polyt. ocellalnm ,176. 5 , PolyL QVa var. rostrala seu hysginoides , 83 , 178. 

Tab. xm. 

Sleai den Orgaidma» dei rotten Sebneea der Alpen nod FoterpgffMien, Hjagim« nivale (Pnlocaecua nivalis 
antor.) dar, wofar S. 87 — 90 nnd 89 loa lU vergMcten ist. 

V«k* IkMW, 

Fig. 1, Uvcllavircaceos, 17C, 2, IHcUasligmatica, 17C. 3, Telramilusdesf issus, 170 4, Tetram. rnslrattis, 5(h> tu \ 
170*). 6. Aaphiinonaaexilis, 500 m. v., 170. 6, Heteromilu» pasUlus, 109. 7, lleleroni. exiguus. 169, 8, CerroBwna» 
trowala. 118. 178. 9*^. GeMom. vortloelbriar 118, 178. 10, Cci tonn a i davala, 1». II, Gmuni. r«lmh, ITt. 



Die tx. Itak* «tad nicbl 1000 n. , tondm-n nur IWai. v. 
*') Am V cn dw » in aatdor Taia 4fc Bwliifwn w imWh* M , a» iH 4ia Qmm witarFlg. M. 
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fi» SMriraüa itStnm mit Melailacter Bacillus. 107, m. 18, Cercomoin Hmariim, 172. 14, TricboBionas Batracl»- 
rum, 170. 15, TrepomoiM» agilis. 171. 10, CercomoMMt cwvala, 172. 17, CcreoiiWM« inlHtiiwli». 171. IS, Pkii- 
romoiM» jaculan». 111,171. 19. MaHoiMMi PiaMÜi, 171. «0« MoAM corMt, 17S. XI. tt. Mmm HS* tlt. 
38. HooM irr^aria. 178. 

T«b. XV. 

Fig. l , Monas cxcat-ata. 179. 2, M. aucciu. 173. 3. M. coucava. US. 4, M. varians. 173. 5, M. oooalricU, 
173.' e. H. Poliohna, 172. 7. A. D. M. Pilnilorain. 173. 6. Spinmioiuu volnbUis, 171. 9, M. uroeolwia, 17S. 

10, M Bolnlus, 174, U M I " rcmRii, 171 12, M liilU. 174. Vi, 13 sind Sporozoidiwi, 101. 14, PolytoniaV virnns, 178. 
15i. Climuatium Wei&sii, JU. 16, Uir. violai,c«3DS, 174. 17, Acariseuin crcpusculum, 175, 1», a — c gehört vid- 
Icicbl al» l.arvei)forni zu BuglaM vliidis, 6.!. 19 . Mcnoidium pellucidum , 174. üO — 25 »ind Sporozoidien , vergl. 
S. lOi— 3. 20, b — g, Sporoncnia gracilc (a McUllakUsr BadUuaj. löl. 27. A, 0 und 28, SpirUlum ündute. lOS. 
179. 29, A, ß, SpiriHuui rurom, 179. ÖD, Spirill. Undula var. Iwiloidca. Dioie ci|!eDtbuiiilidie Form, bedenkild 
gl üsscr , llacbgvdrückt . deutlich und kurz gegliederl . nd sieb Aug . ittöO iOB ZS. 31 , S|pir. VolnlUil» 0 iMMXMie- 
lasouiu, 178. 32. VUirio rugula. 17». 33 — 30. fiacteriuiu Tenuo, Wi, 180. 

Fig. 1 , Coccosphara aml)is;tia , 101. 2, flltvotila fcrnis^iiKM Kiil/, Spoc Alttar. p. 3f53. (Gailloneüa ferrugioea 
Ehr. pag. löS, t. 10, f. 7 und t. f. ^t.) Dieses friilier zu den Uatillai ieta gerechnete Gebilde stellt man jetzt zu den 
Converfaeeen , da kein Kiescipanzer vorhanden ist. Die Fig. stelll die verscbiedenen Fonnen vor, wie sie hier auf 
«Jeoi iiAl.i rostfotheo Schlamm bildend und imUassin des Uadwasscrs von Eogisleiii (2'/^ Slundeo von Bern) vor> 
kommen. Man stellt mehr gerade und dnen geaehUnpellen Padcn; Icty lerer hatte eine schwache autoroalischc Be- 
wemiiif?, welche bisweilen auch an mehr geraden |je<jliachlcl wird. Die l iuleii überhaupt sind ro«l färben , braun 
oder auch ganz farblos ; die längsten über lang . und von y^» — Vw«»'" ^"^'^ i» manchen Fikkn »teilt der In« 
halt diien Cylindcr dar , in andern hat sich dcfMlbe au elliplisdiea oder fcoglligeii Gliedern (Sporen) mHigdiildet ; mmt 
sieht aber aueh Reiiieii s^^lcher Glieder ohne Hülle; manche Fiidcii sind loer. Nath der Zerstörung der Hüllen ballt 
sich der laball, der iuehr oder minder die Form von Kürm-hen annimmt, die von Vitoa" '''^ unmessbarer Klein- 
liüt vorkommen, in Haufen zusantmen i)ic>.c manchmal unrcgelntassmeo ktirnchen seheinen eben sowohl zur Vei^ 
imlining tu dienen , als die regelniissigpn innerhalb der Fftdeo erzetigleo . kugligen oder ctilpUacben Sporen. Die 
kleinsten Klimchen «elften oll Moleicularbewegung ; grfisaere bemgen sidi mehr wie die Monaden ; fcAeinfar wiMkQhr- 
lich. Sollen sie 7ii Füllen er\v;ieh^en, m) liilJel sich zuerst eine Hülle um sie; dann thcill sich der Inhalt imJ die Hülle 
verlingerl sich. Ob Fudiii aia-b eiastebcn durch perhidmurföraiiges Aiieinandcrlegcn einzelner Sporeu und Körner 
bt nfar wihAannt , wird alter von SiieM bebau|4el. (Die GrundTormen der Infusorien in den Rfsihpnllen ele. 
Frankf. I^^il ) St. geräth aber auf ganz falsche Detitnn!^ dieses Organisnms , indem er ihn für Ihicrisi li nii ! die 
Kömchen und Spoi-en desshalb för «Monadon« niiuiul , einen Kopf sehen will, die vermeintlichen Moiiaüeii durch* 
Fädelten oder A\'im|>crn zusammenhangen und su;;ar eine wirkliche Ccrcomoiias \un der Gailinnclla aufzehren liisst. 
Auf der höchsten älufe der F.nlwicklung sollen sieb dann an den Füdchen Tascbco bilden , «oa welclien sieb die «Mo« 
naden» vorstreclten und xurnckzielien. Phänomene automaliselicr Bewegung und anch sonst bei Algen ▼orkommende 
Erscheinungen werden hier r.n wiltkiihrlitlien und rein tliierii^chcii in Füllje der Priiini iiiiinin;; durrh die Vorstellung, 
Gaillonella mä ein Thier, gesteigert. — K s. Behauptung, das» das Sumpfeisencrz von G. ferruginea gebildet sei, wurd^ 
\ca K. widerlqit; auch Harting (die Macht des Kleinen in der Katar, S. ISS) fand hier nur anbedeulende Moleküle von 
Kisenoxyd, manchiiial mit Quarzkörnrlien. — Die braune Mernhran atif Torfwnssevn um Hera {auch auf T ^rnarhen 
des St Gotlhardplaleau's) isteine strukturlose hellere llaul uhne l aden mit ditlit aber iinre^eloiässig liegenden braunea 
KiOrncbcn von */„ov — '/««'"i Aie t Tb. von Glwotila ferruginea herrühren mögen. — Fig. S, Fleurococcus Luga- 
nensis', Ueni. Mitlh XtVJ. p. i7tf. Zellen VnfVi«'" ^^urcbm., liugiig^ovai, in Gruppen von 4 — 20 vereint, 
smaragdgrün. i,ago d'Origlio bei Lugano, 8. a 4eOt dneGrappe von mir 4 Zdlendar, bund e Gruppen voif 
etwa 20 Zellen, d eine dieser Ictzlern an'.;eliiuknet. Fig. 4 , Sphseraslruin liirlum, (tag. 211. Fig. ■> ! il i t ein bio- 
sichliicli seiner syslemat. Stellung zweifelhaHes Wesen ab, in Uern nur einmal in einem Ex. vorgckuiiunen. Ks be- 
nlMid ans 4 gränen Zellen . nur Vwi"' I- un^ schwamm wie (»onium pertorale , nur etwa« langs.nmer. a stellt die 
Fläche des Ganzen dnr, I> die Kante , wo r\ho die oberste Zelle die andern verdeckt , c das Ganze in schiefer Stellung 
scliwimmcnd. Die umfangende Linie bedeutet wicht eine Hülle, sondern einen bellen Limbus, wohl eine Wasser- 
strömung , welche auf unbekannt geblielienc Weise während der Bewegung erzeugt wurde. Fig. 6 , Bnchidium', 
Bern. MiUh.lSt9. p. 173. Diese xu den P«<m<ttacMigehdrige, seit 1848 au%estdite Sippe uoteracbcidet skh von 
Ophiocylium Nig. KioieU. Algen, Zilr. 18«», p. 67. t. IV, A vornliMeb dureh den »angel derStadiebpilModcrdei 
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gesUeltcn Knöpfchens an einem Ende. Algcnkörpcr cinielli«, fadonfSrmig walzig , gebojn-n bis spinlig zusammenge- 
rollt, eiBzeln, frei, unbewegt, ifif^ie, kleine Scblinfe, ßdoe, Gestalt.) leb halte alle abfebildelen Fonuen als zu einer 
Spedes gcMlrand: B. parvuhm'. WnliiglMig, grtoge« oJer wm iBM W i gi MW t. »H gmogrlaen «der grfliwn wr- 

stn ulen Oiloropliyllkörnrhen , oder Keihcr von Oilnro|tliyll-Kltini|Hlu'n , M'hr M-lU n mit einer zusammenhingenden 
Cliiuroph} Hmasse erfülU, oft ganz leer, hyalin. Enden aLgerundel, zuweilen etwas \crdickl. L. '/«» — '/••"'• Wcke 
*/tn—*/gm'^' Bern, Totllensec, Bällenal|n Sl. GoUliard , 5 — iO , in fiis. lK in und TorfwasM-r. Die Zellmembran 
grosser Ex. aeigt doppelle Conlour; jwiaiAalil^Anen kommt manchmal scheinbare Gliedeiiuis M (ieakbt. Eich- 
wald'B Spirodiscus cochlearis , InfuiwrieMWiii'IMriands , Ii , 19. t. 8, f. t gehört zu Üph{6e7tä'liii'ir|>ilenlatuni Näg. 
t. 4 A, i ; K. will ■ inii;i' I!. wi 'jung w .ilirpmomnien habrn. ~ Tij;. 7, Kiiastrum eiegantulum , pai? 208. 8, E emar- 
g^nulum, äÜ9. 9, lü. iklicaluUim, m 10, E. creoalum, -209. 11 . E. angulatum. im. Ii, E. retusuni, i08. 13, B, 
mmcalellam. MI^'II^B. miSiffmt' 18 lW,'Pmam polyoHMtibmn .107. 17 a . V. enrtdbrUlr. ** 'ffb,e,Pl 
m.irgarilaceum, 507. iSVlO. 1* 'at'"*f>ihim, 207. 90. Closleriam Linea, ^0<]. 21 , ClOrali.im. 500. 9i,U. 
acutum, '206. . Zygoxirttlihim Bigorrianum, 'äOO. '24ra.b, Phycastrum polylrirluun, '2H). -'^i , l'li. cilialospinb- 
8Um, 210. 26, I'h. n-pandum, ilO. 27, Astero\:mthiniii fnK.iiuin, 28, Phycaslrum niiiluum JIO. 29 a, b, 

c, Pb. granulo»um, m 30. Ph. longispinum, 210. 31 . Ph. «spcnim , 110. 32 , l*fa. pccten, 210 33 , Ph. bra- 
chialani. 210. 34 , Pb. convcrgens, ülO. 8S, Pediaslmmobtosangulum, Üll. 36 a. I> gehOrt wahrscheinlich als 
vegetabilisch gewordene mhcntlf lorm zu Synapliia Diijnnlinii , )>. S'i In derbeilen Gallerlhüllc waren die 

verscbiedenllicb gruppirlen , gicicblörmig mit CbloFopbyll erfüllten ^i^llen eingescbloMeni das Ganze bew«gungdos. 
AD,«,10,fiM.6. 

Fig. I, Surirclla alpinn. 200. 2, S Külrinpii. 201. Cocconei.s pcdicuUis, 800 B. v. h, A, B, Melosira grandi-;, 
300. 5| Ilimanlidium Triodon, 198 6, sind wahrscheinlich sieh kopulirende Coceoneaui cistuia, 193. 7, Stauroneis 
faMNih. SOS. 8, ISavicula Sempranh, 204. 0, N. Ihiipida, SOOm. v.. 20t. 10, Stauroncis explicaU, SOS. II. a. b, St. 
cxcellens, 20Ü. Gomphonema appendicnlatum, 2M. 13, CeraloneisToxon, 208. 14, Spbenellaappendiculata, 203. 
IN, Sind vielleicht Sporangien einer Baciltariee, 193. IG, Atlerothrix FtrtyanalHig. in lit. liaarslamm (Trichoma) 
sehr klein, gelb-grün, durchscheinend, llaupUi!.tc gleich dick oder nach dem Ende verdünnt; hier einige ('<) feinste 
Eodzwetge tragend. Zwischen Cooferven bei SU 10. Die dicken Aesle '/mm'" • die borsteiiffirniigen Endzweige an 
den Spitaeo unter */^- dkk , aber bis •/i*'" 1- — U^oe Speeia, welche Hr. Prof. Nigeli die Prenndliehkeit hatte, 
nach meinem Namen zu nennen, ist die /.wrili' dicftcr Sip|)C; diceinr.ii;i' lii-.liiT ln Kaiiiilc !)cisst A. microscnpica K. .Spec. 
Alg. p. 270, lab. Phycol. 72, f. 1. — Fig 17, lihodaua', Nuv. Gen. l'aui Falmdlace^E't Mikroskopisch kk'in. .Mehrer« 
bimÄrmige, hyaline Zellen sind an dem verschniilerlen Grunde mit einander vcmv achscn und stellen so rosetlenähnliche 
Gebilde dar. B. GrinttiUiim. ' Zellen ganz durchsichtig, am Rande wie crenulirt, eine oder 2 grössere Chlorophyll- 
massen nebst einigen kleinen KUmchen einschlicssend. Lg. der einzelnen Zellen •/,, — '/„"' . Dnrcbm. der aus ihnen 
gebildeten Rosclten bis V,i"'. In Torfgnilicn auf der (M-imsel, 8. ' (}0<l6u<i , rosenartig. An einigen Zellen am 
Ende ein kleiner FortsaU oder ein Kaden, vielleiclil auf weitere Entwicklung und Verzweigung deutend. Bald waren 
nur 2,8.4, bald 10 — 80 Zellen ni einer Roaelte verwachaen. «s lagen auch einxehw Zellen umher. Keine Bewegung. 
Dil' Zclllinut zrif^tc nur eine Contotir, aber kleine Raiulstrichelrhen , w ie Kinkerluiiis — Fig. 18. Symploca 
(enutmina in lit. Schmutzig meergriin. Scheiden ^ehr untleullich , Zweige der liuM'liel nach oben mehr oder 
minder auseinanderweichend. Lago d'Origlio, unicn an Nymplucenblättern in sehr grosser Menge. Der Stamm stellt 
eine Küthe dar . M bis •/«»'" dick; die einzelnen Reiaer */wm— VW* Ungeachtet dieser Sussersten Feinheit sind 
sie imdnrdnlchtig. Durch Auflösung der Schaden am GrtlT der Itulbe weichen auch unten die Reiser auseinander, 
und es liegen (l;inn ofl Tin lircrc Biischel unordenllith durcheinniider. — Fig. 19, eine n»ikri)>kop Portion des Niedcr- 
addags von dem Febr. 1850 gefallenen rölblich geCirbten Scbnec , 99 — Anm. 20, Eingetrocknete Infusorien aus dem 
Febr. 1881 gelkOoica Scliace, 00 Ama. 
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S. 8. Zeile 19 ilatt Mtoeotemm rics >Protoeoeeat » 

S. 9, Z. 1 von unten statt «puloisculus» lies «pulvlsculus». 

S. 17, Z. 9. von unten statt «Monas atoinus» lies «Acariseum crepusculunii». 

S. 19 , Z. 16 atoU «Berti nie vor» lies «wenlfstens seit 4836 um Bern aie votr.i 

Zu S. 19. Bory will zwar in lle de Fr-tüff' und Russtand dieselben Infu8orienfonn«'n gwichcn haben, aber 
dergleichen allgemeine KcbaupluagcD vsullun nichi viel sagen. Gicbt doch auch ß. an, daas v«n den in Nabieb 
und AraLicn lieobachtelcn S7 Infusoricnfomien 22 eurnijxisrh , 3S Europa fremd waren. Afrika eigenthQmlich 
seien die Sippea: Dittigatt, Disoaui, Diseooeiriiftliia, H^drias, TypUma» Zoobolbiyon, ZoocbulhuiL Nach Gdp|»«rl 
und Cohn (Aber die 0<f«rl«rf in lieben, der Arbeilen and Verlnd. der Sdiles. Gesdbch. Breilaa , 1850) sind 
aurli (Vir nifili rslpri OrpaiiiMTir n Desmidiaceen , n;u illarleen etc.) keineswegs ol)nc iM^^cnÜ. Heimalh; ein Conferven- 
wald kann viele, ja iiber UW Jalire die gleiche Bevölkerung haben. «Iis crmiebt sich femer , dass es nicht nur wi»- 
scnschaftlich von Nulzen , wndern auch möglich ist , die Flora und Fauna der n)ikroskopi!<cheu Organismen ein« 
Lande» ebenen nach Fundorten besUnnt aDttüegen , wie wir es bisher nur fiir bäfaere Thiere und FOaiiMD 
gewolinl wafen.li 

7m Seit(- »0 An der Mundung dor beiden grossen Hüsse Düna und Aa in den Golf vom Ri|<a verliert nach Eich- 
wal I das Seewaeaer seine salzige ÜcschaOeoheil und e» kommen mit den Meerinfueorien zugleich viele SüsswaaMr- 
inrusorien vor. L. e III. S. — HinafebiHch der verliinlcn VerbKitanii kfinnen nancbe Formea in bedeolenden 

Hfiben in Folge zulalliger Veranlassung vorkonnnrn \. von Humboldt bcnierkt«^ mersA, ilass die aufsteigenden 
LulUtrSme leichte Körperclien Ihs 180Ü0' ciiiporltebeD können , welche dann auf den höchsten Bergen abgeseilt 
werden, inier wieder In entfernte Ebenen niederanken. *^ 
S. 24. 2L 4 Vrii. alatt «Forieps» lies uFroriepsa. 

8> *B , X. If iMt «Dümfiel und Aardamm» Ii» sTümpet am Aardamm». 

S. Z. SO Ilatt «BS. BrienwrNaa Uea «Bi. Briemeneea. (Im Werk« iat inier BS Mmdw inner der WaleMe 

gemeint.) 

S. SB . 2. «B «tatt «BS. Bodenne» Hei «Bd , Bodeniee.» 

S '-'7, Eine zur Organisation lUr näderlliicre werthvolle Notiz findet sich in S(hiilt7i '<i Werk über die 
TurbelUriui , p. 69. Bis jetzt kannte man von Alljcrtia nur die in Ke^enwunuern und iNacktschnecken le- 
itende k. veniiieulus DuJ. Scliultze fand im Darm von Nai» lilnralis die neue A crvblallina; er sah in Ibr nie eine 
8ptir von »cfawingenden Wimperläppdien , wie D. bei A. vennkulus beobachtet hatte. Eine friibere Entwick- 
lungsstufe von A crystallina bat keine Spur eines Verdauungs- und Geschlechtsapparats , wohl aber ein vollständig 
entwickcll<'s Greiforiian am V nrderlheii. .Neben den ni>rniali'n Kx. kamen sonderbarerweise über den ganzen Kfirpv 
(mit Ausnahme des Yorderendes) behaarte vor. A. venniculu» ist lefaendiggebi r end , A. cryataliina acbeinlny 
EIhp mi legen. 

S. ^9 E (über die FormbeRtindigkelt und den Kntwi lvluu- kreisderoilllMlischen Formen, Bcrl 1852) möchte 
Ascomorpha angUca blos für Mot«i(iiiuila Syrinx halten, übersieht aber, von anderen Verbältoissen zu schweigen , die 
krystallartlge Klarheit der erstem, welche eben m wobl Ou« Vnwddedeobail «an dtt bidlCr ilcicauiluiadNaiarm 
als ihrai clgenlliömlichen innera Bau erkennen liess. 

8. M , Z. statt «Fig. A.u lies «Ub I , ftg. 4 A.» 

S hh. M [U ; Ui Mui die in OM gefundenen, pubescir. Ex. von MüMmw «Arms ^ VM B. Bari. MMMMier. 
1810 au^tellle Fb ktr»uut , was ohne Abb. nicht lu entacbeUen iiL 

S. 4t . Z. 88 alatt «Sie hat oft 3 — *> Bei «Sie bat oft 8 und nd» KniilB.a 

S. 44, Z. i-t !;tatt «kommt nnch einer !Sol!z» liv^ > Ph roseola kiOnnl Bach eher tfoUl.» 
S. 4ü, Z. 2 V. u. blalt »Hoscuiaria» lies «Flosculariaca». 
S. 51 , Z. 8 statt «einer* lies « tin a na * 

8. SO. Die weHem BaobaebtoBBm von Pourhet k um mm in dm Cjtfu f^ nnim Yfm ISW — %8 Sniiiin 
8. 88, Z. 17 statt «'ftadw l aca m ekr» Itea «Trachdoc. Ungudcrai.. 
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Zu S. 70. B» iat Imub diMm Kwtfffd ontanrarto , da« du tarinariant , wclelws Gsliii (Ziadir. f. tvtaaemdi. 

Zool., Bd 3, S. 260(r.) aU l,oxoiif^ Rnrsaria Ehr. beachreibt, mein Pammf^ium i rr-jyfnm M^i |>le koniertri'vrlip 
RaixUtreifung will C durch »pirulijt um den Körper verlaufeml«? iiml ^it h krtu^« nde K'urrbi n crUiren. Bei deo 
hiesigen Ex. sind die Wimpern durcbaus nkbt so lang und zahlreich aU lu-i denen vun (lohn. Das Tbierchen besteht 
au« einer Kinde, deren iusnere ftrblmc Schinhl die Wimpern Uigt, die Innere Chloropb^llkömchen , und aus einen 
ionem gallertig fiüuifm mit Cblorophyllkiigelchen crfiUH^n Inhalt, der die rotirende Bewpgang maehe nnd zwei 
konlraklilin Blasen. Im Si hliinde sah C. Fliinnierbewcpiini' I>ii- Körpcrhülle sei ela ü-i ii , alxr nicht konlraklil , 
wie auch die vieler andern Infusorien nichl; »ie sei aal der innem fliboigen Substanz idenlisch , nur verschiedener 
Aggregttsnnland. Bein Zerflienen lilid» der Kern «iräek ; er ael Kimlich bobnenlSrnig, Vm"* )• « honM^n , 
manchmal mit kleinen Körnchen; stecke in einer Wasserl)h<c ; neben ihm lie;.'« ein kleinerer Kt rn , r N-nfaüy mn 
einem Bläschen umschlossen. C. beobachtete Längs- u. Quurthuiluug; dii^ aus luUlerer bcr^'orgcgangenen l.\ erschie- 
nen anfangs vcrstünimclt ; auch bei der Längsllieilung kommen mancbmni monslräsc Formen vor. Mehrereoiale kan 
auch iheiiktümtg ver. Un Inocm an Ctilorapbyll innerer Ex. sab C. etne oder meiirerelUiieln. K^aw oder faiAryMicii, 
bis VW "KT« ^ *■* einer deuHidi begrenitan H8Me liegend; dicfsp niHiidete meinen, durch die bm'orqneHende 
Sabeiuns der Rindenschicbt verengten Gang, der an der .Anssciiseiti; des Körpers in eine trichtcrfSrniiue i nn lirr» lip- 
peaiboiictMn KArperräodern geschlossene OelTnung auslief. Durch diesen Kanal traten die Keime aus, Tiengen zu 
flinnem, eniUeb an «cbwimmen an, cyllndrische Form annehmend. Diese Embryonen waren ftrlllM mÜ awel 
kontraktilen Blasen, manchmal aussen mit geköpften Schleimfadrhen besetzt, hatten lange Bcwef;un^\vimpem . und 
glicben einem CycUdiuni E. cder Encbelys U. Beim Gebären und der Tbeilung ruht die HuUUon da> tuballs j wah- 
Mnd der Tbeilung fand manchmal (>eburl bew eglicher Embryonen statt. C. hatte seine Ex. in Glamipfeben kuUivirt; 
man weiss dakv nicbt, ob der ganxe Vorgang mit dem im Freien statlflndenden volUuNnaien bonsfen iat. Wie dm 
Embryonen entrteben n. was ans ihnen wird, konnte C nicht finden. Pocke Hast sie sich nnndHelbar ans dem nndaui 
bilden, C. fand, dasi neben den Emlirjtirien stets noch der micleus, wir v ölnlii li v rhanden wsr; .1 Mni uthetaucb, 
dasB Stein bei seinen Beobacbtungcu uLcr Entstehung der Vorlicelliuen den Kern mit den Schleimkugeln verwechseK 
habe. — In Urortyla grandis sah C. zahlreiche dunkle ICugein. die nach Zerdrüekvng des Thierdwns M Wüidn; 
jcJe uiii-ii hloss einen Kern und iwt 1 konlrakLile Blasen; einige Kugeln waren in Theilnn!? (»eariffen, jede Hälfte batlB 
ihren besondcm Keni und kuutraklilc Ula.M::ii. Hinige dieser Kugeln flimmerten, licssen h.ild W impem erkennen und 
schwammen mittelst dieser davon. — \>'eder t»ei l.,uxodes noch bei UroslyU sah C. die weitem Entwicklungsstnien. 
Durch dieae Beobarlitungen wire also 

eine abermalig Beatäligung gewonnen t dassdie WimpeKhiercben innen auf 
Vermehrung dienende ILetme enetigen ; in Faranecium «cmulun sind es nicht die grünen Körp«rch«n (wie iih für 
roöglirli hielt > sondern grössere farblose , blasetiähnliche Körper. (lohn will sein Infuimrium für L<\ od es Bursaria 
Ehr. erklären, wa» aicber unrichtig bl ; letzteres liifusorium i»t eine wahre Bursaria (meine B. Luxud«»;, als solche 
kenntlich genug dnrdi den weiten grossen Mund am \ ftrderendc, während ihn die Paraineciinen an der Seile hniMtt. 
Da^? nKrr Cnhn'- I Mv - lti Biifs iHa ZU den (mit einer dcrbern llüllc \crsehenen Paramedinen gehöre, letRl auch die 
gill«r(ormig«3 SlruWlur ktiiu Anlrocluien, welche auch die andern i^arantcciincn annehmen, während die Bursarinen 

Zu S 71. Nach dr-m Driiek dieses Al>schnitts machte ich folgende Beübachtimß In einer Vorticeüa microsloma 
fanden »ich 8 Kugeln vor, deren grösi»le Vii»'" i"»»». die andern waren • „a- " gross. In den 4 grosM-ro dickcr 
Kugeln zeigten sich wimmelnde Moleküle von ausserurdcntliclier Kleinheil, mehr oder minder zahlreich, in einer der 
kleinem Ki^n waren swar Mokküle da, aber noch unbewegt, in den kieinsleu waren noch keine Moteküle {elnldet. 
Leidere waren unmessbsr klein , die grBMien wohl nur Vsom*' . kleinslen weil darunter. Sie wnuneHen sehr 
rasch durcheinander und ilire Iie\ve|;uHg war von der gleidizeilii; im Schlünde stattfindenden Wiiuperbeweganpr trnnr 
Tcrschieden. Aehniiche furhluac Kugeln, nur \ iel grösser, Vo»— Yti'" l)urclimes!>er habe ich sonst frei in Sunipfwä)- 
sem und Ittfoaionen gesehen, mit Hunderten oder Tausenden w'immelntler Molekuk , die z. Th. etwas grösser waren 
(hficfastens VW'); dieser Kugeln piabite, dieMotekiile zerstreuten sich im Troffen, einige ruhten, andern 
acfaienen mir wiilkühriicbe, d. h. monadeidUmUehe Bewegung antonebnen. Soülen wirklich diese Kugehi mit 
llirem Sporenäbniicfaen Inhalt ala Bluslien oder eigentlich als Blaslienbeluller angesprochen werden dürfen? 

& 78. riach dem Druck der GntwickluDjpigeichicblc von £u§Iiim mridü halle ieb noch Gelegenheit «1 beobachten, 
dan manche Blaatfen gar nicht ni aniniahm Leben kooinen , sondern ein rein vegelabllisehes Dasein fuhren . sich 
noch ausserordentlich klein mit Cysten unigebcn , innerhalb weli In I r t iU ilt vich in ä . 3, '1 Purllil -« n [\i<Ml. Oder 
es legen sich Blastin in Reihen aneinander oder in Klümpchen zuaauinK-n. W enn die rasclte und normale Enlwick- 
Irnggchemnl ist, entstehen eme Masse swerghafler, verscbioden gefemler HHdunpm. Ans der fig. 4, D uns. 
tab. XII gebt hfrs^r , das« der Inhalt der Cysten sich nicht Mos*,- in 'i nrid h , sondern in r'mn «ehr grosse Anzahl von 
Theilindividuea trennen kann. Mach Cohn in Nov. Acad. t^eop. Carol. vol. XXIi, S. soll auch die battfu Enslraa 
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viridi» (gane wie di« ScMi m w r dw futi«, fßtMU^ Ii 9. *» ifMNdil «Mb BMkr ebwiWIi >ww|liclw IMtanan« 
akfa (heilen köBaeo. 

S. 80. Z. 4ft«Mt «BS, t. B» lias «E I ' 8».- 

S. 81 , Z. 3S statt aCboDemooM bispidaii lies «Chonemoius Schränk ü var hitpida*. 

ZuS. 81. Cohn vennuthet mit Recht, MicnM:>'»üs Noltii «tei wobl die ruhende Form von Cugiena sanguinea; 
Micrae. olivacea stamme von einer grünen Buglena. I<:ti glanbe, dass tu den ruhenden Formen von Euglena viridil 
«och Microcystis auslriaa ILfiU. tftb. I'hycol. 9 gehört. — Dar vantoriiOM Bnteiiitor Dr. Sebmidt fand Micro- ' 
c)'8tis (Hasmalo<x>ccu8) NoHH dort bei Gümligen, wie ShullteworUi in aelMT Alih. (Hier deB-rothea Schnee anführt. 

S. 83, Z. 4Ö nach ndurchriss» achalte ein: «Vergl. (ab. \l, f. 1 F». 

83. Uonrndüia. Ich Mb Individuen von Jioaw Leos 0. xerfliesaeB , wobei die innem Uttsctaeil sieb .lUfistea 
umliiiibKrtntoiritttbMbeiid. dwoairtebn. IWebinblflpi«bte«iB ladivUiiin wieexpbidfa«ad. «^Tififliir 

WasUen von »ich, di« aber \n diesem Fall sich sarrlcir), nunrctcn und vcrschwnnifcii 

Zu S. iiä. Cblitutyduuiuiia-'^ couiuiuuis' kliuulU wohl (iurcti die gaiuu »ciiweii, dü» gaiuc Jahr , besonders WO 
Coaferven wacbNR* var. Ich fand aieauch im Tod(enaee auf der Grimselböhe, 8. l clier phy.siolog. Verhallaiiae 
TM CiilMijfibiWWM veml. «wdi Noitm i» Kouv. d« TAead« da Sruidlc» I. XIV , p. 3ü (T. Ueaaea Aaflibife 
wmlan ate dadavdi wieder iweiMbaft, duB M. in der jheSieb ifl^ pl. II, f. k, 9 nur anwa 

Bevveguafsihden mii! Jd^ Uill^ji-iiin^:- »fl schwer wahrnehmbare) rol! i' ^i-'r^m^ nirJU ■cichoet. Eitting In haujitpl 
in aeioer bflhrift i^ui^er di« VerwaiMllung der Infusoriai ele.j, das« au6 Cklam} di)mona> pulvisculua sich S(ygeackMuum 
■lillani (fanfinra tlirtttiln aalor.y«Ht«riabh), bidMi Jane eckig und llaglkb wurden und skli in Fidea uadSlniblM 
ordneten. Er hntteaber wohl keine Otlamyduraonas. sooderii eine ganz andere S|H>rozuIdie vor ^idi. 

S. 87. Zu üy*$inmm vergl. auch: Meyen über roüttu uud gruiieu Scbuc«: iii \\ iegiu. Arch. 1840, 1. ff. pb»- 
viali fand von Frantzius im Salzkamroergute sehr hiiufig und zwar immer in den mi( Regenwasser gefüU(en Ver- 
tkluiiBaa verachiedcner Gebii^aarteo, ajo neiataii auf Kalk, io be daul aadar Mgbe» g ~- 6000'; bcoondaia bbaig auf 
de« Friedhof nt St Pela-iaSalaburg In dm aiH Weihwasser ^aU(eB Becken der teicheostetee; nigMdi nH lieria-- 
niopaidia punctata .Meyen und einer noch nirht b/F'<:trichenen Vulvocinr , ilii Lescbreiben will ^ . Sii'bold und 

köUiker Zachr. f. wisaensch. Zool, I8S1. Scliiiuptir iienn( U. nivoie Ciiiaia>dcK:occu» uivalis; Brauu will diesen Genu»- 
imomh Bur für Uysg. pluviale behallen. L'laaUtut IM, p. IDi 

S. 100. Am Schlug der ersten Anmerkung aalia bä: ABB. d> adene. aal. 9 a^. Balaii. VI, V9, 

Ü. (Oi, Z iO bUUl uxa-ala« lies «xonuta». 
' H. m , Z. 6 V. u sUU «flg. ih» lies «fig. 9». 

S. IIb. ftbctaichyicb dar CarowaoBaa aenBMBaia in Suriretto biüowa t. XIV . t IS nl oocb {nlgeodea n beaiei»' 
k«n. ZaMreiehe Ex. aebwaamiMa UMacriw Jb der Surlfetla frei ün Wasaer ; tbr« Itlebira Keloie nraastea In das hinere 
der Siirlu lla -i laiiL't Sein ; dt« t-nlwickel(en Monaden waren zu gro»», um wieder h«Taiis könnt: n. I) c \\'r(S»er 
(im Januar gfscliöpft) war erst seit J Tagen im Zinuner gestanden , aber die fila^ilien der FaulungsiDfusohen , beson- 
der» dar kldaani. calwidMln «hsb «dmeller. 

Zu S M \V eil , wenn .Tiich itinr m-\\>A unlje\vus>l . doch piif(hi$eh bewegt , können die Infusorien um Stellen, 
welche ihnen konteuiren , %'erwdli'n , sie vcrla.v-stn und wieder zurückkehren , Zeichen de* Behagens und Scliinenes 
gebCB. Kl>en je(z( «eho kh eine Anzahl 'ndividuen von Coleps hirtu« immer eine Ifidle t%no{M)rys brevis umschwär- 
men . immer wieder , weBB aia airb cälfeml halten . xu ihr lariiekkebren, daran «aifgen. Wenn acboo d»a Üben 
überall ein Myslerlom ist . so hl noch bobercm Grade aufaöleh liefen Slnlen der OrgintaaMon; n»n aliM aogan- 
sc'lieinlirh , dasses t>ei ^' 1 'tifn (CrschcinunKcn auf das lnner»le. auf ilie KUe , auf die .Suij'rnz ,nli>iiim(>, nicht auf 
<liQQrgaoi«a(ioo; aUe!> Ps»ycliiäcb« ist nicht Produk( MÜner Urganisnliun, suiidcra umgekehrt diese Produkt von jenen, 
aobaii daa Ibiariacbe FtMfan iaiAttribul «iaer beatimnilea «BBialerMb« Sttbalaai, um «la vtaloNbrdaa WoOn, 
Denken und Mchi s^\b-\ Anschauen 

S. 123, Z. il ii ii .LTiiiicularis HchaHe ein: und viridis. 

S. 147. Z. O^i-iU Uuil'f'n« lii-s -t AnHrlicni>. 

S. Iii , Z. 14 stau okkinen TracliehMMrBa«der.Pbbliiia» Ii» «jungen Lacrymaria Gutta«. 

ZuS ist. AocbB b eaierbl. daaadfaMlbeB SjMdea in verschirdetien G<^den bedeutend an Form wechseln. 
UO. Die Gallertkugeln von Ophiydbun veraalfle biH den, wiewohl nidit sehr hltutlKen Thiercht-n wurden 
aair ha Ueaewlier I8tf I aiwde«Tbaneraeenigeacbicbt. Sieihadea skh witer dem F/i-^e des Sees, ial — 2'Tiele, 
uhlrricb. DieBMaaiker fuhren dieaeCalfertmaaaen noebiaiBier im Manienr^chc auf, so Agardh and naeb Ibra 
Knt/Mij, S|ici; |i '^^17 A'n<r^,:- ;i . i,rn'r.;r m*. Ich kann abcr an ihr i ' II k > ' ' I K' w:<l.ri' vegetabilische Struktur er- 
keitneo; die ZelletiUldung ist nur scheinbar, dyrch die in gewissem Lebenssladium in der Gallerte sleekendeti Tbier- 
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AMiysr lip' FTrn. Prof. Bninrf r dtoM Cnllertniassen b«i der tfMftMmJDMlIMM WUIA AnUMHillr » WHlwa 

Bwipiwirf gaboa, aidi >lito eine vegelati. SuiMtanx verbtellea. 
8. IM . S. Walatt «kMlnktth Vm «dutiMA«. 

S. IS:^ 7 "»G «tnti -Paramwioides» lies «ParanMWitdas*«. 

8 , 7. U '.tail .TcnW» lies «iTeauis'». . . 

5 Z i9 utt .E l. M, f. B» U« «E. p. i«9, t. fi, t V». 
8. i&i . Z. 34 stau «TneMaMi» lies «Tmcbeliiu». 

8. m, Z. S statt 3 — V* lies «ttg. 3— tt». 

S. 132, Z. 8 stall »b'i . Iii . . ISS')«. 

S. int. Z. 9» sUU «fig. 9« Ik» «flg. 

B. IW. Z. M V. a. statt «Leiies|ilirn Rm «LwMplirjns. 

S. 156 , Z. U stall «dillormi«!» lifw ndifrorme». 

S. £Lh:d jeUl (Min i^i) wachte tch folgende Ueobacbtung. In einem den ganzen Winter im Zimmer 
ataheadeo kleinen Glischen mit Sumpfwasser erschien Acfinopkni$ toi ziemlich nhlreich. Neben einieln liegenden 
Mtai Kx. «af , wcidie tu iweien dicht aneiiiiBder lagen ; einige halten ein <<hi j <i c t w Ansebm , gande ab ob sie aidi 
«Mfai wolHeB , oder aus 1 vur«inigi«n Ex. imitumim urlren. Bndlidi sab ich S fiMt gnis miteinander ver^igie Bit. 

iirn! zuletzt eine Gru|i{«' S' u i^/rr^ wv^n ii-b diMi Tn>pfen \nrsichlig in Schwankung versetzie (tlurcli Neigen dw 
Milkrodu^) 80 beweglc sich diem: Gruii|>e als ein Ganzes hin und her; 3 der Kugeln waren schon bsl ganz umm^ 
•MMigBioam, dteiBkrign k acktenen im Begrifc ea an Ihm. Ha scheint also , als wenn AcUnophrjra sidi dadordi 

vergrössern könne , dass 3 oder mehr Kx mit rinander langsam verscfamelzeo. Ich wurde dicscMi Akt mit Ah^firht 
Vtrtdnikdtung , nicht iTo^nfalMn nennen , wciclie klxture »ehr >-erschiedeQ ist und die Erzeugung neuer iDilivuluen 
zum Zwecke hat. 

Zu Seile ie<. Bei Glenodiainn «Ipimiin aelae bcii St GoUhard, 8. 
ZiB8.ltt. InAD. 9. 18!» linden sich ih. «Inea iMMMn Pkridini^ 

'vielleicht doih zu P. i)lanuluiii gehörend 

6 163, Z. 15 statt ■oculatnm» lie» «oculalum D.». 

8. IM. Es lat wOigkA, daae meine G>mmnun «wim'nMn die von B. Beri. Jahrasbcr. IMO iMMhridwne 

Cktttoflena caudaia ist , wn» »ich beim Mnng< I ( in r \ hh. letzterer iddit iiefliimnil entachelden UM. 
S. 160, Z. 14 ütatt «Griseolum» lies «(«riiveoium '>i. ^ 

S. 170. TriLhoinaitas vaginalis Donne findet sich immer nur im krankh»fitn eiterigen Vaginalscbletaa. Ciwre 
de Mierosc p. IS7 , f. 33. Mit der Syphilis stetit sie in keiner Beziehong, olMChon sie stdiaadi bei SyphBitiaeben 
ftidel. Bs bedarf nur einer leichten Kntzlindung dnrcb Reihung, UmA MiddMinf MgHideBilerang, ae km» 
«e sich einstellen. (Wenn KIterung In ()> r ^ a^on cjnirill. eo aleUen aidi Midi YHHianen d». Unoni, MM. p. I6S.) 

S. 171, Z. 21 statt «AgiliB*» lic« «Agilis» 

8. 17t. Die Sippe Menoidium ist vorllutg nur als dne prevlMrisdie ni bcIrMliln. Bs wut beaoiidete die 
rattkt. monMf nnrfi^o ßewegmig, «ddiedSeMs Weaen för IMeriMhcr Art ansehen ttcas, Ivelinngemeincr Perm- 

ähnlirhkeit mit ( .ln-tiTnitn, 

S. 17<), Z [ 41 .rSligmalica lies «Stignialiea'». 

S. 48i, Z. 6 füge bei: Anl der llaupiscile einiger ^k* von Slanronela Pbamieenlefaii «in SydMS von «UvaSD 
sHerfcinBlcr, an« Punkten liestehender Ijingslinien. 

S. 192 Anni. Auch bei Clostcriuni moniliferum »nh h h ciiimnl in jedem der bek.innten hellen Kaunie vor den 
Enden statt vieler nur ein einzige» grüsseres KAmcben sich bewegen ; es war eUipsuidiscb , Vimi'^ gross , mit dunkler 
Goniour «id hcHam Inhalt; khrfnere von «/sW beweglen sieh in derlüirigen Sobalant; einmal machte das gnnae 
O. Iei«e seliwankendc Bewegungen. — Frey und I.cuckart (Anat il. v irl i lins Thiere p. 6071 mfinm wenn die 
uUerding» xhr zu bezweifelnde Thiernntur der Clostcrien sich erget>en sollte . so könn« man in jenen ruiidltcheif RIu. 
men ein Gehörorgan sehen ; die Bewegungen seiner Körnchen glichen ganz d< n (>srtl(alionen der OtoKlhen der 
Schnecken. Sie ubenehcsi aber aehon den Umstand hiebe* , dass nicht nur in jenen Räumen, sondern oft durch 
die ganae Sttbalani der Gloetorien (nnd Euaslern) diese bewegten Kömrhen wahrgenommen worden. 

S. 193. E. (Ueb d. Formholändigkeit u. d. Knlwicklun^^kreis (i orpin. Formen , Ikrl t8:i2i meint Ko|nila- 
tion der BaciUarieen gebe etwa nur in Meer- oder brackiachen Wasser vor «iiii; icfa sah sie aber hier in Bern ganz in 
dervonTTiwaMeaheadiriebeMnWdaebdCBccawenmcyailiitormeu^ 
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